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S. T. Wjrl«. 



[1^] Item in der ersten translatze diseghlbAches von £u- 
riolo vnd lucrccia wirt funden ain grosser ' fteouler handel 
alner bAlschafft vnd darjnne alle aigenschaft Jer':Meb,e vnd 
was die gebürt/ besunder daz darinne all wegen enCßik'mer 
5 bitterkalt dann süsse vnd mer laides dann fröiden funderi;worrt 
vnd darumb die syg zefliechen vnd zemyden. 

n. 

Item in der andern translatze von gwiscardo vnd Sigis- 
mitfMlft)' Wirt funden ain iaidsamer truriger vsgange ainer büK 
schalt vnd grosser liebe zwüschen disen zwayen menschen des 
to der vatter Tancredus ain vrsaehh was daz er die selben sigis- 
muodam sin tochter zelang verhielt vnd nit usgeben wolt in 
elicber verfayrung. 

UI. 

Item in der dritten translatze wirt funden ain getiüwer 
nützlicher rate wie ein mensch der vf der bftlschaft in vnor- 
i& denlicher lieb gebunden vnd gefanf en ist sich- dero mug ledi- 
gen vnd die band siner gefencknüsz brechen Mit mancherlay 
Warnungen leeren Vnd vnderwysungen hier zA dienende. 

IV. 

Item im der vierden/ Als dem rychsten vad mechtigosten 
der cristenhait burger Cosmo de medicis zu florentz die statt 
» verholten wart vnd er sins rätz vnd gewaltes da selba ent- 
setzet etc. wirt funden ain costlicher tröste von poggio flo- 
rentino dem selben poggio gegeben i Vnd daz er das «ins 
vesten gemtttz tragen soll/ dann was daz gelttck geb/ 
ea oacb nemeii etc. 



Item in der fflnften trandht^« wirt fanden ob ain wirt 
gest ladende, danck sagen ^1 sinen gesten daz 8y komen 
syen oder bülicfaer die gest d^m wirte daz sy geladt vnd von 
Im wol gespyset syen:.. • ; 

VI. 

ft [2] Itenrin ^der sechsten translatze wirt fanden, ob aim 
alten mait^''^'^urlich syg jm ain elichs wyb zenemen vnd ob 
weger- ^ihVjungfröwen oder ain witwen oder ain altes wybe/ 
vndywefebes er diser dryen ains tag/ was jm dann hierjnne 
begegnen werd / vnd wie sich er daijnne gebürlich halten söI 

to BQit* vil andern leeren. 

VBL 

Item in der siebenden translatze findet man Als der grosz 
alexander die statt athenas belegert hatt vnd jm begert xxiiy. 
der ehrten vsz dem athenischen rät/ hin vs zegeben etc. was 
da von den sehen athenischen ger&tschlaget vnd alexandro 
18 wyslich geantwort wart vnd dorch ire wyshait sin zom ge- 
stfllet vnd erlöschet 

VIIL 

Item in der achten translatze wirt fanden wie sanct bem- 

hart sinem brüder raymando ritter vf des bitte vnderwysang 

geben hat wie er sin huse vnd sin husgesind wyb kinder 

M dienstknecht vnd mägt regieren erkennen vnd halten soll mit 

vil andern anhengen hashablicher dingen g&t zewissen etc. 

DL 

Item in der nttnden translatze findet man von den loll- 
harten vnd beguden vnd wem daz hailig armüsen zegeben syg 
vnd wem nit/ vnd ob die priester daz armüsen nemen oder 
f5 Iren ritterlichen solde/ vnd waz sy irer pfründen halb zetftnd 
pAichtig syen/ vnd besander ob cristas daz armüsen geno« 
men hab oder nit vnd vil vnd maacherlay ander dingen des« 
kalb Ingezogen daz zewissen gilt ist 



Item in der zechenden translatze an den darlficbtigen 
hertzog Sigmunden von dsterrych gestellet etc. wirt fanden 
ain rite zu lernung der geschriften vnd was nutzes vnd frucht 
hiervon entsteen mugen vnd besunder forsten vnd herren so 
^ land vnd lütte regieren sollen/ vnd des gelychen [2^] den 
landen selsb vud Iren vndertänen. ' 

XL 

Item in der ailften translatze findet man wie vnd war- 

umb zfl zyten des consilis zft Costentz Maister Jeronimus ain 

JOnger maisters bansen hussen verbrennt wart als ain ketzer 

^0 des geloubens vud was schöner rede Er tett vnd wie keck vnd 

vest er belaib bisz in sin ende. 

xn. 

Item in der zwölfiten translatze wird funden wie Enee 
silaio trftmet/ daz er in das ryche der küngen fröw gelflck 
komen wer vnd wie er da seche vnd erkante den stände vnd 
^ daz wesen der gantzen weite vnd was dise kflngin mit Im 
vnd was er mit ir hinwiderumb redte des gelückes halb vod 
wer wie vnd durch was man diser kflngin das gelflcke aller 
beldest mdcht erwerben etc. 

xm. 

Item in der drizechenden translatze von dem guldin esel 
^ Lutziani/ wie ain mensch vf der bülerye durch zouberye ver- 
kert wart in ainen Esel/ vnd d^ selb noch dann in jm behielt 
menschlich vemunfte/ vnd ain gantz vmbgend Jire ain esel 
belaib/ vnd was lydens vnd vngemachs Im in der zyt wider- 
fftr vnd doch z&letscht nich vsgange des J&res widerumb zft 
^ aim menschen wart 

xmL 

Item in der vierzechenden vindet man ain ziere kostliche 
red vnd wider rede von dem adel was der syg vnd woher er 
kom Mit anzaigung mancherlay exempeln vnd historien alter 
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dingeD die fremd vnd lustlieh sint ze hören md gAt ze 
wissen. 

XV. 

[3] Item in der fünfs^echenden trttislatze werden fnndM 
zwen toblicb tröste des hochgelerten mans franciisci petrarcha 

& Des ersten ainem der mit Tnschuldc siner eefen von dem püfel 
geschttidiget vnd angelogen wirt/ Vpdwie in vergangen xytta 
söliehs den frömsten vnd redlichosten mannen aller maist be* 
gegnet syg vnd ir wenig des yemer mugen vortragen sin etc. 
Vnd in d^ro andern ain tröste ainem dem sin euch husfröwe 

tp gestorben ist. 

XVL 

Item in der sechszecbenden sehrifte vnd die kain Irans- 

latze ist wirt fanden lobe der fröwen vrie die ye walten her 

Ire man hier jnne übertreffen haben in der haidenschaft Tnd 

in der JTfdischhait der alten ee vnd noch hatt by tage mder 

tft fröwn vnd mannen dider zyten. 

XVI L 

Item in der sibenzeehenden translatze wirt ftinden ain 

coetliche vnd zierliche red von poggio florentino getin vor 

dtm gantzen coUeye der Gardinälen zA zyten als babst nioo* 

laus zu röme wart erwellet zu babstes^ Vnd darinne ouch wes 

M die fürsten vnd grossen herren anzemanen sint 

xvm. 

Item in der achtzehenden vnd lotsten Schriften die ooeh 
kain translatze ist werden funden ettlich leeren vnd vnderwy- 
snngen von fberschriften wie man die gebttrlich tfln söI Tod 
mng. oacb wie etlich gewonhaiten hierInne syen die billicber 
n miszbruhe danne gewonhait genennet wurden vnd bilUch^ 
vermitten dann geübet etc. 



[8»] UFm edehi hocligelerteii vnd strengen beim Jergen von 
alMperg litt^r md doctor der rechten minem lieben berren 
gftnner frflnd vnd gebieter Enbtttt jch nid&s von wjrle, des 
bocbgebomen berren berrn Vlricbs grauen zu wirtemberg vnd 

ft zA Mttanpelgarte etc., mines goedigost^n berren minster cantiler 
vil hails. do bist (fartreffender vnd wytverrO&ipter matte) vor 
langem/ als du des yets genanten mines gnedigosten berrett 
lantbofinaister gewesen bist/ min translatze vnd tfltscbttng 
boecy de consölacione pbilos6pbie zfl meren malen gelopt vnd 

to mir geriten? die gedruckt, vsz zeffeen lassen Vnd als jch das 
dozemM nit tfln mocbt, vrsacben balb, daz das letscht bdiche 
nit gantz zA end gebricht wasf rietest du/ dAt jch doch 
dann etlicb ander miner translatzen vnd Schriften/ die jch 
in vergangen zyten vfl schwerem vnd zierlitbem latine nit ine 

u arbeit zfl tfltscb gebracht bett/ wött Ussen trucken vnd 
vsgeen / vmb daz die menschen , vil klAger dingen dar Inne 
begriffen/ vnd so zewissen gflt aint euch antailhiftig werden 
möchten, vnd ir gemAt zfl zyten darmit in kurtzwyle ergetzen. 
wie wol jch nn waisz dero vil sin/ die dise min translaciones 

IQ schelten vnd mich schumpfieren werden vnd sagen/ daz die 
an vil enden wol verstendicher möchten worden gesetzet sin, 
dann von mir beschechcn syg noch dann dinem rite vnd gflt 
beduncken nich (die ich acht sin oraculum appolinis) so wfl 
ich sölicb min translaciones yetz lissen vszgeen/ bis vf boecinm 

15 den jch noch etlicher vrsacben halb wil verhalten, vnd gestee 
disen maistem minen schumpfierern jrer schuldigung nechst 
gemelt danne war ist, daz jch in der ersten translatze von 
Euriolo an den anfange in der andern epietel von Enea silaio 
im mariannm sozimum gestellet/ dise latinischen wort (Sed 

80 inuenies ali[4]qttos senes amantes, amatom nullum) Also hab 
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getfitscbet Ynd transfeiyaret/ du findest alber etüch alt lieb- 
habeod mane/ aber üebgebapten kainen. Welche wort Ich 
wol varstentUcber bett mugen setzen also, du findest aber 
etlicb alt mane die fröwen liebhabent^ Aber kainen alten 

5 findst da, der von frdwen werd lieb gehept. jch waiß euch 
daz mir so wyt vßlouffe bier Inne erloupt gewesen wer nftch 
dem vnd oraeios Saccus in siner alten poetrye (als du waist) 
scbribets^ daz ain getrttwer tobnetsch vnd trantf eryerer / nit 
sorgfeltig sin sölly ain yedes wort gegen aim andern wort 

10 ^eyerglycben, sunder syge gnttg/ daz zA zyten ain gantzer 
sine gegen aim andern sine verglycbet werd. als ich dann 
oucb oft vnd vil in disen näcbfolgenden translatzen an andern 
orten get&n ban vnd etwenne genOtiget tfln mOsts^ von ge- 
brucb wegen tfltscber werten gegen den latiniscben / dero 

15 der grösser foUe ist, in dem latine (als wir dann oft mit ain- 
andern von sölicben werten, etas Senium senectus. vnd mens 
animus. felix beatus. vnd der gelycben bunderterlay geredt 
baut, daran vns gebrucbb ist aigenücber tfltscber werten vnd 
darumbe man die vmbreden muß. daz leb aber kom da bin 

so ich wolt, vnd verstanden werd, warumb icb dise translaeiones 
vf das genewest dem latin nicb gesetzet bab/ vnd nit geachtet/ 
ob dem schlechten gemainen vnd vnemieten man das Tnuer- 
stentlich sin werd oder nit. das ist darumb. leh waisz da 
bist gelesen daz leonardus arethius der gröst vnd beste redner 

t» vnd dichter, so zA vnsem zyten gdept hit in ainoi traetkt 
de studys literarum, schribet der bochgebomen vnd wolgeler- 
ten fibrstin baptiste de malaleste, die dann zft diser kunst 
wobredens vnd dichtens (die wir nennent oratoriam) entzflndet 
waz/ daz sy nit durch ützit beider vnd bas zA sOlicher be- 

90 gevCer kunste komen noch die [4^] erfofeen mficht/ danne 
daz sy oft vnd vil lese in geschriften gAter vnd zierlicher 
gedichten vnd sich darinne emsenklich flbte/ vnd lesung 
grober vnd vnzierlicber gedichten vermitte vnd die fluch, als 
ain dinge hieran aller grSsten schaden geberende, dis» rite 

15 hat oucb geben der hocbgelert poet Eneas sfluius dem Am- 
lüchtigen f&rsten vnd berren hertzog Sigmunden von österrych 
zA zyten siner Jünglikait in ainer epistel die in disen nune» 
nachfolgenden translacionen oucb fanden wirt Vnd sagent 
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dtse bed. daz durch sölich emsig lesong gflter vtad zierlicher 
gedichten y dem lesenden menschen, haimlich vnd veilK)rgenIich 
sich vnd nach wachse, ain naigung gescbicklichkait vnül arte/ 
daz der selb mensch ouch vf sölich form werd vnd mflsz arten 

j zereden zeschriben vnd zedichten. fflro bort ich ains mäls als 
ich zft nflremberg rätschryber was/ von dem hocbgelerten wyt 
yerrdmpten redner hem gregorien haimburg beder rechten doc- 
tor/ den du allain/ an kunst wyshait vnd gesprechnüsz yetz 
tftst verglychen von vns ersetzen (got syg jm barmhertzig) daz 

10 er sagt / daz ain yetklich tatsch, daz usz gutem zierlichen vnd 
wo! gesatzten latine gezogen vnd recht vnd wol getranferyeret 
wer/ ouch gut zierlich tütsche vnd lobeswirdig, haissen vnd 
sin mflste, vnd nit wol verbessert werden möcht dem allem 
n&ch«^ do mir vor zyten vil wol geschickter Jüngling, erberer 

i& vnd fromer lüten Idnder ouch etlich baccalary von manchen 
enden her zu tische in min cost wurden verdinget/ die in 
obgemelter kunste schribens vnd dichtens ze Instituwieren ze- 
leren vnd zevnderwysen/ fielent mir zfl/ diser dryer höchst- 
gelerter mannen rät vnd lere/ die mich bewagten/ daz jch ye 

» versuchen wollt/ etlich costlich zierlich vnd verrümpte latinisch 
gedichte von den geiertesten mannen [5] vnser zyten in diser 
kunste/ gemachet in tOtseh zebringen vnd aller maiste die/ 
so disen minen jungem lustig vnd kurtzwylig wurden zelesen/ 
vmb des willen daz vsz dero emsiger lesung in Inen die art 

» wflchs dar von obgemelt ist als bald jch aber aine oder zwo 
translaciones volfaricht/ vnd die an den tag kament/ ward ich 
von etlichen jfürsten fftrstin berren vnd fröwen gebetten wyter 
eUiche andere ding zetranferyeren/ welich bitte mir wären ain 
gebotte vmb nichte zeuerachten. Diser beder vrsachcn halb/ 

M mmen jungem zfl gftt/ vnd das ich disen herren vnd fröwen 
jrs willens ouch lebte, vnd also (wie daz sprachwort ist) mit 
ainem ainigen zfl gelte, zwo töchtem hin geben vnd usstüren 
möcht/ hab ich sölieher translacionen etwa vil gemachet/ dero 
idi dann als vil her nach foigent yetz läsz vsgeen dinem rate 

1» nicb obgemett/ Nu hab ich vor etlichen Jaren die colores 
rethorieales ains tails getransferyeret vnd Jn ain verstentlich 
tfltsche gebrächt / vnd wird yetz von vilen gebetten / darjnne 
ze voliareD die vsz zemachen vnd gedruckt hin nach zegee» 
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ttssen/ 80 sint ander gelert die nur dai wider rfttetat/ 8*- 
geiide/ daz yemer schad werev" das mancher vngelerter grober 
IffVA / dise loblichen kunst yon mareo tulio eicerone vnd an* 
dem 80 kostlich gesellt, erfolgen vnd vnderricht werden sSlt 

5 ine arbeit/ die doch vil der gelerten nit anders danne mit 
arbait vnd gröi^sem flysse haben erfolget vnd kA dero verstent- 
nidz vnd brühe komen sint/ deshalb lieber herre vnd gebieter 
Ich hierInn hitthabe vnd nit waisz was mir zetto gebflrret, 
danne daz Ich das diner hohen vemunft baim sets vnd gib/ 

M Und was du ainiger hierInne r&test vnd vrtailest/ dem wil 
ich leben vnd folg tAn vnd niemant anderm. wo du ouch daz 
rietest so wurd jch die exempel aller farwen vnd colorn ains 
tails wysen [5^] vnd laiten vf dise nachfoIg;enden translaciones. 
In welcher vnd an welchem blatte man die finden wurd. des- 

15 halb aber not gewesen ist/ mich in disen translatzen bydem 
latin (so nechst ich mocht) beliben sin, vmb da? nfitzit der 
latiniHclien subtilitet durch grobe tfltsebung wurd gelöschett, 
vnd wil hiermit mich gegen disen grossen maistern Ddinen 
schuropfierern gnAgsam verantwort han. dwyle ich aber diner 

10 wysbait allain haim geben hab zeurtailen ob ich die colores 
retboricales soll lAssen ersitzen oder zA ende bringen/ so kum 
ich widerumb vf den vorgenanten doctorem gregoriom hain^ 
bürg/ der zA minen zyten zA nOrenberg von aim erbem r&t 
daselbs minen lieben faerren besoldet was/ vnd uf ain m&l zA 

s5 mir redt/ daz er in der latinischen rethorick wenig tttzit fund 
zA zienmg vnd hofflichkait loblichs gedichtcs dienende/ daz 
nit in dem tütsche ouch statt haben vnd zA zierung sölicher 
tütscher gedichten als wol gcbrucht werden möcht als in dero 
latinc etc. daz ich n&ch emsiger erfarung diser dingen sidber 

80 getan/ yetz gantz geloub vnd dir des ain mustre schick nit 
wyter danne an den gemainen figuren die wir nennen gramati^ 
cales dann warnmb solt ich nit wol vnd recht reden oder 
schribenV die stat costcntz das hochzyt ostern der manot 
maye? daz jm latin haissent apposiciones vnd warumbe nit 

u wol? jch armer schryb so du rycher rAwest? daz jm latine 
sint euocaciones« warumb nit recht? Ich vnd du louffen du 
vnd der schribent die da haissen concepciones numeri vnd 
personarum. so ferre man zwttfichen disen werten schriben 
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fnd sehribent louffen Tod louffent vnderschaid haben w5lt in 
personis als etlkk tfint. Item wtramb tiit? Ich niclas vod 
wyle vnd Ich Cristint sin elich huszfröWd Öed bui'ger zft 
Kflremberg etc. für burger vnd bargerin. Und Jerg rat vnd 

5 dorothea von [6] wyle sint liebhaber gotes etc. für Uebhaber 
▼nd liebhbearin das da sin cancepciones generis. waromb nit 
wol Ynd sierlich? Ich sohryb wie diL du redest wie Ich oder 
der. die zft latin genenaet werden ^eumates oder zrame Vnd 
warumb nit zierlieh ?nd recht? dise louffent der bald vnd 

10 der gemachb. vnd dise schribent. der wol/ ?ad der fbel die 
da haissent prolempses. Item warumb sott nit wul Tnd recht 
geredt oder geschriben sia bescibtehe aber daz wir bede oder 
voser ains todes abgietige etc. ödtr bescbeche daz vn$er ains 
oder wir bede todes abgiengent. oder bescbeche, daz vnser 

tf ains todes abgieng oder wir bede etc. vsz der Satzung prt* 
sciani de verbi propinquioris conformacione also vnd dem ge^ 
lych mugen die colores rcthoricales vnd die transumciones 
gar nich alle in tfltschen gedieht^ wie in dem latine gebracht 
werden/ als du selbs daz bas waist danne jch dir dar von 

M schriben könn oder mug. aber ir grossen patrone tftnt fleh 
nfltzit annemen noch beladen / so klainer dingen sunder allain^v. 
grüsisery also daz not wer (wie tulius schreibt) daz ainer ze- 
nor ainen menschen ertötet hett der sich üwer hilf wölt ge- 
brachen. Aber anders waiss ich sin an dir, gegenm mir/ 

» des hertze du in trüwen erkennest, vnd der du waist daz 
nfltzit ain w&rer frflnde sinem frande getfln mag gutes/ 'daz 
er jm nit schuldig syg/ vnd darumb, so wil ich des warten 
diner vrteil / darinne du dich nit abfflren lassen wollest dises 
min langes schriben, dar usz du mich nach diner wysbait 

M merckest (waisz ich) vf wedern taile ich genaigter wer. aber ich 
wil noch danne lieber wenig geltes mangeln/ danne tAn/ 
daz von dir vnd andern hochgelerten sölt werden gescholten, 
jch Wirt ouch noch dann nützit dester minder min translatze 
boecy de consolacione gedruckt I&ssen usgeen. wie wol mir 

M dat{6k]zfl schaden komen i^irt/ daz necbst by vier J&ren ain 
andere translatze desselben boecg ouch gedruckt usgaag^ 
md Jn werdem kouffe vertriben worden ist/ Vnd haben diser 
koffern vil gewindt aölich translatze syge min gewesen/ nich 
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dem Tnd yor gesagt worden was, Das die In miner Schmitten 
leg vnd bald Tsgeen sSlte/ das Ist aber mir darg^en zA 
tröste/ daz söliehar koffern wenig sint, die da sagent daz sy 
dise translatze mercken oder yersten mugen etc. Ich beb 

A aber dich edeln bocbgelerten vnd wytverrQmpten ritter zelang 
y^ mit disem minem langen schriben/ Vnd ja wol zelangem/ 
dan so oft Ich die federn in min hande nim/ dir Otzit ze- 
schriben/ so waisz Ich kain rechte form me schribens noch 
rechte mäsz vf hOrrens / Als jch doch yetz hie (gebruchh 

10 halb der zyt) stumpf vf hören müsz vnd wil/ Mit flysz bit- 
tende , daz du mir sölich vorgemelte vrtail vnd din gftt be- 
duncken hierInne/ forderlich vnd so Erst gesin mug schicken 
wollest, vnd mich gegen minen schunpfierem wo du die hören 
wurdest/ usz obgemelten vrsachen getrülich verantworten/ 

15 so ferro dich beduncken werd/ das du sölichs vsz w&rhait 
billich vnd wol tun mugest/ wil Ich das fbrig so Ich noch 
wyter dir geschriben haben wolt/ In der fiUlem stecken las- 
sen/ der hoffung, daz gelflck schier fügen werd/ daz wir 
persönlich zesameo komen vnd sölichs vnd anders muntlich 

so vsz gerichteuL mugen Geben zft stutgieurten vf dem fünften tage 
des aberellen Anno dominl M. eccc. Izxvig. 
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[8] DEf durlflchtigen hochgelopten fOrstin vn fröwen 

fröw Mechilten geborner pfaltzgrefin by ryne ?nd ertzhertzogin 

zu österrych etc. Witwen, roiner gnedigosten fröwen Enbflt ich 

nicläs von wyle der zyt Statschryber zu Esselingen Min willig 

5 gehorsam vnd vndertenig dienste zeuor. 

Zft zyten des consilij zu basel (gnedigoste fröw) Als kai- 
ser Sigmund do ze m&l In küngklicher wirde gen röme zoch i 
vmb kaiserliche krOnung daselbs ze erholen/ begab sich vf 
dem wege, daz Eugenius zfi den selben zyten babste, etwas 
10 vnwülens gegen Im enpfangen hatt/ deshalb dann der selb si- 
gismundus etlich manot zu Senis still lag/ vnd durch la- 
dungsbriefe (die er von demselben concili fber den benanten 
Eugenium erianget) so vil schtf / daz der selb babst zft lest 
sinen ynwillen gegen Im abstellende, Inn wol enpfieng, bas hielt, 
15 vnd aller beste von jm gekrSnet komen lies. • In dem begab 
sich zwflschen hem Caspeni schlicken kaiserlichem cantzler, 
vnd amer Edeln burgerin daselbs zft Senis, ain wundersame 
bfllschaft/ die dar nach 9ber etliche Jire der hochgelert poeta 
Eneas sfluius do zemäl kaiserlicher secretari vnd yetz zA di- 
so ser zyte vnser bibste pius genant, In zierlichem latine tett 
beschriben. doch mit verkerung der namen sölicher personen 
die inn das argument gezogen werden/ vmb daz die nit kamen 
In b^ennnng der menschen die das lesen wurden . • Dieselben 
latinschen beschrybung Ich yetz zu etlicher massiger zyte (dero 
» mir doch wenig verliehen wirt) in dises tfitscbe hab gebricht 
vnd transferyeret. vnd [8^] zwyfeln nit danne das vil verkerer, 
sölich min wercke, als ain ding mer arges dann gfttes lerende, 
schelten werden, vnd mich schunpfieren, als itfcien man, der in 
sölichem alter vnd wesen sins Standes , dei "biOicher hett ge- 
M fyrret/ besunder wyle doch das alns gelerterli tiians dann ich 
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bin, bcdörft hett. denen ich des leisten gestee (doch du sy 
das wo ic)i geirret hett wöllent bessern) vnd vt das erat« 
sag* daz ich bekenn disz bfichlin gfttes vnd arges in jm be- 
gryiFen. £s gibt aber samentbaft in ainen knöpf gefasset ze* 

i nerstee. in yetlicher bAlscher liebe allwegen entlich mer bitter- 
kalt vnd laides fanden werden dann süssikait mütes oder 
fröiden vnd deshalb sölich Hebe, billich sin zeiiiecben. — Dann 
selten wir darvmb ain ding nit schribcn noch lesen vmb das 
darvnder arges vnd böses wer vermischet/ so müsten wir euch 

10 die hailigen geschrift vngelesen rftmen lassen darinne geschri- 
ben stett die falschait dalade In samson, die bülscbaft dauids 
in bersabe, vnd des selben morde In vriam Item die getät loths 
init sinen töchtern vnd die sünd der sodamiten. Ich wil ge- 
i^chwigen (durch kürtzrung willen) der braderlichen todschlegen 

ift von chaim vnd salomon begangen vnd vil anderer lästerlicher 
Sachen. Es ist aber kain kunst so gut, daz sy nit darch ver- 
kerung der miszbrnchenden In böse Übung mug gezogen wer- 
den Welche aber menschen sich disz büchlich gebrochen wollen 
nach Bitte der binen die von blämen das beste Inen tügig vnd 

M bekomlich zA Irem \vercke samclnt vnd hinweg tragent, vnd 
da3 arg fürgende still ligen lassen, den t^lben hoif ich das nit 
minder komen zu gfttem nütze danne zfl ergetzlichkait Irs 
gemütes. Zum andern aber mich antreffende, sag ich/ daz 
wir finden den vordem [9] Cathonem schriftlich hinder Im 

tft verlassen han / daz ^icb lobwirdigen mannen nit allein gebürr 
vernunfft zegebruchen In arbait Ir fürgenomnen wercken, sun- 
der ouch in law vnd müsse. Darvmb so in sölicheu hochge- 
acbten mannen gelopt wirt, vsz arbait, zemachen müsse/ vnd 
vsz müsz arbait/ so main ich ouch in mindern menschen vn- 

80 bilUch gescholten werden, ob die selben sölicher tugend n&ch- 
folgendie/ Ir müsse gcbent zu Übung irer vernunfte, Inen selbs 
vsz rüwe erber vnd ergetzlich arbait machende, dar vmbe ich 
mir ouch nit scbantlich sin erkennen mag, ob mir etwenne In 
minem ampt wenig rüw vnd müsse durchschickung des ge- 

w lückes geben wirt/ daz Ich dann sölich zyte vertryb mit traas- 
feryerung sölicher dingen die den lesenden künftenklich etwas 
kurczwyle geberen mugen. Wyle doch gut vnd garnäch Im 
leben notdurftig ist, vnd das die alten allwegen haat gelobet, 
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da2 wir vnser gemtlt mit sorgen arbait vnd müdi belestJget, 
etwenne hier von berüffent vnd mit schimpflicheo kurtzwyligen 
dingen zft fröiden 2iedient vnd bringent. Des halb ich ye 
acht, mir löblicher sins^ Mich disz obgemeldet werckc also 

5 Tolbr&cht han, dann daz Ich mein müssig zyte geben hett fa- 
1er trigkait, oder die n&ch sitt etlicher menschen hett verzert 
mit spilen trincken oder vnnOtzem geschwatze vf den gassen 
vndei* vmstenden lüten/ dar von doch künftenklich niemant 
ützit zfi kurtzuvyle oder nutze möcht entspriessen . . Aber 

10 wes entschuldigen Ich mich In so langen werten vnntttze/ 
dann hat der hochgelert man Eneas siluius obgenant, dises 
ding zu latin getöi^ren machen vnd beschriben/ der sidher 
b&bst worden ist/ Warvmbe [9k] solt dann ich das nit ge- 
törren tfitscben vnd transferyeren, der doch zA l^ainem höchern 

15 stände (dann ich yetz han) hoff zekomen. — Wyle'ich aber 
dise translatze nich dem latine so gnäwist ich mocht, vnd so 
ferre sich euch gepttrt, gemachet hab/ So ist nott wer disz 
bficblin recht schriben lesen oderversteen wil/ das der acht 
hab ynd merck vf die virgel puncten vnd vnderschaide die 

» also hierlnne gesetzet werden etc.,;^ . ? ( ). danne das klain 
erst strichlin, betütt ain schlechte sundrung ains Wortes oder 
ainer oratz von der andern &ne volkomenhait ainches gantzen 
sines. Aber die virgel also stende/ gibt zcmercken ainen vn- 
derschaide zwüschen den geschriften vor vnd nach gende, 

M also doch, daz die vorder geachrift dennocht euch nit ainchen 
volkomen sine hat/ danne daz zA des volkomenhait jßtwas raer 
hemäqh folgen mfts. Aber der punckt also stende. gibt zeer- 
kennen daz daselbs ain volkomner sine beschlossen wirt So 
betüttet diser punckt also gesetz? daz die gesdirift dar vor 

M stende In frag wyse zemercken ist. Wo aber ain geschrift 
mit zwyen krummen strichlin ihgezogen wirt als hie (Jhesus 
cristus) so wirt die gehaissen parentesis n&ch dem latine oder 
interposicio. vnd ist ain zaichen daz das so her nach folget 
dienet vnd gelesen werden mag vf das, so vor der ingezogen 

» schrifte gescbriben steet/ glycher wyse, als ob dieseb inge- 
zogen schrifte nienert alda geschriben stund Also habe ich 
mich dises punctirens hier jnne gebrucht wiewol etlieh für di- 
sen schlechten puneten der also steet. setzent peryqduin also 
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gefigariert; Ich schick aber Vch hocfagelopten ftratin disz 
bflchlin also getflschet Als miner gnedigosten friweni^ Tmb 
daz fiwer fürstlich gntd [10] das zfl kurtzwyl lese vnd Ir hie 
durch In disen schweren kriegslöffen (die Och (waisz ich) nit 

» klain betrttbent) mder wylen, Ower gemüte Yon schweren 
sorgen ziechent Welches büchlin Ower genftd» so vil gene- 
denklicher von mir vfiienien vnd enplkchen wüH/ als vil das 
w&rlicher flüsset vnd geet vsser ainem willen vnd getnftt, 
üweren ffirstlichen gnaden zft allem, gefallen In vndertentgkait 

10 gantz ergeben. Geben zft esselingen vf Mäntag nich dem sun- 
tag Esto llichi des Jares do man zait von Gristus gebart 
tosent vierhundert vnd jm zwey vnd sechtzigosten Jare etc. 
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j [10^] JÜEm hochgeachten vnd wolgebornen ritter hern 

* Casparn schlicken herren der nüwenburg, kaiserlichem cantzler 

vnd houptman zu £gre vnd zu den einbogen/ sinem besun- 

dern herren/ Enbütt eneas siluius poet vnd kaiserlicher se- 

5 cretari vil hails. — Marianus Soziraus Min lantzman von Senis 
bürtig, ain man so gütig vnd so grosser kunst, daz Ich zwy- 
fein, ob Ich sins gelychen yo gesechen hab / hat mich disz tage 
her gebetten/ daz Ich Im beschrib zwey liebhabende menschen 
Vnd sagt , daz nit Irte , ob ich die wärhait fürnem / oder 

10 nach sitt der poeten die ding erdechte. Dann Er waisz sich 
selbs ainen man sin. Vnd du wirst wunder haben, so ich dir 
disen menschen vsleg.. Die nature hat an Im nützit ver- 
gessen In allen Sachen, dann allain an der gestalt sins lybes. 
Wan er ist ain menschlin, vnd solt von minem geschlechte ge- 

35 born sin, Die da klain genennet werden. Er ist gesprech vnd 
beder rechten gaistlichs vnd werltb'chs vber vs wolgelert 
Er waisz all historien Vnd ist der poetrye getryben, bede la- 
tinisch vnd welsch gedieht machende. Der natürlichen kunst 
ist er so wissend als plato. Vnd der kunst des messens als 

w boecius. Vnd In der kunst der rechnung gelychet er sich 
macrobio. Kain saittenspil Ist Im vnbekput. Vnd den buw 
des ackerwercks, waisz er als virgilius. Vnd In wyshait welt- 
licher Sachen, ist Im nützit verborgen. Z4 zyten siner Jugcad 
was er anderer Sitellus ain maister fechtens vnd schirmens, 

t& vnd [11] mocbt mit louffen ringen apringen noch mit ander 
geradikait von niemant werden überwunden. Es ist vnder 
wylen daz die klainen ding kostlicher sint dann die grossen, 
als das bewyset das edel gestain. Und wer nit vnbillich von 
disem man zereeden, Das Stacius schribt von thideo. Grösser 

fla tngend rychsnent In klainem lybe. Vnd betten die gött Im 
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gegeben gebQrlicher gestalt vnd vntödemlichkait/ so wei 
mit Inen euch ain got ge^reseo. Aber niefflant töddeml 
hit noch alle diog erfolgt vnd f berkomen. Ich hab abe 
aincben menschen gesechen dem minder danne disem hal 

^ brochen. Vnd das doch wenig Ifberkoment vnd lernen mu 
So m&Iet er glycb als anderer appelles. vnd ist ouch s 
Schoners noch ynstrafbarers danne die bflcher siner hai 
schrifte. Er howet gestain als praxiteles Vnd ist der t 
der artznie ouch nit Ynwissend. Vnd Ich tun hi^ zft die k 

^ der tagenden die den menschen recht fürent vnd regiere; 
Ich han by minen tagen vil erkennet der geschrift hochge 
vnd die noch dann ntttzit weltlicher wjrshait hatten i ( 
weder gemainen nutze der landen oder stetten noi.h Irs a 
huses wisten ze regieren . . Paglarensis hatt wunder 

^ schuldiget sinen mayer ainer düpstale, da der jm gesagt h 
daz aines schwins müter gebom hett ailf Junger ferlin 
Hin Eslin nit mer danne ainen esel. . Oomicius von maih 
liaint sich selbs schwanger sin vnd forcht lang zyt die gebi 
vmb daz sin husfröwe ains mäls vf Im gelegen was. Vnd 

^ doch dise zwen man, für gröste lichter der künst gebal 
worden. Ane das so findest du In andern hoffart vnd [1 
gytikait. Abet diser ist milt, vnd sin huse zft aller zyt : 
erber gesten. Er ist nieinant widerwertig, beschirmpt die Yi 
sen, tröst die krancken, hilft den armen, behütet die witw 

» vnd kainen menschen der sin bedarf ist er versagt. Sin i 
gesiebt ist glych als socratis allwegeu ainer gestalt. In wid« 
wertigen Sachen erzögt er ain starckes gemüt vnd tftt sich 
gelücke nützit f berheben. Alle geschide listigkait vnd U 
fündigkait ist Im bekant, nit vmb daz er die tryb vnd üb 

M Sunder daz er sich dar vor wissz zehüten. Sinen mit bürge 
ist er lieb, den fremden faoltselig, niemant hessig schwer noi 
laidsam . . Wie aber oder wir vmb ain mensch so gro» 
tugend. Von mir erfordere oder beger , so ains lychtfertig^ 
dingeSy waisz ich nit. Aber das waisz ich/ daz loirnit gi 

85 bürlich ist Im ützit zeuersagen. Danne leb. Inn zfl 2yten d 
ich zA Senis was/ für mengklidien sunder lieb hutt. Solid 
liebe nit gemindert ist/ sunder allein durch ferre des weg 
geschaiden . . Der selb ouch vnder andern gauben der oatar 
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l ^^itte er beganbet ist, sunder fürf^iinllich mit der tugeud 
\ ithynet/ daz er niemantz liebe g^gew Im vfffrucbtfcaT ski )Äs- 

■'^*:.. Disz mans bitte iiMiiiit kh nit siu f.eueracbten , vnd 
•B beschriben aio geschichte zwayer llebhobenden meniivben, 
*^* d hierlnne nützit erdiclit/ sunder ist disz ding zO Senis 
f"-^ schecben, zfl zyten do kaiser Sigmund alda Jog/ vnd du 
* ^ ^h daselbs gegenwärtig werd vnd du dich (ist wäre daz ich 
^^^ 4t disen mineu oren geholt han) In liebe ouch ser arbai4est. 
^^hi^ ist ain statt der minne vnd die so dich benennet hant, 
^^fe^ent daz du Innerlichen vast[12] alda in liebe braobest vud 
läirnimant ain grösser haue wer dann du. darvmb sy maiaeiit 
^^ttzit da selbs gehandelt sin treffenlichs in bülschaft vnd liebe 
isrntst vnwisseod. vmb das so bitt ich, du wollest dise nichfol- 
J9iice&d histori lesen vnd besechen/ ob ich die w&rbait be^ehri- 
^iif,£ii hab. Vnd schem dich nit zebedencken, ob dir etwenne 
j:i!;;«s gelychen widerfaren wer/ dann du bist gewesen ain 

^aensche vnd wer nie empfunden hat des füres der liebe, der 

jcUüs sin ain staine oder ain vnucrnünftig tiere. Wyle doch 
: ^iler färin flamm der liebe ouch (als der poet schribt) dureh- 

.- /^gen hat das marg der götteo. Vale. 

^. ENeas Siloius kaiserlicher secretari sagt vil hails ma- 

^ «^ano sozimo beder rechten lerer vnd vszleger sinem mitbuvger. 

^'Du bittest mich ains dings, das sich nit gebürt Mincm alter 

.,vnd ouch dem dinen ist vngezem vnd widerwertig: dann was 

^isW das mir yetz gar iiache viertzig jerigen man gebürr von 

bftlschaft zeschryben ? oder dir fünftzi^erigen man darvon ze- 

^ hören? Disz ist ain dinge daz da erfröwet junge gemüt vud 

erfordert hertzen Junger Jiren : Aber alt lüt sint als tügig vf- 

loser der b&lschaft als die Jungen sint der wyszhait; vnd ist 

ooch nützit vngestalters dann ain alter das der minne begert &ne 

craftvnd machte, aber doch so findst du etlich alt liebhabend 

inane/ aber lieb gehapten kainen. Danne das alter ist in der 

^ vnd vsserthalbe Jungen fröwen hessig vnd verschmecbt vnd 

tftt kain fröw ainchen man liebhaben, danne den sy sieht we- 

' sen In Ufiyendem mnglichen alter. Ob du aber anders fitzit 

^örst, fio ügt betrugnüsz darvnder verborgen. Ich bekenn 

bUBche gedchfift nit zA geboren mir [12^] hören mir/ der 

2* 
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yetz mittentagen vbergangen han vnd gefürt wirt zö dor vos- 
per Aber nit minder ist dir vngebürlich sölich geschrift 
7ebitten vnd zefordern dann mir zeschriben. Ich sol dir aber 
/A willen werden y du lüg was du bittest. Dann als vil ain 

5 mensch der Jaren elter ist/ so vil ist billicher jm sich de?* 
Satzung vnd würckung wärer früntschaft zegebruchen. Dar- 
\mbe ob din gerechtikait nit furcht sölich Satzung vnd ri^f:;e} 
der früntschaft mit dinem gebieten zeübertr(»tten / so furcht 
nun torhait nit, die, mit gehorsamkait zezerbrechen. Wyle 

^' diner gütgetaten so vil In mir stat, daz Ich diner bitte kaine 
versagen mag, ob joch wol darvnder etwas schantlichs wer 
vermischet. Dar vmb so wil Ich gohorsam sin diner bitte yetz 
wol zechen mäln an mich beschchen vnd furo dir nit me ver- 
sagen das, des du mit so vil ernsts hast begeret. Aber nit 

i'» mIs du bittest wil Ich ützit erdencken oder mich der pocten 
bitten vnd gedichtcs gebruchcn?' wyle ich woi das so war ist 
W: uen mag. Dann wer ist so ain schalck der lieson v.r^U -o 
iV wsich mit der wärhait möcht behelfen. Du bist uft ain hü- 
lor gewesen vnd mangelst nodi nit gantz des füres Dann du 

'• \\ilt daz Ich dir beschrib vnd machh ain histori zwayor lieb- 
5 nbenden menschen das an dir ain boszhait ist die dich nit 
;.iiset alten. Ich wirt zii wiUen diner begirde vnd tun rüdigcr 
vnd vnrüwiger machen die grewe diner alten krancken an- 
foi^htigung der minne. dann was ist In dem gantzen vmbkraisz 

• üf 1 weite gei'iainers dann die liebe der minne. Welche statt? 
vvichs steltliu? welcher marckt? Welchs doif oder huse? 
'. !):olt exempeln? Wer ist drissiger Jären alt, der von liebe 
\%i'-jy.u nie [13] aiiich gro.sz sachh liab begangen. Ich machh 
ain rechnung by mir selbs, den liebe In tusent sorge vnd 

: a narrst gefüret hat. Ich danck aber hier vmb got, daz ich zö 
tusent malen grossen vfsetzen wider mich zu gericht, bin ich 
oidrunnen, seliger dann mars den vulcanus ain got des ftires 
fani ligon bv V^'dus der göttin vnd den mit ainem ysnin bände 
frrjg^j.uficket hin fürt vnd Inn den andern götten erzöget ze- 

•4 uersiiotteh Aber Ich wil lieber sagen vnd melden von ander 
iuteu liebe dann von miner!' Vmb daz Ich nit (So ich ains 
ütm ftrea ischen vftrechen wölt) In mir find ainen gnaiste 
noch glüynde viid lebend . . Ich wil aber sagen ain wunder- 
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sam lieh .3 vnd garnäch vögelouplich / darlune zway liebha- 
bende 1 ansehen gegen ainander wären entzündet vnd wil mich 
nJt gel achen alter exempel sunder vszlegen brünnend fackei 
vnser zyten. Vnd du wirst ouch nit troysche noch babilonischft 

'^ suuder vnser statt senis liebe vnd bfischaft hören y' wiewol die 
ain persoii vsser den selben liebhabenden menschen fremd vuci 
vnder dem himel artheo geborn was. Aber man mag villic^jn 
etwas nutzes hier von züchen vnd nemen. Dann wyle i'-^ 
fröw die In disz argument gezogen wirt (\^mb daz sy Iin 

10 bülen verlor) mit wainen Ir trurig bekunibcrt sele sterbeu^l 
vfgab/ Vüd der ander darnach nieracr mer rechter fiöiüen 
mittailhaftig wart/ So ist disz ding ain warnuug Jungen lü- 
ten. Vnd darvmbe so hörent vnd merclcent vf die Jiniren 
frowen \Tid so sy diser sache vnder richtet syens^ so wolionr 

15 sy lürsechen vnd sich hütend daz sy nit nSch liebe der Jun- 
gen sich gangen verderben. Dann dise histori lert vnd vndcr- 
[13^»]wyset!^ daz die jungen sich nit vcrfaclient noch vn<i<i- 
windcnt der ritterschaft der liebe, die da allwegen entlich mer 
gallen hat dann hongesi' sunder daz sy die gailikait zft ruglc 

«0 schlachcnt/ die da die menschen bcroubet Irer vemunfte/ vnd 
daz sy anhangcnt der lere gftter tugend, die da allein gewon 
ißt zescligen jren besitzer. Wie vil aber lasters jn liebe der 
bfilscLaft verborgen lig ob ymant das sust nit wiste, der mag 
des Mer von wissent werden. Vale Bis gesund vnd diser bi- 

» stori (dero du mich zeschriben nöttigest) wollest sin ain ge- 
flissner vfloser vnd mercker etc. 

WAs grösser eeren angelegt vnd erbotten worden syen 
k<aiser Sigmunden, da er des ersten zu senis Inrait (dannen (iu 

80 vnd ich hurtig sint) ist yetz allenthalben kuntpar^ vnd offen 
Im was gebuwen vnd zügericht ain palaste by sant martan 
kirchlin vf der Strasse die da fürt vnd geet zä der port gen 
cophorum. Vnd als dem selben die eere gaistlicher Ordnung vnd 
hailigkait volbracht was, vnd er da aelbs hinkam i hatt er Iia 

8s engegen gän vier frowen all vermechelt vnd von adel, gestalt, 
iugend vnd geziert garnäch gelych. Nieraant tett die für to- 
demlich sunder für göttin achten vnd scbetzen / vnd weren Ir 
allain dryg gewesen, so möchte man verraaint haben sy ge- 
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Wesen sin» die fröwen die man sagt paridem dnrdi ttw 
sehUffe gesechen han. Sigismundas aber, wie w<d er alt 
der Jaren. So was ^r doch schndl vnd behend In lyplioben 
bürden vnd hatt zemal gross ergetzlichkait In gespreehe wnd 

6 anredung hüpscher redlicher vnd [14] künnender fröw»/ viid 
fröwte sich in aUen wyplichen schimpfen vnd was Im aadi 
nützit süssen noch kurtzwyligers danne anjgesieht minnanlt* 
lieber fröwen. Darvmb als er dise dryg fröwen ersacb/ qirai^ 
er von dem pferd vnd ward In dero hend enpiangen. Vnd 

10 hart üich vmb g^en sinen mitkomenden dienern vnd sprmcb. 
Hand Ir ye der gelych fröwen gesechen? Ich zwyfeln ob es 
sient menschlich angesicht, oder engelsch. far wire sy irint 
htinelsch. Dise fröwen naigten Ire ougen gegen die erdey 
Vnd als vil sy schamiger worden/ als vil worden sy schöner 

ift vnd hOpscher gesechen. Danne von röte zwüschen Iren weniglm 
usgespraitet/ gabent sy sOlich farwen, als gibt das Indisch 
holffenbain gerötet In dem blftt des ostmms. Oder ab geboit 
die wyssen gügen vermischet mit purporfiurwen rosen. Ab^ 
doch vnder denen locht fbr die andern mit sonderm sdiyi» 

10 Locrecia ain jQnglingfai vnder zwaintzig J&ren, gebom von 
dem geschlechte der OaBaillorom vod vermechelt dem fber 
rychen mane Menelao/ der vnwhrdig was, daz Im ain sölich 
gezierd haimant in sinem hose dienen sölt Aber wol wirdig 
d« sin bosfriwe betrag vnd machte (als man spricht) zfl ai- 

05 nem gehttmten hirssen . . Derselben lidmftsse an gerede vod 
lenge die andern fröwen f bertral Ir här was dick vnd lange 
vnd von farwe glych dem goldeiT das sy mt nich sitte der 
jongfröwen binden ab fliegen lies» soinder mit gold vnd edetm 
gestaine zierlich hatt geflochten vnd vf gebonden. Ir stim was 

00 hoch vnd gebOrlicher wyte, mit kainer rontzel entschöpfeti 
Ir oogbr&w^ in bOgUn wyse gestellet/ wären mit wenig vnd 
nit dickem schwartzem [14^] hftre in rechter wyte von ain an- 
dern geschaiden. Ire ögen mit sölichem schyne lochtend, daz 
ys gelych wie die sonn, die gesiebten der anschöwenden men- 

u sehen titen letzen vnd bekrencken. Mit welichen engen sy 
ooch wftn qr wolt mocht töten, vnd dieselben toten (so sy ge- 
lost) wider vmb bringen zA dem leben. Ir nase nieh fiiden- 
richte gesetzet, tett die rosenfiurwen wenglin mit glycher 
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sare Tod mässe vnderschaiden. Nöt^it was lieplichcra noch 
der gesiebt lustlichers wan dise wengliii. dann als oft die fröwe 
lachet/ 80 oft wurden darlnne klaine giablin zt beden sytai 
gefeliet Niemant sach die, der sy nit von hertzen Inner* 

6 liehen begerte zeküssen. Ir mnndt was zimlicber klaine t9d 
röter korallen farwe vf das allerlu&tsamlichest geschicket daifn 
zebyssen. Ir zene klain vnd In glycher Ordnung gesetzet ak 
von cristallen gemachet, da durch Ir bewegbar zung löffendeV 
nit allein iieplich rede, sunder ouch gesprech geljche aller 

to süssistem gesange lies fafiren vnd lütten. Was sol ich sagen 
von der gestalt Irs kins vnd von der wysse Irer kelen vnd 
halses? Ntttzit was an Irem lybe vnloblichs. Ir veswendig 
fonne vnd geistalt, gab zemercken geschicklichkait Innwendiger 
form vnd vemunftc« vnd tet niemant die sechen, der nit hie 

15 durch ainen yeden man wurd vynden vnd hassen. Vber das 
so wären In Irem mund vil hoflicher schimpfrede gftter 
schwencken vnd was Ir sagen vnd gesprech/ wie man saget 
gchept hau Comeliam ain mätiT der gracken, oder die tochter 
ortcsy. vnd was ouch niltzit süssers noch Ileplichers zehöreui 

to danne Ir messig wolgesatzten worte. Ir [15] crberkait erzögt 
sy nit (als vil fröwen tfti^t) mit ernstbafiigem angesichte, sun- 
der mit frölichem antlit lies sy erscbynen Ir tugendrych mes- 
sigkait, nit zevil blug noch fürchtende, noch zevil gehertzvnd 
türstig, Sunder mit mitelmessiger forcht vnd schameitrttg sy 

» In wyplichem hertzen ain manlichs gemate. Ir klaider w&ren 
manigfaltig fud was alda kain mangel noch bruchhe weder an 
heftein an schlössen gürtein bryseln noch an anderm. Bio 
zierungen des houptes wären ouch wunderbar mit vi] gemeehts 
vnd züsamenfügung goldes vnd edels gestaines Inn dem crantze 

w vnd an den fingern gesechen. Ynd Ich mag niemer geloubfid 
Helenain hüpscher gewesen sin zu zyten do Menelaus lud zA 
gaste paridem In sin huse/ noch gezierter erschinnen sinan- 
dromachen do sy in der hailigen ee hectori dea ersten wart 
vermechelt. Vnder den obgemelten fröwen was oüch ]B[atherinä 

S6 pctrusy die fber wenig tage dar nach gestorben ist vnd den 
kaiser hatt by Irer lyhe vnd begrebnüsz. der ouch jreh sune 
vor dem grabe mit ritterschaft begaubet/ Wie wol er den- 
nocht ain Junges kind was. Diser katherinam wuudersam ge-' 
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zierd vnd schöne der gestalt alda ouch erschinnen doch mindc^ 
dann lucrecie. Alle red was von Increcia die sähen die b^, 
schöwtcn die lopten der kaiser und die andern alle. ^Vafaii 
sich die Icart, da hin folgten jr nach die ougen aller vmbstendei 

ft menschen. Vnd glycher wyse (als man sagt) dac orpheus mit 
dem getöne siner harpfeu, mit Im hinzuge wäld stain viid fein 
San, also fftrt die ouch mit Ir {4;>i.-:ii ht die menschen wo hin s/i 
wolte. Aber doch so ward Ir JiiiitT vnder Inen [15*] allen, 
nie dann gelych oder gebürlich was mit gesicht In sy gefäret, i 

10 nämlich euriolus ain fraucke, den weder gestalt noch rychtum i 
njachten vngeschickt zu liebe. Er was ains alters von zwayen \ 
vnd dryssig Jären, nit vast langes lybes, aber ainer frölichen 
vnd gütigen gestalt mit lieplicben lüchbaren ougen stetz zä 
gnäde ^nd gütiger tugend gericht vnd vermercket/ nit äne der 

16 anderen siner gelidern lidmäsz vod rechte geschiklichkait, nach 
loblicher gaub der nature. Die andern hoflüte wären langes 
vmbziechens halb vnd von ferre w^gen des wegs alle worden 
blossz an gelt vnd golde. Aber diser euriolus dwyle. Er 
hairoant rych was vnd Im ouch von früntschaft wegen des 

w kaisers stetz gros« vnd vil geschluckt wart/ do erschain er 
von tag zfl tage der menschen angesicht kostlicher vnd ge- 
zielter, ain lange zalc siner dienern nach Im fürende, Etwenne 
angetan vnd beklaidet, oiit liaid< iU geschlagens goldes, denne 
gemusierter guldiner tücbcr, deni^e sd^^antz vnd cremesins ge- 

s5 rötet in dem blüt des schlangen tyri vnd des gelychen ander 
cobtlicher vnd wercklicher tücher gespunnen vnd gewoben In 
den aller vssersten vnd wytesten der werlt landen. Ouch furo 
so wären jm sBliche pfert alß man .sagt in aincr fabel, gewe- 
sen sin die pfert menonis gen troy kommende; nützit waz jm 

ao gebruchs zft erwecknng der senften süssen hitze vnd der gros- 
sen craft des gemütes, die wir nennent die liebe/ dann allain 
mAsse. darvmb gesigt In Im lugtrid mAtwil vnd gailikait Ouch 
dns frölich gut des gelückes, da mit die selb liebe wirt gefftret, 
Also daz Euriolus furo sin reibh» nit mer mechtig waz Vnd 

s6 lucreciam ansechende, die Inbninsteid^Hch anbftb lieb zefaaben 
vnd nützit maint sich gesechcn hau Er seche dann [16] die, 
dero gestalt er stetz anhangt, ^md die er trflg in sinem 
hertzen. Er hatt ouch die mit }i(;b vergebens vud äne wider- 
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geltang der liebe. Eb uA Bin wundersam ding zesagen. Es 
w&en alda ?il Janger mannen hapscher fürpüntlicher gestal- 
ten. Aber allain disen tett lucrecia. Ir selbs erwellon. So 
wären oach da selbs vil fröwen wolgestalter formen vnd lyben / 

5 Aber allain dise tet jm «oriolus erkiesen Doch so vist noch 
erkant desselben tags Ir entweders, nämlich weder lucrecia 
den flanunen euriols. noch hin widerumb euriol gegen jm (loa 
flammen lucrecie/ sunder so maint ir yedes sich selbs vmb 
SQSt liebhaben, als aber die gaistlich eerprbietung des kai^ers 

10 houpte zA gericht, ain ende gehept hatt, vnd lucrecia haim 
kam/ ist ir gemüt gantz gefürt in euriolum vnd euriols ge- 
müt in lucreciam. wer wil nu wundern die fabel vnd rede die 
da ist von tisbe vnd piramo/ zwüschen denen doch des er- 
sten nächpurschaft tett machen bekantnüsz vnd die ersten 

15 staffeln Irer liebe dann dwyle Ire hüser anainander gelegen 
wären, do wflchs durch zyt ir liebe, aber dise hatten vor ain- 
ander nie gesechen, noch durch lümden noch von hörsagen 
ainander ye erkennet vnd waz diser ain francke vnd die ain 
welchin, so wären sy euch sament nie zu rede komep, sunder 

M so ist disz ding alhdn mit ougen gehandelt worden, das ir 
yedes dem andern ist worden gefellig. Als aber lucrecia ako 
verwundt gewesen ist mit swerer sorge vuri mit blindem füre 
gefangen/ vergas sy sich selbs vermechelt bin \nd hasset iren 
mane. vnd Ire wunden der liebes fürende, trug sy das angesicht 

» euriols jngedenk vnd haftende in der brüst irs hertzen, gantz 
kain rAw iren gelidem lassende, vnd redt mit ir selbs also 
vnd sprach, jch waisz nit waz Ir ret, daz jch minen man nit 
mer liebhaben mag, mich hilffet [16^] nützit mer sin früntlich 
hülsen vnd vmbfächen.«' nOtzit Cröwet mich sin küssen/ so ge- 

90 beren mir sine wort verdriessen. Zä aller zyt ist vor minen 
ougen die bildung vnd gestalt dises frömden menschen der 
httt dem kaiser aller necUst gewesen ist Aber schlach vs du 
vnselige die enpfangnen flammen vsz dinem kuschen hertzen. 
Ja msöcht jch. so wer ich nit siech vnd krancke als jch bin. 

» Nawe craft vnd macht tfint mich zielicn jn ain ander leben. 
km anders r&tet lyplich anfecbtung ain anders r&tet min ge- 
mttt vnd vemunlte. Ich waisz welches d&ä besser ist, aber 
dem böser folg jch. fürpündige edle vnd hocbgelopte bur- 
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Gferin. was ist dir mit äiiicm fröroden gaste ze t6n/ wes bren- 
nest dich In vszwendiger liebe i wes begerest du ainer schl&f^ 
kamer «un fremden landes/ jst dir din man miszfeUig, so aaafir 
disz ertrich dir oueh geben ainen aadem den du lieb babejsft. 

• Aber we mir, desselben ist nit ain sölicb angesicbt als Ae9. 
wer ist den nit bewege, des form, alter, gebart, vnd tngeiu]^? 
KWir min bertz beweget er. vnd er tue mir dann biUF so veir— 
zwyfel ich* Oot schicks zumbesten. Aber pfydich. Solt ieb 
miner kflschen ee bruchig werden? vnd gegen ainem fremdexm 

10 (Ich waisz nit wem ich getruw) der so er mich gehept beCA 
n&ch sinem willen) darnach hin weg schiede vnd ainer andern 
fröwen man were vnd mich verliesse. Aber dem sieht er oifc 
gclych. disz gibt er nit zeversteen der adel sins gemütes nocb 
die form siner gütigen gestalte, däz ich söU ftirchten geaerd 

IS oder vntrflw der liebe, vnd er wirt mir vor geben vnd v«r- 
baissen sin trfiwe. wes fttrcht ich dann daz, das sicher ist? 
verfahe ich mich disz dinges vnd scblahe zu rogk alle forchte 
dann ich bin so büpsch, daz er nit minder haben wfl mich 
dann ich Inn. Ewenklich wirt er sich mir geben i^ [17] wo er 

10 ainist jn min früntschaft vnd fcässe zfl gelassen wirt wie vil sfl 
we vmb gand mich allenthalben wa hin jch kere? wie vil po- 
ren wachent stetz vor minen tnren? wäge jchs vnd geh biI£F 
der liebe. Aint weders wirt er by mir belyben hie/ oder so 
er hinweg zttcht mich nemen nut Im. Darvmbe verl&sse Ich 

ts min mAter minen man vnd min haimant. Mm mftter ist zft 
aller zyt ernsthaftig wunderlich vnd widerwertig minen frSi* 
den. Ich wil lieber mangeln mins mans dann den haben, alda 
ist ains yeden menschen haimant, da jnn gelust zeleben. 
Aber minen Ifimden wirt jch verlieren. Was wil ich der men- 

so sehen rede, die ich nit hör. der mensch getar niemer ützit 
fürnemen noch w&gen der sich zevil ifUsset ze leben nach gfttem 
lümden. Vil ander frÖwen haben disz ding euch getiin. He- 
lena wolt werden gefangen vnd paris iftrt die mit hinweg mit 
jm wider jren willen. Was sol jch melden adrianam oder me- 

15 deam? Niemant straffet den brenden der mit vil Irret, disz 

redt mit Ir selbs lucrecia. vnd was euch euriolus nit minder 

. gegen Ir spysen vnd füren das füre siner Inbrünstigen liebe 

In sinem hertzen. Lucrecia hatt ain huse zwüschent des kai- 
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aeca hofe xmi Enrirts hßibetg gdegeit Also daz eariol nit 
sft hofe komen moebC Sr se^ locredam in hohen fenstern 
dan» sj sich Im tet enögeit Abar allwegeD, errötet die, als 
oft qr e8ri<diDn secfaea wart welches ding sfl letscht den kai- 

a fler wwesd macht diser Kebe. dann als der nich siner gewon- 
ludt yets Vbk Aum her spadrende oft da sdbs filrrait/ yer- 
mardrt er. die firiwen verendert werden ?sz sAkunft Eariolns 
der Im steta anhieng wie macenates Yor zjrten octauiano. Vnd 
▼f sin mfie hart sich der kalser gegen Im md sprach Eoriole 

10 tAst da also hie den mannen Ire wiber [17^] entrichten/ die 
fröw hSt dich lieh, vnd ainist glycberwyse als ob er den lieb- 
habenden ?indete» do man zft dem huse lucrecie kernen ist, 
bedacht der kaiser mit sinem hAte Eoriolo sine ougen vnd 
^rach du gesichst hfltt nit talacht das da lieb bist Ich wil 

u mich des an diner statt gebrachen. DarzA eariolus antwort. 
Was zaichens ist das kaiser? natzit ist mir mit ir zehandeln. 
Aber disz ist vnsicher also zetAnd, danne du luer mit die 
▼mbstenden lAte argw&nen machra möchtest es was. euriolo 
min iq^felgrftwes pfwd ains starcken vfrOstigen halses mit 

10 dickem kambe vf die rechten syten geworfen vnd ains klainen 
honptes sich wol zömende. vnd daz dawincket mit den oren 
wekhs pferd ondi hfipsch vnd sichtbar machten ain kartzer 
buche un fidsser rugk vnd «in kecke brüst/ das so man tru* 
metet nit kond an ainer statt stille steen, sunder den gesamp- 

» noten zöme vnder sinen nasl£chem stets kawende tett be- 
wegen, vnd mit vestem home eines fAsses mit Intern gedön 
httlen das ertrich. disem pferd eariolus sich gelychet so oft 
er lucredam soeben ward, weliche lucrecia euch (ob sy wol 
so sy aUain was ir filrsatzt ir selbs den weg der liebe zebe- 

m schKessen) noch dann so sy euriolum ersach, kain misse we- 
der ir selbe noch dem flammen irer liebe wist zegeben/ sun- 
der wie ain tmckner tOrrer acker durch zA gel&ssen füre wirt 
verbrennet vnd der selb so die haissen trucken winde den durch 
bttsent hOcber vnd wyter wirt brinnen/ also wart die vnselig 

H Increda entzündet Es ist w&r als die wysen bedunckt das 
kfischhait alleiD wonet In demütigen hatten vnd das allain 
amiAt behept wirt In rechter begirde, die sich In klainem ge» 
hflse Ust benflgen. Dann küschhait waisz nit die kostlichfiidit 



28 

rycher [18] hüsem. vnd ain yetklicher der erfröwet Ist In 
gelttckseligem güte^ der tut nächhengen sinem lyplicheD be- 
girden , begert vngewons vnd erwellet Im lustlich gehüse vnd 
costlich gezierung siner götten. also daz allwegen vnküschhait 

^ ain wegefert ist seliges gelückes. Als aber lucrecia oft vnd 
vil Euriolum sach vnd Ir In brünstig liebe nit mocht maistern / 
gedieht sy lang In Ir selbs , wem sy sich wölt vf tun otoen 
vnd vertrüwen. Danne wer haimlicb vnd verschwigenlich hrin- 
net, der wirt so vil dester mer Innerlich gepinget do was vn- 

10 der irs mans knechten sosias ain tütscher, der Jären alt vnd 
sinem herea getrüw dem er lang frylich vnd wol hatt gedienet, 
zfl dem gieng die liebhaberin :f mer der geburt als aim tüt- 
schen danne jm aU aim menschen vertrüwende. Vnd als der 
kaiser mit grosser schare siner edeln durch die stat gieng 

15 vnd yetz gar nach das hus lucrecie hatt fürgangen vnd lucre- 
cia erkant euriolum da sin/ sprach sy, belyb hie sosia jch 
wil dich enklain bruchen. Siebe vndersich hinabe vom fen- 
ster. wo findt mann vnder allen fölkem der gelychen lüte 
Sy haben nach alle kruses häre vnd sint mit vfgercchten 

so achseln grades lybes, beschöw die kaiserlichen gelgeferwten 
locke. 0. was loblicher angesichten Sy haben all milchfarw 
helse. wa hin sy sich kerent was starker brüsten? das ist ain 
ander geschlecht der menschen dann vnser ertrich tu geberen. 
Es ist ain säme der götten oder ain geschlecht gesant von 

SS himel. 0. daz das glück vsser disen mir ainen man geben 
hett. wo nit mine ougen des Zügen weren, so hett ich dir 
das sagenden niemer mugen gelouben wiewol sust ain gemainer 
lümde ist, die tütschen alle ander fölcker Vber treffen. Ich 
geloub das[18^]selb lande vnderwür£Sg sin dem wind borree 

» vnd daz sy vsz grosser kelte söliche wysse fberkoment aber 
bekennest du ir etlich? als wol als mich selbs sprach sosias. 
Aber waivmb fragst du? das wil ich dir sagen sprach lucrecia 
dann jch waisz das es von dir nit offen wirt/ Dise hoffung 
gibt mir din fromkait. Vsser denen die by dem kaiser sint, 

86 ist niemant mir gefälliger dann Euriolus. In den selben ist 
bewegt min gemüt. Ich waisz nit mit was flammen ich wirt 
gebrennet. Ich mag sin nit vergessen noch mir sinthalb ge- 
ben fried noch rftwe, ich geh mich dann Im zeerkennen. gaog 
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hin sosia (bitt ich) zu jm vnd sag daz ich jnn lieb hab. nützit 
mcr noch wyters wil ich von dir. vnd du wirdest euch dise 
botschaft nit vmb sust tun, sunder m\ ich dich des wol belönen. 
was hörr ich? sprach sosias solt ich disz vbel fröw tun oder 

5 gedencken? solt ich minen herren verraten vnd yetz alt an- 
heben zetriegen das Ich Jung hab geflochen vnd verraitten. 
E. vnd lieber wollest du edle geburt vsz der schare diser 
statt/ schlachen die schedlichen bösen flammen vsser dem kfl- 
sehen bertzen diner brüste vnd nit nächhengen scharpfer an- 

»0 fechtigung diner liebe, leschiß das füre, danne dem ist nit schwär 
vszzetriben die liebe, der den ersten anstürmen wider steet, 
wer aber daz stisz vbel mit lustigem nächhengen füret y der 
gibt sich selbs in aigenschaft ains harten vngestümen herren 
vnd mag furo nit mer (so er gern wölt) sich sölicher aigen- 

15 Schaft entschlagen, wie ob din elicher man des Innen wurd? 
we mit was sträfle er dich wurd kestigcn vnd pingen? kain 
grosse liebe ist , die lang mug beJyben verschwigen. Schwig 
sprach lucrecia. Hier Inne ist kain statt der forchte. wer nit 
furcht zesterben der furcht nützit. das geltick gebe [19] disen 

» dingen ain end vnd vsgange wie es wöll/ so wil ichs lyden 
vnd tragen. Was redst du arme? sprach sosias/ du enteerest 
vnd verlümdest din huse, vnd wirst allain sin ain eebrecherin 
dines geschlechtes, du mainst aber es werd sin ain sichern 
dinge. Nain es. dann tusent ougen werdent dich vnjbgcben 

» din aigen mftter lasset disz iaster nit verborgen belyben. nit 
din man. nit dine gesipten, nit din mägt noch knecht werden 
schwygen. das fihe wirt reden vnd die hund vnd türen vnd 
die stainin sülen werdent dich schuldigen vnd verklogen. 
Aber syg joch daz du disz alles, In gehaim mugest volbrlngen / 

^ so magst du doch ii&z, dem der alle ding sieht nit vorbergen. 
was ist die gegenwiirtig pene vnd der schrecke diner gewissne? 
vnd din gemütvoll der schulden sich selbs fürchtende ? Trüw 
ist versait grossen Sünden, darvmb geschwaig vnd gestille die 
flammen der horten liebe, vnd trybe vs mit küschem gemüt 

* daz schützlich fbel, vnd furcht ntiw eebruch zeuermischen den 
sehläfkamer dines gemacheis. Ich waisz sprach lucrecia daz 
es recht vnd wol getan wer. das du sagst vnd ri\test. Aber 
vngestfimikait der liebe zwinget mich nach zefolgeu dem bösern 



so 

Min Vernunft merckt vnd vfmz Vius grossen tieffen fals mir 
nähet, vnd fall g^secheud vnd wissend. Mich fberM^indt vn- 
gesittroikait vnd heerschct liebe gewaltenklich jn allem minem 
gemüie vnd steet mir näcbzefolgen Yi&s der gewalt der liebe 
6 gehütet Ich hab vil vnd vil hier wider gerungen vnd gestrit- 
ten vnd doch vmb sust. Trag hin die botschaift ist daz du 
dich mva erbarmest. Sosias ersüftzet vber dise wort vnd 
sprach, durch disz min gräwes hftre mines alters» vnd durch 
disz min brüste yetz müd von sorgen vnd durch min trawen 

10 dien.ste, die Ich dinem vater [19^] hab getan y beger ich bitt* 
lieb/ brichh ab vnd lesche sölich vngestOmikait vnd hilf dir 
selhs. Es ist ain michel taile der gesuuthait wollen gesund 
werden. Vf das lucrecia redt Es hat noch nit alle schäm 
verlassen min vernunfte. Ich wird dir zu willen sosia/ ynd 

19 die liebe die mich nit wil sin ain regirerin, fberwind ich. vnd 
ist disz dings ain ainige flucht, daz ich das mit sterben tu 
fürkomen. Vnd als sosias von disen werten erschiack, redt 
er. fröw tA messigen den frefei dins vngezömpten gemtttes. 
zwing vnd züch In din anfechtung, dann das leben ist edel 

sa^das du vermainst wirdig sin des todes. Min vrtail ifit gesetzt 
sprach lucrecia zesterben. Ain elich fansfröw tett an Jrem 
halse rechen, begangen sünd mit dem Schwerte Aber Ich wil 
geburlicber disz Sachen fürkomen vnd sftchen mich selbs mit 
gifte zcertöten. Es gebürt sich mit stricken mit messern mit 

15 fallen mit gifte küscbhait zebehalten. Diser ains wil ich für- 
nemen and volbringen Ich lyds nit sprach sosias. Darvf lu« 
crecia sagt, Ist daz Im yemant fürnimpt zesterben/ der mag 
des nit werden verhütet Dann porcia ain tochter catonis 
Als brutus Ir man gestarb, vnd man ir das messer genam, 

Bo das sy ir selbs zu dem tode hatt behalten / tranck vs brinnend 
kolen Ist sprach sosias daz so frefei vngestümikait an ligt di- 
nem gemüte/ So ist zeriten ee dinem leben dann dinem lüm- 
den. Dann der lümde oft trugenlich ist vnd der dem bösen 
oft besser vnd dem gAten böser geben wirt Darumb v^- 

M sAchen wir disen euriolum vnd geben hilff der liebe. Dise 
arbait wirt min sin. Vnd ich werd dann betrogen so wil Ich 
dir disz ding geben vsgericht Mit disen werten tetter das 
gemüt vor entzündet erst wyter [20] enbrennen vnd gab hoff- 
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ang den zwyfelhaftigen gedencken. Aber er was nit jn willen 
zetün das, so er geredt hatt/ sunder sftcbt er mit Verzuge 
zevfenthalten dab wypiich gemfite vnd hier mit die vnge-« 
stOmikait zemindem. Als dann oft beschicht daz die zyt er* 

« leschet die flammen vnd hinnimpt die kranckhait Vnd maint 
sosias mit falscher fiöid die fröwen also zefftren als lang bis 
der kaiser hinweg ritt, oder aber Ir gemttt jn bessers ward 
verkeret Vnd tett das darvmb, wo er der fröwen das abge- 
sdüagen hett/ daz dann nit ain ander botte gesuchet ward, 

10 odCer die fröw mit jren henden an jr selba etwas arges wurckte 
Darvmb er ofte sich gelycbsnet zu euriolo zegeen vnd wider vmb 
von jm zekomen. vnd sagt dann wie sich der sere firäwte sö- 
licher der fröwen liebe vnd sftchte bekomlich steet vnd zyte 
wie sy möchten komen sament zft rede. Etwenne sagt er, 

is sich gebOrlich nit zu jm komen mugen. Etwenne tett er flysz 
damit er vsz der statt gesandt wurd. vnd verzech jr die fröid 
vf sin widerkunft Also vnd sölicher misse, filret er etwe 
manchen tage das kranck gemüte diser fröwen^ vnd vmb das 
er nit gantz luge redt er zft letscht ainist eoriolum vnd sprach. 

» O. wistest du. wie lieb du hie gehabt bist Vnd do der fragt 
was das were/ sagt er Im nit wyter. Aber euriolus mit dem 
bogen der minne gestroffen, gab kain rftwe sinen gelidem/ 
sonder so tett das haimlich füre berouben sin gefider vnd das 
aiardL sins gebaines gantz durch dringen, doch so bekant er 

ts aosiam nit vnd maint euch nit den gesandt sin von lucrecia. 
Als wir dann all minder hoffens haben in grosser begirang 
der minne. diser euriolus als der sich sach in liebe brinnenr 
wundert er sin selbs wyszhait, vnd sich oft str&ffende, redt er 
in jm selbs also. [20**] Euriole was der gewalt ist der liebe, 

30 das waist du wol/ langes wainen kurtzes lachen/ wenig fröid/ 
vnd vü forchte vnd wer lieb h&t der stirbt allwegen vnd ge- 
lyt doch niemer tode. Wes hangest dann du aber an, disen 
iQgin? Als aber der sach sich selbs vnnütz vnd vmb sust hier 
wider geflissen sin. Bedt er zft letst Ich anner tftn vmb sust 

85 disen dmgen widerstreben. Ist jnir nit gebürlich daz sich ge- 
purt Julio, das sich gepurt alexandro vnd sich gepurt hanibali? 
was sag ich aber von disen ritterlichen vnd fechtbaren mannen? 
Sedi ich an, die poeten. Virgflius an ainem saile vfgezogen 
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hieng lang an mitten ains turns, do er sich hoft in ainer fröwen 
früntschaft zekomcn r Es möcht aber etlicher den poeten ent * 
schuldigen als ainen menschen aina verl&ssnen lebens. Aber 
was sollen wir sagen von den natflrlichen maistern die da 

5 sint lerer gftter sitten vnd vnderwyser der kunst rechts lebens. 
"Vi aristo- ilcm staig ain fröwe als vf ain rosse, vnd tett den 
zömen ryten vnd sporen. Gelycher gewalt ist den götten vnd 
den kaisem vnd ist nit war der gemain sprach des pnfels, 
daz sy nit wol zftsamen gehören noch in aim stftle wonen mu- 

10 gen, dann d\e maiestat syge zft grosz. wer ist ain grösser bft- 
1er gewesen dann vnser kaiser? wie oft hat sich der geübt in 
liebe? Man sagt von hercule der da gewesen ist der aller 
bterckest vnd gebom von gcschlecht der götten V daz der durch 
liebe willen sin hamüsch vnd geschütze, ouch das waidwerck 

ir» :^er löweü hin laite, ain kunckel neme, edel gestain an sine 
fiuger stiessCj h&r flechte, vnd mit der band die vor gepflegen 
halt ainen kolben zetragen, mit schneller spinnel fädem lernte 
spinnen, dise anfecbtung ist natürlich, das gescblecht des ge- 
ftigels enipfint disz füres. dann ain schwartze turtur wirt [21] 

»0 liebgehept von ainen grünen fogel vnd oft werden wysz tuben 
zfigefüget vnd jn lieb vernnschet andern von mancherly farwen. 
Ist anders daz jch der worlen recht bin In gedenck die sapho 
schribt zd pharronem siculum. was sol Ich sagen von den vier- 
füssigeü tieren? der stier bewegt stryt vmb die minne sins 

15 glychen. Die zagen fürclitinden hirssen begcren kampfs vnd 
geben mit Iren lü/::enden i=^tinimen zaichen Irer enpfangnen be- 
girden der minne. Die nichen tigertiere werdent hier Inne 
-cebrenaet. Der höwend eber scherpft sin. zene vnd die wilden 
J(3wen zerryssent Ire rugken. wenn liebe übt Ir craft so wer- 
den entzündt die vnuernü?iftigen fiche vnd die wunder des 

so meres. Nützit ist usgeschlossen noch sicher, Nützit ist der 
liebe versagt. Aller hassz stirbt so liebe das gebüt. Sy er- 
weket die vngestümen flammen der Jungen vnd berflffet den 
müden alten berwider jr erloschen hitze vnd trift vnd wandet 
ouch mit vnerkantlichem füre die hertzen der Jungfröwen. 

•s dar vmb was widerstrebe jch dann der Satzung der nature? 
liebe fbei-windet alle ding. Dar vmb wychen wir der liebe. 
Als nu disz also gevestnet vnd beschlossen worden ist. s&chet 
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«r am kuplerio, dero Er Mef geb nd enpfialdi, die der ver- 
medieltoi fröwen lacrede zebriogeii. Im was aber ain getrü- 
wer knedit vDd mit ryter nämlich nisas diser dingen ain ge* 
schider maistery der belfld sieh disz ampts md dinget ain 
fröwen dero die brief vi^eben vnd enpfolhen wurden vf dise 
mainoog als hernich folgt geschriben etc. 

[21b] lOh enbutt dir gern Inerecia in geschrift minen grOsz 
▼ad vil hails/ wo mir aincher volle wer des hails. aber alles 
halle Yttd aller tvo&t mines lebens banget gantz an dir. Ich 
hab mc lieb dich dann midi, vnd mam ouchi das färe mines 
yerserten hertzen dir nit sin rerborgen. dann min angesicht 
mag dir des gewesen sin ain zaiger oft nasz von trechem vnd 
mine sflftzen die ich dick gelissen bab so du das hist ge- 
aedien. Lyd senftmatenklich (bitt ich) ob ich mich gegen dir 
▼fkftn. midi hit gefangen din geziert vnd die edel loblich 
gnSd vnd gQtikait diner schöne (damit du mengkUchen f bertiifsQ 
halt vnd behept mich dir verbunden, waz liebe gewesen syg 
hab ich vor nit gewisset, du bist mich dem gewalt der liebe 
▼nderworifen. Ich hab lang hier wider gestritten (bekenn ich) 
damit ich ainem frefeln vngestümen herren fluch vnd dem 
möcht endrOnnen. aber die schöne diner gestalt h&t vberwun- 
den sölieh mm flysse vnd arbait Mich haben vberwunden 
din schyn vnd gelöste diner ougen mit denen du mechtigcr 
Ust dann die sutme. Ich bin din gefangen vnd min selbs 
fitaro nit mer mechtig. du hist mir hingenomen vnd enpftirt 
den brühe des schläffens vnd der spyse. dich hab ich lieb tag 
vnd nacht din b^er ich. dir rüff ich. din wart ich. von dir 
gedendc ich. dich h<^ ich. von dir ergetz ich mich, din ist 
min gemit by dir bin ich gantz. du magst allain mich un 
leben behalten vnd aUain ertötten. erwelle dir dero ains. vnd 
was dhr zu willen syg, schryb mir. vnd bis gegen mir nit ber- 
ter mit Worten dann du gewesen bist mit ougen, da mit du 
fludi hist gebunden, jch bitt nit grosses, allain beger ich den 
vollen mit dir zereden. das wöllent aUam disz nun Schriften, 
das Ich offenbar vor dir wyter mug reden das, so ich yetz 
adurib [22] gibst du mir das, so leb ich, vnd leb selig versagst 
du es aber so erlescbet min hertz. das lieber hat dich dann 

V. ▼. W|to. 3 



34 

michy aber ich enpfilch mich dir vod diner trflw got pflei 
din. ja diu min hertzigs gemttt vnd ainiger tröste vnd hili 
mines lobens . . Als nu die bübin disen briefe mit euriols 
edelm gestain yersigelt empfangen batt/ iQff sy schnell lacreciau 

5 sAchendo. vnd als sy die allain fand/ redt sy zft ir. disen 
santbriefe schickt dir der aller edelst ?nd mecbtigost liebhaber 
der an dem kaiserlichen hole sin mag vnd bittet dich mit 
grosser bitte daz du dich sin erbarmest Dise fröw was in 
bttberye mengklichen bekant vnd vermerckt vnd was das lu- 

10 crecie oach nit verborgen, darvmb lacrecia laid trüg, ain so- 
liehe verlflmdete fröwen asft ir gesant sin vnd wftchs mit wer- 
ten an sy vnd sprach sag an da lasterliche, was gedflrstikait 
h&t dich gefüret in dises huse? was vnsinikait h&t dir geraten 
ze komen in min gegenwürtikait? solt du in edler fröwen fafl- 

15 ser geen vnd verstehen mechtig fröwen, vnd dich vndersteen 
sezerbrechen elich (acheln vnd bände? Ich beheb mich komme 
da2 jch dir nit fall in din häre. Solt du mir geben briefe ? 
aolt da mich ansechen vnd mit mir reden? wo ich nit mer 
bedechte was mir zetAn gebürlich wer, dann was sträffenfir 

to dir zAgehorte/ so wölt ich hüt tAn, daz du kainen bAlbrief ye- 
mer me getrfigest. machh dich bald hin weg, da vergifte vnd 
trag hin dinen briefe. Aber gib joch her mir den briefe, daz 
ich den ee zerrisz vnd verbrenne in dem füre, vnd nam dar- 
mit das papir vnd zerraisz das in manigfaltig stflckli. Vnd 

ts als sy oft mit jren füssen dar vf getrat euch die verspuwt/ 
warf sy die In die äschen des füres vnd sprach. Ach daz Ich 
sBlich str&if an dir begeen söIt, die wirdiger werest des fÜres 
dann winesi Aber gang bald hinweg [22^] daz dich min man 
nit ergryff vnd die räche so ich dir n&chgelässen han, erst an 

io dir volbring. vnd hüt dich wol , daz du nit mer komest fBr 
mine ougen. Disz fröwiin hett Ir wirsz gefSrcht Aber sy 
bekant die sitten sOlicher firöwen. vnd redt In Ir selbs. Na 
wil du alienaaist, dwyle dich erzaigest nit wollen, vnd sprach 
daruf Vergib mir fröw Ich wand recht tAn vnd dir komen 

» sollen zA gefallen, wyle es aber anders ist/ so tA ablassen 
miner torhait Wilt da daz ich nit mer kom Ich wirt dir zfl 
gefallen, du lAg was liebhabers du verachtest vnd ver- 

* icbmachest vnd schied also mit disen Worten von Ir aoge- 
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sieht vnd als sy enriolum &nd, sprach sy enpf&che mflt seliger 
liebbaber, die fröw hat mer lib dich, daone sy werd lieb ge- 
habt von dir. Aber yetz was ir nit müsse zescbriben. ich 
fand sy trurig, als bald ich aber dich nampt vnd ir gaub di- 
A nen briet machet sy ain frölich angesicht. vnd tett das pa- 
pyre zu tusent malen' küssen, hab nit zwyfels sy wirt dir 
bald antwort geben, vnd schied das alt wybe hier mit abe 
¥nd hüt sich daz man sy furo nit mer funde, umb das sy 
nit umb wort straiche tragen \7urd. lucrecia aber, do daz alt 
w wyb hinwegkomen was, sucht die stücklin des santbriefs vnd 
legt vnd satzt züsamen die zerrissnen worte. Vnd do sy dar 
vs ainen leslichen briefe gemachet vnd den zu tusent malen 
gelesen hatt/ tett sy den noch dicker zu tusent malen küssen 
vnd zületscht winden in ain sydin tüchlin vnd legen vnder ir 
^ köstliche klainat/ yetz das wort dann disz wort wider vmb 
suchend lesent vnd erwegende, da mit sy von stund zu stunde 
Ir Uebe tett zünemen wachsen vnd meren. vnd nam ir für 
eurioio zescbriben vnd sandt Im ainen brieffe vff nach ge- 
schriben form gestelleL 

^ [23] Slell ab euriole zehoffen das, das sich nit gebürt 
zeetfolgen. vertrag mit hotten vnd briefen mich zebeküm- 
bem. vnd gelouh mich nit sin vsz der schare der fröwen die 
sich verkouffeni jch bin nit die als du mainst, oder dero du 
schicken sollest ain verlümdte fröwen. Such ain andere ze 

^ b&len. mir sol kain liebe dann die from erber vnd kusch ist 
Bächfolgen, mit andern würck vnd tu als dich gelust von mir 
beger nützit freueis oder vngebürlichs got pfleg din in gesunt- 
hait . . Diser santbrief wiewoi er euriolum herter vnd scherp- 
fer sin bedücht, danne er n&ch sage des alten wybs gehoffet 

^ hett/ gab noch dann vrsache ander briefe wider vnd für ze- 
Bendea Euriolus zwyfelt ouch nit zeuertruwen dem hotten 
dem lucrecia hatt vtrtru^et> er was aber augsthaftig vmb daz 
er sich dar welschen spräche nit gnügsamklich verstuncie 
forvinb fieiaz er stich mit jrabrünstiger begird die zelernen 

* VDd wan abm' iiebe jnn des g?^s?^ machet y wart er in kijrtzer 
zyt dero so fertig, daz er seibs allein bnef dichtet, dar zu er 
vor von andern hilff müst enüechnen, dar vmb so antwort er 
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Sy flölt jm nit zu argem vermerken > das er sA Ir aü 
vcrlfimdte fröwen geschicket hett/ wyle jm frdmden man s& 
UchB Tüwisseiid gewesen wer, vnd er oach kain ander bot 

• Schaft hett haben mugen/ vnd daz grosse liebe gewesen wei 
ain vrsacb diser schiknng, die natzit vnerbers sAchte oder 
begerte. vnd er geloubte sy wesen ain fromme scbainge ynd 
aller küschiste fröwen, vnd deshalb dester grösser liebe wirdig. 
danne er ain vnaernanftige fröwen gadig vnd vnbehftt jrer 

10 eeren/ nit allain ait möcht lieb haben sonder ooch die zfl 
aller zyt gröszlich tett [23^] viaden vnd hassen, vnd jvemie 
kttschhaitvon ainer fröwen word verloren, so were fiOro nAtzit 
mer an Ir zdoben. Vnd daz hapsche der gestalk ain lastsam 
gftt wer, aber doch vnwirig blöd vnd hinfiiBend. vnd wo dero 

lA nit zttcht vnd schäm bywonten, daz dann sölich hfipsche kaines 
lones wert ze achten wer. wyle aber sy die zocht der eeren 
vnd fromkait zft gefüiget hett der schöne jrer gestait, vnd er 
sy wiste sin mit den beden gaaben fürpttntlich beganbet Vnä 
deshalb als ain göttin lobsam erscbynen/ So hette Er ej 

to lieb gewannen vnd tete sy eeren, nfitzit schantlichs von Ir 
begerende oder fitzit wünschende, daz jren lümden in dbain 
weg sölt oder möcht verletzen Snnder sich allain begeren daz 
er mü ir reden vnd sin gemüt ü* oiFnen möcht das sQst mit 
geschi'ift nit vöQklich wer zebeschechen Vnd schickt Ir mit 

tt disem brief etlich achenckin vnd gaaben nit allain von materi 
snnder oach von arbait costlicb ertig vnd loblich gemachet, 
darvf lacrecia schribende also antwort 

Ich hab enpfangen dinen briefe/ vnd clag f&ro nit me 
von der bfibin. Aber das da mich liebhast, das acht Ich nit 

10 grosz, dann da nit der erste bist So bist oach nit allam 
den min gestait hat betrogen, vil ander haben mich lieb ge- 
hept vnd noch liebhaben. Aber wie der selben arbait vmb säst 
gewesen ist, also ist oach die din. Mit dir wort haben mag 
ieh nit, so wil icha oach nit Da magst mich ainig nit finden 

u da werdest dann ain schwalb. Hoch sint die hüser vnd die 
tflren vnd zflg&ige mit hAte beschlossen, dine gaaben han Iah 
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eopftiigeii, dann mich etgftxA vnd firOwet Ir ktlnsUich trbnit 
Aber wb daz des dinen nfltzit rmb sust by mir syg, ?nd das 
ooch sClicbs nit by mir [24] yermerdct werd, als atn pluid 
der liebe/ So schick Ich dir dar fktr ainen ringe, das der by 

• dir qrg als ain bezalong vnd lone sölieher verkonfter klainai 
dton der edel staine in dem ring, ist nit minder costlich, dann 
^en dine gaaben mit ir yetz zu gesandt Oot pfleg din Tf das 
schnob eoriolns also hin wider. 

Zft grossen frOiden ist mir gewesen Increcia din santbrtefe, 
(• der da am ende machet der dage von der bübin. aber mich 
betrabt daz dn min liebe g^en dir so'klain achtest dann ob 
wol yO dich lieb habent/ so ist doch ir kaines fOre zeg^ycheh 
dem fflinen. aber dn gdoabst das mtif dann ich mag mit dir 
lerede nit kernen/ woid mir aber das yergOndt/ da tetest 
tt mich nit also verachten vnd verschmichen. o. wOlt got das ieh 
mficht werden ain schwalb aber lieber wlAt ich sin ain floch 
vmb daz da mir nit mochtest beschliessen dine fenster. jch 
hab nit hud daz da nit magst, sonder daz da nit wilt dann 
was sOcb ich anders dann den willen, ach min lucrecia was 

* sprichst da dich nit wollen/ wöltest da nit (so da möchtest) 
mit dir reden Ussen, mich/ der da bin gantz diq. vnd ntitzit 
mers beger dann zetAn vnd zegebren nich dinen sitten vnd 
Dich dinem Hebst» willea vnd ob da mich hiessest geen in 
ain {Ire/ ich volbrechts vnd wer dir gehorsam vor vnd ee da 

^ das mochtest gebieten, läsz fallen (bitt ich) das vorgemelt 
wort/ Wirt nit geben die macht , so syge doch da der wille. 
vnd t& mich nit beschweren mit worten/ dwyle du mir doch 
das leben i^bst mit engen. Ist dir nit zugefallen mich zebe- 
geren mit dir zereden vmb das es nit ist zeerwerben/ so 

^ folg ich des vnd wirt zft willen dii^. Aber verender diso din 
vrtafl als da sprichst min ärbait gegen dir vnnfltz [24^] sin. 
Stell ab sOlieh herükait vnd wüterye vnd Ins gtttiger dinem 
liebhaber/ dann beharrest da also zereden so wirst da man- 
scblechtig vnd tötest midi mit worten ee, dann aincher ander 

« mit aim swerte. Nfltzit ist da mitte da dich des (so ich bit) 
iQogest entschlahen dann niemant mag dir das verUeten. 
sprich daz da mich lieb habest so bin ich seUg. wie vnd in 
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welcher mSsae aber iiiino gauben by dir sint/ ist mir zflge- 
fallon^ (]mn die macher.t dich etwenne miner liebe Ingedenck. 
aber 3]r mt gewesen klain. vnd sint noch Uainer die ich dir 
yetz Hchick. doch so wollest nit verschmächen das, daz ich 

» din trüwer liebhaber dir schick vnd giba jch bin teglichs 
kostlicher klainat vsz miner haimant warten so die koment 
wil ich sy dir schicken, din ring kumpt niemer mer ab minem 
fingern vnd Ich vril den an diner statt nasz machen mit em- 
sigem küssen. Oot pfleg din du min fröid vnd wollust Gib 

10 mir kurtzwyle die da vermagst . . Vnd als nu sSlicher miaz 
oft vnd vil wider vnd fürgeschriben wart Schraib zä letscht 
lucrecia ainen sölichen santbriefa 

, Ich wollt gern euriole dir zfl willen werden vnd dich (aIs 
du bittest) mitthallhaftig machen miner liebe y dann des wer 

15 wol wirdig din adel So Maschen ouch das wol dine sitten^ 
daz du nit vmb sust lieb bettest ich wil geswygen wie wol 
mir gefeit din gcstalt vnd din angesicht voll aller gütigen ts« 
gend Aber mir ist nit zA nutze daz ich liebhab. jch erkenne 
mich selbs. ist daz ich anheb lieb zehaben/ so halt ich weder 

so mäsz Qoch regel. du nioi^at hie nit lang sin/ so mOcht ich 
din (wenn ich in das spil kem) nit mangeln noch enbereo. in 
wöltost mich mit dir nit hin weg füren/ so wölt ich nit bely- 
ben Mich tflnt warnen manigüaltig ezempel der friwen die 
von [25J fremden liebhabern sint worden verl&ssen vnd be- 

t6 trogen^ daz ich nit n&chfolge diner lieba yason betroog me- 
deam durch dero rät vnd hillF er den wachenden dracken 
ertott vnd von dannen, bricht den guldm schepper. Tbeseos 
was zegeben zä ainer spyse dem grüsenlidien tiere minothaaro. 
do aber der sich räts gebrucht, adriane/ ward er des erlöset 

80 noch dann verlies er die in dem eilend ainer jnseL was tett ; 
die vnseli^ dido? die den flüchtigen eneam enpfieng vnd nam 
in ir huse/ was nit ir sölich fremde liebe ain vrsach des to- 
des? jch waisz wie sorgfeltig ist vsz wendig fremde liebe zfl 
zclässen/ vnd darumb gib ich mich nit in so vil sorg vnd ( 

S5 angste. ir mane sint ains vestern gemütes vnd mugen dise j 
vngeßtümen anfechtung bas gestillen dann wir friwen. Ain j 
fröwe wenne die in liebe angehept zewflten/ so mag sy allain | 
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das end sölieher liebe mit tode erfolgen, daone fröwen nit 
allain lieb habent, sonder sint sy in iiebo vnsinneni^ichen 
wflten/ vnd es Byge dann daz sy rechte bezalung vnd wiJer* 
geltong haben irer liebe/ so ist nützit vngestümers dann ain 

» hebhabende fröwe wir achten weder red lümden noch das le- 
ben/ allain ist ?nser rftw vnd artznie wenn vns wirt der volle 
des liebgehaptai menschen, dann als vil wir hier an mer 
mangels haben, als vil sint wir mer vnd mer begeren, vnd 
farchten kain fbel, So nun gnäg beschicht vnsem lyplichen 

10 begird^L Darvmb so ist nur vermechelten edeln vnd rychen 
fröwen geraten/ daz ich mir beschliesz den weg der liebe/ 
vnd besonder gegen dir^ der nit hie belyplich sin magst/ vmb 
daz ich nit genennet werd rodopeia phiUis oder andere sapho. 
Daromb so wil ich dich yetz sin gebetten daz du fillrohin nit 

15 mer beerest miner liebe/ vnd die dinen ouch n&ch vnd nach 
in ziehest vnd löschest/ wyle [25^] das den mannen vast lycb- 
ter ist danne den fröwen. Wan h&st da mich lieb (als du 
sprichst) so Bolt da an mir nit suchen noch des begeren das 
mir zun tode raichen ward, für dine ganbe schick jch dir 

10 hier by ain guldin Grütze mit berlin gezieret, vnd wie wol das 
klain ist, so mangelt es doch nit kosflichkait 6ot pflege din 
eariol . . Als der disen brief enpfieng. scbwaig er nit, San* 
der als er niit nüwer geschrift was entzündet, nam er ain fe- 
dern vnd dichtet ainen santbriefe vf sölich form latende. 

» 6[ot grCsze dich min ainig gemüte lacreda. die mich 
tftst machen selig mit dinen briefen ob da joch wol etwas 
gallen darvnder hast vermischet jch hoff aber wenne ich werd 
verhöret/ da stellest das abe, vnd geloabest minen werten. 
In min hand ist komen din santbrief beschlossen vnd mit di- 

^ nem edeUi staine versigelt, den hab ich oft gelesen ind öfter 
gekfisset Aber er ratet anders dann din gemüt gewesen sin 
werd vermercket du bittest mich daz ich vfböre dich lieb ze- 
haben/ danne dir nit gebflrr nächzefolgen die flanunen fremder 
liebe/ vnd legst des exempel etlicher fröwen die betrogen 

^ worden -^'at/ vnd schribst das so schon so hoflich vnd so 
zierlich/ daz ich hie durch mer wundem vnd liebhaben müs 
din vemunfte, dann daz Ich dero soll oder mög In dhain weg 
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Tergesnen. dann wer ist der? der denn Tfhflr Heb sehabea/ 
wemiQ er Tennerckt sinen bfilen Yemftnftiger Ynd wyser stn, 
danoe er yemuuiit hett? wfiltest da min Hebe baben gemindert/ 
80 sSltest nit din kaust vnd lere also baa enOget daane das 

& ist nit ain angezOntes Alre erlescbeniT sand» osz aiaeoi klai- 
ner genaiste ain allergrOstes fdre enbUsen. do idi din geschrift 
las/ ward [26] leb mervnd mer entaflndet, do icb sach dioer 
lobrychen gestalt vnd erberkait sSIidi knnst ^nd wyszliait sin 
zA geftlget. Damnb so sint es ynnatie wort da mit da lAttest, 

10 daz icb vfbör dicb liebzdiaben. Ht das alle berg zft tälem 
kernen in ain ebne yiid aUe blchb vnd wasser fbersich flisseot 
in Ire vrspringlicb brunnen. Als wol mag ich didi nit lieb- 
haben als wol die sonne verlassen mag Iren vmb looff. Ißt ^^ 
das aitisch gebirg mangeln mag des scbnewes vnd das mere 

16 der viseschen vnd die weld der tieren , so mag oach JBuzioI 
din vergessen Es ist nit klain vnd lycht den mannen (als da 
mainst hicrecia) die flammen der liebe zeleschen, dann das, 
daz da vnserm geschlecht zA gibst, das gebent vil dem awent 
Aber ich wil yetz nit ingeen disen kämpf vnd stryte/ sonder 

20 müs ich antworten zft dem das da wider mich jgeredt hXst 
Da schribst daz da danimb gegen mir in liebe nit wollest 
komen, dann fremder mannen liebe manig friwen hab be- 
trogen vnd legst des exempel. aber des gelycb» mScht ich 
euch vil man nennen die von frdwen vngebllrlidi sint verlissea 

» Crisis betroag (als da waist) troilom ainen sone priamL faelena 
gab hin vnd verriet deiphebam. Cürce vetkart Ire liebhabe 
durch ir kunst in schwyn vnd in ander gestalt wilder tieren. 
Es ist aber vnrecbt vsz gewonhait etlicher (dero wenig sint) 
zeschetzen vnd zericht^ ain gantze commane vnd gemainde 

80 des fölckes. dann beharren wir vf dem, daz da von zwayer 
oder dryer oder joch von zechner mannen wegen all ander 
mannen schuldigen wüt vnd die schflchen/ so gebürt mir oach 
von so vil fröwen wegen all ander fröwen zehassen. Aber 
nemen wir ee vnd l»llicher ander exempel der liebe/ Als 

35 gewesen ist die liebe anthony [26^] anthony vnd deopatre vnd 
^il ander, die die kOrtze disz santbriefe nit verhengt zesagen. 
hast du gelesen onidium so bist du fanden daz nich der zer- 
störten troy vil der anthinoehen vf ir widerfiurt behept sindt 
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iuA froMder frSwen Hebe fad niener me kixm^lUn jr bai- 
muAf snador tabangtea Iren liebhaberiii ynd eeSmageln 
woltett Tnd yerVSaaea Ir landt Ir gAt oudi Ir frdiid m an- 
ders (die dodi ainem jeden afler sQssest md gefeOigoet dnt in 
B riner haimant) danne daz qr verliasen wSIten Ire bAIen. Disz 
irifflest da (bit jch min horecia) bedencken, ynd nit die ding 
die & ynser Bebe qren widerwertig ?nd das wenig geOn bant 
hik folg dir nidi ynd Un des gemfltea daz ich ewenklich lieb 
bab dich, Tnd qfg oueh ewig din. dn sott mich euch nit nen- 
» nen fremd Y wyle ich wirHcher hie ain borger bin, danne der 
80 bie gebom ist danne den selben machet zeborger schiknng 
des gdücklMs, mich aber frye erwelnng. vnd mir wirt niemer 
dn kaan ander baimant dame alda da du bist vnd wie wol 
^iUieht beschehen mScht mich etwenn von binnen schaiden, 
* so wirt doch schnell sin min widerknnft. So wirt ich euch nit 
mar in tittsehe land kamen, dann nun dinge zA zerichtm daz 
jdi by dir bdyb als lang jdi mag. Man findt lichtenklich ain 
vreaeh by dir zebdyben. Es rint yfl des kaisers gescheit ^ 
dien landen zehandeln , da jch acht daz mir die werden en- 
^ yCoIh«. yetz wird jdi gesant jn botschaft. dann flbe jch disz 
dann das. der kaiser mAsz haben einen vicarien in waschen 
leaden/ disee anq^ wtt ich mir selbs erwerben, daromb habe 
nit zwyfels min Increeia min wollast min hertz min hoffang 
ist das idi leben inag in hertz, so mag jch ich dich verlissen. 
a i wolaa. erbann didi doch ifl letscht dines liebhabers, der 
tw dir waldiet als der schnee von der sannen [27] betracht 
min arbaiti vnd setze zflletecht ain misse miner materye. wes 
pingeat du mich so lang? Ich wandern niieh sdbs wie jch 
so Til pine heb nmgen lyden, vnd so yil necht vngeachUffen 
M bdtjrben vnd nnt so ?il vastens vngeessen beharren. Siebe 
wie magor vnd bfaUch ich qrg. es ist ain Uain ding das noch 
die sde vnd minen lybe zAsamen hept hett ich dir dine vatter 
vnd mttter oder dine Und ertötet/ so bettest da doch nit 
mOgen grosser etriffe vnd pingang dann dise an mir mögen 
« volbringen. Strifrt da nnch also dar vmb daz idi dich lieb- 
habe was tettest dann dem der dir bSses oder schaden zu- 
llltgte? ach min lacreda min fröw min haile vnd züflücht, en- 
pfiche mich in gnide. schrib mir doch zft letscht daz ich dir 
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lieb syg. ntitsit grö^sers begcr ich lasz mir gczimmcn w^rljch 
zereden daz ich lucrecie diener ,syg dwyle doch kting vnd 
kai^pi» I5<>bhaben Ire diener lj sy die trflw sin erkennen vnd 
die gött oucli nit veischmächeDt lieb zehaben die, so sy wi- 

s derumb liebhabent. got pfleg diu mip hoifung vnd nun forcht 
vnd rjin turn der jnnwcndig gebrochen itit vnd vszw^endig 
schynt vest vnd nit zegewinnen vnd 1er doch (so sicli aiii 
Y;idcr dar an stiesz) schnelle ward zerfallen . . Lnerecia ist 
durch dise euriolß wort vberwunden worden, danne nach dem 

10 5y gefliszenhait des liebhabenden aigenlich erkant da öffnet 
euch sy gegen Im Ir liebe, die sy lang verborgen getragen 
vnd dem nit gelych getan hatt, vnd tett sich vf mit sfilicben 
scbrifiten. 

Ich mag dir nit mer versagen noch widerwertig sin au- 

IS riole , noch dich fOro mer miner liebe vszschlachen. Da bäst 
gesigen vnd ich bin yetz din. Ach mich arme, daz ich dine 
brief ye hab [27^] enpfangen. jch bin zu vi! sorgen na mer 
vnderwQrffig Es syg dann daz din trfiw vnd wyshait mir tög 
helffen. Iftg daz du haltest daz da mir geschriben bist jch 

ao kvm yetz in din liebe i^ ist daz da mich verlassest, so bist da 
ain wütrych vnd verreter vnd ain aller böster aller menschen. 
Es ist lycht ain frftwen zebetriegen, Aber als vil es lychter 
ist, als vü ist es schantlicher dem betrieger. Disz ding ist 
noch gantz vnd vnuerhönt, mainst da mich zeverlässen so 

ts sags vor vnd ee die liebe mer werd brinnen vnd tu, daz wir 
nit anfahent das, daz vns dam&ch angehept gerfiwen werd. 
In allen dingen ist anzesechen das ende. Ich als ain fröw 
verstee wenig. Du bist aber ain man vnd m&st für dich vnd 
mich tragen die sorge. Ich gib mich yetz dir vnd folg n&ch 

80 diner trüw, Vnd heb euch nit an din zesin, Dann daz ich 
ewenklich din syg. Got pfleg din min hil£f vnd förer mins' 
lebens etc. Darnach sint vil santbriefe wider vnd für gesant 
worden. Vnd schraib Euriol nit so brinnend. Lacrecia tett 
Im 80 brinnend antworten. Vnd was i) )r beder yetz ain ge- 

tt lyche begird, wie sy züsamen komen möchten. Aber das wae 
schwer vnd gar n&eh vngelouplich zegescheehen/ wyle aller 
menschen ougen vff sy acht hatten. Vnd euch lacrecia niemer 
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aUain vsgieng, noch gftter hüte zfl aincher zyte mangelt Dann 
argus tett nit so geflyssea yerMteu den ochsen Junonte, Als 
menelaus hiesz verhüten sin lucreciam. Disz Jaster h&t gar 
vyt alle walchen vmb fangen / daz ir yetlicher sin hml iwen 

9 wie amen sehatze besehlüsset, Vnd doch nach minem bedrucken 
ynib suat Vnd an nütze. Dann die fröwen sint gar nach alle 
des ainsy das sy aller liebst des begeren das Inen aller maist 
[28] Wirt versait vnd verbotten. die selben wo du wilt 4a 
wollen sy nit, vnd wo du nit wilt da wöllent aber sy/ vnd 

10 begerent des vngebetten. wo euch diso fröwen haben jren fiyeu 
willen, 80 tünt sy nun dester minder des argen. Es ist ouch 
so lycht ain fröwen wider Iren willen zeuerh&ten, Als in hmz- 
stechender sunnen ain gemain hert vnd schare der schauffcn 
by aauandern zebeheben. vnd es syg dann daz ain fröw von Ir 

lA selbs aigens willens recht tüge vnd kusch belyben wolle/ so ist 
Ir eeman vmb sust geflissen sy mit beschlusz ze nerhttten. Aber 
er geb ir joch verhfiter wie vil er wolle/ Sag bitt ich wer 
verhütt die selben verhüter, daz sy nit sicher mit den selben 
anheb? Ain fröw ist ain vngezämptes tiere/ mit kainen zö- 
10 men zebeheben. Lacrecia hatt ainen brAder was ain basthart, 
dem sy vor Ire brief euriolo zebringen hatt eopfolhen/ vnd 
Inn Bölicher liebe mit wissend gemachet darumb so ward der 
selb bestellet, daz er euriolnm haimlich In siner herberg an- 
kern, diser basthart wonet by siner stiefinüter, die da ain ee* 
ift liehe müter lucreeie was/ vnd die lacrecia oft sftcht vnd noch 
öfter von Ir haimant ward gesüchet vnd besechen, dann ouch 
Ire httser beder syt nit wyt von ainandern gelegen wären. 
Dar vmb so was Inen ain sölicher anschkge. So euriol in 
ainer kamer verschlossen leg vnd die mftter zft der kirchen 
M gangen wer/ daz dann lacrecia komen sölt als ir müter 
suchende vnd so sy die nit fand/ daz sy dann Irer zükunft 
alda wartete vnd dar zwOschen wer by euriol. des wart fflrge- 
nomen vnd gesetzt ain zile zwayer tagen/ da dise zwen tage 
den liebhabenden menschen ains gantzen jares lang gesechen 
^ worden sint Als dann ist/ das die stunden allwegen den 
wolhoffenden lang smt [28^] vnd den fOrchtenden des bösen 
kurcz. Aber das gelttck was nit lachen den begirden der selben 
liebhabenden menschen/ dan die mftter vermarckt sOlich vf- 
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secs. vnd als es zA dem tage kam/ gieog qr vsaer irem btise 
vnd bescblos daz vor irem stie&unen, der das bald eariolo 
bricht ain trurig botschaft Welcher euriol des mt minder 
dann lacrecia ward belaidet Als aber lucrecia yennarckt ir 

ft vfsetz vnd anschlege enteckt sin Sprach sy es hit sidt nit 
gelflcket disen wege, darumb gangen wir ainen andern, dan 
min mfiter niemer m&chtig sin mag zehindem ynd zeArkameü 
mine lypiich begirde. Es was ainer pandalas genant irs maus 
Schwager Dem lucrecia geofihet hatt ir haimlichkait diser diu- 

10 gen. dan ir fürin gemflt nit rAwen mocht dar nah enbot sy 
euriolo das er den selben anredte danne er verswigen ynd trüw 
war, ynd wol zaigen möcht ainen wige wie sy zu samen kö- 
rnen möchten. Aber eoriolom bedacht nit sicher sini^ sich in 
yertruwen ze geben dem den er allwegen sach anhangen moie- 

15 lao, ?nd forcht betrugnnsz dar vnder verborgen ligen. In d^n 
vnd sy sich also beder syt bedachtem^ ist eariolo enpfolhea 
worden gen rome zeryten vnd mit dem babst zereden von we^ 
gen der kayserlichen krOnang. welcfies ding eariolo vnd ainenn 
bAlen kam zu grosser behiidung Aber sich gebart des kaisers 

» gebot wülenklick zetragen. vnd zevolenden. Daramb rait maa 
vnd wäret das vsz belyben zwen monat In der zyt belaib la- 
crecia haimant in irem huse. bescblos ire fenster. legt aa 
trarige klaider. gieng nienert vs. yedermann hat de» wonder 
vnd mocht niemant des vrsach erkennen, die stat senis wart 

a gesechen als am witaw vnd glycher wyse als die sonn er- 
loschen wer bedftcht yederman sich selbs die [29] zyt wonen 
in ainer vinstre. das hasgesind, daz sy oft sach an aim bette 
ligen vnd kainist frOlichf vermarckt vnd gab das zu Irs lybs 
kranckhait, vnd suchet des (als vil es mocht) artznye zetein^en- 

M Aber sy erlachet nie vnd gieng oach kainist vsser ir schlaof- 
kamer als lang bis sy bort vnd marckt enriolam widerkomen 
vnd den kaiser jm engegen geritten sin. alda gelycher wyse 
als ob sy kranck vsser aim schlauf erwecket wer/ legt sy hin 
ir laidsame klaider vnd angetin mit vorigen gezierden schloi 

a sy vf die venster des komenden in frOiden wartenda vnd ab 
der kaiser die ersach. sprach er. Euriole na mer ist es kaia 
verborgen dinge dann in dinem abwesen hit niemant lacreciam 
Sechen mngen. Aber wyle da yetz wider komen bist/ so 
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Bedien wir wideramb die morgeorMe. Was misz mtg bjwonen 
reebter liebe? kaine. dann niemant die, nocb den hftsten mag 
bedecken noch verbergen, darzfl eoriolas redt du schimpfest 
kaiser (als dn gewon bist) mit mir/ vnd wUd mich fttren in 

s gelechter, daz darvon da redst waisz ich' nit/ der bracht diner 
mitrytem vnd der pferten wichein haben yilUcht die erwecket 
vnd do er daz also geredt do blidrt er haimlich vnd verstolenlich 
lacreciam an vnd warf ougen in oogen. das was nieh siner 
widerkanft jr beder erste trostong vnd ergetzung. f ber wenig 

10 tag darnach als nisos un truwer diener euriols angstig vnd 
geflissen was in diser sache hilf zetftn feind er ain tafem hinder 
menelaos böse gelegen die binden zft, ain gesiebt batt in die 
camer lucrecie. darumbe machet er jm zA frande den win- 
scbencken der selben tafem/ vnd als er die gelegenhait da selbs 

15 aigenlich besacfa/ fArt er dahin eurioiam vnd sprach, vsser 

disem venster magst da anreden lacreciam. es was zwüscben be- 

dea hflsem idn enges gesslin dar jn die priueten vnd haindichen 

genudie [29b] gelaitet waren/ vnd da hin wöder mensch nocb 

" sunne selten ye mer komen mochten, da selb tätt vnderschaiden 

M das venster Increcie dryer einbogen ferr von der tafeme. Alda 
sas der liebhaber lang wartende, ob aincher des gelückes fale 
lacreciam w5lt erzQgen/ des er auch nit betrogen wart dan 
zA letste kam da selbs hin lucrecia. vnd als die bin vnd her 
sacb. Redt enriolus. was tftst du regiererin mins lebens? 

SS wo hin kerst du dine äugen? du du min herczc. Ich bin hie 
mich mich siebe, hie bin ich? Bist du aber hie? sprach lu- 
crecia. du min euriole. bist du hie? vnd mag ich yetz mit 
dir reden? 0. wölt got das ich dich euch möcht vmbfahen. 
das wil idi bald (sprach euriolus) zft wegen brächt ban vnd 

t0 ain laiter hie an hünen. du schlttsz vf din schl&fkamer/ wir 
haben vil zdang die fröid vnser liebe verzogen Dar vor hüte 
antwort lucrecia min euriole/ ist das du mich jn sälikait vnd 
by eeren wilt belyben. es ist hie zft der rechten hand ain 
fenster vnd ain aller böster nachgebur So ist oucb dem win- 

m schendcen nit ze getruwen der vmb wenig geltes willen dich 
vnd mich tätt geben in den tode Aber dise gesiebt sprach 
e^olas ist mir auch zum tode es wer dann daz ich dich euch 
mOcbt halsen vnd mit minen armen vmbfahen vil vnd lange 
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wort haben sich An der Ftatt begeben vnd sint ir ouch durch 
ain rore etlich ganben geben worden Aber cariolus was Jn 
söUcnen gauben nit milter dan lucrecia. Sosias vennarckt jr 
bcder fflmemen vnd redt in im selbs. vmb snst tftst du wider- 
en stand dem willen vnd farsatze diser liebhabenden menschen 
es syg dann das ich diss ding mit list vnd geschidekait fQr 
kom vnd farsäch, so wirt min fröw dar vmb sterben vnd min 
herr komen zA rftf ynd geschraye ains vnerlichen lümdens. 
vsser disen swain bOsen dingen, ist bösser vnd weger daz ain 

10 ab zestellen Hin fröw hab lieb, es schaft ntttzit wanne [30] 
es nun haimlieh bescbicbt. Sy ist von liebe blind vnd be- 
kennet nit gnilg was sy tftt oder handelt Hag nit behüt 
werden ir kOschhaity so ist gnflg zefürkomen den r&fe vnd 
daz geschreye da mit ir geschlecht nit in vneeren werd ver- 

^ iQmdet noch deshalb tod?cblage begangen, daramb gange ich 
hinzd vnd taile mit min hilffe. jch han vor disen dingen wider 
standen als vil jch moeht nmb des willen daz kain ttbel vol- 
brächt wurd. So aber das nit hit wollen verfahen/ so gebflrt 
sich mir numer zeachten, was Übels vnd args beschech/ daz 

to das jngehaim belyb verborgen, dann es ist nit vil vnderschaids, 
sölichs nit zetfln oder zetftn, so es nun niemant waisz noch 
vemimpt. dann vnküschhait ain gemain sünd ist vnd ist ouch 
kain {mensch der diser kranckheit nie hab enpfanden sander 
Wirt der fQr küscher gehalten/ wer das sichrer vnd verhflter 

*^ in gehaime handelt do er das also geredt/ sieht er Increciam 
geen vsser ir Hchlaofkamer^ zu der er gieng vnd sprach wie 
ist jm daz du mich diner liebe nfitzit wissen last eariolns 
ist dir nützit dester minder lieb/ wie wol du mir sölich liebe 
verbirge^t lüg wem du vertruwest. der erst Staffel rechter 

90 wyshait ist, nit liebhaben. Vnd der ander daz du also lieb 
habest das es nit werd offen. Du magst daz allain ine hilff 
etlicher mit wissender menschen nit volbringen. Was getm- 
wens vnd geloubens aber du zft mir haben mngest/ h&st du 
ye ..^ kag zyt her wol erlernet wilt du mir ützit enpfelhen, 

t5 das gebüt/ so ist mir oberste sorg/ daz sOlich liebe nit werd 
entecket vnd du nit str&ffe lydest, noch din man aller men- 
schen nftchrede tragen müsz. Darzü lucrecia antwort. Es ist 
also wie du sagst sosia vnd ich hab zu dir grosses vertruwen. 
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aber du bist (Ich waisz nit wie) bisher ällwegen Bflmig gewesen 
vnd widerwertig minen begirdeD. dwyle du dich aber yetz selbs 
algens [30^] willens erbfittest / so wil ich mich gebrochen diner 
diensten vnd färcht ouch nit von dir betrogen zewerden. du 
5 waist wie Beer vnd grosz ich brinn. ich mag den flammen lang 
nit iyden. hilff mir daz wir by ainander sin mugen. euriolus 
ist kranck von liebe vnd jch stirb, es ist natzit schädlichers 
danne zewiderstreben vnsern lyblichen begirden. wo wir ainist 
zftsamnien kämen, so wurden wir massiger liebhaben vnd be- 
10 lib vnser liebe dest^r ee bedecket dammb gang hin vnd sag 
euriolo ainen ainigen wßge da mit er zfl mir komen mug. jst 
daz er f her vier tage so die geburen vns körn bringent sich 
antüg vnd verwandle in ain gestalt ains karchers vnd sich 
bedeck mit ainen sacke vnd das kom ain laitem vftrag in 
'^ die kornsthfltte/ so waist du min schläfkamer gegen der 
laitern die ersten türe haben alda wil ich sin desselben 
tags warten/ vnd so es zyt wirt allain jn der kamer sin/ 
vnd so er ouch allain daselbs syg^ so Uopfe an die ttlre 
vnd gang zu mir. sosia (wie wol disz ain swir grosz sach 
^ was) forch noch gi'össers fbels vnd heläd sich diser enpfd* 
chnttsz. vnd als er euriolum fand, sagt er jm disz alles orden- 
lich wie es jm was enpfolhen. Das euriolus alles lichte schätz 
vnd fi'ölich vnd gern vmbfieng zevolbringen. Vnd berait vnd- 
richt sich hier zu vnd clagt ntttzit anders dann zehinges halten. 
^ 0. verstentliche brüst des liebhabenden menschen. o. blinde 
bekanntnüsz. o. türstigs gemüte vnd vnerschrockens hertze. 
waz ist so grosz daz dich nit bedunckt klain ? was so schwär 
vnd krumb/ daz du nit schetzest lycht vnd schlecht? was so 
beschlossen daz dir nit syg offen? Du tAst alle sorgueltikait 
^ verachten. Du mainst ntttzit sin zeswera Vmb sust ist an 
dir alles verhüten dines eemans. Eain Satzung rechts lebens 
noch kain forchte tänt dich beheben. Kainer schäm bist du 
[31] gebunden, alle arbait ist dir ain schimpfe vnd kurtzwil. 
dich jrret nützit allenthalben, o* liebe, o. zämerin vnd zwinge- 
^ rin fldler dingen, du tust ainen aller fOrpantlichosten dem 
kaiser allerliebsten von gute den rychsten, der /yt den ernie- 
testen, der geschrüt wolgelerten vnd mit wyszhaU den verrümp- 
tisten man/ dar zubringen/ daz er von Ime wirft sin sidm 
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purpor Uaide ynd an sich liit aisfln sad» ynä dii aatlit be- 
deckt Ynd varwelliet mit trngeDlieheB friwen ynd daz taser 
ainem hem wirt ain loiedit vnd das dar so gefftret vnd tozo* 
gen ist in allen wollnaten aine acbsdn tftt fttgea md schiekeii 

ft zu sweren bnrdin ynd aidi seHia uaA lonea wiUen gibt fBar 
ainen offim secktrager ze erkmnen. o. wutorsaani dinge vnd 
gar nick yngdonpUchs daz man aedien aol ainen man («lat in 
r&tgebung aller treianlickost) vader den sdumn der secktrager 
vnd gematnackaft kaben mit den karckem. wer wil grBzaer 

so verkerong s&choi? daa ist daa so euiffias in ösm bAeh metfca- 
morphoseos wiW da er sokribt vaz nmackm werden vniMniaaftige 
tiere atain oder krfiter. das kit iHuph gemaint der iümemest 
poet maro, da er gescbriben kit das drce etlieke jre MUen 
bab verkert in gestalten vnd formen vnaemtnftiger tieren. Vnd 

u es ist oacb also, daz vaser dem ftamnen der liebe des men* 
scken gemftt tJso wirt geendert/ daz wenig ndersckaids ist/ 
zwttscben dem selben gemflt vnd ainem vnnemtlnftigen tiere. Ala 
aber dar nick, die morgenrOte ersckain, vnd der scklaofkamer 
Euriols brftcbt den beerten tag vnd die sonn zt disen din- 

» gen gab Iren schyne/ erkiket sy den baiten den eoriolum, der 
sich selbs selig vnd gelnckkafitig sin vermaint da er vermischet 
was schnöden kneckten vnd sack ynd marckt daz Inn niemant 
was bekennen. Darvmbe volfür er vnd Iftd sich mit kom vnd 
gieng In lucrede [31^] huse. vnd als er sich des koms vf 

S6 der schütte hatt entladen/ was er under den abstygenden der 
aller letste. vnd als er des vor vnderrichtet was, klopft er an 
die türe der vermechelten kamer, die gegen dem mittd der 
laiter gesechen wart/ vnd ylt bald hin jn. vnd als er die tttr 
beschlos fiind er Incredam allain sitzen ob sjrdiner arbait vnd 

80 do er necher hinzfl gieng sprach er. got grflsze dich herts 
blftt mins. got grasze dich ainige hilf vnd hofhing alles mines 
lebens. hab ich dich yetz ainig fanden? mag jch dich yetz in 
mengklichs abwesen (des jch aUwegen begert hab) vmb&diea 
vnd halsen? yetz ist kein wand, kain ferro nodi wyte zft 

00 jming minem kflssen. lacreda wie wol die disen anscblag 
hatt gemadiet/ noch dann erschrack sy des ersten ztkganga 
vnd maint sich selbs nit euriolom sonder ainen g^ste secben 
(als ain frdw die nit gemaint hett ainen sölichen treffenlichen 
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man sich sSlicher grossen sorgueltikait vnderwandea han. Als 
aber sj zwttschen halsen vad küssen iren euriolum recht er- 
kant redt sy du min armes mSnlin. bist da mt? Ust du nit 
hie min aller liebster euriole? rnd mit röte gegossen durch Ire 

5 wei^lin vmb fieng sy den menscbea vester tnd kost jnn en 
mitten an sine stirnen vnd bald widerumb s5lich red meldende/ 
sprach sy. we was grosser sorgen bist du jngegangen? was 
sei man wyter sagen? yetz waisg jch, daz ich dir die aller 
liebst bin yetz hab ich dich versftcht vnd w&rlich diner lieb 

li g%en mir enpfunden. aber piemer solt du mich g^en dir 
anders finden, die gött wollen dise geschieht zum besten lügen 
vnd vnser liebe geben ainen gelücklichen winda dann die wyle 
diser gaiät regiert mine gelider, so wirt niemer kain mensch 
ine du, gewaltig lucrecie ouch nit min eeman. der mir wider 

15 minen willen groben ist vnd In den min [32] gemüt nie h&t 
vergQnstet Aber wol an min wollust min fröid vnd kurtzwyle. 
wirf von dir dinen sacke vnd tft dich mir (als du bint) erzögen, 
zach ab die gestalt ains karchers. hisz fallen dise sailer. vnd 
verheng daz ich sech mineu euriolum. vnd als der nu den vn* 

» Inst der klaidem abgezogen hatt/ Schain er darn&cb von 
sament cremesin vnd golde glych ainem fürsten. vnd ylt dar 
yf schnell zegeen in das ampt vnd in warckung der liebe, do 
kam sosias an die türe klopfend, vnd sprach hfttent f ch ir lieb- 
habenden menschen. Ich waisz nit was menelaus sucht ßr 

^ kompt dort her yllend. verkaltent vnd verbergent üwer diep- 
Btal vnd betriegent den mane mit üwem listen. Nüt^it ist des 
ir fch mögen getrösten hervs zekomen. Da sprach lucrecia 
es ist ain haimlich behaltnüsz euriole vnder disem bette, da- 
selbs sint costliche klainat du waist was jch dir vor geschriben 

» ban were daz min man (so du by mir wärest) komen wurd/ 
Caug herjn, da wirst du sicher sin an der vinstrc. aber hüt 
dich daz du didi nit bewegest rfisplest noch hostest, euriolus 
was zwyfelhaftig was er tOn wölt/ aber doch gieng er jn, der 
fröwen gebott. vnd als sy die ttiren vfgetett/ gieng sy wider 

^ zfl jrem wercke der syden. zu band wären hie menelaus vnd 
i&it jm ainer genant bertus, etlicb brief zft der statt gemainem 
nutz sAchend^ vnd als söiich brief zu in kainen schrynen 
trachen noch kisten funden wurden/ sagt menelaus Sy sint 
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villicbt lucret'b. jn vnscv haimlichem behaltnfisz vnder dem 
bette. Darvmb bring her ain liechte, dagelbs jnue ist ze sflcben. 
Euriolus erschrack des vnd ward kranck vnd entsetzet aller 
aiuer kreften vnd hAb yetz an lucreciam zehassen vnd redt In 

5 Im sdbs tnd sprach. We mir toren vnd rarren. wer Mt 
mich gezwungen her zekomen [32^] anders dann min lychtikait? 
nu bin ich ergriffen, nu kam jch vmb min eere. Na ▼eriflr 
Ich des kaisers gnäde. Aber was clag ich des kaisers gnftde? 
wSlt got daz mir das leben vorgestünde. wer wölt oder möcht 

10 mich lebend hier von erlösen? es ist gewisz zesterben. o mich 
Ifppigen vnd aller grösten narren aller narren, in dises Jamer 
bin ich sclbs willig gefallen, was sint die Midm diser liebe ? 
die cfo hoch vnd tOre gekouft werden, disz ist ain kurtze wol- 
lust, vnd ain aller lengstes schmertzen. o belfiden wir vns des 

ift von wegen des himelrychs. zewondem ist der menschen vn- 
wissenhaii wir wollen nit lyden kurtze arbait vmb längste 
fröid. Aber von liebe wegeni^ dero fröid ainem rottch ze glycben 
ist/ machen wir uns selbs vnderwttrfig tosentfaltigen sorgen 
vnd angsten. Nim war mich selbs, yetz Wirt ich sin ain ex- 

to empel ain fabel vnd rOfe aller menschen, vnd waisz nit was 
ends vnd vsgangs mir bescheret wirt. Ist aber daz der göten 
hilff mich hier von erlöset/ kain liebe tftt mich yemer mer 
widerumb also instricken vnd f&hen. o got erlöse mich vertrag 
minor Jugend vnd tu mir nit messen min vnwissenhait sonder 

tf friste min leben daz ich bycht vnd büsz wQrck miner sQnden. 
lucrecia hat mich nit lieb gehept, sonder als ainen hirssen In 
ainem netze wollen fähen. Nim war es ist komen min tage, 
niemant mag mir gehelffen dann allain du min got. Ich bab 
oft gehört von betrugnüsz der wyben / vnd doch mich hie vor 

>o nit können hflten. kum ich aber yetz hier von, so betrogt mich 
Qiemer mer aincher fröwen geoerd noch liste. Aber locreda 
was nit minder mit komberlichem angste beladen/ die nit allain 
lailes halb Ir selbs, sonder euch von wegen Irs Hebhabers 
euriols stund In grossen nöten. Aber als in grossen sorgfei- 

w tigen [83] Sachen die gech vnd schnell zflfallent / der Mweu 
Vernunft behender ist danne der mannen / do erdächt vnd fand 
locrecia ain hilff vnd artznie vnd sprach, lieber man. Es ist 
lon ledlin da ob dem venster/ bin ich jngedenck dich etlich 
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brief vor zyten daselbs han behalten. Lfigen wir ob sy alda 
yenert ligen beschlossen, vnd lüf bier mit bald hin zä glycher 
wyse als ob sy daz ledlin vfschlissen wölt, vnd stiesz das haiiu- 
tich f her ab an die gassen recht als ob es von geschieht wider 
ft iren willen wer beschehen. vnd sprach, owe min lieber man. louff 
daz wir nit Schadens enpfähen. das ledlin ist zum venster 
vszgefUIen. Ue bald, daz wir vnser klainat vnd briefe nit ver- 
lieren louffent loufiPent bed vnd yllend bald, wes stand ir? ich 
wils die wile in minen ougen haben, daz niemant darvon ützit 
10 Stelen mag. . sich vnd merck mariane die türstik^t vnd ge- 
schide der fröwen vnd geloub jnen. niemant ist zu sin selbs 
^ütnfisz 80 wol geOgt / daz er durch frdwen nit mag werden 
betrogen, vnd der allain ist nit betrogen worden, den sin 
geinachel, nie hat versftcht noch vnderstanden zebetriegen 
u daromb derselb mer selig ist von gelück dann von aigner 
vernanfte. Aber menelaus vnd mit jm bertoB wurden vsz diser 
geschieht bewegt vnd Iflffent bald hin ab in die gassen. das 
base was aber höher danne nach sitt der welschen büwen die 
hüser gewonlich syen/ deshalb vil stalfel wären hin abzekomen / 
» dar von euriolo zyt vnd wyle geben worden ist, sin statt ze- 
end^ / der durch vnderwysung lucrecie in ain nfiwe behalt- 
Büsz sich tett verbergen. Als aber die sölicb brief vnd klainat 
v^esen hatten, vnd doch alda nit fanden die Schriften dero 
man notdftrftig gewesen wer/ giengen sy zä der behaltnttsz 
^ darjnne euriolus vor gelegen was. vnd als sy daselbs gefunden 
hatten/ wes [33b] sy begerten/ genädetent sy lucrecie vnd 
Siengent hinwege. als aber lucrecia der türe den rigel fürge- 
^tössen hatt, redt sy. gang herfür min euriol. gang herfür min 
hertzigs gemttt. kum her du höchster aller miner fröiden. 
^ lium herfür du vfwale miner woUusten du hungwabe aller kürtz- 
wiluog. kam du min süsse, nichte zegelychen. yetz sint sicher 
•Äe ding, yetz ist vnserm reden offen ain fryes felde. yetz ist 
^serm vmUähen ain sicher statt, das gelücke wolt vnsern 
begirden widerwertig gewesen sin. aber die gött sechent vnser 
^ Bebe vnd haben nit wollen sölich truw liebhaber^. verlassen. 
hm yetz in mine arm. nützit ist das du furo bedörfest fürch- 
ten du min gilge vnd vfgehufter hufi'e der rosen. wes steest du? 
^ie bin jch din lucrecia. wes bedenckst dich ? halse vnd umb- 

4* 
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fUie diB lucreciam. Eariolos entledigot sich doch zAletscht 
kam diser forcht vnd gieng herfflr, die fröwen vmbfachende 
vnd sprach. Ainch sölich grosz forcht vnd schrecken ist mir 
nie me begegnet, plser da bist wirdig von dero wegen sfflichs 

ft gelitten werd. £s wer oach nit billich daz yemant sfiUcb süsz 
kOssen vnd halsen ymb snat a& steen sollen. Vnd daz Icfa der 
wärhait vergech/ so bab ich noch nit so ain kostlichs grosses 
gftte gnüg türe gekooffet. dann wenne ich nilch dem tode wider 
vmb lebend werden vnd mich din gebrachen möcht/ so wdit 

10 ich zA tnsent mftlen sterben, so ferro ich hier mit din liebe 
vnd irttntlich halsen mficht erkouffen. o min gelück. o min 
seligkalt, weder sich ich ain gespenst oder ist es an jm sellis 2 
weder hab ich dich, oder wirt ich betrogen jm tröme? aber 
zwir da bists. zwar ich hab dich, lacrecia was beklaidet mit 

15 ainem tflnnen hemde, das äne rantzel vnd felde anlag dem 
lybe vnd nit long weder die brüst, den hindern noch die schäme, 
sunder yetliche gelider wie die an Inen selbs wären gab war- 
lich zeerkennen. [34] Der schyn ihrer köle was schnee wyss. 
das liecht jrer ougen glych dem glast der sannen. Ir »ngesicht 

so irölich. Ir antlit mAtig. Ir bäcklin als gilgen mit purperfarweo 
rosen vermischet, das gelächter jn irem monde sQsz lieplich 
vnd massig. Ir brüst guter wite/ tätt zu beder syt brflatlin 
wol öpfel gross erheben, die oach den angryffem begirlichen 
last erwackten Euriolus mocht nit lenger sin anftchtong be- 

S5 heben noch verhalten/ sunder aller vorigen forcht vergessende 
warf er von jm mässikait, vnd graif an die fröwen vnd sprach 
yetz niment wir sament die frucht der liebe, vnd vnderstflnd sich 
dar by diso wort zekreftigen mit den werken, die fröw wider- 
stand jm vnd sprach, das sich ir geburte sorg vnd behfttnasz ze 

so haben jrer eeren vnd lümdens vnd daz jr liebe ntttzit anders be- 
gerte dann frflntlich reden vnd küssen, dar zfl Euriolas schmollet 
vnd redt. Aintweders so ist wissenlich mich här komen sin, oder 
vnwisseniich. Ist es wissenlich so so ist niemant der daz übrig 
argw&ne vnd nit für gewisz haben wöll. vnd ist torlich äne werck 

a» bösen Ifimden jn zegeen. Ist es aber vnwisseniich, so tftt disz oach 
niemant wissen noch vemämen. Disz ist ain pfand der liebe, vnd 
ich wölt ee sterben ee jch daz wölt mangeln. Auch sprach locre- 
cia es ist sflnde. es ist sflnd sprach euriolas sich des guten nit 
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gefanicbeii so man daz wol tfln mag. SSit ich sölich beqaem- 
lieh zyt vnd statt die mir yetz geben sint ?nd die ich gesAcht 
T&d dero so lang begert han, verlieren vnd mich dero nit 
gebnieben? Vnd hüb vf der fröwen klaider vnd tat die wide^ 
5 8triteDde fröwen (die doch nit wolt gesigen) ine arbait aber- 
winden Diso minne gebar jnen nit satung als amoni die minn 
thamary simder tätt grossem dorst der liebe jn inen beden 
er wecken. Aber enriolos was Ingedenck der sorgenn vnnd des 
Schreckens jm zu gestanden. Dar vmb [34^] vmb do der diser 
10 spyge enwenig gnüg genomen hatte/ schied er abe wider In- 
crecie willen. Also daz niemant ützit böses oder anders ge- 
argwiaet h&t dann daz er ainer vsser den komtrigem gewesen 
wer. vnd als euriolus vf der str&sse haim gieng, wundert er 
sich selbe, vnd redt in jm. o. daz mir yetz der kaiser bekem 
u Tüd mich ward erkennen was argwiLns ward jm diser habit 
vnd sölich endrung diser klaider machen? wie wnrd er min 
Rotten? Ich ward yederman zft ainer fabd vnd jm zA schimpf 
vnd spotte. Er horte niemer vf alz lang bis er wiste, was jm 
disz geboren klaid wölte. Aber ich sagte vnd erdächte mich 
^ by ainer andern fröwen gewesen sin, nit by diser. danne er 
die selbs ouch lieb h&t darnmb mir nit zu nutze wer jm min 
liebe zeofihen vnd die zeverraaten, die mich enpfimgen vnd by 
leben h&t behalten, do er also mit jm selbs redt. So sieht er 
nysum achatem vnd palmarum sine diener, die er fflrgieng 
^ vnd von jnen vor nit bekennet worden ist, ee er haim in sin 
herberg kam. da selbs als er sich vs gezogen hatt, vnd sine 
Uaider widerumb an gelegt/ ofnet er diser dingen geschieht 
vnd handd. vnd do er jngedencklichen sagt was forcht vnd 
was fröid jnfallende sich begeben hatten / ward er glych yetz 
^ ain^m fOrchtenden dann ain fröhlichen, aber vnder den forcht- 
nmen dingen redt er. we mir toren Mins honptes hab ich 
▼ertmwt ainer fröwen, das h&t mich min vater nit vnderwisen 
io er midi lert, daz Ich mich an kainer fröwen trüw sölt ver- 
lassen, vnd da er sprach ain fröwen sin ain tiere vngezSmpt, 
" wild, vntraw, bewach vnstett, grim vnd grfilich.vnd tusent- 
bltiger züfiUlen Irs gemütes vnderworffen. Jch hab vätterlicher 
^derwissung veigessen gehept vnd min leben gegeben vnd 
^Qrtrawet ainer fröwen. wie were jm gewesen ? ob mich yem^nt 
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[S5] mit kofn geladen, hcf> erkennet/ was schand? was rede? 
vnd was vneere? mir vnd minen n&ehkomen dar von wäre 
entstanden/ Der kayser hett mich yrlobt vnd mich von im 
getftn ab ainen lichtfertigen mane. Er het aber jocta daz ver- 

5 achtet wie wer jm aber gewesen hett mich der man ftutden 
jn dem schryne ligen verborgen? hert ist das recht vod die 
gesatzt jnlia genant den Eebrechcm. Aber der schmerz ains 
eemans gebirt vnd bringt grösser pene vnd straffe dan je anich 
gesaczte verliehen hab. diser tot mit dem swert Diso tünt 

10 mit biftt rünsigen straichen straffen vnd ettlich eebre<^er jn 
banden geturnt fftren. Aber scheczen wir joch das der man 
mich by leben hat l&ssen belyben/ het er aber nit mich zu 
schwärer gcfengknasz gebricht, oder mich als ainen übciteti- 
gen verlfimdten mane dem kayser geantworti^ sprechen wir 

15 euch daz jch jm möcht sin endrannen , wilo er kain wäffen 
hett/ vnd mir ain gAt messer bangte an miner syten/ aber 
diser man hatt by jm geselschaft So bangten euch mancher- 
lay Waffen an der wände, die lichtenklich wären ze ergriffen/ 
so was jm huse ain lange zal der knechten vnd wären bald 

«0 worden geschraye vnd die türen beschlossen/ vnd von mir 
genomen räch vnd straffe, woffa wie ^cs vnsinnig bin ich ge< 
Wesen, kain wiszhait hat vsz diser sorg mich erlöset, dann 
allain der fale dez gelflckes. was sag jch aber von gelück ? 
Ja vnd behende vemunft Increcie 0. trüwe fröw. 0. wyse 

ts liebhaborin. o. f&rpündige alleredelste e liebo. waramb solt ich 
mich dir nit geben? waramb solt ich dir nit vertrawen? vnd 
wären mir tasent hOpter so wölt ich doch dir die aile enpfel- 
eben. Dann du bist truwe du bist sicher, da bist fürsichtig, 
du kanst lieb haben vnnd denn liebhaber behüten vnd beschir- 

»0 men. wer ist der so bald ainen wäge erdächt haben möcht/ Da 
durch er die so mich [35*>] suchten abgewisen hett/ als du 
getan hast, du hast mir disz min leben behalten/ das selb 
leben jch dir euch verhaisz vnd gibe. es ist nit min was ich 
me leb/ sunder din. mir wiii; nit zeswer zeverlieren vmb dich, 

86 das ich hab durch dich, du hast mins lebens macht vnd mines 
Sterbens gewalt o. wyse brüst, o. süsse zung. o. liepliche ougen. 
0. bebende vemunft. o. marmore vnd gewolne gelider. Wenn 
sol ich Üch mer sechen ? wenn sei ich wider vmb die korai- 
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lenfarwen leftsen byssen? wenn sol ich me dUier bewegbaren 
xoogen in minen munde enpfinden? Sol ich kämest me dino 
hrOsUin handeln ? Es ist klain achates daz da an dlser £r6wcn 
hast gesechmi, als vi! sy necher ist, als vil ist sy hüpscher. 
5 wölt got daz du by mir gewesen werest Gandele des kflngs lidie 
elich hosfröwe ist nit so httpscb gewesen als die ist Ich hab 
nit wunder daz der selb kfing einen gemacbel nackent weit ge- 
zögt haben ainen gesellen vmb daz er dester volkonmer fröid 
cnpfienge« dann ich tete des gelychen euch wo idi mScht irnd 
10 Uesse dich lucreciam nackent soeben, dann ich sost nit kan 
noch mag dir gnäg gesagen wie grosz vnd vil ir hüpsche syg. 
So magst du euch nit gnäg merchen wie volkomen min 
fröid syg gewesen. Aber fröwe dich mit mir, daz min frOid 
VBd woUust grösser gewesen ist, danne mit Worten vsgelait 
15 werden mug. Also redt euridus mit achate sinem diener. Nit 
minder euch redt lucrecia mit ir selbs. doch so was ir frAid 
80 vil minder als ?il sy verschwigner sin mftst vnd nieinant 
xQocht vertruwen, dem sy disz sagte, dann sy vor schäme die 
ding ottch nit gar sagen torst . In dem begab sich daz bac- 
w caros aia banonischer raisiger von edehu goschlecht gebom 
anhftb lucreciam heb zehaben. vnd wyle er hüpsch was, da 
^aint er oach von ir widervmb liehgehapt [36] werden vnd 
äUdn der frftwen schäm hier an wider steen. Aber die (als 
dann ain gewonhait ist vusem fröwen) tett alle man mit gflti* 
^ gern angesicht lieplich ansechen. Es ist ain kunst (oder wtr* 
lieber zesagen) ain betrugnasz. vmb das wäre liebe nit W6rd 
geöffnet, baccarus was von wegen grosser liebe beroubet siner 
sinnen/ vnd mocht kainen trost enpfachen, er bette dann das 
gemut Ittcrecie erüaren. die firöwen zu senis sint gewon das 
^ kirchlin der hochgelopten Jungfröwen marie betlahem genant 
zun ersten stain gelegen oft zesftchen. daselbs hin gibug lu* 
^r^ia mit zwain jungfröwen vnd ainem alten wybe. baccarus 
folgt ir nach in siner band ainen violblftmen mit vergalten 
blettern tragende jn des stile er ainen bülbriefe vf megten 
^ pcrmeot geschriben batt verborgen. Vnd du solt des nit wun- 
der han/ dann cicero schribet das gantz gedieht jlliadam so 
subtilklich jm erzögt sin daz das jn ainer nuszschalen wurd 
beachlossen. bacarus bod den viel lucrede vnd tett sich ir 



flyssig eDpfelhea. LucrecU wolt aber des Btt tufKmJktm Dar- 
1^ bacaras sy mit grosser bitte bat den von jm sencmoL 
darzft das alt wyb redt/ Nim hin Mm den gebnen UAiiieD. 
wes furchst da dir da kain forcht ist? es ist Idain damit da 

ft disen ritter magst machea bentlgig. lacreeia volgt don alten 
wybeschen rate ynd enpfieng den yinL vod als die enUain 
fürbas giengen gab sy den viol der ainen jangMweo, vad nit 
lang darnach, sind jnen vf dem wege bdcomen swea stodentmi, 
die nit mit grosser bitte die jangfrAwen erbaten daz sj jnai 

1« g[ab den blümen. die selben dkm stile vfbradient vnd den bU- 
briife fondent Dises folek der stndenten was vor vast lieb 
vnd enpfengklich vnsern fröwen/ Als bald aber des kaisers 
hofe gen scnis kam i da hüb das selb foIck an zesin yerspotet 
yerschmecht [36*Q vnd verhasset danne den sdbra frftwen ga- 

ift feUiger vnd zft grössrer kOrtnryle was das gerfisch des hsr- 
nAschs, danne die boAichkait der geschrift. hi^ vim grosser 
nyde vnd merklich zwitrechtikait entstanden ist die langen 
mentell vnd grossen kappen sflchten allw^e da dordi 8f 
schadten den reisigen kartsen kUudem. dammb als der Hst 

fo vnd die behendikait des viols offen ward/ geet man bald ad 
meneiaos vnd bit den daz «r den brief les. der damidi tnnrig 
haim gieng vnd sm hosfröwen straffende, das gantz hose mit 
geschray tett erfüllen, die hasfröw longnet sich des schuld haben 
vnd erzalt die ergac/nen ding vnd legt daz alt wyb des zA 

s6 gezflgnflsz. man geet zam kaiser alda besducht ain dage. 
(saccarus wirt beruft der selb vergicht des handeis vnd gnid 
begerende/ vestnet er mit sinem aide, daz er furo hin meoier 
mer lucreciam in bülschaft wöll sAdien anreden oder bdnim- 
bern. Aber yedoch wist er den obersten gote japiter nit er- 

so zfimt werden sunder mer lachen vmb mainaide der liebhabM- 
den menschen. Vnd als er vil mer verbotten was als vil flyssiger 
vnd mer hangt er nich dem vnfruchtbaren flammen dar liebe. 
Es kam der winter der die warmen wind vsschlissende, allain 
den kalten boream vnd nortwinde zu liesz. vom himel vallet 

» schnee. Die gantz statt wird vnd kumpt des zfisdümpfe vnd 
fröiden. die fr&wen worffent den schnee an die gössen vnd 
bin widerumb die J&ngling den schnee in die fenster. hievon 
baccarus jm ain vrsach vnd geschicklichkait n^mende, ainen 
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aiideni bülbrief ja wadis beschlos vnd das selb dar nieh mit 
sdmee vml^ben offeidich ja das venster lucrecie tett werffen. 
Her iril lüt sagen vnd bdcennen aUe ding vnder des gelüdces 
gnnfit Tnd vngimste geregiert werden? wer ist der? der nit 

ft desselbeii gdflcks sdigen züfale tu begeren [S7] Bs irt nutzer 
des ganst zebehaben dann daz icb ain brief veneris enpfelhen 
tett martL es sprechen etlich, daz das gelücke nUtzit vermag 
in den wysen, des gestee jch jnen in den wysen die sich allain 
tOmeat jrer tugend vnd die arm vnd kranck vnd weltlicher 

10 eeren verschalten, noch dann sich selbe geloubent besitzen 
ain seligs leben, dero ich noch kainen ye gesechen han nocli 
aiüchen ye sehetz gewesen sin. das gemain leben der menschen 
bedarf des gelflckes gunste. dann dasselb welich es wil. tut 
erheben vnd welich es wil trucken vf die erden, wer hat bac- 

u caro in disen dingen geschadt dann daz gelQcke? were das 
nit gewesra ains ^sen r&tes. In ainer schneeballen beschlos- 
sen han ainen btUbriefe vnd den durch hilff des schnees an 
ain begerte statt zebring^n? nu möcht etlicher sprechen, daz 
das wol sicherer hett mugen beschechen sin. ich sag aber 

» hier aft. wo das gelflck in diser sach hehoffen hett / So were 
bacams hie durch für sicher vnd wyse geschetzt vnd gehalten 
worden, aber daz widerstrebend gelficke tett die schneeballen 
vsser den henden lucrecie enpfallen, füren zft aim füre vnd 
den briefe (als der schnee von hitz wegen zerschmoltzen was) 

» zaigen vnd ofihen. Welchen briefe do etliche alte wyber die 
sich alda warmpten vnd euch menelaus (der euch zu gegen 
was) lisenty dadurch sidi nüw krieg erhüben, die selben 
krieg baccarus nit mit verantworten sunder mit flucht tett 
varmyden. diso liebe baccari kam euriolo zu nutze, dann do 

» menelans vf die weg vnd übung desselben baccari gefiissen 
was acht zehaben/ gab er hie durch statt euriols vfsetzen. 
Vnd smt bede w&r (als man redt) däz nit lidbtenlich zebehtt- 
ten ist/ was von vil wirt lieb gehapt oder daz vU wirt ange- 
fochten, dise liebhabende menschen euriol vnd lucrecia, baite- 

» tent nich irem ersten brutlouf [37b] der andern hochzty 
byzeSgen. es was ain gesslin zwüschen lucrecie vnd irs nich- 
puren hose vast enge, da durch (wenne man sich luit den 
in bed wende speren tett) lichtenldich mit stygen in 
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ain yenstor lucrccio was 2okonieii. aber dahin zertygen gebart 
sifh allain »achtes. Menelao was zeryten in ain göwe vnil 
dasolbs v^'^ r^cht vsz zobelyben. dises tags wart von den 
liebhabenden als kumm erbauet als die tag der satomälen man 

5 rait hin. Eurioltts macht sich in verenderten bhiidem bald 
in das geszUn. daselbs hatt menelaus ainen stale, daijnne eu- 
riol durch vnderwysung sosie gegangen ist, vnd haltet alda 
der nachte vnder dem höw verborgen ligende. do kam dromo 
ain ander knecht menelai der den rossen zu gegeben was Ynd 

10 weit fallen die krüpfen vnd nam höw mit ainer gabel von eu- 
riols syten, vnd bette euch noch mer genomen vnd mit der 
gabel euriolum getroffen, wo das durch sosiam nit wer worden 
fürkomen. der selb sosia (als er dise sorgfeltikait vermarekt) 
lüf bald hin zft. vnd sprach, gibe her lieber b rüder mir diaes 

15 werck zevolbringen. jch wil geben den rossen das ftter. da 
Iflg dar zwüschen daz vns das nacht essen syg zftberait vns 
gebart ainen gftten mftt zehaben wile vnser herre vss ist / 
vns ist bas by der fröwen dann by jm. die ist frölich vnd milt. 
aber diser zornig vil geschrayes gytig vnd emsthaftigL zu kainer 

to zyt vns wol ist/ so er hie ist merckst du nit. wie gar mit 
klaincm vnd kargem mese er vnser bttche ychet vnd Iftret, der 
da allwegen selbs hunger lydt vmb daz er vns mit hmger pioge 
vnd verderbe, vnd der nit verbeugt die schimlichm stak des 
kiminbrots geessen werden, vnd die klainen vischlin mit zwibel 

86 in ain bra gemachet ainen gantzen monat behalt vnd vmb 
zacht Ouch die hürlins: vnd gesaltzen Sie atni nacht essens, 
ersparet/ [38] vnd behaltet in ain ander nach! m&Ie. vnd die 
iadem des louches zellet vnd zaichnet vmb daz wir die nit 
berarent Ynselig ist der, der durch sölich kestigung Sachet 

30 rychtum. dann was ist torechters. dann arm zeleben vmb dxz 
du rych sterbest? wie gar vil besser ist min fröwe, die nit 
benagig ist vns zefttren mit kalbflaisch vnd Jungen kitzin, 
sunder ouch vns gibt hennen vnd kranat fogel vnd den foUeii 
des besten wines. dromo acht daz vns ain fafesz kuche syg vnd 

96 daz wir woUebent das, sprach dromo) wil ich tftn vnd orden- 
lich fürsechen vnd lieber den tische strigBln dann die rose. 
Ich hab'mihen herren hat in das göw gefttrt (das es jm joch 
niemer geläcke) nie käiil wort redt er mit mir, dann spit zA 
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Vesper zyt do er mich baim zft den rossen schickt, hics er mich 

miner Iröwen sagen, daz er diser nacht nit komen wölt sof^ia 

ich lob dich, das du doch zu letscht, h&st angehept ze hissen 

die wys vnd Sitten mines herren. jch wer langest von jm ko- 

s men vnd hett ander dienst gesftcht, wo nit min fröwe mich 

mit iren morgensüpplin hett behalten, o. gefiele es dir daz 

wir disz nacht nützit schlieffent sunder trnnckent 'essent vnd 

vertetten bis es tag wurd. Min herre gewunn ains gantzen 

manotz nit so vil/ als vil wir ainer nacht wölten verzerren. 

10 Euriolus hört das gern (ob er wol vor wist die sitten der 

knechten) vnd zwyfelt nit, dann daz jm desglychen dahaimant 

in sinem abwesen von sinen knechten euch beschech. Als aber 

dromo hinweg kam/ ßtftnd Euriolus vf vnd sprach 0. sosia 

wie Wirt Ich so ain selig gftt nacht haben, durch din hilfl 

15 vnd gftt getät/ der mich hast gefürt vnd daz Ich nit funden 

wurd 8o froniklich versorget vnd behütet. Du bist ain gftter 

man. Vnd ich hab dich billich lieb/ vnd wil dir euch, des 

niemer, vndanckbar [38^] funden wereen. Die verzilet stund 

was komen. Darumb wie wol Euriolus In zwayen grossen 

» sorgen gewesen was/ noch dann staig er die muren frölich vi 

Vnd durch vf getftnes venster, fand er Lucreciam by der für- 

statt allaine sitzen. Vnd mit beralter guter spyse sin daselbs 

wartendt Vnd als die Iren liebhaber erkant/ stund sy vf 

vnd tett den am mitten vmbfähen. da beschachen früntlicbe 

2s wort. Man gab küsz vnd gieng in die minne mit vfgeregten 

segeln, vnd die vnderlybung söUcher schiffung ward gelifert 

mit essen vnd mit trincken. aber nim w&r. wie kurtz sint die 

Wollüsten vnd wie hing die angstbarkait Euriolus hatt kumm 

ain fröliche stund gehabt da kam sosia, die widerkunft Menelai 

so verkündende vnd betrübt alle fröid. Euriolus erschrack vnd 

flaisz sich wie er mit flucht möcbt endrinnen. Lucrecia aber 

als die den tische verbarg/ gieng sy irem mane menelao en- 

gegen vnd grflst den wider komenden vnd sprach 0. min 

lieber man wie bist du so wol vnd recht komen. Dann ich 

15 forcht du werest gefangen, aber was tust du so lang in dem 

göw? lüg daz mir nit etwas vor syg. warumb belybst du nit 

hie haimant? wes flyssest dich mich zebetrüben mit dinem 

abWesen? allwegoi wenne du vsz bist, so furcht ich daz du 



60 

ain andere Mebabest (abdaaii tftnt die vBgetrtwett aum Iren 
husfirdwen) daramb wilt du micfa sölicher förchteii entledlgeii, 
80 ecUiff niemer vsz. dann ane dich üi mir kain tmcbt zt 
fröiden. aber isss hie zenacht, dar nich gangen wir aeUauffen. 

5 disz was in dem sale, darinne das ho^gesind pflag aeessra. 
alda flaisz sich lacrecia den man zebeheben ab lang liis ea- 
riolus die wyle haben möcht hinwege zekomen. dann jm oach 
etlicher zyt vnd wyl hier zft [89] nottfiftig was. menelaus hat 
aber da vssen in dem g6w zenacht geessen vnd ylt ia die 

ir> schl&fkamer zegeen. darzü lucrecia redt, jch merck da b&fit 
mich wenig lieb, waromh hast du nit über hie haimant by 
mir das nachtmile genomen? Darumb daz du ?8z gewesen 
bist hab ich hat disz tags nützit geessen noch getnuu^en. 
es kämen aber die mayer von vosalia, die etwas Qch waiss 

15 nit was wins) gebricht haben, doch sagten sy es were vast 
gftter trebianer. ich mocht aber von Iaidos wegen den nit ver- 
suchen. Nu aber wyle du komen bist / so gangen wir (ob es 
dir ge&ll) jn den ken* hin in/ vnd versftchent den wine, ob 
er als sfisz syg als sy gesagt hant Vnd als sy das geredt. 

fo Nam qr ain latemen in die gerechten band vnd jren mane mit 
Ir lincken band vnd gieng in die innersten taile des kelrs, 
vnd versAcbt vnd tranck so lang, dann vsz disem vaase dann 
vsz dem vasse, bis sy maint euriolom hin weg komen mn. 
Und gieng also zületscht mit jrem man zft vnwflUger elicher 

15 beschhui&ang. Euriolus kam vmb mit nacht haim. des andern 
tags (ob es sieh also von wegen der kamer gebart oder ob 
es von argwäne beschach) verschoppet vnd vermachet mene- 
laus das venster. Ich geloubt (als dann vnser burger behend 
sint in vermerkung sölicher dingen vnd voll argwins) daz 

so menelaus gemerckt hett die bequemlichkait desselbens ven- 
sters, vnd daz er hie durch siner husfrftwen etwas mindern 
wölt geschicklichkait z& disen sacken, dann ob jm wol nützit 
aigenlichs wissend waz/ so was jm doch nit verborgen sin 
husfröwen in bOlschaft oft vnd vU angeredt, vnd versftcht wor- 

85 den sin. Und bekant dar by die vnstetikait wyplichs gemütes, 
des so manifaltig willen sint, ids vil der bletem vf den bömen. 
dann wyplichs geschlecht [39^] allwegen girig ist der nüwekait 
vnd selten lieb h&t den man des ir ist gantzer volle. Darumb 
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folgt er D&ch dem gemainen weg der emannen die da mainent 
vngeltlck mit guter hüte zefQrkomen. Hie durch ist eariolo 
▼nd lucrecie genomen vnd entwert worden di nacht irs zu- 
aamenkomens vnd daz sy onch nit mer haben mugen brief 
5 ainandem wie vor geben noch schicken dann die amptlüt der 
statt, den winschencken hinder lucrecie hus gesessen durch 
rite menelai ouch getriben hatten vsser der tafeme/ dar vs 
dann euriolus gewon was Increciam anzereden vnd ir durch 
rore gauben zeschicken. Allain was jnen vor handln gesiebt 
10 der oogeu. da mit sy sich mit wincken vnd zaichen gebung 
möchten getrosten, wie wol qr sich noch dann desselben v ser- 
sten sfafl'els der gesiebte nit gnflg mit ftge konden gebruchen. 
Es was ir yetwederm grosser schmcrtz vnd pingung glych 
dem tode. dann sy ir liebe nit mochten vergessen noch daijone 
ii ouch nit beharren, vnd do also euriolus angstig was vnd in 
jm gedieht was räts vud trostes er hieijnne enpfachen möcht/ 
fiel jm jnn sine die angebung lucrecie Als sy jm geschriben 
hatt von pandalo menelau9 swester sune/ vnd folget nach dem 
wysen emieten artzat die ain sölich gewonhait haben in gros- 
» sen cdechtungen/ daz sy ain zwyfelhaftig artznie dem krancken 
fSflbenU vnd lieber wöllent erfaren würckung sölicher artznie 
durdi wagung des lebenss' danne den siechen &n artznie ver- 
lassen. Vnd nam jm für pandalum an zereden vnd die artznie 
vnd hilf zenemen, die er vor hatt vsgeschlagen vnd verachtet. 
15 vnd als er nu den besandt vnd in das aller jnnerst gemahe 
berttflfet hatt/ Sprach er sitz nider frfindt Ich will dir sagen 
vnd zeerkennen geben ain vast grosse sachh die da bedarf 
der dingm [40] die Ich waisz in dir sin, daz ist trüw, flysz 
vnd geschwigklicbkait jch hab in willen gehabt dir disz vor 
98 hmger zyt zesagen/ du werd mir aber do zemU dennocht nit 
gar bebmt Aber yetz bekenn ich dich, vnd dwyle du from 
vnd traw bist so hab ich dich lieb, vnd bin flyssig dich mir 
in Hebe zebehalten. vnd wiste ich sust das nit anders von dir, 
so ist gnflg daz alle din mit burger dich lobent. So haben 
si ouch mine diener mit denen du in frOntscbaft komen' bist 
mich des aigenlich vnderrichtet. von den selben ich ouch ver- 
merckt han dich mines günstigen willens begeren/ des ich 
dich yetz mittailhaftig machen wil. danne du nit minder des 



frirdig bist, danne ich des dineo. nu wa/ icl wöll (wyle disf^ 
ding zwlisclien frttnden ist) wil ich dir mit kurtzen worteu 
Yslegen . . Du wai^t wie schneel vnd genaigt ist, menschlich 
geschiccht in die liebe der minne. vnd es sjg dannain werck 

5 der tugend, oder ain werck des lasters/ so ist doch diais ly- 
den ain gcmain dinge vnd ist kain hertz (wo es anders flai- 
schin ist) daz nit etwenn der liebe anfechtnng hab enpfunden« 
Du waist daz diser siechtung, nit den aller hailigosten dauid, 
nit den aller wysosten salwion noch nit den allerstercksten 

10 samson bat l&ssen sicher hinkomen. &ne das so ist disz ain 
aigenschaft vnd nature des entzflnten hertzen in wirer inbrün- 
stiger liebe/ als vil der liebhabend mensch, mer geirret wirt 
an siner liebe, als vil wirt er darjnnb mer brinnen vnd wirt 
diser siechtmn mit kainem ding bas gearznet noch gehailetf 

15 dann mit dem vollen des liebgehapten menschen, es sint ge- 
wesen vil man vnd fröwen (das bede zu vnser vnd vnser alt for- 
dern zyten noch in dechtnüsz ist) denen verbotten vnd irrung irer 
liebe, gewesen ist!' ain vrsach ains aller hertsten todes. hin wider 
vmb so haben wir vil erkennet, die n&ch zägel&ssner liplicber 

M erkennung [40^] vnd n&ch fräntlichem häteen/ nach vnd n&ch. 
jr inbrünstig wüten der liebe verliessent Vnd ist nützit ge- 
r&tners, dann so die liebe dem marge Inwendigs gebains an- 
hanget/ daz man dani) sölicber vngestümikait entwyche vnd 
dero verheng iren gange, dann wer wides vngestümikait des 

2S Windes faret vnd schiffet, der müs oft Schiffbruchs note lyden. 
aber wer entwychet den wellen der kampt hin vnd tut die 
vngestümikait vberwinden/ disz hab ich dir hier vmb gesagt, 
daz ich wil dich min liebe wissen vnd was da vmb minen 
willen tun werdest vnd volbringen/ was. dir ouch nutzes hier 

80 von entsteen werd , wil ich dir ouch nit verbluten, dann ich 
dich yetz schetz sin ainen andern taile mines hertzen. ich bin 
hold worden lucrecie vnd hab die jnnerlichen lieb, vnd ist das 
(min lieber pandale) nit beschechen miner schuld halb, sonder 
durch Schickung des gelückes in des band vnd gewalt steet 

u die gantz weit, die wir dann eerent Mir sint nit bekannt 
gewesen üwer wyse vnd sitten noch die gewonhait üwer statt 
Ich wand üwer fröwen in dem hertzen tragen, das sy mit ou- 
gen geben zeerkennen. aber die selben üwer fröwen lüdemt vnd 
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nutzGDt die xncii.?chcn vnd habend doch die nfitzit lieb, da 
durch ich betrogen worden bin. dann ich maint mich lieb gc- 
hapt sin Increcie, do sy mich ansach licplich mit wolgefeiligeu 
engen, vnd hüb an ny widenimb liebzehaben / vnd mainet sich 
& nit gebttrrcn, das ain sölicb wirdig hüpsche fröwe lieb haben 
sölt äne T7ider geltung der liebe, zft den selben zyten hab jch 
weder dich noch din geschlecht bekennet/ vnd hatt lieb, mai- 
nende lieb gehapt sin. dann wer ist so stainin oder so ysuin 
der liebgehapt nit widemmb euch lieb hab? aber n&ch mäls 
10 vnd ich sölich betrugnüsz erkant vnd ich mich mit generden, 
marckt verspottet sin/ daz dann min lieb nit vmb aast vnd 
vnfrachtbar [41] wer/ so hab jch mich geflissen mit allen 
minen künsten/ die selben fröwen jn liebe gegen mir zeent- 
zünden vmb des willen daz glycbs vmb glychs geben wurd. 
IS dann jn liebe brinnen das was ain schäm vnd kumber des 
gemfltes die mich tag vnd nacht wundervast bekranckten vnd 
ich was jnwendig so vast verirret/ daz ich kainen weg vsz 
mir selbs hin vs wist zekomen. darvmb ist beschechen do ich 
also disz ding mit fiyssiger Übung beharret/ daz vnser beder 
M liebe gegen ainander glych worden ist Sy ist entzündt. Ich 
brinn. wir sterbend bede vnd sechent nit aincherky artznie 
vnaer leben ze erlengem, es syge dann daz du nun gut behüt 
vnd hr&der vns komest zft hilffe. der wachend dracke behüt 
nit so wol des guldin scheppers, noch cerberus den Zugänge 
» Bines gartens. als wol die ingeschlossen ist vnd behütet, jch 
hab erkennt üwer geschlechte. vnd waisz daz ir edel sint vnd 
vsser den vordersten diser statt, rych mechtig vnd lieb gehapt 
wßlt got daz ich dise firöwen nie hett erkennet aber wer ist 
der, der widersteen mug des gelückes Schickung? jch hab mir 
M die nit erwellet snnder h&t des gelückes fale mir die gegeben 
lieb ze haben, vnd h&t disz ding ain sölich gestalt vnser liebe 
ist noch in gehaim vnd verborgen, vnd es syge dann daz die 
selb liebe wol geregieret werd/ so gebirt sy (wo die gött das 
nit fürkoment) ain grosses übel, ich möcht villich mir selbs 
85 abbrechen ob ich von hinnan ritt / wie wol mir daz allerschwe- 
rest wer, noch dann tett ich das von üwers geschlechtes «we- 
gen, wenne ich erkannte üch das zu nutze komen. jch erkenn 
aber die inbrünstig vngestümikait lucrecie. aint weders sy lüfif 
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mir nftcb. oder sy genfltt zebelyben, tett sich selbs ertötten, 
das zA ewiger schände sin ward flwenn hose, darumb daz ich 
dich beruft hab ist ftwer Sachen halb, daz wir [41^] beg^^nent 
disem VbeL ynd ist kain anderw^e/ dann daz da dich tbs 
ft gebest zA ainem fftrman vnser liebe, vnd achtest daz vnser 
verborgen füre nit werd geöffnet jch enpfilch, gib, vnd yerhaisz 
mich dir. wird zfl dienste vnd willen der vngestämikait vnser 
liebe, daz nit (so man vns widerstreb) vnser liebe mer vsd 
grösser werd entzündet schaff daz wir ainist mögen zft samen 
M komen. wenn daz beschichte so wirt schnell gedemütiget vnser 
bronst vnd littenlicher gemachet vnser Hebe, da waist die 
geng in das huse. da waist wenn der man vsz ist da waist 
wie da mich magst hin in füren, vf des mans brüder mAs 
man acht habenif der da ist zA disen dingen ain aller grdste 
15 Irrtung. danne der halt lucreciam an sins brAders statt yod 
verhütet die mit grossem flysze. vnd merdrt eben vff alle Ir 
geberde, wort süfftzen rüspeln husten vnd lachen, derselb ist 
nach minem beduncken zelaichen vnd zebetriegen, das aber 
äne dich nit beschechen mag. Darvmb so bis anhaimsch, vnd 
so so der man vsz sygi^ so vnderwyse mich wartenden vnd stell 
abe den brAdcr, daz er nit syg ain angehefter hüter lacreeie, 
oder daz er nit ir ander hüter zA schybe, snnder dir getrflw 
vnd dir villicht (das got wöll) sölich ampt enpfelhe. beladest 
du dich dann des vnd mir hilffest als ich h<^/ so ist alles 
i5 ding richtig vnd in sicherhait gesetzt dann du magst mich 
haimlich (so die andern schl&fent) jnlAssen vnd vnser wüten- 
den liebe miltem. wie vil nutzbarkait hier von entstee/ mait 
ich dich nach dincr wyshait wol schinbarlich mercken vnd er- 
kennen, dann des ersten so behaltest du die eere dines ge<- 
so schlechtes. Du bedeckest vnd behaltest in gehaim die liebe, 
die nit ine üwer schände möcht werden offen, din geschwygea 
bebepst du bim leben vnd behütest menelao sin wibe. Dem 
selben menelao nit so vil [42] zA schade komen mag ain 
nachte die mir gegöndt wirt vnd so niemant das waisz als 
15 sölt er die mit wissen des folckes verlieren so sy mir nich- 
lüff. ain fröw die vermechelt was ainem römschen sonatori/ 
lüf hin vnd folget n&ch pyaludum zA pharone vnd an den 
nylum vnd in die lobwirdigen statt lagi. wie wer jm ob lucrecia 
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ir fOrsatzte n&chzefolgen mir, der da haimant bin edel rych 
Yod mechtig? was scbaod? was lasters? üwers geschlechtes? 
was gespöte des folkei? was red vnd böses lOxndens? nit al- 
lain üwer, sunder ouch der gantzen statt, hier von entsteen 
5 wurd? na möcht ainer sprechen/ das besser wer, die fröwen 
vor vnd ee mit wäffen zeertöten oder ir mit gifte ze verge- 
ben!^ dann daz sy aincbs sölichs t&n sölt. aber wee dem der 
sich mit menschlichen blät vermäsget, vnd mit grösser Sünde 
ain minder Sünde tut fürkomen. Böse ding sint nit ze meren 
10 sunder zemindern. so sint wir ouch nit hie väser zwayen gu- 
ten dingen das besser zeerwellen, oder vsser aim bösen vnd 
vsser aim guten das, daz gut syg zeerkiesen/ sunder so sint 
wir hie vsser zwain bösen zenemen das, das minder Schadens 
mug geberen. Allwege sint hier jnn voll der sorgfeltigkait. 
15 aber diser wege wenne Ich dir den erzog, hat sölicher sorgen 
am minsten i da durch du nit allain dinem blute vnd geschlechte 
zft rate, sunder ouch mir zu nutze kumpst., der nach gantz 
vnsinnig bin / so ich sich vnd merck von minen wegen lucre- 
ciam werden gepinget, dero ich lieber sin wolt zu hasz dann 
» dich also bitten, aber dise ding sint hier zu vnd so wyt kö- 
rnen, Es syg dann daz das schiff mit dinen künsten mit din^r 
sorg mit dmer vemunft vnd mit diner geflissenhait werd ge- 
regieret/ so ist kain hoffung aincherlay hailes. darumb so hilf 
vnd tu sy vnd mich vnd din geschlecht vor vneeren behüten. 
» [42*»] vnd wollest nit mainen noch gelouben daz ich dir des 
vndanckbar sin werd. danne du waist wie grosz ich by dem 
kaiser geacht bin. wes du begerest das wil ich dir schaffen 
vßgericht vnd erworben, vnd vor allen dingen bo verhaisz icli 
dir vnd gib dir des min trüw, daz du ain Comes palatin ge- 
*> machet werden solt / vnd alle dine nächkomen mit sölichem 
titfcl werden begaubet erfröwet vnd erhebet, jch eüpfilch dir 
lucreciam, ouch mich vnd vnser liebe vnd darzü vnser eere 
vnd lümden vnd das lob vnd die gezierd dines geschlechtes, 
vnd gibe das alles in din trüw. du bist des gewaltig vnd meclitig 
M vnd ist alles in dir gesetzt, lüg was du würckest vnd tügest 
danne du magst das behalten vnd verderben. . als pandalus disz 
gehört schmollet Er enwenig. vnd vber ain klain wyle dar 
nach/ Redt er. Ich hab dise ding (euriole) langest gemercket 

N. ▼. Wyle. 5 
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Tnd yerstandeiL'^ynd wölt gut daz sy nit Ibescbecben wercn. 
daz ding ist aber (als da sclbs bekeaut hast) hier zfl knmen / 
daz die notdnrft haischet mich dtt3 xetAn vnd zcvolbiinsen 
daz du begerest Es syge dann daz ich ynser geschlecht wöll 

ft werden gescholten vnd grosz schand vnd laster begerc zeor- 
wachsen dise frQw (als da ouch geredt hast) brinnet in liobe, 
Tnd ist jr selbs vnmechtig. vnd ich kom ir dann zehilfiT so 
ertött sy sich mit ainem messer oder mit fallen oder spring«3n 
vßser aim venster. dann ir ist nit me ainch acht weder Irer 

^0 eeren noch irs lebens. Sy h&t mir Ir liebe geöffnet Ich han 
widerstand getan sy gestraffet vnd mich geffissen zeverhüten 
vnsem lümden. Vnd doch ntttzit geschaffet. Dann alle ding 
bis au dich schetzet sy klainvnd ntttzit/ besunder allain dich 
acht sy grosz Dn bist zft aller zyt in Irem gemüt din begert 

15 sy. n&ch dir belanget sy. din allain gedenckt sy. oft hat sy 
mir [43] gerttft vnd gesprochen Enriole los (bitt ich) also ist 
die fröw durch liebe verwandelt/ daz sy nit die ist, die sy. 
vor gewesen ist Ach wyplich gütikait ach grosser schmertze. 
jst diser gantzen statt ist vor kain fröw küscher noch wyser 

20 gewesen dann lucrecia. Es ist ain wundersam ding, daz die 
natur so vil rechts vnd gewaltz geben hat der liebe in mensch- 
lichs gemflte. Es gebürt sich aber zehelffen sölicher kranck- 
hait Vnd ist ouch des kain ander artznie , danne die so du 
gezOgt bist Ich wil mich disz wercks verf&hen vnd so es 

*& zyt wirdt dich vnderrichten. Vnd Ich such des nit gn&d noch 
danck von dir Danne es ist ainem fromen guten man nit ge- 
bQrlich gnäd vnd danck zebegeren Sachen halb da er ntttzit 
verdient/ dann ich wil das des da begerst tftn vnd volbringen 
vmb daz ich vermyd vneerlichen Ittmden vnsers geschlechtes/ 

^ ist daz dhr das kumpt zft nutze/ darvmb bin ich dir nit vil 
liebzehaben. Darvf euriolus redt Dem syg dann wie Im w611 
So hab ich dir des dancke vnd wil achten daz du (als Ich 
gesagt han) z& ainem comitpalatin werdest gemachet vnd er- 
bebet Du wollest sölich wirdigkait nit verachten noch ver- 

>> schmähea Ich verschmähe die nit sprach Pandalus. Ich wil 
aber nit, daz die hiervon entstanden syg/ Ist daz mir etwas 
entsteen vnd komen sol/ das kom frylich. Ich wil hier jnne 
ntttzit bedingts haben, dann möcht beschechen sin daz durch 
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flun hilff vnd dir vnwissendf du xt Lttcrecia körnen wei;e$tf 
Ich wOlte dasaelb lieber dann aleo mit dinem wissen getj&n 
haben. Aber aldey got debütt dich. 6ot behütt dich wol 
antwort £uriola& Vnd dwyle da mir guten tröste geben bä4/ 
^ Bo tu, erdenck, Buch, find vnd volbring [43^ daz wir zösamen 
komeo. & löblich eprach Pandalas wil Ich das volbringen. Vud 
schied dar mit firdlich abe/ Ains tails darvmbe/ daz er ains 
solichen trejBTenliehen mans gnäd fanden hatt/ Zam andern 
darvmb daz Er sich yetz hoffet sin ainen comit polatinam, 
^ wecher wirdigkait er so vil giriger was, als vil er sich minder 
enoagt dero zebegeren. Dann es sint ettlich late glych als 
die fröwen/ die (so sy sich sagen aller maist aios dings nit 
sollen/ desselben dings aller maist begeren. . Diser pandalus 
bit mit würckong vnd belSnnng ainer bflberye vnd riffianätz 
^ erfolgt vnd f berkomen ainen adel ains palatinäts. vnd sine 
nichkimien werden des erzögen brief vnd sigel irs adels . . 
lieber mariane in dem adel sint vil Staffel. Vnd für war 
wenne du aines yeden vrsprang suchest, so findst da nach 
mioem bedoncken, kainen adel oder aber wenig, die nit ainen 
^ sflatUchen lasterlichen anfang vnd vrsprange gehept haben, 
daiioe dwyle wir sechen daz. die. Edel gebaissen vnd genennet 
werden, die da in grossen richtongen ir leben f&ren vnd her- 
bricht haben, vnd aber rychtom selten ain mit gesell ist der 
tugend/ Wer ist dann? der nit seche den vrsprung des adels 
^ baben ainen vnadelichen gründe. Etlicb hat rych gemachet 
wtcher Etlich roabe/ Etlich verräterye. der ist rych worden 
nüt gütlicher vergebang. Der mit glychsnen vnd liebkoserye. 
^ gebut eebrechong lön zyüiches gfttes dem ist zA nutze 
nn liegen. Etlich machent gewin vsser Iren elichen husfröwen, 
^ ekUch vsser Iren töcbtem Ir vil hilft erschlachung der men- 
gen. 8eltzen ist der, der rechtlich vnd an sünde grossen 
rychtum hab gesampnet Niemant machet ain grosse bürde 
^ [44] dann der da mäyet vnd abschnydt aUe krüter. Die 
menschen samelnt vil zytliches gAttes vnd frägent nit waiier 
* das kam sunder nun das vil kom. Mengklichem gefalt der 
Vnicb. waher du das habest, fragt niemant/ sunder so müs 
"^ habai vnd wenne also kisten vnd tröge voll sint So be- 
gert man dann des adels , der also erfolget nützit anders ist, 

5* 
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Daune ain belöniiog der boszhait. Mine alt fordern sint edel 
gehalten worden Ich wil aber mir selbs nit liebkosen Ich main 
nit besser gewesen min vränin vnd min abänin, dann ander 
die allain entschuldiget das alter darvmb daz ir lasier nit ist 

i in gedecbtnflsz der menschen. Hiervmb nach miner vrt^ii 
niemant edel ist dann die liebhaber der tagend. Ich wundern 
nit gnldine klaider, pfert, hunde, vile der dienern genügsam- 
kait des tisches marmorstainin hüser, zinsz, galt, dörfer, äcker, 
garten, wisam, matten, wäld, wyger, vischetzen gerichtzzwang, 

10 vnd anders der gelychen^ danue disz alles ain narr vnd ain 
tore fberkomen mag vnd ob yemant den dar vmb edel haisset y 
der selb hie durch selbs billich ain tore genennet wirt. Vnser 
pandalas ist alhie mit fppigem werck der bflberye worden ge- 
edelt . . Nit fber vi] tage darnach, ist vf dem göw zwüscheiz 

16 meneläs geburen ain gehäder vnd zwayung entstanden, Vnd 
stnt ir etlicb darvnder vom leben zum tode gebrächt worden, 
die me dann gnüg getrunckeu hatten, vnd hiesch die notdurf 
daz menelaus hinvsz kern die ding hinzelegen vnd zerichteG; 
Do sprach lucrecia Min man du bist ain schwärer mensche 

20 vnd blöd dines lybes vnd trabcnt dine pfert hart. Warvmb 
entlechnest du nit etwa ainen zeiter? Vnd als er dar vf fragt 
wo man ainen funde. [44>»] antwort pandalus. Ich Irre dann 
so hit Euriolus ainen vast gfiten den er dir gern lychet. Wilt 
du so wil Ich Inn dar vmb bitten ? Bitt jnn sprach Menelaus. 

» Euriolus aber gebetten, hiesz jnn den zeiter bald haim füren, 
vnd nam jra dar zu ainem zaichen künftiger fröidcn. Vnd 
redt in jm selbs haimlich. Du stigest vf min pfert mepelae. 
So Wirt ich dar zwüschen ryten din husfröwen. Der anschlag 
wart gemachet, daz der selben nacht zft der fünften stunde eu- 

M riolns in der gassen sin solt vnd haben ain gut hoffen, were 
daz er pandalum wurd hören singen. Menelaus was hin weg 
vnd hatten yetz der nacht finsternüsz den himel vberzogen. 
Die fröw wartet der zyt in der schl&fkamer vnd was Eurilus 
vor der tflre in der gassen vnd baittet des zaichens, vnd bort 

» doch weder gesang noch rü^^pcln. Die stund was yetz ver- 
rückt, vnd riet achates euriolo, daz er hin weg haim gieng, 
vnd sprach sy weren betrog(3n Es was aber hart vnd schwer 
dem liebhaber von danneu abzegeen vnd sucht yetz disz sachh 



dann die sachh zebelyben Pandalus sang nit/ dann menelans 
brüder was jm hus belyben vnd er sucht alle des hüses winekel 
vnd JDgeng, vmb das nfitzit vntrtiws beschechen möchte/ vnd 
blaid also vngeschläffen , zft dem pandalus sprach, wollen wir 
diser nacht nit schl&fifen geen? es ist yetz wyt fber mitte 
nachlTvnd truket mich schwerer schlauffe. mich hit wunder 
wyle da Jtm^ bist, daz da hast ain nature vnd aigensehaft 
der alten denen Ir truckne hin nimpt den schl&ffe vnd niemer 
schlaffent dann en wenig gegen tage, so sich der herwage 
keret gegen dem taile des himels septentrio genant vnd so es 
yetz zyt were vf zesteen . . Gangen wir doch [45] zft letscht 
DU mar schlaffen. Was wil jm dises wachen? So gangen wir 
sprach Agamenon dwyle es dich bedunckt gut sül Doch so 
gebürt sich vor die türen des huses zebesechen. Ob sy recht 
vQil gnög beschlossen vnd versorget vnd nit den dieben ze- 
offaen syen. Vnd als er kam zu der hustüre, tett er yetz 
disz dann das schlos hin zu vnd den rigel für. Es was alda 
ain vast grosses ysen , daz kumm zwen mochten erheizen da 
mit man vnder wylen die tür beschlos Vnd als Agamenon 
> das nit erlnpfen moclit, Sprach er. hilf mir Pandale, dai wir 
dises ysen ouch zä der türe bringent/ Dar nach so miigen 
wir zft beden oren rüwig schlauffen. Euriolus hört dise wort 
vnd redt haimlich jn jm selbs. Nu ist es vsgericht vnd be- 
schechen vmb mich, ist daz discr ysin rigel fürgestossen whrt 
^ Aber pandalus redt. Was trybst du agamenon? vnd tftst 
glycher wyse als obman das huse beiigen wöU) die tflren ver- 
machen. Sint wir nit sicher in der statt? hie ist firyong vnd 
rüw yderman glych So sint vns vnser vinde die fiorentiaer, 
mit denen wir krieg haben ferr vnd wyte. jst daz du fürchtest 
' die diebe, so ist es gnflg beschlossen. Furchst da aber die 
vind in der statt? so ist nützit daz dich jn disem huse mag 
beschirmen Ich wil mich diser nacht der bürde nit beladen, 
dann mh* tünt die achseln wee vnd bin vnden gebrochen vnd 
nit ti^g zd schweren burdin zetragen. darvmb so hebe vnd 
5 lupf das selbs oder lasz es vnderwegen. Aldei mit gftter nacht 
sprach Agamenon vnd gieng bin zeschlauffen. Euriolus als er 
disz hört redt zä Im selbs Ich wil noch belybet ain stunde 
ob yemant villicht vf tun wolle. Achatem vordres des warteos 



wA bdvbens vnd ilftchet hAimUcli eariolo [45**j dmz er Inn 
so lang vf hielt vngcscblauffeo. Sy sint aber dar nich nit lang 
bclibcnf da lucrocia durch ain scbninde gcsechen ward en 
venig licchtes In Ir band tragende. Gegen dero curidus gieng, 

ft vnd spr&ch. Got grflsz dich min hertzigs gemüt lucreda. 
Aber sy crschrack ynd wolt des erst&n geflocben sin. dar nich 
bedaucht sy sieb vnd sprach wer bist du? Din Euriolus bin 
Ich sprach ettriolus. TA vf min kartzwyl vnd woIluste. Ich 
hab din yets diso halbe nacht gewartet. Increcia bekannt die 

10 stimm, aber doch wyle sy forcht bogtragnisz sölicher stimme 
da hat sy nit getörren vf tfln vor vnd ee. sy ain haimlich 
w&rzaichcn vor jm verstünde. Dar n&ch tett sy mit grosser 
arbait die schlosz von dannen. aber wyle vil ysnin rigel 
die türen verhftbent, die wypiicfa hend nit mochten er- 

lA beben, do mocht sy die türe allain ains halben schüchs 
wyte vf bringen. Das sol nit Irren sprach euriolus. 
Vnd sinen lyb vsziechende, schaib er die rechten syten 
vor vnd trang sich zfl ir In das huse vnd tett die frö- 
wen enmitten vmb fähen. Achates belaib hie vssen vff der 

to wacht vnd hüte Euriolom zeverwaren. Aber lucrecia (es be- 
•ebecb dann von forcht oder von frdiden) hftb an zwfischen 
euriols armen änmechtig ze werden vnd zeerblaicben vnd mit 
verlierung Irer rede vnd mit beschlossen engen, .ward sy In 
allweg aim toten menschen gelyche. dann allain daz die hits: 

s» vnd die pulsz an Ir belibent Euriolus erschrack. vnd wist 
vsz sölicher schneller geschieht nit was er tun oder l&ssen 
solle vnd gedächt In Im selbs. Geest du hinweg so bist da 
schuldig Irs todes, vmb daz du ain friwen In s5Iichen nOten 
verlassen hast. Belyb Ich aber/ So wirt komen agamenon 

so oder ain anderer des husgesindes [46] vnd wirt Ich darvmb 
sterben. Ach wee du vnsclige liebe. Wie hast du so gar vil 
me der gallen danne des honges? Nu ist doch nützit rässers 
noch biterers danne du bist Wie vil vnd manchen soigeo 
vnd angsten hast du mich bis vndergeworffen? Wie vil vnd 

86 manchen töden hast du min houpt verhaissen? yetz so kampt 
vnd belypt vor handen daz du dlse fröwen In minen armen 
ertötest. Warvmb bist du nit lieber mich getfttt? Warvmb 
hifiti.dtt mich nit fflrgeworffen den löwen? wee wea Wie 
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w€r« tttr so gar vil begiriicher gewesen zesterben In Irar 
sehöse dann sy In der minen also hin schaiden. Grosse liebe 
iber wand den man daz er die sorg aigeas bails zA m^ 
scidachende bdaib bjr der Mwen. Vnd h&b hScber Yf d» 

» yngefifprechen stammen lybe vnd knste den von Im gante nass 
gemachet mit sinen trecheii vnd qirach wee Inerecia. Wo bist 
da in ^ser ganteen werlte? wo sint dine oren? Wuromb gibst 
da mir nit antwort? warumb hörest da mich nit? Tu vf dine 
oagen (bitt Ich) vnd sich mich an. Lacbh nur als da gewon 

10 bist Ich bin hie diu EarioL Dich vmbfachet din eariol 
hertzblftt mins. Warumb küssest da nit mich bin wideromb? 
Mich wandert ob du tod syest oder ob da schläffest/ wo sftch 
Ich dich/ wdtest du sterbet Warvmb bist du midi dann 
nit vor gewameL Daz ich mich mit dir ertote. Es syge 

u dann daz du mich hdrest (nim war) so sol yete ahi schwort 
vf tftn min syten, vnd dir vnd mir sin ain gelycher vsgange 
des todea. Ach min leben min süsse, min kortzwyle min wol- 
lusty ainige hofihng vnd gantze rüwe/ sol ich dich lücrecia 
ftiso verlieren? ft tft vf dine ougen vnd heb vf din houpte» 

» Idi äche [46^] doch daz du nit gantz tod bist danne du noch 
wann bist vnd züchest den äten. Warvmb redst du mir dann 
Sit? Enpi&chst du mich also vnd bertt&t du mich zfl sGlicben 
frOiden vnd gibst du mir ain solich nachte? Stand vf (bitt 
ich) min rftwe vnd siehe din Eariolum. Idi bm bie din eu- 

n rid. Vnd do er also redt, flos ain grosser bache der trecfaer 
Yf der fröwen Stirnen vnd schlauiSder/' dadurch sy als durch 
itewasser erkiket/ glycher wyse als vsser aim sch^iveren trime 
Y&tflnd vnd Iren liebhaber ansechende sprach. Wee mir ea- 
riole. wo bin ich gewesen? W&rumb h&st du mich nit lieber 

» lassen sterben? jch were doch seligklich gestorben In dinm 
headen. Wdlt got daz Ich also sturb vor vnd ee. du von 
disw statt schiedest Vnd do sy also mit ainander geredten, 
giengent sy sament In die scblaufkamer, da sy ain sölich 
oachte hatten, als wir geloubent gewesen sin zwüscbent zwayen 

a liebhabenden menschen. zA den zyten do paris In bocheu schif- 
fen die geroubten Helenam hinf&rt. Die nacht was euch so 
süss, daz sy bede abred wären, so ain g&tes leben z wuschen 
d^m gotte mars vnd der göttin venus gewesen sin. Du I4st 
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min ganimedes, du bist min yppoKtus vnd bist min dy^amedes 
sprach lucrccia. Du bist min p<dlixena sagst Euriolus vnd 
bist min emilia vnd venus. Vnd kust yetz den mund dann 
die begklin danne die ougcn vnd hftb vnderwylen vf die decke 

5 vnd beschöwet die haimlichhait die er vor nit hatt gesechen. 
Vnd sprach. Ich find mer dann Ich gemaint hett, das ist 
dyanam. Wie antheon die sache weschen ob ainem braunen. 
Was ist wyssers hüpschers vnd lustlichers danne dise. Yetz 
ist erlöset vnd bezalt alle [47] min sorg vnd angste. Vnd 

10 was ist? daz durch dinen willen nit sölt werden gelitten. O. 
schöner zierlicher lybe. 0. handelbare brüstlL Gryff Ich vch ? 
Hab Ich üch nit? Sint ir nit komen in mine hend? 0. sin- 
wile gelider. 0. wol geschmacker lybe. hab ich üch nit yetz 
in besesse? yetz were lycht zesterbcn, so diese fröid so nOw 

16 frisch vnd grosz ist vnd kain ander vngemach die belaidet. 
hertz blöt mins. Hab ich dich oder trömpt es mir/ weder 
ist dise wollust an ir selbs war? oder tän ich miner sinnen 
entsetzet, das also schetzen vnd wannen? Aber für war ich 
schlaufF nit. disz ist ain wärs dinge, o. süssen küsse, o. liep- 

«0 lichs halsen, o. hungsüssen bisse. Nieraant lebt gelücklicher 
dann ich noch niemant seliger. Aber wee. was kurtzer vnd 
schneller stunden. Du hessige nacht, warumb fluchst du also? 
belyb vsz^'appoUo ain got der sunnen. belyb lang vnder dem 
ertrich in der vinstre War vmb setzest du als dald die pfert 

26 rosz in den wagen? verheng daz sy noch mer grasses essent 
Gib mir ain nacht als du geben bist alcomene. du morgenröte 
warumb verlädst so bald vnd schnell die schläflFkamer dines 
titanis? werest du dem als günstig als mir lucrecia Er Hesse 
dich nit so frä vf steen. mich hat nie kain nacht kurtzer be- 

30 dticht dann dise. wie wol ich in britania vnd tennmarch ge- 
wesen bin. also redt euriolus. nit minder redt lucrecia, vnd 
gieng nit für aincher küsse noch ainch worte vmb sust oder 
vnuergolten. yetz facht er dann facht sy. Vnd lägen euch 
nach volbräcbter minne nit müde noch stille Sunder glycher 

35 wyse aL anilieus vsser dem ertrich stercker vferstönd also 
wurden euch die nach volbrächtcm stryte frölicher vnd stercker. 
Do aber die [47*>] nacht vergieng vnd die morgenröte Ir hire 
vsz dem oceanischen mere hatt vfgebept/ ist man abgeschaiden 
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Darnach fber etwa tu zyts/ ist kaiB füge gewesen, daz 
sy widerumb züsamen komen möchten von hüte wegen die 
sich teglichs tett meren. Aber liebe vberwand alle ding 
Tnd £and zA letscht ainem wege Irs zösamen komens, des 

5 sy sich darnach gebrachten. In dem ward der kaiser mit 
dem babst Eugenio Bericht vnd geainiget vnd yllet hin gen 
rome. Das marckt lucrecia bald. Dann was merckt ü^ibe 
nit? oder wer möcht ainen liebhabenden menschen lai- 
chen oder betriegen. Darvmbe sy Euriolo schraib auien 

10 briefe vf sölich form von wort zu wort als her nach folget 
lotende. 

Möcht min sei vnd gemtit Euriole gegen dir erzürnt 
werden/ so zürnte Ich für war dir nit klain. Dar \m]\ daz 
du mir verhalten vnd der gelychen nie getan hast, da; dn 

w hinweg wollest, aber min gaist hat lieber dich ; daiiL und}. 
Vnd mag von kainer sache wegen wider dich bewegt werden. 
Ach vnd wee min hertzigs hertz. was ist es? daz du mir nit 
gesagt bist, daz der kaiser hinweg schaiden will ? er rüst sich 
zti der hinfart. So belibst du nit hie (waisz ich) was so! tun 

M ich arme? wo belyb ich? wo rüw ich? jst daz du mich ver- 
lassest/ so belyb ich nit lebend zwen tage Ich mach disen 
briefe nasz mit minen trechen. Ich bitt dich durch dine rechte 
band vnd durch dine gegebne trüw/ hab ich vmb dich ye 
ützit verdienet/ Oder syg dir ye ützit liebs süsses oder gutes 

» von mir beschechen. So erbarm dich fber mich arme vnselige 
liebhaberin. Ich bitt nit daz du belybest/ Sunder nim mich 
dir. Ich wil [48] Ich wil der glychen tun. als ob ich zu Ves- 
per zyfc gen bethleem geen wöU vnd ain ainigs altes wyb mit 
mir nemen. Daselbs syen zwen oder dry diner dienern die 

M mich nement vnd hin wege fürent. Es ist kain schwer sach 
hinzefüren ain fröwen des willig. So schetze ouch dir das nit 
komen zu ainchen vneeren dann ain sune priami, machet Im 
selbs ouch ainen gemachel mit hinfürung ainer sölichen nome 
vnd roubes. Du tust hier mit minera mane kain vnrecht. 

tt Danne er sust grentzlich mich verlieren müst. Danne wo du 
mich nit hinfürest/ so nimpt mich Im der tode. Aber nit 
wollest sin ain wütrich vnd mich sterbend verlassen/ die all- 
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wegen grosser hab gemadiet didk dion midt Hier Tf 
wider vmb ileo schroib. 

Ich hab verschwigen nda iucrecia bis yetz miii faiiisehai* 
dang/ Tmb das da dich oit zevil wurdest kestigeo^ Tor.^nd 
ce die syt kern s&licfaer idner hinschaidung. Ich waisz din 
wyse VDd sitteo vnd bekant daz du dich zu vil wurdest piiH 
gen. So schaidet nach der kaiser nit also yetz hinweg, d« 
er nit mer her wider kom. danne wenn wirt wider vmb von 
rome schalden, so komen wir euch widenunb her. angesechen 
das disz vnser rechter vnd nechster wege ist in vnser haimant. 
vnd ob der kaiser woU aincn andern wege ryten wSUy so solt 
du doch mich eechen jnn her fdren vnd die gOtt wOUen mieb 
niemer mer l&ssen haün komen (bitt ich) vnd inich wegs Im 
machen glych als vlixem / Syg das ich nit widervmb her kxno. 
dammb enpfichen mftt, du min hertzigs gemnt vnd min craft, 
vnd höre vf dich selbe also zekestigen vnd zepingen, sonder 
so leb frOlich vnd mAtig. Als do [48^] da aber schribst vnd 
begerst dich vfzefkhen vnd hin wegzefüren etc. das wer mir 
rtgefallen vnd grfisten frökiai. vnd möcht mir euch nit grBsser 
Wollust zftsteen, danne daa ich dich allwq^en by mir haben 
vnd mich din n&ch minem wüten sölt vnd mOcht gebrucheo. 
Es gebart steh aber bas zeräten dinen eeren, dämm minen 
lyplicben b^girden Dann din trttwe da mit da midi bist vndh 
fangen, die erfordert vnd haischet, daz ich dir geh ainen ge- 
trflwen r&te, der dir kom sA nutze. Du weist selbe dich edel 
sin vnd ainem edeln geschlecht vermechelt Du bist ainen 
namen ainer aller hflpschisten frOmsten vnd kOschisten fröwen. 
Vnd din guter lOmde ist nit allain in welschen landen be- 
schlossernd sunder so bdcennen euch all tfitsch panonier vnd 
behem v^)4 alle fölcker der gegne gen mittemacht werts ge- 
legen dinen namen. Daramb sölte jch dich rSUich hinweg 
fttren/ so tett ich ain sach die mir zu vneeren raichen wnrd. 
das ich von dinen wegen ring sdiatzte. Aber zil was vneeren 
tettest du bringen dine gesipten frOnde? Mit wa^ schmertzen 
pingotest du din mAter? was ward man von dir reden? was 
rumörs vnd geschrayes wurd vsgeen in alle lande? Man 
ward sagen nemen war/ Iucrecia die koscher gewesen ist, dann 
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der eemtchel bruti, vnd die besser Tnd frOmer genemet was 
dann nenelopte/ volgt yctz n&ch ainem eebrecher vninge* 
denck irs huaes irs vatters vud irer mAter irs gescMer. htes 
Tnd irer haimant 8y ist nit mo lacreda, sunder yppia oder 
» »edea dio da nicUfolgct J&soai. wo wa» grossen kambers mir 
das geberen ward/ so leb vennaickte sClchs von dir gesagt 
werden. Na ist vnser liebe noch in gehaim. niemant ist« der 
dich nit lob. diser nuine betrübte alle ding, vnd [49] bist nie 
so verrüuipt gewesen, als vil du hie dnrch gescholten wurdest. 
M aber l&ssen wir Joch den Ittmdcn vnd der weit rede fallen/ 
So möchten wir vns doch nit, vnser liebe mit ainandorn sament 
gebrachen, jch dien dem kaiser, der b&t mich gemachet 2ü 
ainem mane, mechtig gewaltig vnd ryche vnd Ich möcht ouch 
nit von Im komen, &ne Zerstörung vnd niderCale mines Standes, 
u Verliesz jch danninn/ so möcht Ich dich nit zindich vnd als 
sich n&ch dinen eeren geburte haben vnd halten. Volgte Ich 
aber nich dem hofe/ So wer weder dv noch mir aincherlay 
rAwe. dan alle tag verwandeln wir vnser geleger vnd belyp* 
nUsz vnd ist dem kaiser noch nie an ainchem ende, So ain 
^ bng belyplichkait vnd wonung gewesen. Als Im in Senis ge* 
Wesen ist, das hat notdurft der kriegs löffen gesaehet Vnd 
sott Ich dich also vmbefürf n Vnnd als ain offen fröwen In söli* 
ehern heere haben. Sich efl. was vneeren dir vnd mir hier von 
wnrd entspriessen/ Hier vmb so bitt ich dieh min Lucrecia/ 
« daz du dich dises dines gemfites vsziechest vnd entledigest, 
Vernunft fUr kerest vnd das beste mit r&t handelst Vnd mer 
verbeugest vnd nach lissest diner vngestOmen anfechtung danne 
dir selbs. Ain anderer liebhaber riete villicht anders, vnd be- 
te dich von Im selbs, daz du mit Jm hinweg fluchest Vmb daz 
*> er dich so lengest er möcht, niessen vnd brachen könd, nfltzit 
des kflnftigen betrachtende So ferr er nm gegenwttrtiger kranck» 
halt möcht gnflg tAn. Aber der were nit ain rechter liebhaber, 
der me lypiicher begirde riet danne den eeren. min lucrecia 
ich warnen vnd rate das, das nütz vnd gut ist ich bitt dich 
^ bdyb hie vnd hab nit zwyfels, danne daz ich her wider kom. 
[49^] was sich begibt in disen welschen landen dem kaiser 
zebandeln wil ich schaffen mir enpfolhen werden, vnd flysa 
tAn daz ich dich haben vnd niessen nmg ine dine schaden 
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vnd Tngemach. got behüt dich, leb vnd hab lieb vnd geloub 
niemer minder sin min füre dann daz din, sunder mich aller 
yD<?'erniät schaiden von hinnan. Aber behütt dich got du min 
suüse vnd spys miner sele. die fröwe rftwet vf disz geschrift 

5 vnd Bchraib jm widervmb, daz sy sölichen sineri geholten vnd 
vnderwysungen nächkomen wölt Also f ber wenig tage darnach 
rait euriolus mit dem kaiser gen röme. alda er nit lang bc- 
lyben ist/ da in das feber tett entzünden gantz vnselig dwyle 
so der von liebe bran er dar zu ouch erst mit füre des febers 

10 anhüb zeenbrinnen. Vnd <Us nu die liebe yetz des craft ver- 
zert hatt vnd durch die weetage sins Siechtums wenig macht 
irberbelyben was, vnrl sin gaist vnd leben mer enthalten 
wurden durch hiilT dor artzat dann durch natürlich belybungj' 
kam dor kaiser teglichs zu jm vnd trost jnn als sinen sune 

xö vnd hios vnd gebot jm all pfleg vnd artznie appoUinis zebe- 
wjsen. Im was aber kain kreiüger artznie dann die geschriften 
lucrecie / da durch er die vemam sin in leben vnd gesunthait, 
welches ding etlicher mäsz das feber mindert vnd Euriolum 
tett vfkomen vf sine füsse, der ouch der kaiserlichen Crönung 

20 by was vnd alda sin ritterschaft enpfieng/ Vnd ainen guldin 
Sporen. Dar nich als der kaiser gen parus rait/ belaib Eurio- 
lus zfl rome dennocht nit gantz genesen vnd kam dar n&ch 
gen senis/ wie wol er dennocht kranck was vnd sin angesiciit 
t 'tire vnd verzeret Er mocht lucreciam sechen. Aber die an- 

«5 ic Jen mocht er nit. Vil brief sind beder syt gesant worden 
vnd aber zu letscht von schaiden geschriben vnd ge[49]- 
handelt. Dryg tag belaib alda euriolus vn(^ zu letscht als er 
sa^^h Im all zftgeng genomen vnd al^estellet sin do verkundt er 
der liebhaberin sin hinschaiden. Es ist nie so vil süssikait 

80 fröid vnd kurtzwyle gewesen in irer beder früntlichen by- 
wonung, Als vil in dem schaiden gewesen ist laids kumbers 
trurens not vnd angste. lucrecia was Inn venstem. Euriolus 
rait yetz durch die statt vnd durch Ire gassen vnd warf ir 
ycdes in des andern sine nassen ougen. Es waint ir ains vnd 

35 waint das ander. Vnd wurden bede mit vnseglichem grossem 
schmertzen gepinget Als die, die da enpfunden ihre hertzen 
freuenlich vsser ir statt werden verrucket; were yemant der 
nit wiste was grossen schmertzen wer in dem tode, der merck 
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vnd betracht zwayer liebhabender menschen schaidung. wie 
wol sölichem schaiden grösser angst not vnd sclimertze by ist. 
Danne In sterben , so lydt das Inwendig gemüte ymb daz es 
verlassen sol sinen liebgehapten lybe. aber derselb liebgehabt 
fi lybe so der gaist enpfremdet ist, hat weder schmertzen noch 
enpfindung. Wenne aber zway gemüt durch liebe sint zusam- 
men gefüget vnd verainet i so ist so vil pinlicher ir schaidung 
als vil enpfindtlicher ist Irer yetweders liebe. Vnd für war. 
hie sint yetz nit gewesen zwain gaiste sunder (als ari^tophanus 
10 maint sin vnder den fründen) so sint ainer sele worden zwen 
Übe. Vnd also schied nit gemüt von gemüte noch sei von 
sele/ sunder wart gcainte liebe in zway geschnitten vnd ge- 
taillet, vnd wart das hertze zertailt In taile. Also daz ain tail 
gieng vnd der ander taile belaib vnd all sinne mit ainandern 
^ vnder Inen selbs getailt wurden vnd entrichtet/ Vnd waiuten 
sich selbs von ain andern müssen schaiden vnd belaib nit [50*^] 
nit m der Uebhabenden angesicht aiu tropf des bliUes, Es 
weren dann gewesen trecher oder stiftzen die den toten aller 
glycbest gesechen wurden. Wer möcht schriben sagen oder 
» gedencken sölich lyden vnd schmertzen dann der des gelychen 
ouch etwenn vnsinnig gewesen ist vnd diser dingen hÄt en- 
pfunden. Ladonia (als pertheselaus jr man hin für zft den 
hailigen stryten yly) fiel von laide in anmacht als tot dar 
nider. Vnd als die selb darnach vernam desselben irs mans 
» tode begert sy furo nit mer zeleben. Dido venissa tett nach 
abschaidung enee sich selbs von laids wegen ertöten. So wolt 
ouch porcia nach dem tode bruti furo mer in leben nit be- 
lyben. Aber dise vnser fröwe Als Euriolus kam vsser ir ge* 
sieht, ist gefallen vf das ertrich vnd in ir schläfkamer getragen 
^ worden, bis sy Iren gaist widerumb gehaben möcht. Vnd als 
die widerumb zu ir selbs kam beschlos sy ire guldin vnd pur- 
pursche klaider vnd aller der fröiden gezierde vnd gebrucht 
sich furo allain wuUiner klaider. Vnd ist öch darnach niemer 
mer gehört worden singen noch gesechen lachen vnd mocht 
^ ouch mit kainen fröiden noch mit kainem schimpfen widerumb 
zft fröiden gebrächt werden vnd als sy in solchem staute etwa 
lang behairet / fiel sy in kranckhait. Vnd wile ir hertz nit 
by ir, sunder von ir was vnd kainem irem gemüte trostung 
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geben werden mocht/ hit 67 iwflschen vnd Tf den armen im 
müter die vü wainet ynd vmb enst sich trostlicher wert ge- 
bruciit ir tnirig sele Tf geben. Enriolus aber als der kam 
Tsser Iren ongen die Inn niemer mer gesechen solten h&t er 

$ ?f dem wege niemant nie ützit zft geredt/ [51] ctenn daz er 
allaia lucreciam trAg in sinem gemüte/ vnd gedieht ob er 
yemer mcr zfl ir widervmb komen möcht Ynd Icam zft letscht 
2Ü dem kaiser, sin zft parus wartende, dem er dar nich, nach- 
folgt gen ferrer gen mantöw gen trient gen eostentz vnd gen 

lA basel md zft letst in bangem vnd behent Aber wie er dem 
kaiser nach folgt, Also folgt Im nach lucreda in den tröoien 
vnd lies Im kain nacht mit rftwe. Ynd als der war liebhaber 
Temam vnd erkant lacreciam gestorben sin/ ist er mit grossem 
schmertzen betrübt worden md nam an sich wainbare laid- 

15 same klaider. Ynd enpfieng oach des Ton niemant aincherlay 
trostung als lang bis jm der kaiser ain hftpsche Jungfröwen 
vsz hertzigostem biftte gebom hfipsch kflsch vnd wyse. In der 
ee tctt vermecheln.« Du hist min lieber Mariane ain ge- 
schieht end vnd vszgange, nit einer erdächten sunder ainer 

10 wären vnseligen liebe. Welche da disz lesen werden, die wol- 
len sich lernen warnen vnd hüten by ander lüten schaden daa 
Inen das kom zft nutze/ vnd nit sich flyssen zetrinken das 
getranck der liebe, das ferr vnd wyt mer aloes vnd bitterkalt 
in im bat dann honges oder sflsse datum wienne quinto nooa 

16 Jttly Anno.m.cccc..xlüij. 
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[51^] Dsm durchlachtigen forsten vnd henren lernn 
karlin Marggrauen zu Baden etc. Vnd grauen zu spanheim. 
Minem gnedigosten hernn. Enbütt Ich nicl&s von wyle Stat- 
schriber zft Esselingen min gehersam vnd schuldig diensto mit 

ft willen in aller vndertenikait berait zeuor. Vsz dem buch 
bochacy daz in welcher zungen vil hüpscher historien von 
schönem gedieht vnd hochen sinnen begryffet/ bat vor vil 
Jiren der hochgelert man Franciscns petrarcha die history 
von griselde latend vsser dem welchen zu latin verkert, wie 

10 dann ttwer gnide die selben history näcbmäls aber von dem 
hün zu tatsche gebr&ch von mir h&t gehöret Sidber ist durch 
den hochgc*'!rten man leonardum aretinum vsser dem obge- 
melten bAch die histori von slgismunda sagende, vnd aber von 
$im andern gelerten die histori von marina lutend euch zfl 

IS latin gebricht worden, vnd wann die selben hochgelerten man 
bedacht bit, sOlich historien der arbait wert sin, daz sy zfl 
latinischer zungen gesetz wurden!^ so hab ich gemaint sich 
wol geboren daz die von dem latin zfi ttttsche euch gemacht 
wurden, vmb das ob atzit daijnne kurtzwyligs hoflichs oder 

^ gutes wer daz die tatschen des vnberoubet ouch anteilhaftig 
werden möchten, dwyle aber als Aristotiles spricht, lust vnd 
liebe ainem yetUichen menschen der arbaitet, behaltent in 
sinem wercke/ so hab ich mir fOrgenomen die obgemelten 
history von sigismunda lutend in tütsch zebringen vnd sölichs 

^ üwem gnaden zu gefallen, des ersten zt zeschicken. Vmb daz 
min vnderteniger wille zä äwem fürstlichen gnaden, dester 
[52] ee mich in lust fürte zA volbringung disz mines fürge- 
nomnen wercklis, das klain ist / vnd jch üwern genäden nach 
sitt der Kbuflüten die verkouffen wollen zfl ainer mustre allain 

M darmnb «chick ob ich versteen wurd, sölichs üwern gnaden 
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gef ellig sin/ daz ich mich dann hienäch in gi*össenn/ grösser 
arbait gebrachte s' zu kurtzwyl lust vnä gefallen flwern f first- 
lichen gn&den darjn jch mich tftn vndertenig enpfelhen etc. 

* lAncredus was ain fürst von salem, gOtig vnd ainer 

senftmütigen nature. Wo er allain in dem alter sine hend nit 
vermässiget hett mit bl&t vergiessen zwayer liebhabenden men- 
schen. Der selb hat! all sin lebtage kain kind ye gehept/ 
dann ain ainige tochter, da Im ouch vast besser gewesen wer, 

10 daz er dero nit gehept hett. Vnd als die selb tochter ain 
ainig kind was/ also hett er ouch. sy ainig lieb, gegen Ir so 
Innerlichen in vätterlicher liebe entzündet/ Wie wol vil Ir zu 
der ee bcgerten, ye doch wyle er die vngern von Im schaiden 
lies / tett Er sy vber die gebürlichen järe by jm haimant be- 
heben, doch zu letscht als die des hertzogen sune von Cam- 

15 pania vermechelt ward, ist sy daniäch bald als der selb ir man 
gestarb widerumb haim zu Irem vatter komen. Dise was die 
gemaitescht non lybe vnd die schönst von angesicht vnd voll 
aller natürlicher hüpschkait vnd bfesunder ouch von Vernunft 
grösser dann villicht fröwen gebürlich ist. Als die nu also by 

w Irem gütigem vatter wonet, glych ainer grossen fröwen mit 
vil Wollüsten vmbgeben/ gedaucht sy ains mäls in Irem ge- 
mutz wie gar wenig oder nützit ir vatter geflissen wer, sy 
anderwcrb zeuermeclieln / V id ir zu schäme sin wurd ? sölichs 
von Ime [52^] ze begeren. vnd satzt jr für, wo das mit füge 

95 gesin möcht das sy dann ir haimlich ainen b&len ains adel- 
lichen gemütz suchen wölt. Nu was irs vatters huse voll edler 
vnd vnedler In m&ssen dann an der grossen fürsten höfen ge- 
won ist. Vnd als sy dero aller sitten leben vnd gestalt aigen- 
lieh ergpecht vermarckt vnd erwäg/ do warf sy zu letst Ir 

80 gemüt vf ainen Jüngling mit namen gwiscardum von niderm 
geschlecht geborn, Aber von loblichen sitten vber all ander 
wol edel. Den selben sy emsenklich ansechend von tag zu tag 
mer vnd mer bewarende, Inbrünstenklichen anh&b lieb zebaben. 
Als aber der von Vernunft nit trege, der fröwen gemüt ver- 

85 niarckt/ ward er In dero liebe so entzündet/ daz er all ander 
sacl^^n zft rukg schlachende, nützit anders tett Dann tag vnd 
nacht allain nach jr gedencken. In dem nu vnd sölich ir liebe 
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beder sytt gegen ainander erwachsen was, vnd die fröw, nOtzH 
mers begert, dann wie sy zftsamen kämen vnd doch niemant 
anders ir gemüt In disen Sachen offnen wolt, Do erdächt sy 
zft letst ainen sölichen wege, Vnd schraib dem Jüngling 

\ vDd ynderrichtet den in geschrift was sy von jm beschecben 
wöIt vnd verschlos die geschrift in ainen liederlichen vnd 
achtbaren stecken von rore, vnd gab dasselb rore schimpflich 
dem Jungling sprechende f daz er das geben sölt siner dienst 
magt zft ainem stecken das füre zeschüren. als bald aber 

gwiscardtts das rore genam gedächt er wol jm das nit äae 
sach gegeben sin vnd tett haimant das rore vf vnd fand die 
geschrift. vnd do er die gelas, gantz vnderrichtet waz die 
fröw wolt von jm beschecben / ward er mit vngebürlicher frOide 
durch gössen vnd hflb schnell an flysz [53] zotftn, da mit er 

5 zur Ir in massen sy jnn vnderricht hatt komen möcht. Nu 
was by des fürsten huse ain alte dol oder hüle vnd dar ob 
ain loch, das durch den berge gehöwen der hüle licht gab. 
Vnd wann aber zft langer zyt sich niemant derselben dolen 
vnd bülin hatt gebrucbet / was die voll dornen vnd gestüdes 

(0 gewachsen. Vsser der selben hülin was ain haimlicher zftgang 
zu der schlafkamer darjnne die fröw zu den selben zyten ir 
wonung hatt wie wol die türe mit grossen starcken tiln ver- 
machet vnd verrigelt was. Vnd dwyle aber diso hüle gantz 
in vnfibung stftnd/ do hatt niemant mer des zftgans gedecbt- 

K nösz Aber liebe dero ougen nützit ist verborgen, fftrt den 
selben zftgang wideromb in das gemüt der liebhabenden frö- 
wann«' die da mit Irem aigen wysen rate/ vmb daz sie nie- 
met diser dingen mitwissend machte / durch sich selbs die 
kunst fand, wie wol das langsam vnd mit grossem flysz zft* 

'^ Si<^ag, wie man die türe vfbringen möcht. vnd gieng dar nach 
selbs allain in die hülin vnd besach das loch den tag jnfürend, 
da durch gwiscardas zft ir komen solt vnd nam alda die men- 
snre vnd höche / damit er durch gemachte Instrument hinab 
komen möcht. darumb als gwiscardus des alles durch der 

» fröwen brief vnderrichtet was/ machet er zft diser dingen 
volkingung schnell ain saile mit knöpfen vnd halftern damit 
er vf vnd ab komen möcht. Vnd in leder angetan vnd be- 
klaidet daz er dester sicherer vor den tömen wer, gieng er 



83 

der andern nacht gantz ällain vnd snst meaii^cheBi ^nwisseiMl 
zA dem loch vnd band das sail an ainem ott oben an ainen 
bona der da in dem ingang des locfas gewachaen waz/ ynd 
lies sich daran hin abe vnd belaib alda begirlich der frowen 

I wartende. Aber die fröw do es tag worden [53b] worden was 
(Darni sy vor nit zu Im komen mocht) teti dem glycb/ Wie 
sy rüw vnd scbl&ffens notdadtig wer ^ ynd als die dienst vnd 
JongfrÖwen sy deshalb verliessent vnd abgiengen.^ tett sy 
Innwendig allain die tOre vf vnd nam alda den Jüngling In 

) der hole fanden begirlich In Ire vmbfächendeii arme, vnd 
giengent sament in die schlifkamer vnd pflagen da mit ain- 
andem sölicber fröiden vnd woUusten die mit werten nit sint 
zesagen. Vnd als sy damich ainer listigen form aina worden 
wie Ir liebe In kttnftig zyt, bestentlich vnd Ingehaim belyben 

i möchti^ schied gwiscardos wider vmb abe von Ir In die hole 
vnd vermachet die fröw die türen vnd gieng ouch wider bin i 
zu iren Jungfröwen vnd diensten. Vnd do es nacht ward/ I 
staig Gwiscardus das saile vf , Vnd kam vsser dem loch wie ' 
er dar In komen was/ haim in sin hase, daz sinniemant ge- I 

I war noch Innen wart. Vnd als er im den wege gelernt/ i 
Kam Er emsenklichen widervmb daselbs hin, mit der liebba- ' 
benden fröwen (die er nit minder lieb hatt) die werck der < 
liebe zevolbringen. Aber das gelücke das allw^en langer 
Wollust vind vnd widerwertig ist/ verkart zA letst mit tmriger | 
geschieht die fröid derselben Hebhabenden menschen In bitter 
wainen vnd scbmertzen. Dann Tancredas was gewon vnder- | 
wylen allain äne all diener ze geen In die schläfkamer siner 
tochter vnd Silda mit etlichen reden Im fürgenomen by Ir ain 
wyle zebelyben. Vnd dann darnach widervmb von ir abzegeen. 
Vnd do tancredas vsser diser gewonhait ains tags von ge- 
schichte nach niittem tage gieng in die schlifkamer siner [54] 
tochter, vnd alda niemant fand/ darumbdaz Sigismonda (dann 
also was die tochter gehaissen) mit Iren Jungfröwen in aim 
garten was/ wölt er sy von Iren fröiden vnd kurtzwylen nit 
abfordern. Vnd als die venster der schläfkamer beschlossen 
wiren vnd des bettes vmbhange nider gelassen / satzt er sich 
by dem bette am lotsten taile vf ainen pfulwen vnd lainte 
sin houpt vf das bette vnd zoch den vmbhang für sich vnd 
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hftb an ze scblaoffen. Ynd als er na also schlief, ynd sich 
zA vngelfick begeben hatt, daz Sigismunda desselben tags 
gwiscardnm zfl ir hatt haissen körnen/ verliesz sy die Jnng- 
fröwen Im garten vnd schlaich gemachhe in Ir, kamer. Vnd 
5 als sy die beschlos vnd den vatter nit sach / tett sy die türen 
der hfliin vf, Vnd do gwiscardus hin In kam, machten sy sich 
yf das bette als Ir gewonhait was, daselbs schimpfs vnd fröi- 
den pflegende. Da durch Taneredns erwecket, also wachende 
alle ding die alda beschächent sach vnd bort. Vnd mit gros- 
10 sem schmertzen schnell vmbgeben/ wolt er des ersten ge- 
schrüwen han/ dann daz in bald dam&ch bedacht h&t, weger 
mit swygen verborgen zeligen, vmb das er dester sicherer vnd 
mit merer bedeckong sins lasters, der dingen räch vnd str&ff 
volbringen möcht, die er Im dann yetz in sin gemüt fürge- 
i& Bomen hatt Aber dise zway liebhabenden menschen, die da 
kains f bels wissend wären vnd gantz sicher zesin vermainten / 
als die gnftg lang Ir woUusten sament gepflegen hatten / Stün- 
den sy zületst vf, Vnd gieng gwiscardus in die hüle, vnd Sigis- 
munda darnach, als sy die tür nach jm beschlossen hatt, 
20 wideromb zfl jren jungfrÖwen in den garten. Tancredus [54^] 
aber mit vngelouplichem schmertzen betrübt, schied ab allain 
(Als er euch allain komen was) vsser der tochter kamer in 
sm aigen gemache Vnd schickt do Ir etlich, die das loch, da 
durch gwiscardus her vf komen müst die nacht verhüten, vnd 
ts tett den vfstygenden hie mit also f&chen. vnd do man den 
zu Im also gebracht Im leder als er was angetan. Redt tan- 
credus wainende zu Im also. Min gütikait gwiscarde, dero ich 
mich gegen ^ir gebrucht han / hat in kain weg verschuldet 
Bölich vnrecht schm&ch vnd schand, mir in minen dingen von 
« dir beschechen, als ich mitdisen minen engen han gesechen.. 
Hier zu gwiscardus nützit anders antwort dann also. I^'ürst 
sprach er. Der gewalt der liebe, ist vil grösser dann der ge- 
walt din oder min. Vf das gebot tancredus daz man jnn 
l^aimlich In gefencknüsz wol verhüte. Momends bald als Si- 
^ gismunda diser dingen gantz vnwissend was/ Vnd tancredus 
rü vnd mancherlay hier von gewegen vnd gedächt hatt/ Gieng 
er nach dem jmbis, als sin gewonhait was/ in der tochter 
camer. Vnd als mengklich von jneu abgeschaiden ward vnd 

6 
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sj allain by Einander wären/ hftb tancredns zA ir wunend 
an also zereden. die wyle mich bedAcht bit ««igismunda, din 
zucht erberkait vud tugend mir gnügsam gesecben Ynd erkaot 
sin/ 80 bette mir zA kainer zyt nie yemant mit werten so 

ft vil mngen sagen oder min gemüte zeglonben des vnderrichten / 
daz du nit allain mit willen verhenget sunder ouch ye gedieht 
bettest/ din scbam vnd kttschhait alncbem fremden man vn- 
derwfirffig zemachen die zeuerletzen/ wo ich disz selbs mit 
minen aigen ougen nit gesechen bett. darumb so wird ich disz 

10 kartz zile des lebens, das noch minem alter vorhanden ist, 
fOrobin allwegen scblyssen vnd ver[55]zeren In wainen vnd 
truren/ so oft Ich in minem gemtit bedenck des lasteis vnd 
f bels von dir begangen. Dann die wyle du dich ye zu sölicher 
sflnde naigen vnd geben weitest, So möchtest doch dir vsser- 

15 wellet haben ainen sölichen, der dinem adel gezimpt hett. 
Aber vsser ainer sölichen menge dero, so sich vnsers ho& 
gebruchent/ hast du dir erweit gwiscardum von niderm vnd 
gebOrschem geschlechte gebom i vnd vmb armAt willen siner 
vatters \Tid mAt^r von vns vsz barmhertzikait von Jagend 

30 vf erzogen darumb wahin ich mich keer / oder was räts ich 
nem? waisz ich nit. dann so vil. daz ich von gwiscardo, der 
diser nacht durch min haissen gefangen by mir verhütet ligtY 
min vrtail vnd mainnng gesetzt hab, was mit jm ze tfin syge. 
aber von dinen wegen, bin ich noch ains vngewissen räts vnd 

ts hab noch nie mögen setzen was ich tAn söU. wyle vf ainer 
syt. die liebe (so ich gegen dir grösser dann ye kain vatter 
gehept hab) mich hinder sich zücht/ vnd aber vf der andern 
syten billicher zom vmb din schuld vnd f bei mich ftlr sich 
tribet, dero ains daz ich ablasz vnd vergeh/ vnd das ander, 

9f daz ich zflm vnd straff, mich ermanet Vnd als er das geredt/ 
sanckt er sin angesicht vnder sich wainend glych aim kinde 
das geschlagen ist do aber sigismunda verstAnd vnd marckt 
gwiscardum gefangen sin vnd ir liebe geoftiet/ ist sy mit vn- 
gelouplichem schmertzen vmbgeben worden/ Vnd h&t sich selbs 

s5 kumm vor wyplichem wainen vnd schryen beheben mugeu. 
Doch grosse irs gemüts die tet fberwinden wyplich blödikait 
vnd antwort mit vfgebepter Stirnen vnd vestem angesiebt. 
Vpd satzt Ir für ze sterben wollen wann doch ir gwiscardus 
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yeb tod wer oder aber gewissz sterben mflst/ vnd hiemmb 
60 ynderstOnd [55^] sy sich nit weder genäd zebegeren noch 
des vatters zorn zemiltem. Sander mit starckem vnd vnttber- 
wundnem gemflt das leben verachtende, redt sy vf sölich form 1 

s Tancrede Ich wil nfitzit weder lougnen noch bitten, dwyle das 
un nütz sin mag. Ynd Ich nit wil, das das and« nütz syg. 
Darnnb so han ich mir fftrgenomen In diser dingen luunea 
dinen wiQen zegätigen oder din senftmütikait mir genaigter 
zemaChen/ Sonder der geschieht luter zeyexgechen vnd mit 

10 treSenlicfaen wären vrsachen minen lümden des ersten ze* 
schirmen vnd dar n&ch In glycher groszmtttikait mit Worten 
erzögen, disz geschichten nit so grosz zevnbillichten/ Sander 
in vernanft wol zegütigen sin. Danrmb so vergich vnd bekenn 
ich mich gwiscardam lieb gebept haben. Vnd wii oach als 

u lang mir disz leben ist (das noch knrtz sin wirdt) den lieb 
zehaben niemer vfbören. Vnd ist ouch daz nich dem toda 
atzit der sinnen fberbelypt/ so wil ich jnn als dann oach lieb 
haben, aber in sin liebe bat mich nit so vil genött vnd ge* 
triben wypUcb bej^lichkait/ als vil din smuseli. dann da 

» soltest fOrwir Tancrede, billich gedieht haben, dwyle da von 
taische gebom bist/ dich euch ain tochter von flaische ge* 
bora haben vnd nit ain stainin noch ain ysnin. da söltest 
ouch bedicht han. wie wol du alt bist wie frefel vnd vnge^ 
stfim in der jagend ist, die anfechtang Inbrünstiger natare. 

^ Vad wiewol da zfl möglichen Jiren den meren taue dins 
lebens In ritterschaft verschlissen bist/ so soltest docht nOtzit 
dester minder betrachtet han wie grosz vnd vil, nit allain in 
Jungen, sunder ouch In allen menschen vermogent mftsz vnd 
woUttste. Danne Ich bin ye ain fröw als von dir gebom vnd 

^ der [56] Jiren Jung vnd beder sachen halb voll wyplichec 
l>%irden. Den selben begirden fber das alles, wundersam flam« 
men zA gegeben bit, wylant Innenbrichte wollaste/ (zflzyten 
da ich vermechelt was) mit den wercken enpfunden. Darnmb 
do Ich disen anfechtongen die nach tag vnd nacht also brau- 

^ tent mdit mocht widersteeniT Bin Ich zft letscht Vberwonden 
worden vnd strytes nider gelegen vnd tett doch hier Inno nit 
d^r minder flysse , als vil mit menschlicher vernonfte be* 
Bchechea mochte daz diso ding wedw dir noch mir scfaand 
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oder argen lümden zfiffiren aölten. Sdlicher miDer begird na 
die sü£z liebe vnd das gelück verhängt haben vnd mir ainen 
haimlichen wage gezaiget/ durch den ich verborgenlich irnd 
in gehaim sust mengklichem vnwisaend zfl b^erter woDost 

• komen möcht/ Aber wo her dir das gezaiget syg, Oder wan- 
nen du das vemomeii hast / so lougnen jch dodi der wirhait 
nicmer/ danne daz ich, nit von Schickung des gelQckes (als 
vi] fröwen gewon sint) sunder mit wolbed&chtem einn vnd 
mute, mir gwiscardum erwellet han liehzehaben, vnd den 

10 durch wysen rite jngefürt, vnd mit vester beharrung von jm 
die frucbt wärer liebe hing zyt, mit höchster fröide enp&ngen. 
Aber das so mir sines vnadels halb wirt fflrgeworfen, glycher 
wyse als ob es mir minder sflnd were/ wo ich mir ainen 
edeln hier zu iürgenomen hett etc. Indem folgest du nach 

15 dem falschen wäne des püfels vnd gemainen folehes/ vnd be- 
denkst nit, daz du nit schuldigest gwiscardum, sunder das 
gelücke/ daz da gewonlich die vnwirdigen erhept in die hOche 
vnd die wirdigen niderdruckt vnd fftsset vf die [56*»] erden. 
Aber daz wird des geschwygent vnd diser dingen wären an- 

to fange beschöwent/ so ist gewissz vnd vnzwyfelich vns alle von 
ainem menschen ainen vrsprunge gehept haben, vnd das allain 
die tugend die ist/ so vns gelych gebom, vnderschaidet/ vnd 
die lobsam vnd edel machet/ dero tugend ryche werck fär 
ander erschynent vnd fbertreffenL Vnd wie wol der wine 

M des pttfels vnd geminem folckes diser dingen vnwissend vnd 
vngelert/ villicht anders maint/ so mag doch die wirbait in 
kain wege vsser Irer statt verruckt werden, vnd also so ist 
der wirlich edel zeschetzen, des würckung, tugendrycb werden 
gesechen. vnd wer den anders nennet/ der schilt denselben 

90 nit den er nennet, sunder mer tut er sich selbs der torhaU; 
vnd vnwissenhait vordampuen. Darumb tancrede so besiehe 
din edeln vnd betracht vnd erfare Ir yetkliches leben vnd 
Sitten, desglychen vf der andern sitten, so bedenck vnd erwig 
die Sitten vnd das leben gwiscardi/ fttr war. Wilt da dann 

96 recht vrtailen/ so zwyfeln ich nit, danne daz du Inn ver- 
geeben mtisest sin, dem aller edelsten/ vnd hin wider vmb 
die andern din edeln ferro von reditem adeL So hab ich euch 
von der tugend vnd fürncmikait gwiscardi , kains andern sa- 
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gangen vnd rede mer geloubt, danne den dinen. dann wer ist 

von dir so vil ye gelopt worden, als er/ in aOen vnd yetkli- 

chen wercken, so z& übung der tugenden gehörig sint/ Vnd für 

wir nit vnbillich. Dann es werd dann min erkennung betrogen 

» so ist Im nie aincb lob zftgelegt worden, das er nit vil wun- 

dersamlicher (euch dann es von dir gesagt sjg) erfolget vnd 

verdienet hab. Solt du danunb sprechen? mich, mir selbs 

ainen ynedeln menschen vserkoren haben? fttr[57]wir, da 

redest das nit ist? sprechest du aber ainen armen, des w(/It 

ich dir gesteen/ doch mit diner schände/ daz du ainen soli- 

chen farptintlichen mane, dinen diener vnd hofgesinde, nie h&st 

bedächt mit aincherlay gnaden, rechts lones zebelonen. Aber 

doch so nimpt armüt den adel nit hin/ Wie wol sölich arniftt, 

etvrenn die werck der tagend hindert vnd Irret. Ir vil die 

ß von anfange dünne vnd arm gebom sint Sint daniäch kttng 

vnd (ürsten v7orden. So wurden ir vil nu me arm, mit Iren 

aigen henden pürsche werck übende oder der hirtery pflegende/ 

wo Qit vberflüssiger rychtum von fremden tugenden gesamelt 

Inen verlassen worden wer. Das du aber an der leisten statt 

» gesprochen hast, die vrtail von minen wegen dir zwyfelhaftig 

sin, Vnd dich biszher noch nit haben setzen mugen was mit 

mir zetün syg etc. Ich bitt leg hin den zwyfeL Ist das du 

dir hast fürgenomen ze wütem In Gvriscardom, so kere din 

wüterye vnd grimikait In mich, die gewesen bin ain vrsach 

» des so verschuldet ist. Dann ich bitt nit die pene, so furcht 

Ich ouch die nit Ich setz euch das hin zA. Was von dir 

in Gwiscardom geschechen wirt vnd du dasselb in mir nit tust/ 

so sollen doch mine hend das würcken vnd an mir volbrii^en. 

^g nu hin nach wibischen sitten vnd güsz vsz dine trechen 

«> vnd mit ainem gelychen straiche tft Inn vnd mich (Ob dich 

tedunck vns sölichs verdient han) ertötten. Tancredus ver- 

marckt die groszmütikait der Vernunft in siner tochter enbört 

änf ye doch so maint er nit, daz sy tun ward in m&ssen die 

letsten wort gelut hatten, vnd als er von ir kam vnd jm 

» sefts fürsatzt in kain weg in die tochter [67^] ze wütem 

sonder mit fremdem blute das für der liebe in Ir zemindern / 

gebot er den dienern die gwiscardum verhüten/ daz sy haimlich 

derselben nacht an all geschraye den Jttngling ervnirgten vnd sin 
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hertze Ysgeschnitten Im bringen teten. Vftd als die solichs geti- 
ten/ Hies Tancredus dasselb hertz In aiaem goldin beider der 
tochter bringen Mit den werten. Dia vatter schickt dir das z& 
ainer gaube vnd schencke, daz es dich tröste von dem ding 

6 daz da vast lieb hast, glycherwyse als da Inn von dem ding 
das er vast liebgehept hat getröstet hast. Aber sigismunda 
als die in vestem fürsatze was zesterben/ hatt sy nach des 
vaters abschaid giftige krüter vnd wortzen gebrennet vnd di- 
stilUeret vnd das wasser darvon behalten. Zft dem wege des 

10 todes. Ob anders sölichs an Gwiscardo bescheche, das jsy dann 
forcbt. Vnd als der becber geantwort worden ist/ ynd die 
wort dar zu gesprochen/ Enpfieng Sigismunda mit vner- 
schrockner angesicht die gaub vnd schencke/ vnd tett den 
becher vf, vnd sach das hertz Vnd als sy die gesprochnen 

15 wort damit bedicht/ erkant sy bald vnzwifellich das hertz sin 
Gwiscardi vnd kart sich gegen dem diener der die gaube ge- 
antwort hatt vnd sprach. Fürwar kain ander grabe danne 
ain guldins hat gezimpt aim.sölichen hertzen. Vnd in dem 
ainigen dinge, ist gebürlichs von minem vatter gehandelt wer- 

so den. Vnd do sy das geredt/ satzt sy das hertz an iren mund 
vnd kust das vnd red darnach also. Zu allen zyten vnd in 
allen dingen bis vf disen lotsten tage mines lebens, hab ich 
allwegcn die liebe mins vatters gegen mir lind vnd gütig fiin- 
den / vnd doch yetz vil mer dann vor ye. Darumbe [58] den 

25 lotsten dancke den Ich Im vmb ain sölich gaube schuldig bin 
den solt du Im niemer von minen wegen sagen, Nach dem 
kart sy sich zu dem becher den sy hatt. mit Iren henden he- 
bend was. Vnd das hertz ansechende, Redt sy also. 0. aller 
frölichoste herberg miner Wollüsten. Verderben müsz des wfl- 

äo terye vnd grimmikait, Der da tut daz Ich dich mit lyplichen 
ougen ansich. dann es wer gnüg gewesen dich In Inwendigen 
gemüt zesechen. Du hast volbr&cht dinen louif vnd genossen 
vnd erfolgt das ende das dir das gelücke geben hat. vnd von 
dinem vinde, hast du gehept das grabe, das verdient h&t din 

s6 fürpüntlichkait aller woUnsten. diner lyche hat natzit gebrochen 
dann der trechern dero, die du so jnbrünstenklich die wyle 
du lebtest lieb gehept hast da aber got, vmb daz du das 
ouch erfolgtest minem vater jn sinea sine geben hit, daz er 



didi ^ mir gesradt hit daz ich dir derselbmi trachem oaeh 
bezalimg tüg. wie wol ich mir fQrgesetzt hatt mit trucknen 
ougen zesterben. Vnd wenn ich dir die bezalt hab. So wil 
ich sachhen, daz min sele der dinen zAgefäget werd. dann mit 

5 was weggeferten mOcht mir sin ain frölicher oder sicherer wege 
dann mit diner sele, die ich main hie zu gegen sin, vmbflie* 
gend ¥nd beschöwend die statt jrer gehapten woUusten. Dwyle 
sy noch in miner liebe ist, min wartet vnd baitet vni ine 
mich nit von hinnan schaiden wil. vnd als sy disz geiedtr 

10 naigt sy sich vf den becher ?nd mit kainem geschraye, als 
säst die fröwen gewon sint, sunder schwygend vnd nit anders 
dann ob ain brann vsz jren ougen wüle/ vbergos sy do das 
hertze gwiscardi mit grossem flusze der trecherny vnd tett 
öch darby das tot hertze vnzalbarlichen küssen, die jnngfrö- 

15 [58i»]wen die alda zu gegen wären r" wisten nit was hertzens 
das was oder was dise wort Inen weiten Aber doch vsz barm- 
hertzigkait bewegt wainten sy all. Fragende die vrsach so 
ains schnellen vnd grossen schmertzen vnd trösten euch sy 
all aine nach der andern als vil sy mochten. Aber Sigismunda 

« da die bedAcht gnüg gewainet sin/ hüb sy ir angesicht vf, 
vnd mit gedrücknoten ougen, sprach sy. 0. du aller liebstes 
min hertz. Ich hab dir nu bezalt, das ich dir gebürlichkait 
halb schuldig gewesen bin/ Nu ist zyt vnd nützit mer vor- 
handen dann daz Ich dir n&ch folg vnd du an mir ainen weg- 

» gesellen habest/ Darnach nam sy das vergift tötlichtrancke 
vnd tett das vnerschrockenlich vsz trincken vnd gieng hin 
vnd satz sich vf das bette, den becher mit dem hertzen in 
Iren henden habende vnd des liebhabenden hertze an Ir brüst 
truckende vnd baitet also da mit schwygend des todes. aber 

90 die fröwen vnd jungfröwen so vmb sy stündent wie wol sy 
nit wisten't welcherlay trancks das gewesen was so sy ge- 
truncken hatt/ yedoch vsz diser winbaren geschieht argwenig/ 
brachten sy die Sachen bald an tancredum den vatter. vnd 
als der selbs forcht daz die tochter ir selbs etwas zehertes 

» an tftn möcht/ ylt er bald hin abe zä ir in ir schläfkamer. 
aber ze sp&t was er geflissen hilff vnd trost der bekümberten 
dochter zemittaillen. vnd als er verstund vnd marckt notdurft 
des todes/ tett er erbermklich vnd ellenklich sich selbs vnd 



die tocbter wainen. Zu dem sigismonda also redt. Behalt 
tancrede dir dine trücber zu den geschichten vnd sachhen die 
von dir nit je : sitit vnd gib mir dero nützit Dan ich 
dero weder beger noch wil. Vnd wer ist je gewesen bis an 

ft dichy der da [59] gewäinet hab das/ des er zebeschechen 
begert hat Aber doch ist ntttzit noch aberbeliben der liebe, 
HO du zu mir gehept hast So bttt vnd beger ich von dir, di- 
ser lotsten gaube vnd schencke/ daz min lyb mit dem lyb 
gwiscardi. In ain grab sament gelegt werden. Vmbe das. die 

10 wyle du nit woltest, das ich haimlich vnd verborgenlich mit 
im lobte, daz du mich dann, tot offenlich zu im wahin du ioch 
inn werffen werdest ouch legest die grosse des schmerczens 
vnd wainens beschlosz den mand tancredt, das er nit antworten 
mocht. Sigismunda aber, als die cnpfand daz ende jrs lebens 

16 hie sin druckt sy zA ir das hertz gwiscardi vnd mit zu ge- 
tanen ougen yederman gnadende/ gab sy vf iren gaiste disz 
biter ende hatt die liebe gwiscardi vnd sigismunde Aber tan- 
credus nach vil grossem vnd eilendem wainen vnd vsser spä- 
tem rüwen bewegt/ tet er mit offenlichen vnd schynbarer lyhe 

so aller von salem, sy bede sament in ain grab vergraben. 
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[59^ Def durlüchtigen fürstin toü fröwen fröw Mech- 
Uten pfaltzgräuin by ryne vnd Ertzhertzog^ zft österrycb etc. 
miner gnedigosten fröwen Enbat ich nicifts von wyle der zyt 
Btatscliriber zft Esselingen Min vndertenig willig dienst zeuor. 
5 Wo ich nit förcht gnedigoste fröw/ jn liebkoserye vermerckt 
zewerden/ die Ich all min tage hab geflochen vnd gehasset 
So müste ich fttr war, nit klain loben üwer fürtreffend mensch- 
lichkait aller gebürlicher sitten vnd lobwirdiger tugend die 
ich bisher oft hab hören rttmen vnd yetz selbs gesechen vnd 
10 so aigenlich vermercket daz ich na mer des, so ich vor komm 
gewesen bin ain gelouber/ furo hin sinwil aio züge vszrüffer 
vnd verktinder. Vnd nit vnbillich gnedigosteste fröw. dann 
wyle ich all min tage geschetzt hab wären rychtnm mer sin 
in guten frOnden^ dann in besitzung des goldes vnd nützit 
15 mer vnd bas zu menschlicher seligkait in diser zyt dienen/ 
dann sin vnd belyben in tugendrycher hochgeachter menschen 
erkantnüsz vnd von denselben werden lieb gehapt gefürdert 
vnd geert/ was möcht dann gnedigoste fröw mir bessers zu- 
gestanden sin? dann das ain söliche fürstin, die da ist ain 
M eere vnd ain sonder ziemngvnser landen/ nechst mir armen 
h&t lassen erschynen sölich gnid vnd günstigen willen vsz 
aigner tagend, Minenthalb vnuerdient, dar von ich mich na 
mer, so vilrycher, seliger, gefürderter vnd geerter achten vnd 
schetzen mag, als vil üwer fürstlich gen&d hochgeachter ist 
» vnd für ander mer vnd billicher wirt geeeret So Ich mich 
aber tun [60] Erfaren/ wo mit Ich üwem gniden vmb sölich 
gn&d zacht vnd eere an mich gelegt/ etlicher mässze danckbar 
sin möcht/ So ist nützit, daz ich find mir verliehen sin, zi^ 
bezalang des aller minsten tails dienende, dann allain minen 
^ Intern vndeifenigen guten willen zu üwern fürstlichen gn&den. 
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Dann was mag ain mensch arm von gftt, klainer vernmift Tod 
minderer kunst, getOn ald würdcen lol)sams vnd gefeUigs/ 
»mer sölicben fQrstin, die sich mit aigner Vernunft vnd wysz- 
iiait, ouch mit liebe zä kunst, vnd mit verstäntnOsz aller hapsch- 

6 kait gelychet den alt gelopten fröwen. dero tugend ryche werdk, 
wir mer müssen wundern danne wir die mit ainchem lob nidi 
billichkait gn4g mugen erheben. Dwyle man aber von vns 
nit mer noch wyters sol begereni^ Danne als vil wir mit 
willen vnd wercken vermugen/ Ynd mir nu des ainen nam- 

10 lieh mit den wercken gebricht/ So hab Ich das ander, das 
ist min danckbar willig gemüt, ttwem fürstlichen gnidea wollen 
offnen, vnd wärlicher zereden gantz wollen ergeben/ vmbe 
daz ich jn dem laster der vndanckbarkait (das ich all min 
tage hab gevindet) von üwem gniden nit wurd vermerdcet. 

15 ob aber dieselb üwer gnäd dehainist beduncken wölt/ ainch 
dienste miner arbaitvch zu gefallen ouch komen mögen/ So 
wil ich des von üch vnderrichtet in sölichen diensten gehör* 
sam funden werden/ gelych vwers hofgesinds gehorsamstCT 
dienern jn allem mir vermuglichem, n&ch liebstem gefallen 

M fwer fürstlichen gnaden. Dar In ich mich vndertenig enpfilch 
vnd bitt, daz got der almechtig die gesund vnd früsch mit 
seligkait aller eeren vnd gutes langfiisten vnd be[60^]waren 
wöU, In ainem stände vnd w^sen üwem hochgelopten gn&deo 
wol zimend vnd gefeilig Geben vf sanct Matheus anbent Als 

t5 man nicb crists geburt zalt tusent vierhundert vnd jm aina 
vnd sechtzigosten Järe etc. 

BEt durlüchtigen filrstin vnd fröwen fröw. Mechilten 
gebomer pfaltzgrefin by Ryne vnd Ertzhertzogin zft österrych 

80 etc. witwan miner gnedigosten fröwen enbüt ich nidis von 
wyle der zyt statschriber zft Esselingen mia vndertenig willig 
dienst zeuor. Vnd als üwer fürstlich gnäd vf min erbieten 
9ch nechst schriftlich getan, yetz durch üwer gnaden Camrer, 
maister Jörgen rat, an mich begert bit ob ich ützit loblichs 

•6 oder kurtzwyligs von dem latine zu tütsch gebr&cht hett oder 
noch bringen wurd/ fcb das zemittaillea , nützit möcht von 
mir beschechen gefeUigers üwem gn&den etc. hab idiyeta nechst 
vom latin zu tütsch gebrächt/ wie yetz vnser aUerhailigoster 
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YEter vnd herre herrn pius babst der ander vor etlichen Jiren, 
do er in niderer wirde gesessen vnd eneas genennet was, ai- 
nem siner gflten frttnden riet vnd hailsam leer vnd vn« 
dcrwyfiUDg gab/ wie er sich der jochs der herten aigen- 
5 Schaft der liebe/ damit er belestiget was, mffcht ledigen vnd 
dar von fryg vnd sicher entrünnen. das Ich fiwern gnaden 
so vil vngerner schick/ als vil mer scheltens wypiicher bil- 
dang vnd grobkait etlicher Worten darjnne werden vermercket 
aber üwer fürtreffend hoch Vernunft versteet vnd morckt so- 
^ lichs zu erfolgnng des, darumb sdlich leere geben wirt sich 
notdürftenklich gebüren. dann wer gelerter oder vernünftiger 
zwyfelt hieran/ daz man nit, als vil w&res grunds, als vil wis- 
senlicher exempcl vnd als vil geloupwirdiger [61] sprächen 
vnd genügsamkait der werten finde vnd habe zu lob wypiichs 
u geschlechtes dienende Als zA scheltung. aber lose üwer fürst- 
lich gnäd enklain hier von vnd merck was etlich schelck wider 
wyplich bildung vff die ban bringen tügen. Sy sagen jn den 
hailigen geschnft^n vil gezügnüsz sin vnd funden werden den 
fröwen widerwertig/ vnd wider sy scbryen Augustinum Am- 
^ brosium Jeronimum vnd Gregorium vnd vil ander lerer euch 
wider sy hcrt vnd scharpf sin Virgilium Juueenalem vnd die 
gantzen schare der poeten Item so melde euch Cato der aller 
emsflichest vnd wysest vnd sprech, daz fröwen gütig syen 
vnstett vnd zornig. Vnd sagent vnd bringent des exempel 
« der hosten fröwen vnd offnent wie vil Übels vnd arges von 
den selben syge entstanden. Damich berüffent sy her für die 
natürlichen maister/ Vnd sagent wenne man dero räts ye 
gepflogen hab von wyber zenemen/ so haben sy allwegen das 
widerr&ten, oder aber nit wollen r&ten, von wegen mancherlay 
^ trübseligkait dar Inne verborgen. Aber disz ist alles n&ch 
minem beduncken lichtenklich zeverantworten. Zum ersten 
das, so In der hailigen geschrift gesetzet wirt, das ist zever- 
steen von etlichen verkerten bösen fröwen. vnd ist niemant 
zwyfels danne daz vnder den fröwen euch boszhaü funden 
86 werd. aber in sölichen Sprüchen vnd Schriften, wirdt nützit 
also gantz gemain vnd gar durchgende genomen oder ver- 
merckt/ daz nit etwer des gefssert syge. danne sust mMen 
ouch alle mane bösz sin. dann find man in der geschrift von 



94 

der fröwen daz vnder tusent kumm aine gut fanden werd so 
lesen wir ouch des gelychen von den mannen in dem psalter/ 
daz niemant 87g der güts tüg, niemant bis [61^] an ainenn. 
Aber wenne die hailigen leerer die fröwen schelten. So schel- 

ft tent vnd verdampnent sy mit recht etlich bös oder aber sy 
besprechen hier mit die man die kOschhait gelobt hant vnd 
verhaissen/ daz die selben hie durch fröwen tagen fliechen 
vnd vermyden. Desz gelychen sy ouch hin widerumb den 
Jungfröwen in den clöstern args vnd böses sagent von den 

10 mannen* Daz aber die poeten wider die fröwen schribent, ist 
nit zewunderns' angesechen, daz die selben poeten den mannen 
ouch nützit vertragen! Item Gatoni dem wysen wirt gnftg 
geantwort) durch lucium valerium Als liuius schribt, Der da 
das recht opiam genant wider die fröwen gesetzt/ behüb ab- 

15 gestellet werden. Von vile der Sünden vnd lästern? Ist nit 
not zedisputieren dwyle dieselben sünd vnd laster vil grösser 
vnd merer sint vnd funden werden in vnserm geschlecht, dann 
in den fröwen. Vnd mich bewegent nützit der bösen exempel 
oder die alten bösen geschichten durch fröwen menschlichem 

10 geschlecht zugestanden.^ Dann wenne wir bede der fröwen 
vnd der mannen schantlich geschichten herfür ziechen, vnd 
von dem ersten fbertretter Adam bis vf den aller Sündigosten 
Judam. Vnd von Im bis vf disen hüttigen tage arg getiten 
beder geschlechten an ain summ summarum legen wollen/ 

» So findet ain yetklicher die fröwen gegen den mannen als vn- 
schuldig vermerckt werden, aber Ich kum nu vff die natür- 
lichen maister, dero als Lactancius schribt nie kainer gelebt 
hat als er geschriben hat Vnd ist war daz man manchen man 
findt hochgelert vnd für from gehalten der hundert guldin 

80 nimpt zepredigen vnd nit zwayhundert nem das so er prediget 
mit [62] den wercken zevolbringen. Socrates den appollo schätz 
den aller wysosten, hat oft andern mannen die ee. als sorg- 
ueltig vnd voll laids widerraten/ der noch dann sich selbs 
zwurent elichen husfröwen tett vermecheln. Aber disz min 

u schriben ist villicht gnedigoste fröw zft vil wyt vsgeluffen vnd 
üwern gnaden verdrüssig. darumb beräife ich mich vnd lende 
wider zft atade, dannen ich vsgefaren bin, hier von nit me 
sagende dann daz ich mich, mit disem wyten vszIouiFe, gegen 
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aUen das kflnftenklich Iceonden fröwen, entscbuldiget haben 
wiW vnd denselben geben zenerüteen/ mich disz wercks nit 
verfangen hau als ain genaigter sAscheltung vnd abzöge wyp- 
licher eeren vnd wirden, die ich girtger bin mit lobe allz}t 

» zeerheben/ sunder als ainer, der des gcbetten worden ist, von 
ainer persone, dero mir nit geburt tttzit zeversagen. aber vf 
üwer begerung obgemelt, dorlüchtige fürstin / schick ich ü wer 
gniden dise min translatze vnd tütscbung nich dem latm vf 
das genewst gesetzte vnd wOlt daz die üwern gnaden kem zfl 

10 gefallen/ das were mir so vil mer zu frSden, als vil ich lieber 
zu aller zyt würcken wölt/ da durch fiwer gnaden günstiger 
Wille sich gegen mir üwerm willigem vnd vndertenigem diener 
tett wachsen vnd meren datum sexta post mathei. Anno 
M.cccc.lxj. 

15 ENeas Siluius poet Enbüt nici&sen wartemberger vil 

hails. Du hast dich der vorigen nachte beclagt wie da in 
liebe ainer bülschaft arbait habest, Vnd hier Inne din inge- 
fQrtes gebunden gemüt nit mugest ledigen noch enpinden. 
Vnd sagtest darby dich liebhaben, weder ain Jungfröwen noch 

to ain vermechelte noch ain witwe/ sunder ain fröwen wie wol 
sy hfipsch wer, yedoch sich selbs vmb lones [62^] willen, ainem 
yetklichen vnderwflrflfig machende Vnd redtest dir sölichs laid 
sin vnd gern wollen die liebe zft rugk schlachen/ vnd dich 
doch nit wissen weg vnd misz dadurch du frye, Vnd sölicher 

t6 liebe entlediget werden möchtest Danne ob du wol vil prie- 
ster deshalb rits gepflegen bettest/ So hette dir doch ir kainer 
sölich artznie gegeben, Die dich hier zft bedachten gnüg tref- 
fenlich sin vnd tett darumb mit grosser bitte mich ersftchen/ 
daz ich diner kranckhait etlich artznie geben wöIt, vnd dir 

so zaigen ainen wege, durch den du dem flammen briuncuder 
liebe möchtest entrinnen. Ich wirt zft willen diner begird, 
vnd gib dir hailsam artznie/ wo du anders die enpfahen in- 
nemen vnd du dich dero recht gebruchen wilt. Vnd furcht 
mir nit ainen namen oder ainch straffe ains bösen artzats ge- 

05 geben oder zft gelegt werden/ wo du anders an dich nemen 
wilt ain person ains gefölgagen krancken. Wie wol Ich main 
dai die priester dero fites du gepflogen bist, dir gnftg getftn 
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hetten, wo du ir lere die sy dir gaubent bettest gehalten, 
aber die selben lere bedächten dich vülicht schwer sin. Dann 
so sy sprachent fluch die selben firöwen* rede nützit mit in 
vnd hör euch nützit von jr. diz hat dich bedacht sin ain her- 
5 tes wort desgelychen euch ain kraneker das feber habende 
vngem hört jm kalt tranck versagt werden. Aber doch wil 
er gesund werden so haltet er mit flysz das so Im der artzat 
gehütet. Darvmb min nicläs wilt du diser liebe entrinnen 
vnd fryg werden, so berait vnd schick dich hier zu, was ich 

10 dir gebiet, daz du das haltest vnd volbringest vnd erkenn 
dich siech sin, vnd mit ainer allergrösten kranckhait begriffen 
vnd von gesunthait wegen sich [63] dir gebttrren vil scharpfer 
vDd herter dingen Inzegeen Danne min nicl&s siech vnd 
kranck ist ain yetklicher der da lieb hat, vnd nit allain siech 

15 vnd kranck, sunder euch mit aigenschaft gefaugeu vnd toub 
vivd siner sinnen entsetzet. Ich red von vngebürlicher liebe. 
Drum got lieb haben euch vatter m&ter wyb vnd kinder, ist 
ain werck der tagend vnd nit des lasters vnd ain werck der 
gesunthait vnd nit der kranckhait Aber du hengest nach vn- 

so gebürlicher liebe. Was niainst du sin sölich vngebürlich liebe 
dar von wir yetz reden? die alten hant gesetzt die sin gebom 
von der göttin der mine Venus genant, Vnd von vulcano ai- 
nem gote des füres vnd daz sy sige ain blindes kinde geflü* 
gelt, vnd in sinen henden ainen bogen vnd geschütz habende, 

» Da mit es man vnd wyb treffende, brunst der liebe ingüsset 
vnd entzünden. Vnd Seneca spricht In tragedys. Liebe ist 
nützit anders dann etlich grosse craft vnd macht Innwendiger 
sinnen vnd senfte lustsami hitz des gcmütesj^ die, so sy an* 
gefangen ist/ gebom wirt vnd zu nimpt mit müsse vnd gai- 

M likait, Vnd gefüretvnd behalten/ zwüschen der fröUchen gut- 
hait des gelückes. Dann liebe gern wonet In den höfen der 
rychen vnd selten sich lasset herhergen. In den hatten vnd 
vnder den tächem der armen. Dise liebe nimpt hin des 
menschen sinn, verkert alle erkantnüsz. Verstopft vnd tobt 

Oft die Vernunft vnd erleschet alles gemüte. Danne so du ain 
fröwen lieb hast, so lebst du nit in dir sunder aUain in ir. 
Was ist aber bösers? danne ainen lebenden menschen nit leben/ 
ainen vernünftigen menschen nützit mercken noch versteen/ 
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vnd ainen menschen ougen habende nit gesechen. Dant) [63^] 
wer lieb h&t der wirt verkert in ainen andern menschen, das 
er weder redt noch tut das, so er vor getin bit Darvnib 
80 redt panneno Interencio. lieber got spricht er. Was siech- 

• tnins ist das, daz die lüt also verendert werden von liebe 
wegen, daz du sy nit bekantest sin die vorigen. Da mit Te- 
rentiiis maint Hebe sin ain Siechtum, vnd maint euch nit vn- 
recht dann als Macrobins schribt. So spricht yppocras daz 
vnkQschhait, die da ist ain mflter oder ain tochter der liebe, 
10 sjge ain tail ains aller hosten Siechtums. Diser siechtom oft 
ankumpt die Jungen euch die alten vnderwylen nit für geet 
simder seer tftt bekrencken vnd so vil sorgfeltiger ist vnd 
mer zeuerspotten/ als vil die persop die dar mit bekrencket 
ist? treSienlicber vnd fttmemer von alter oder konst wegen y 

IS wirt geschetzet vnd gehalten. Darumb niclaus so du also ge- 
&ngen bist/ vnd der liebe dienest/ so wisz dich siech vnd 
kranck sin. bist du dann siech? so flisz dich des Siechtums 
ledig zewerden. dann wer ist der/ der da lydet sichtum vnd 
des nit wölt werden entlediget? Aber als vil der siechtum 

M scfawSrer vnd grösser ist biterer vnd sorgfeltiger/ So vil 
mOsz grösser sin die sorg vnd artznie des siechen. Nu ist 
din kranckhait grosz/ Darumb syg ouch grosz der flysz di- 
ner widerbringung. bedenck min niclis in was stäts vnd 
wesena du qrest du schetzest dich selbe nützit vnd was dir 

tf zflftlt vnd b^egnet beducckt dich licht sin. allain bist du ge- 
flissen vnd sorgueltig Vber dinen bftlen. du achtest nit gro$^ 
din vat^ din mftter din frand vnd gfltteeder, allain ist din 
gcmüt in dem selben dinem bftlen, die bist du lieb, die lobst. 
die filrderst von dero trömpt dir. von dero gedenckst du. von 

m dero redst [64] din. von dero suftzest du. Vnd tust noch 
wflrckest natzit, du syest ir jngedenck. Nin war was torhait 
was vnsinnikait was grosser kranckhait das syg? Ist nit hie 
zebegeren artznie? dann wer wölt nit gesund werden von aim 
sOlichen Siechtum? aber fttro niclis, so sint dise nachge- 

» schribne ding notdürftig zft dinem haile. tftst du die so wirst 
du gesund, versumpst du sy aber, so wirst du vergraben in 
diner kranckhait vnd mag dir niemant komen zft hilffe. Item 
des ersten so betracht wie gar ferro du von den gebotten 

V. ▼. Wyto. 7 
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gotes gewichGn syest/ 8o da soltest got dinen schOpfer von 
gantzem hertzen liebhaben, vnd du lieber gehept YAst ain 
geschöpfte creatur ynd in dero gelegt all din kortzwyle vnd 
wollasti da durch du worden bist ain eerer vnd irber der 

ft abgOtteryc. dann wer ain creatur fürsetzet got dem allmech- 
tigen der ist ain eerer vnd 9ber der abgöterye. du lougnefit 
aber villicht dich ainen sölichen sin. gelycherwyse als ob du 
nit fflrsetzest ainch creatur in dinem schöpfer. Aber wilt du 
der w&rheit verJechen so müst du bekennen, daz du mer lieb- 

10 hast dinen bfilen dann gote. dann was got gehütet das ver- 
sumpst verachtest vnd f berferst du. was aber din bül wil das- 
selb achtest du mit oberstem flysse zevolfüren. vnd das ist ffir 
wir ain fröwen fürzesetzen got dinem schöpfer. Aber laider 
was grossen sorgueltigen vnd schützlichen Vbels ist es, ain 

16 geschöpfte creatur also lieb zehaben daz du hieijnne gotz 
minder achtest, got do du nützit werd, h&t dich get&n etwas 
sin, daz du möchtest wissen die götlichen sacrament vnd den 
wege den man geet in die himeL Der selb gotte ouch do da 
vnd ander menschen vmb die schuld des ersten vatters ade, 

M das paradys verloren hatten/ für dich wolt werden gebom 
ain mensch, wolt werden gefangen [64^] gescholten geschlagen, 
gecrützigot. ouch wolt sterben vnd dich mit sinem costbaren 
blute erlösen. Nym war was grosser vndanckbarkait grobkait 
vnmenschlikait vnd boshait ist das, den der so vil von dinen 

ift wegen hit getan, zeuerl&ssen von ainer schnöden fröwen we- 
gen. Das sol dich vnd ander cristan lüt bewegen von vn- 
zimlicher liebe zel&ssen vnd got allain zedienen. Aber gedenck 
furo nidaus was du tügest Bedunckt dich din bül hüpach 
sin? geloubst du nit daz sy allwegen also hüpsch belyb? oder 

so waist du nit Als trageuius schribt/ daz hüpsche der gestalt 
ain fliechend dinge ist? ain fröwe hflt hüpsch wirdt mom ent- 
schöpft vnd vngestalt Warvmbe verwechselst dann da das 
gute so ewig vnd vnwandelbar ist, vmb die ding die da vn- 
belyplich hinfallent? Sig Joch daz dm bül ainer schönen 

85 bfipschen vnnd lustigen form vnd gestalt syge (als du mainst) 
So ist doch sölichs ain lycht vnstets gute, dann ainer fröwen 
gestalt vnd hüpsche nficzit ist sölichs hypsche werd dann 
behttlfen mit tugentlichen Sitten vnd werc^en. küschait ist die 
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so ain fröwen lobsam machet vnd nit die form ir«r geetalt. 
du hengest aber nit n&ch der küachait/ Sander bist aUain 
lieb die gestalt die selb gestalt aber hin feit glych dem blA- 
men des äckers Tnd als ain rose die frft schynet vnd rötet, 

ft Tod sp&t siechet vnd dorret Ntttzit ist hüpschers dann die 
tugent vnnd fromkait Wenne. du die ainist sechcst vnd be- 
sdiöwtest so bedfichte sy dich vil hOpscher sin dann din büle. 
Wyle weder der morgenstem noch der Aubent ^tern so schon 
vnnd wolgezieret sin mag, als die angosicht derBelbcn fromkait 

10 vnnd erberkait Wer die verl&ssct von wegen ainer frövicu i 
schets selbs (bit ich) wie gar der syg ain [65] tore vnd narre 
vnd ine sinn vnd vemunfte. Furo niclis daz Ich mich mit 
dir nit vil werten gebrach. Diso fröw. Die da lieb hast, ist 
nit allain din, Sander haben vil dieselben. So hat ^"j ouch 

15 nit allain dich lieb, sunder so liebt sy oach ander. Was wilt 
da dann t&n in ainer sölichen schare? Betracht dich yets 
kernen sin Vber mittage zA der vesper, Vnd aller nectist wc- 
sen der verdienung dines lones. Wilt da mit den Jungen 
gesellen stryten? Vnd mit den starcken fechten? was suchst 

so da in aim stiyt/ In dem so da gesigen bist/ nider gelegen 
bist ? Es ist ain grosz ding ainen alten man von jungen ge- 
sellen ain fröwen ryssen vnd jnen die abgewinnen Ich setz 
aber, daz da des mechtig syest vnd sy von jnen mit gewalt 
vnd perfort bringen mögest was bist du dann gewannen oder 

IS wes bist du obgelegen/ wyle diser stryt, also ist, daz der ob- 
ligend vnder geligt* Ich bitt dich sag, was ist ain fröw anders 
dann ain zerstörerin der Jugend, ain roub der mannen, ain 
tod der alten, ain vertügerin erbes, ain schad der ecre, ain 
spys des tofels, ain port des todes, vnd ain erfallung der heUe. 

so Gedenck niclaas wie vil Ifbels durch fröwen syg beschechen. 
wyle aalomon holofemes wyle sampson vnd vil ander, durch 
fröwen sint worden betrogen. Geloub dich selbs nit so starck 
sin/ daz du nit vmbgefürt vnd schimpflich werdest verspotet/ 
Sander als vil du blöder vnbehütsamer vnd vnwyser bist, dann 

» die vorgesagten manne, so vil mer zflch dich von der statt 
darinne du magst werden angefürt vnd betrogen, die liebe 
ainer fröwen ist nfltzit die da beschicht mit Sünde/ Dann in 
u: i%t kain rtef' ait/ sunder welche dich hüt lieb hat/ wirt 

7* 
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morn tineti andern lieb haben, wie achtest du die liebe, die 
in vil getaillet ist [65^] Eain fröw bat aineben man so vest 
lieb, die nit zA zyten so ain nawer bftler kumpt/ Durch nüw 
bitt vnd ganben jr liebe tüg verkeren. Dann ain fröw ist ain 

B mensch mangerlay siechtungen vnd zfifellen vnderwQrffig, ane 
traw/ ane forcht, ane stetikait in miltikait. Ich red von den 
fröwen, die da schantlicb liebe zftlässent/ zA kainer zyt sint 
die selben stete, dann als sy ainist ab dem rechten wege sint 
getretten, also mainent sy sich dami darnach fryg sin/ daz 

^^ sy vmbschwaiffen vnd beginnnen sollen was sy wollen vnd 
habent onch furo weder forcht Irer fründen noch Irer mannen. 
Ich geloub für war dise woUust der minne, nu mer dir, der 
von alter ab nimpst wenig nie zu gefallen sin. Dann was mag 
disc schamlichc wollust ützit g&tes bringen y nit allain dir alten 

^ vnd dürren manne/ sunder euch Jungen muglichen menschen/ 
dcro doch schnell nach folgt ain rüwe. Ist sölich ermanung 
vnd endrung nit ain grosz mercklich ding? die nach der be- 
gangen Sünde von stund an; schnell des menschen gemüt tftt 
mit rüwe str&ffen vnd betrüben, wie bösz ist der mensch der 

s(0 80 dick ermant nit fürret? vnd so oft gesträffet sich nit bes- 
sert? was t&t sölich lyplich übuug anders würcken dann die 
sei ertöten, dann wenne zway menschen man vnd fröwc sa- 
ment die werck der vnküschhait pflegent/ daz bedunckt mich 
sin gelicher wyse als zway gleser die an ainander so lang ge- 

« riben werden bis sy zerbrechent vnd zu nichte gebrächt wer- 
den, aber du fröwest dich villich nit in dem werck sölicher 
vnküschhait/ sunder allain hast du lustvnd ergetzung in der 
gesiebt vnd in dem gespreche der fröwen. Ich bitt dich sag 
was ist so hüpsch in der gesiebt daz du nit finden mugest 

» [66] hüpschers ? die hüpsche die wir sollen suchen, ist in dem 
himel, dero kain zytlich noch irdisch ding mag gelychet wer- 
den, in der selben hüpsche ist alle volkomenbait. Die zyt- 
lichen dinge haben allwegen gebrechen, dise sint ewig, die 
hinfallend, dise stet vnd belyplich. die fliessend vnd zergengk- 

u lieh. Die schöne vnd hüpscbkait der gestalt dins b&len die 
du yetz verwunderst, nimpt lichtenklich hin klainer siechtum 
des febers. vnd ob der Siechtum vszbelypt/ so verspätet noch 
verhindert sich doch nit das alter, daz da das schön voUgedrungen 
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vnd gewolien angesicht machet darr krumb vnd runtzellecht/ 
Also daz die gelider so du yetz wunderst:' durch klaine lenge 
der zyt werden dürr, schwartz, Wfist, volh gestancks vnd vn- 
lustes. Die ougen beheben nit Iren 8C%h^;^,dcr mund wirt 

5 schmecken, der hals gekrümpt Vnd der lyb^ alteiothalben glych 
ainem dürren trucknen bloche. Disz bedenck*JHid. kere von 
disea dingen din hoffung/ vnd fluch die/ vor vnä^ee' du dero 
beroubet werdest, dann es ist vil besser dise ding zeuejcschma- 
hen vnd selbs zeuerlässen, dann die zeuerlieren. Aber«\'y^ 

1" wegen Ir süssen wolgefeiligen rede/ da durch du dich sprid^' 
ergetzct ze werden etc. Hab ich grosses wunder/ Danne. 
was hat söliche rede in ir ützit süsses? Was sagt dir din 
bül? Fürwär, aint weders sy beclagt sich oder wainet oder 
tröwt. Oder sagt dir torrecbte mcrün vnd was sy by Ir nach- 

1^ pürin getan bab. Was ir getrömpt vnd wie vil ayer ir henne 
gel^ hab. Vnd mit was blümen ain krentzlin zemachen syg 
Also das alle der fröwen rede nützit ist/ dann von lichtfer- 
tigeu dingen/ darjnne (ob sich yemant fröwt vnd ergetzet) 
zemerken ist vnd sin müs/ den selben [66^] menschen ouch 

» sin ring vnd lychte. Sy sagt dir vnder wylen wie vnd welcher 
mäsz sy vor by ainem andern syg gelegen, vnd wie sy mit 
dem gelebt, vnd was gauben sy von Im enpfangen vnd wie 
grosz Wollust sy mit essen trincken vnd anderm gehept hab. 
welche rede dir nit fröid, sunder pingung bringen tut. aber 

s5 du nemest vnd enplachest fröid wie vil du wollest in der rede 
dines bälen Sag bist du nit so gar an sinne vnd diner ver* 
nunfte so gar entsetzet/ daz du nit vil mer dich fröwest jn 
den Worten vnd reden ains vernünftigen hochgelerten mannes ? 
Mach ain summ summarum vnd rechne zu sament Alle fröid 

so vnd alles laid, so in der liebe ist vnd sin mag/ so findst du 
des vil sin vnd disz wenig vnd wirst sprechen war sin, des 
poeten sprach/ der da sagt liebe sin gesencket in wenig hongs 
vnd vil gallen. darvmb lieber nicläs. Wyle die gantz liebe, 
dar von wir reden vppig ist, scharpf bitter vnd schedlich vnd 

35 die den menschen mit aller scb wertstem Siechtum tut binden / 
so ist dir zeachten, daz du dar von werdest entlediget die 
artznie aber hier zu ist die, daz du in dinem gemüt dir das 
fürsetzest vnd haltest/ sölich liebe obgemelt bös sin. Dar 
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lifteh wyeh Tnd Efld tic^ Ton der rel dines bfll«. Flfldi 
miksse. ?iid bis alliv««|e«^ imd stets in arbeit folg aftch gfttee 
fromen Iflten/ dier^^eh ynderwisent Bis keinem schimpf kai- 
ner wollaste nöiih'^ keinen gailen ürSiden gegenwOrtig. Bebe 

9 diu bftl dir ^tdt geben das wirss von dir. lisz natzit hy dir 
sin, das ir.f^t^sen syg. Vnd scbete die sin einen betten des 
.tflf^ der .'dich weit verdampnen. In diner gedechtnflsz qrent 
die githait cristi, die er dir getan b&t Oedenck wie vil lones 
iiffsit syg den woltfinden in den himmeht vnd wie vil pin- 

ip: gniig den Vbeltetigen [67] in den hellen. Bedenck diüe tag 
• allwegen kOrtzei? werden , vnd nichen den totsten. Bedenck 
daz er zft gespOtte ist, der lieb bat vnd sunderlich ain man 
lang gelcpter Jären. bedenck der fröwen vnstetz gemüte. be- 
denck verlierung der syte dero ntttzit costlichers ist bedenck 
16 zergenglicbkait dines gfttes bedenck wie kortz ist das leben 
das wir Icbent in diser weltif wie wol es der woHost geben 
wirdt vnd daz in der andern weite die wir sAchen, kain ende 
ist Ist daz da disz emsenklicb betrachtest^ vnd da dise leer 
vnd gebot haltest/ so tOst da dich in kurtzer zyt der Hebe 

10 mit dero du beladen bist, entledigen vnd gibst dich sin ainen 
man got genem vnd wir^ der himeln Vale ete. 
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[67^] I/Em durlflchtigeii f&rsten vnd herren hemn Karlin 
Marggraaen z& Baden etc. Vnd grauen zA Spanhaim minem 
gnedigoBten herren Enbttt Ich niciis von wyle Statschriber zfl 
Easelingen Min gehorsam schuldig dienste mit willen In aller 

5 vndertenigjcait berait zfl uor.« als Cosmas de medicis wylaat, 
sines gewaltes entsetzet/ von der statt florentz nit ine be- 
trflpnfisz sins gemfltes/ vsgetriben vnd verbotten ward/ Sandt 
Im der hochgelert man Pogius florentinus zfl tröste, ain lati- 
iiiach geschrifte die nich minem beduncken, andern menschen, 

M Bölichs mit flysz lesend vnd merckende/ Ouch billich nit Uai- 
nen trost in sölichen Iren besehwerungen geboren sölt Dwyle 
mir aber diser vergangner vasnacht, fyrrung halb vnsers rttes 
vnd gerichtes , etlich Uain zyt der mflsse verliehen gewesen 
ist/ So mahlt ich besser vnd loblich er get&n sin/ sOlich zyt 

if zeuerlryben mit erber arbait/ Danne mit springen vnd tantzen/ 
da mit ich doch nu mer kainen hauen gewinnen m&cht Vnd 
hab darumb die selben geschrift, die von treffenlichen hochen 
sinnen vnd mit löblicher zierung der werten gesetzet ist/ 
in disz nachfolgend tütsch gebrächt/ zfl lieb vnd nutz allen/ 

» die sölicher trestung kOnftenklich bedfirfen möchten. Ouch 
vmb daz ich er&ren wolt Wie zierlich vnd sament verstent- 
lich das tütsche nach sOlichem latine vf das gnewist gesetzet 
loten wurd. Das ich fwer durlüchtikait hier mit schick, nit 
darumb, daz üwer gen&de des bedörffe die wür allwegen ains 

« gelychen gemfltes, weder in gelück erhept, noch in vngelttck 
verzagt, gesechen haben. Sunder darumb daz ich hoff vnd 
main, daz [68] sölichs von treffenliche wegen des siimes, mit 
sampt der schonhait des gedichtes, so aiu hoch verrUmpten 
maus pogy/ soll komen zfl gefallen Vwem forstlichen gnaden 

» das lllr ander merckend vnd verstende , dero jch mich dann 
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ericenn pflichtig sin zemittaillen in gfttrai alles um Yenm^en 
Gebaa vf dem sunntag als man jn der kirchen singet Este 
michi Anno d(»nini Millesimo quadringentesimo seiagesisio 
primo. 

ft Wie wol diser din swärer vnd laidsamer zu fale yfllicht 

grösser ist, danne der getrost oder gelychtert werden mng Ton 
werten, besunder ains schlechten vngelerten menschen/ so er- 
fordert dodi min sanderliche liebe zft dir:^ ob ich wol gebre- 
chen halb min selbs nit erfolgen mag an dir, das, so ich heget f 

10 daz jch noch dann lieber wil geschulten wemen die khdne 
miner Vernunft/ danne daz jch vermyden \.A vnderwegen 
lassen sölt, das/ so ich früntschaft halb dir zetAn pfliehtig 
bin. Dann dwyle jch oft gehört hab, etlich trostung vndar- 
wylen In schwären Sachen vil gehulffen han / So hab ich das 

15 getruwen jn minem gemüt/ ob das so von mir vsgeet, dich 
dines laids nit gantz enthebt/ daz es doch dir (so du das 
lisest (ettlicher mäsz trostung bringen sölL du hast en^ion- 
den des gclückes laidsamen fale vnd des boshait vnd wider- 
wertikaJt welcher fale geschulten werden sol, mit der wysz- 

80 hait vnd tugend des gemütes, mit dem wir dich allwegen ge- 
sechen haben begaubend sin/ also daz die ding/ so die andern 
mit vngedult für schwer trügen, dich durch sonder grOsse 
dins gemütes, lycht sin bedücht haut doch so üQrcht jdi daz 
du vsser ainer sölichen grossen vnd schnellen diser dUngen 
endrung, nach sitt der menschen, mit etlicher trübseli [68^»] 
dins gemüts bewegt werdest Ist aber daz du dich vns gibst 
vnd büttest mit hochem vnd vestem gemüt, die sehos vnd 
pfyle des gelückes verschmachende vnd verachtende, Vni du 
dir fürsetzest, mer stercke sin in hilffe der tugend danne in 

so zytlichem gute / Vnd du dise ding, nit grösser schetzest, danne 
als grosz sy von den wysen zeschetzen sint/ So fröwe ich 
mich seer mit dir/ daz du sölicher aigner wyshait halb, fremder 
trostung nit bedarft. Ist aber (wyle die natur dich ainen men- 
schen gebom h&t) daz dise schnelle endrung vnd vngestümikait 

85 des gelückes (dar vnder euch etwenne die aller gelertisten dar 
nider gelegen sint) dich etwas zu vil vnd vber gebürlichs he- 
trübent / So ist dir zefliechen in die höcbe diner Vernunft Vnd 
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des ostai ze betrachten, dir afltzit genomen noch atpfürt 
rin des diiieii, oder daz diu sin genennet werden mOcht. dann 
niidig^t eere gewalt rycbtom gesnnthait vnd anders ^tes 
gelychen aint also gestalte daz in Inen die craft des gelttck- 

ft fids Tsd der vinden storm ynd aii rennen vil ?emragen. Aber 
wyszhait grOsse des gemüts, yestikait, fromkait, traw vnd 
tagend/ wyle die reditlich vnser &igen sint, ynd vns nit von 
fremder Ulff noch gaabe geben werden/ so enpfahent sy kai- 
ner vszwendiger dingen vnd rechten gewalt vnd mugent ouch 

10 dnrcb kain craft des gelflekes gefeilet noch vsser ir statt ver- 
nicket werden, danlihb wyle du dir die selben ztkgericht vnd 
beraitet hast alz veste vnd aller sichroste hilff wider all wi- 
derwertig zflfell des gelttckes/ so gebOrt sich dir mer zefrö- 
wen dins aigen gfttes/ dann laid zetragen, vmb vsswendiger 

» freoider dingen, gewalt abzog vnd beronbung. Wir haben dich 
oach nie bekennt sin, von der zale dero/ daz du gantz an- 
hängtest der gftth&it [69] des gelflekes. Das (vao wol es grosz 
vnd vü dir dnrch sin gaabe verliehen hit, vnd me vUlicht dann 
aittchem man vnser landen den ich wissz i Noch dann so sint 

» vil grosser vnd wyter zeachten vnd zeschetzen, die ding die 
da ndt edler ftUireffender tagend dins gemütes bist vber- 
kemen. In denen der frefel vnd rnfttwOI des gelückes jm kain 
redit noch gewalt yemer gewinnen mag In den sachen des 
gemainm nutzes bist da mit wyszhait Innwendiger sinnen vnd 

» gdÜssenhait vszwendiger fbung so in dir zftsamen gefüget 
Sinti 9Sa ander, ains sölichen redlichen vnd vf rechten lebens, 
ains flSKehen gelonbens Vnd sölicher trüw gewesen/ daz du 
Ue doreh, nfltzit danne lob vnd eere, dinem hus vnd gescblechte 
bist erfolget Wo das die andern all tetten/ so wurd der 

M gemain natz vnser statt in rQwigerm stände vnd wesen be- 
halten. Da bist erzöget senftmütikait dem lande, Miitikait 
den frOnden, gflthait in yetklich, vnd günstigen willen In alle. 
Du lost gewesen der armen hilff, der beschwerten Zuflucht, 
vnd der gelerten gfinner vnd vfenthalter. Du bist dich der 

s6 gaaben des gelflekes, mit sölicher beschaidenhait m&sse vnd 
mensehlikait gebracht daz die nit von yemands anders wür- 
ckung oder gflthait, dann allain vmb din tagend vnd aigen 
verdienen dir geben sin, erkennet werden. Vber das hast du 
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mit lernung der kanst, dero da von angender jagend gegeben 
bist, grosz lob vnd zierang zAgefüret allen gelerten menschen. 
V^<' r- du treffenlicher geschoften halb, dir von r&ts oder ge- 
maines nutzes wegen vfgelegt/ nit allwegen emssigcr lesong 

5 der geschrift anhangen möchtest/ so wurden doch dine oren, 
mit den stimmen vnd [69^] werten / der aller gelertesten man- 
nen, mit denen din huse stätz gczicret vnd erfieillct was em* 
senklichen ergötzet r' Vnd hcrten alda lere vnd Satzung der 
wysen/ denen du dann haimant vnd vsoerthalb nach gefolget 

10 hast Es ist gewon daz jn widerwertigen schweren dingen ain 
g&t gewissne wni conscientz recht getiner dingen bede der 
werten vnd der wercken, vast ain grosser trost ist vnd vfent- 
halt Danne wol verstanden han. Offenlich vnd sanderlich er« 
bcrkait gehalten han. ZA gcmainem nutze vnd vsz des gemack- 

16 same geraten han. In des dienst vnd ampte, Wäre trüw vnd 
gütikait gehept han. Erfinden rits bedörffenden mit gftt ge- 
hülfen han vnd niemant geschadt han/ tAnt nit vnbilUch ainem 
menschen also vnuerschuldt belestiget , zft fbren grosse hilff 
zetragen menssenklich die fälle des gelttckes. Danne sy sint 

M gewon ain starckes vnflberwlntlichs gemttt zegeben/ hin ze- 
nemen trurikait vnd trost in widerwertigkait zemachen. Die 
beschliessent in jnen w&re vnd bestentliche wirdigkait Die 
babent dich gemachet ainen f&memen man vnd obersten barger* 
Die habent dir zfi gebrächt grosses lobe vnd vntSdemlidie 

S5 glori vnd eere. Die (wa hin du geest) sind dir nichfolgeod, 
fümemer vnd höcher zeschetzen, danne die gauboi des ge- 
lückes vnd aller gunst des pöfels vnd gemainen lölckes. Ynd 
wyle aber besitzung diser dingen also din aigen gflte ist/ daz 
dir das weder lebend noch tott genomen werden mag/ so solt 

80 du sin ains hochen vfrechten gemfites, benügig ainer sölichen 
wyten vnd wolgezierten woUust Danne was ist anders dar 
Inne wir vns wärlich fröwen mugen, dann in den dingra, die 
wir [70] vns selbs mit flysz vnd übung der tagenden haben 
Vberkomen. Danne die sint vnser, mit vnser arbait sorg vnd 

»5 wachte gewannen die da lerent den widerwertigen frefehi 
anstürme des gelückes nach louffe messig vnd Uchtenklieh 
tragen. Darvmb siddemäle du hast ainen gewissen sitze ,r das 
ist das grösz werlich scblos diner togend vnd conscientz, dar- 
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hm» din gemflt dctaer sin vnd belylm mag/ so wfl ieh du 
da disaelb diu gemflte richtest ynd setzest vf die ding, die 
da mit dir Iiist liingefilrt, md hinweg gebr&cht, das ist fry* 
hüti wyshait, achtbarkait, rechte erkantnflsz, erber rätgebung 

A ain niime aios besten boigers, vnd liebe des lands diner ge- 
barte, wetchem lande, ob du wo! mit rät vnd getät zu aller 
zjrt bilffHch gewesen bist/ ye doch aller maist h&st in schweren 
trabseligen geschichten. lärpündig fbertrcffond güthait fror<^n 
dem wesenlich vnd entpfintlich bewisen. was sol ich sagen 

10 von dinem studieren, Der Icunst menschlicher gebflrlichkait? 
die aUer malst gewon ist.zesin ain hilf zA lychtrung betrübtes 
gemOtes vnd zfl sterlcung Innwendiger sinnen, bcdo mit cx- 
empeln vnd mit wol gegrflnten sprachen der allorwysostcn 
vnd geiertosten mannen. Dann du waist von denselben gedis- 

1« putieret werden, das gemüt des wysen menschen, gantz sin 
vsserthalb alles gelttcldals/ sunder wyle sölich gemttt fryg 
qrg/ daz dann kain vsswendig craft , daijn kernen mug vnd 
daz die tagend syg das best vnd oberst gftte/ vnd sust alles 
ander gftte also sin vnd darfftr gehalten werden sollen/ als 

w des gemate ist, der das besitzt vnd brächet aber ich wil dich 
Bit sin vssw der zaie, der wyse, die noch nie oder selten 
fanden worden sint/ sonder so beger ich, daz du dich vns 
gebest vnd [70^] erzögest ^ ainen vsser denen, Die nach ge- 
maiaem leben der menschen far wys gehalten werden, Vnd 

» betrachtest an dem ersten, daz das glQck sin fürpündig gAt- 
ludt in dhr hit gewOrcket/ Dann allain vsgenomen trübselig- 
kait dines gemütes, wenne du dich dann aigenlich erfaren 
wilt, was das selb gelück dir hingenomen oder noch belyben 
lissen hab/ 8o wirdest du finden dir das wenig geschadt han, 

m Sander mer natz gewesen sin. Es h&t dur genomen bnihe 
vnd Inwonung des landes diner haimant vnd gebarte, das du 
oft aelba aigens willens h&st gel&ssen. Aber hin widerumb 
b&t es dir geben, fryhait, dero du dich nit gebruchtest zfl 
qrten, do da für den aller fryesten wurd gesechen vnd ge- 

» ludteB. Es hit dir genon n ainen Vppigen sehyne der tugend 
vnd torechten w&ne des i ufels vnd gemainen folkes daz zfl 
aller zyt ainen yetklichen aller seUgosten menschen, schetz 
vnd hidtet für den aller vnseligosten. Aber hin wider vmb 
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hit es dir gelassen vyb, l<ind, Tychtnm, gesnntliait ynd ainen 
lieben wolbegirlichen brftder, die dir dancknenier an sSUeii, 
doTin ^ie ding, die es dir bitter genomen hit Es hat dir 
entwert, ich waisz nit was fppigen bürgerlichen gewattcs Ynd 

§ Standes, voll laides, arbait, n} ds, hasses, wachens, vnd te^cher 
sorgen, die vil der wysen verachtet habent vnd Terscfanuicliet. 
Darumb diser dingen verlicrung, denen schwär gesechen wer- 
den sol, denen sy zA gut koment ynd die hie dnrch nutz zyt* 
liebes gAtes geflissen sint ze erfolgen. Aber dir, dem sy dinet- 

10 halb vnbegert vnd vmb diner arbait willen zu geftget vnd zu 
echaden vnd Irrtung gewesen sint/ sol aller minst laid sm/ 
beroubung der dingen, die du mit kainer gytikait, noch Tmb 
zytlicber [71] ceren willen ye hast besessen. Danne dise oflßsn 
gauben sint mer von dir enpfangen worden zu hilff vnd eot- 

16 haltuog des lands diner haimant , danne erenhaib oder vmb 
hoffung aiucherly gemachs darvon zeerfolgen. Merck. Vnd tft 
hier zA. Däz das gelücke dich in wäre fryhait hat gesetzet, 
wyle du vor beladen werd . mit swärcr vnd vnseliger bürde 
der aigenschaft/ da durch dir zügefüget was, nit schlafen, nit 

»0 wachen, nit essen, nit wandeln, nit aignem nutze dienen, noch 
den fründen dich nit dines willens gebruchen, noch dir selbe 
rüwe vnder wylen machen mugcn. Dir was zeleben nach an- 
der lüten gefallen , zemercken was ain yeder redte oder ver- 
stünde vnd manchem sin Verschuldung nächzelässen wider dinen 

fl6 willen. Ich wil geschwigen wider die billichkait. Oft geburt 
sich dir zegelychsnen liebs für laid. Vnd laids für lieb. Dar- 
vmb so hat diso endrung des gelttckes, dich gezogen In sölich 
wäre fryhait, daz jch nit waisz, ob joch du dero nit selbs 
»öltest begert hau. des ersten darumb, daz du dich dines aigen 

80 fryen willens möchtest gebracht haben, darnach vmb daz du 
etlicher diner fründen trüw (oder gebürlicher zereden vntrüw) 
Innen brächt werden möchtest da du nu yetz durch die gflt- 
hait söiichs gelückfals wol erkennest/ wie vil vnd grosz denen 
nu mer ist zegelouben oder zeuertruwen. Vnd aber aller maist 

s5 darvmb, daz erschynen wurd, die tugend dins gemütes!^ die 
zä mal vil vnd wol in widerwertigen sachen bewärt vnd ge- 
sechen werden mag. Danne mengUich hat gesechen, mit wis 
menschlicbkait, süssikait, gütikait, gebürlichkait vnd messikait 
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da getragen hast des selig gelücksam gelücke. In dem oft vnd 
dick die wysern [Tl'*] gefallen vnd dar nider gelegen sint, 
sich des überhebende. Sy haben ouch gesechen dich darumb 
nützit dester hochfertiger, oder gewaltigerer worden sin/ 
5 Sünder belyben, glyche den nidersten vnd minsten, vnd mit 
denen in glychem rechten gelebt han. Vnd darumb so ist dir 
ziehen ain statt ains kampfs, In dem die grosse vnd stercke 
dins gemütes erschynne vnd du dich erzögest durch des ge- 
iQckes widerwertig wetter vnd vngestümen wollen, In ain sicher 
10 rüwig port vnd Stade ouch komen mugen. Ir vil haben den 
gelflckseligen stände Irs lebens, mit gftter vnd loblicher mes- 
sigkait getragen/ Die aber dam&cb,.So sich der winde ver- 
kart, In Irem gemüt bekrencket, gantz entricht vnd zfl nichte 
worden sint. Etlich ander sint in widerwertigen dingen starck 
15 vnd lobsam endrunnen, die in gelücklichen sachen darnach 
sich erhebende, mer dann die vemunft erfordert sich mit hoch- 
fart, des gelückes gunst Hessen hinfüren. Aber dich haben 
wir nie gesechen, weder in gelücklichen dingen erhcpt oder 
gehochfertiget/ noch in widerwertigen, entricht abgewor£fen 
» oder verzaget/ sunder allwegen ains glychen angesichts vnd 
gemfltes, yetwedern fiale söliches gelückes, gebürlich tragende, 
doch so mag dich hier jnne zevestnen) allermaist craft haben, 
wenne du bedenkst dich weder den ersten noch den hinder- 
sten burger sin der vmb wol dienens willen, sins vätterlichen 
s5 landes vertriben vnd verhütten worden ist Du hast der 
historien bücher voll exempel, von denen die fürnem über- 
treffend wys lüt gewesen sint/ Vnd doch vmb Ir gemain 
nutzlich dienste boszlich gesträffet vnd belestiget worden sint/ 
so sy vmb solich Ir [72] loblich getät, billicher obersten lone 
M betten verdienet. Dann Es beschicht, daz sölich die den glantze 
fremder tugend nit lyden mugen, ouch den nit sechen wöUent. 
Wann nyd ist allwegen ain weg gefert des lobs vnd der eeren/ 
der da zft aller zyt tut trucken die, So zu sölicber höche der 
eeren nit komen mugen. Also welche sy .mit aigner tugend 
•5 nit können nachfolgen, daz sy die selben mit bösem willen nyds 
vnd hasses tftnt belaidigen. Dar von kumpt daz wenig für- 
nemer menschen so an gewalt gemaines nutzes gewesen sint/ 
ye endrunnen syen der vngestümikait bürgerlicher nydung. Ich 
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wil micb r'i gebruchen hüslicher n&cber exempetn vmb das 
min red niemant tu erzürnen. Te docb wer die veigangen 
zyte flyssig erfaren wil/ der findet vü treffenlicber üQrpOndiger 
mannen, mer dnrch burgerlicb krieg nyd vnd basse, vsser hr 

« statt getrieben sin / Danne vmb ir aigen vei^scbnldung. Aber 
dises Hchantlicb lastcr, ist nit allain ^cwdf^en vnscr statt/ 
Sunder oueh andern, dero lobrycbe wcrck ^ir bust fbermässen 
wundemt/ Die ßtaft röm (daz ich deir kriechen vnd barbari- 
schen geschwyge) zfl zyten euch , do sy in allen tugenden in 

10 irem höchsten UAmen was (als die bOcher irer Jerlicfaen hi- 
storien das bcfichribent / ist ouch mit sölicher kranckhoit der 
vndanckbarkait siech gewesen, welcher historien Ich wenig 
vnd nit vil melden wiW vmb daz min red flieche die lenge.. 
Zft den zyten fary camiUi hat weder an tagend fromkait noch 

15 aUen loblichen getäten, Inn niemant ye übertreffen/ derselb 
noch dann von boszhait der obem des gemainen folckes/ vsz 
getriben wart hinweg in das eilend, Vnd besunder [72^] zft 
der zyt do das lande einer haimant sin aller notdfirftigost 
gewesen wer. . Was getin vnd geschaffet hab, der vorig Affri- 

M canus In dem lant siner haimant das da vsser dem rachhen 
vnd Schlünde hanibals was zeerretten/ Mit was m&sse sines 
gemütes mit was küschhait Mit was gftten achtbaren Sitten 
er lebte ist dir nit verborgen. Den selben noch dann die 
vngestüm grobkait der obem des püfels tett zwingen zekomen 

t5 In das elend . . Publius Ratilius was ain vfrechter aller haili- 
goster mane. Aber wyle der frömer vnd rechter sin vermercket 
wart Danne des püfels wäne vnd oppinion gedulden möcht 
do fribent sy Inn vsz der statt. Desselben tugend fflrpüntlich 
In dem erschain. Als Im darnach durch den sillanischen sige 

so wider vmb erloubet was haim zekomen / daz er Im do erwalt 
das ewig eilend vnd abschlug widervmb zekomen In die statt 
In dero mer vnd höcher geachtet wurden wäffen vnd gewalte 
danne die rechte . . Die boszhait Gody traib vs, des vätterli- 
eben lands schirmer vnd enthalter Marcum Tulium Giceronem, 

a& den wir verstanden hant sich dam&ch, sich des oft gefrCwet 
vnd erhebt haben daz er wider vmb vf den achseln der römem 
In sin haimant vnd vatterland getragen worden wer. Noch 
gar vil historien an dise yetz gemelten/ sagent daz die aller 
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obersten vnd yerrflmtipsten roanc, ich gelycb ßölicb entlich 
vszgeng gehept haben, jeh faab aber allain disz ?ier Sachen 
gemeldet darrmb, daz dich din fale dcster minder wundre/ 
wyle dtt doch siehst so vil Tätterliches landes trüw hanthaber 

> vud behüter, glych dir sOlichen lone Irs verdienens [73] en- 
pfangen ban. Welchen ob da wo] nit glych bist/ weder von 
iQmde der Ifiten noch von glori gebändelter dingen/ Yedoch 
wyle du den selben fale der Yndanckbarkait mit Inen glych 
gelitten / So bist da ain glychs lobe in dem dinge dir vnd 

10 dincn nichkomen geborn vnd erfolget Aber das schetze ich 
diner verdienang zA ewiger der. menschen gedechtnüsz sin 
zesetzen vnd zeschriben / So du vor wol enpfundt vnd marck- 
test was man wider dich satzt vnd fOmam/ daz da noch 
dann maintest besser vnd weger sin, dich gefölgig vnd vnder- 

u wnrfSg zemachen vnd zegeben, dem gebott diner oberkait, 
dannc widerstände zetün, oder in ainch wege die regierung 
des gemainen nutzes zebetrüben. Danne so du wol (Als vil 
sagent) Oemöcht bettest, durch waffen oder durch gunst des 
folckes, sölichen gewalte dir zägericht, hindersich geschlagen 

^ hau/ So bist du geschetzt rechter get&n sin/ das vnrecht ze 
enp&chen vnd zelyden, Danne das vszetryben. Vnd wyle die 
bürgerlichen eere in kain weg sölich vsgeng erfolgent als 
etlich Inen fdrsetzent. So hast du nach sitt vnd gewonhait 
der vorigen die Ich dir genempt bab^ ZA räwe des lands vnd 

^ ainikait der bürgern ritende , mit wysem rätc lieber wollen 
lyden diso schnellen wällen Ifber dich vnd die dinen louffen/ 
Danne daz du ainche vfrAre oder vngestümen murmel des 
folckes wöltest erwecken, dadurch die statt iu grösser sorg 
vnd nott gefallen sin tnöcht/ Mit welcher ainiger get&te/ du 

^ nit allain der vnsern, sunder ouch der alten lobwirdigen man- 
nen glori vnd eere zAsamen hast gelychet Danne was ist lob- 
lichers vnd was menschlichem haile [73^] haile nutzlichers, dann 
wollen sich selbs allain grösser sorgueltikait jngeen / vmb daz 
die andern vor grössern sorgen beschirmpt werden vnd be- 

» halten, Das selb ist allain ain tugend die all ander tugend 
fbertrift ze r&te zA gemainem fride zA gemainer rAw vnd 
mAsse/ ist ain ampt vnd gebttriichkait aines gAten mans vnd 
ains treffenlichen fürnemen burgers Ganainen nutze fürze- 
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setzen aignem ynd den Mcher achten, dann sandern/ das ist 
ain aller genemiste hilff vnd besdürmung. Aber sich selbs 
allain lieber wollen sterben Tmb hails willen vätterliches lan- 
des/ dann ander vil verderben, das ist ain tngrad (wie wol 

ft vil ander tugend zfl den zyten wftchsend durch die der gemain 
nutz der statt röm aller maist vfgangen ist vnd besessen hit 
die grossen macht jrer landen« Darvmb sieh dfar, der also mit 
den aller lobsamisten tugenden vmbgeben UsU nit gebOrt se- 
zttrnen, sunder danck zesagen sölicher »drung des gelückes 

10 vmb daz es dich zft derselben tugenden Übung hit erwedcet 
vnd in ainen andern stryte gefüret Dar Inne du erhingen 
wirst ewig glori lob vnd eere. Darvmb dwyle dieselben ding 
guten mannen aller maist sint zebegeren (dann sy sint lone der 
tugend) So nüsz vnd gebruch dich dins gftten mit rttwigem 

tft vnd stillem gemüt lebende, vnd wo du yemer diu woming 
haben werdest da wollest schetzen sin diu haimant din vitter- 
lich lande din wirdigkait vnd dinen gemainen nutze vnd die 
so vil besser sin, als vil sy langwiriger sint vester vnd stetter 
Vale etc. 
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[74] X/Em farnemen wysen vnd milten maiie herrn jo- 
hausen fünfer des hochgebornen mines gnedigen ham grioie 
ylriehfl zu virtemberg etc. cantzler minem besundern gAten 
gfbmer vnd frQode. EobOtt ich niclis von wyle der syt statr 

s schriber zu Esselingen Min gar frdntlich willig dfenst eeuor. 
wUe grosz vnmüsz dises vergangnen herpstes by vns r&t vnd 
geridite abgesteüet hstU vnd deshalb mir (der kainen win- 
garten bab) etlich rftw vnd mtase verliehen wiren/ die ich 
lieber lesiing der geschrift, danne ftiler trägkait geben woltif 

» Ist vnder aaderm in min hende körnen ain gedieht wylant von 
dem hochgelerten wysen man poggio florentino in köstlichem 
vnd wolgeziertem latine gesetzet/ Ob ain huswirt gest zt 
üsch ladende/ billicher danck sagen soll sinen gesten vmh 
daz sy zil gastung komen sint oder die geste Im vmb daz er 

u sy gei^yset hat etc. Welich gedieht der selb poggius euch z& 
müssiger zyte, mer zu kortzwyle vnd Übung siner vemttnfte 
beschriben hÜ/ dann von wegen grosses nutzes yemant hier 
von entstende Ate er das selbs meldet in ainer missiue dem 
cardinüe von der sflll deshalb zflgesandt So aber ich hier von 

» Sit allain eigetzlichkaitt mins gemütes entpfangen/ Sunder 
oach wunder genomen han, Disen man Poggium der kunat 
wol redens vnd schribens (die wir zA latin nennmt Oratonam) 
'So voll gewesen sin gefibt vnd getriben das Er ain sWch 
klain schimpflich dinge So hit können mit gebürlichen Worten 

ts rämen vnd Argumenten zieren wytern vnd erstrecken?' Daz 
ain yeder das [74^] das lesende oder hörend Y schätzen vnd 
mainen mAs, sölichs zft sampt der kurtzwilligen ergetzlichkait 
nit Uain Vernunft vnd wyshait vf Im haben. Vnd ich oiid) 
waisz din hus oft vnd vU mit erb^rn gesten sin gezieret Vnd 

H des gdychen widermnbe, dich euch etwenne ander lüten htmr 

K. ▼. Wyle. g 
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Jn gasts wyse lobsam machen/ so hab ich dasselb gedieht zu 
obgemelter massiger zyte, gettttschet vnd das nit wfillen yer- 
halten, dir als ainem liebhaber aller hflpschkait vnd kfinaten 
vnd des gftt get&t jn mir so grosz sint / daz jch jn danckbar- 

B kait schuldig bin dir mit zetaillen, was ich waisz komen dir 

zflgefallen. Darvmb ich dir das schick, daz du hier von etwas 

kurtzwyl enpfthest vnd ouch din vrtail hier yf setzest ob dine 

gest dir vmb Ir enpfangen spyse, bis her schuldiger gewesen 

\8]»n zedaneken, dir, oder du jnen. Ich geloub aber, daz da 

10 wie jch, dine wirtschaften bisher nit habest gehept vmb ge- 
wins willen vnd anders danne als sölich wirtschaften von guter 
Mntschaft wegen sfait vfgesetzt vnd vsz miltikait tagend Ynd 
loblicher naigung der nature billidi gehalten werden sollen i 
Vnd dar von man dich billich mercken vnd erkennen mag, 

16 nach sitt der alten lobwirdigen mannen, dero ainen sin/ die 
früntschaft gftter menschen, fQrgesetzt hant, allem andern zyt- 
lichem gute. Darinne du ouch beharren vnd midi ftbro als 
bis her achten vnd haben wollest ^s ainen w&ren firttnde. dir 
vsz aigner tagend entsprossen vnd vsz gelyche der sitten ver- 

10 ainet vnd ob got wil lang jn gelflck vnd seligkait belybende. 
Vale got syg mit dir. Geben vf Mentag nich sant gallen 
tage etc. Anno dpminL M.ccccJxy. 

[75] Za zyten als babst nicolaus der fünft in sinem er* 
fiten JIre von r6m gen fiibien floch den sterbend Ynd ich 

s6 pogiuR floreotinuB der sachenhalb ouch mit minem husgesind 
haim in min vätterlich lande die wyle gezogen was. kam dar* 
nich daselbs hin vnd von mir gebetten karolus aretinus ain 
ibrpflndiger man alles lobs vnd aller künstenf der da ryten 
wolt von räts wegen siner statt gen florentze vnd zA mir 

80 etwas ab wege wenig geritten was der selb vnd vil ander (vn- 
der denen wiren die aller golertisten man, benedictus bedor 
rechten ain doctor vnd nicokus fulginas ain fümemer vnd 
verrOmpter maister der natürlichen kunste vnd ouch der artznie) 
ryten weiten gen aretium, ouch den sterben der peatilentz ze- 

86 fliechen, Vnd begab sich also daz vf den tage nicolaos von 
arecio bei'fift ainen siechen zeartznen vnd benedictus yetzge- 
melt haim rytende, all drygsament zu mir kament deshalb 
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gross frOid ynd wollust mios gemtltes mich t&ten ymbef&chen. 
Dp ich sacta dryg sSlich aller lobwirdigoster mannen vnd mir 
mit saaderm günstigem willen gewandt, ine geuerde vnd von 
Bchickung des gelückes also an ain statt zu mir komen sin. 
( Vnd als die all Durch min bitt vnd begerung, mit mir in 
fflinem garten zfl nacht geessen hatten, vnd man nich vil vnd 
mangwlay i'ede alda gehapt, den tisch vf gehftb i vnd die zyt 
hie was al>geschaideo !^ redt benedictus Karole sage danck di- 
sem vnserm wirte (als sitt ist vnd gewonlich) der vns so frd- 
10 lieh wol vnd menschlich hat enpfangen vnd gehalten, Dann 
da waist [75^] daz die menschen gewon sint n&ch dem tische 
so sy geessen hant zedancken denen, die sy zft sfilicher Wirt- 
schaft liand geladet. Ist aber daz yemant danck zesagen ist/ 
So ist diser (vnd sach mich an) für war der, durch des flysz 
^ vnd zft tftn vnser nacht m&le nit allain von essen vnd trincken, 
Sunder euch mit manigüaltiger süsser rede, gut vnd frölich 
gewesen ist. Vnd dir wirt euch sölichs zetOn nit schwer sin 
wyle er an wenig Worten benügig steet vnd da an kunst der 
gesprechnüsz vnd wol redens vns andern vbertrifst . . Darzft 
M Karolus antwort. Den sitten benedicte bab Ich nie gelobt, 
wie wol er von vil menschen gehalten wirt Vnd bedanckt 
mich diso gewonhait vnder gelerten lüten nit allain zeuemich- 
ten vnd vsz zeschlachen sin sunder gante zeuerspotten. Dwyle 
billicher der wirte vnd maister sölicher gastung vnd Wirtschaft, 
15 sinen gesten die komen sint schuldig ist zedancken Danne die 
gest dem, der sy hat berttfft vnd geladet, dann das mertail 
der menschen, oder gar n&ch al), die beraitent sölich Wirtschaft 
vnd gastung aintweders darvmb, daz sy hiedurch komen wollen 
in gn&de vnd günstigen willen der menschen, dero hilff sy 
90 bedörffent, oder aber daz sy die menschen lüdernt vnd baitzent 
die sy jnen hoffent künftenklich gftt sin vnd zft nutz komen 
werden, von wegen eere zeerfolgen vnd die zemeren vsz wir- 
digkait der gesten, Oder aber daz sy ainen lümden vnd rftme 
des gemainen folckes vnd püfels dadurch mainen zef berkomen 
35 Vmb das sy hie durch milt vnd lobsam werden geachtet So- 
lieber gesten yetklichen maiu kh nit mer schuldig sin ze- 
dancken dem wirte der sölich gastung [76] vnd Wirtschaft bat 
zfi gericht, Danne die trumeter vnd pfyffer lutanisten vnd 

8* 
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flinger die man asfl irirtschaften berttft yon fipöiden vnd wollust 
wegen zemachen. Die selben spillüt yetzgemelt nit allain, nit 
danck sagent vmb ir enpfangen spyse, Sunder euch lones be. 
gerent vmb Ir kunste. Danunb ob yemant nit yon wegen ains 

5 andern, Sander sin selbs lüt beruft vnd ladt zu gastang/ 
Was dancks sol man dem haben? Ich main von ynserm wiite 
danck zesagen sin vns, durch dero gegenwttrügkait dise her- 
berg hie, Til edler gemachet wirt, Danne sy vor gewesen ist 
Dann mainst du, daz disem vnserm wirte wenig eeren zA ge- 

10 standen syg/ Sodisz hose durch ain schare sölicher mannen 
vil edler lobsamer vnd zierlicher gemachet wirt vnd dann mit 
aincherky zierung Silbers goldes klaider oder köstlicher ge- 
würckter tficher. Geioubent mir (Wil Ich) diser vnser wirt 
schätzet vns Im nit klain gezierd in sin hose gebrächt haben 

15 Wyle er waisz vnd erkennet zierung der tugend loblicher vnd 
schinbarer sin danne ainche andere zierung. Dann wyle man 
die hfiser der rychen pfligt zu zerichten zeberaiten vnd ze- 
zi^cn mit tepichen sergen stftllachen vmbhengen vnd kost- 
lichen tischen. Vnd darvf mit vil Silber geschirres/ Vnd so- 
so lichs, Sunderlich gehalten wirt gehören, zu zierung vnd 
wy trung des lobes. Wie vil vnd hoche zierung ist dann ze- 
schetzen die zierung, die die menschen bringent die mit wys- 
hait vnd tugend begaubet sint, vnd dero lob vnd wirdigfadt 
alles tftch vnd golde wyt übertrift? NSch miner vrtail ist 

« zesprechen, daz ain hüse so vil hüpscher vnd zierlicher sygy 
Daz von fQrnemen [76^] verrümpten mannen an guten kOnsten 
vnd tugenden gezieret isti^ Als vil ain ding die sei hab^id 
fbertrift, ain ding der sei mangelnde vnd ain w&res wesenlich 
dinge fber trift ain vnwesenlichs vnd ain lebend ain totes. 

so Vnd also so man zfl gastung ladet die, durch dero angesicht 
der Wirte vnd euch die herberg gezieret werden In denen 
fromkait ist, wirdigkait vnd giloube, vnd die da nit von gau- 
ben des gelückes sunder von aigner tugend schynent/ So 
main Ich daz den selben zedancken qrg daz sy gebetten vnd 

BS geladt komen sint vnd sölich Wirtschaft haben gehulfen laisteu 

vnd volbringen. darvmbe so loben ich seer den natürlichen 

maister demetrium der stoyschen secte, Den seneca scbribt 

^ oft gesprochen hau, sich nie zA ainches menschen tische 
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gdadt ye komen sin/ man hette dann Im des daneke. Oami 
f&r wir ain vast grosse zierung ist, die mit vi! gelts were ze- 
kouffen, ain man wirdig zebeschöwen vnd zeloben, der so oft 
er In ain hns geet, dasselb base erberer lobsamer vnd schin- 

5 barer nmchen tftt . . Dann ist das ain mUer so der lUnen sale 
mit mancherlay fignren zieret, lone verdient vnd bintrait/ 
Wie vil mer lones oder danckes verdienet dann ain man fto- 
nem von tugend, der da das huse ziert tr^enlicber allem ge- 
mdde. Darvmbe zfl danck vnd gftter getit geachtet werden 

to 8olf die geladten komen zu Wirtschaft, So sy die sint die mit 
lobe gelebt haben vnd nit koment von wegen Ir buchen die 
zeiUlen sonder vmb daz sy den wirte tfigen eeren vnä zieren. 
— Do sprach Nlcolans vast wol hit karolus dise red angehept 
TBd vns ain matery ftlrgeworffen [77] sament wyter zereden. 

tt Dann mich bednndit rechter vnd weger getin sin, die syt 
(als vil vns dero noch disz tages vor banden ist) zeuertryben 
mit sölichen hfipschen reden / danne mit aincherlay schimpfe 
goles oder ander lüten gesanges oder stimmen. Danne minen 
oren vil lieplicher vnd süsser latent wort ains gelerten wol- 

» redenden mannes danne ainches saiten spils oder der mnsick 
JQstrument oder getSne. Dann sölich Instrumente sint tOgig 
^d zAgdiörig dem gemainen vnd groben vnkünnenden folcke. 
Welche so sy zereden nit gewon sint, danne von üler lichti- 
sten dingen (als menschen die Irem buche vnd der vnvnssen- 

^ bait geben sint) so begerent sy gesangs vnd ander Ittten stim- 
!Den, die ter sy redent Darvmb So machet xenefon recht In 
si&em Tcononücos^ Socratem reden vnd sagt aller minst not 
^fi) der sengerin pealtria oder aincher anderlay saitenspüs 
^ den enden da die sint zeergesellen, die da können schon 

^ vnd wo] reden vnd Ir wirtschaften mit künstlichem gespreche 
laisten vnd tryben . . Danne geierter lüten stinmien sint alle 
schimpf vnd sengisch getöne f bertreffen Vnd ist wenig yemant, 
der mit Im selbe oder mit andern lüten wol schon vnd kunst- 
lich reden vnd dichten kan oder mag, Daz er vil fordre oder 

^ begere der kunst der gouglem Sprechern oder sengem zft 
l^vrtzwyl vnd eiigetzlichkait siner oren. Aber zft dem daz du 
yetz mit wenig vnd kurtzen worten geredt bist/ wil ich ouch 
^t wenig vnd kurtzen Worten antworten. Midi bedunckt 
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gantz ain anders Karole dann din maimmg [77^] ^^meam ist 
Dann ist daä die vrsache ainer Wirtschaft etwas gfites oder 
erbers vf ir h&t/ Oder begryffet/ oder das die entspriDget 
flösset oder geet vsz ainchem anfange der tograt; Oder daz 

ft die aincbes lones oder danckes wirdig ist/ üBr wire da selb 
(Es syg dann wie es wöll) sitzt vnd bdybet by dem wirte 
▼nd anheber sOlichcr Wirtschaft. Ich rode nit von denen die 
dtt nudnst sftchen gewine vnd nutze in der spyse die hmn 
gibt/ Dann all gftt ktlnst mögen gezogen werden in bSs 

to obung durch vorkerung der miszbruchenden menschen/ Sun- 
der rede ich von denen die wirtschaften halten sBlicher vr- 
sachen halb, Als die selben wirtschaften sint v^setzt vnd billich 
gehalten werden sollen Das ist von wegen gAter firflntschaft 
vnd günstiges willens, Vmb das wir mit denen lebent die vns 

u sint mit handel vnd wandel mit gunst sipschaft vnd frfintliclier 
dienstbarkait verainet/ So ist disz ain zaichen der liebe, die 
da vsgeet von dem, Der die andern berOft vnd geladen hat. 
Da mit offen vnd kantlich ist/ wo wir den anfang ains dings 
das lob vnd rftme verdienet soeben vnd merckent/ alda vnd 

10 darinne ist euch vil des danckes beschlossen. Dammb euch 
dann dem selben als ainem anfange danck zesagen ist Aber 
die goladten so sy sechen sich zft eeren sin beruft fargenomen 
vnd gebracht vnd fQr wirdig zft andern mit gesten geschetzt 
werden/ Ane zwyfel so sint sy dancks schuldig denen, Die 

tft sy zft sGlichen eeren haben geladen. Das ainem yetkllct.ii 
darby wol zemercken ist/ daz wir gar n&ch aD/ zft argem 
willen vAiemen vud entpfächen / So wir mercken vnd ver- 
stend vns zft wirtschaften gftter fründen [78] fttrgegangen 
vnd nit geladt worden sin, vnd mainent sölichs beschechen zft 

80 verschmechung oder Verachtung vnaer, als ob wir nit wirdig 
geschetzt werden/ daz wir der zale sölicher gesten zftgefOget 
werden sollen. Das wir dann vns zft schände sin achten vnd 
vermainen. Darvmb glycher wyse wie wir also scheUent vns 
zft schand vnd schmache sin nit genomen werden zft sSlicuer 

•5 Wirtschaft der andern/ Also wirt euch geschetzt hin wider- 
vmb erber vnd eerlich sin, hier zft werden berftffet/ Vmb das 
80 nim ich es darfOr, daz die gest mit sölichen eeren fftrge- 
nomen vnd geeret, dancks schuldig syen, dem maister 
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sSSeher Wirtschaft. Dann es were ain spotte sSIt der wirt fber 
sinen costen den er mit vns zespysen gelitten hit md Vber 
die mOge vnd arbait, die er jn zÄberaitong sölicher Wirtschaft 
h&t gehebt (wyle doch das gantz husgesind oft darjnne ist be* 
s kflmbert) erst darzft vns Tmb sölichen costen vnd vmb sin 
aigen gftte zedancken pflichtig sin. ine das so wissent Ir. vns 
etwas schuldig sin dem/ der jn vns etwas gfttes hit gewflrcket, 
dem selben vns dann nit allain gebflrt danck zesagen mit wer- 
ten/ Sunder ooch (Vmb daz wir nit vndanckbar vermerckt 
10 werden) mit schinbaren wercken danckbarkait zebewysen. Vnd 
für w&re. es ist für ain mercklich gut get&t zehaben/ von 
frflnd^i vnd erkanten gütwilligen loten beruft werden z& ga- 
stniig in wirtschafte, darinne allwegen sint gewon zedn, die 
wolgemainten die man am vordersten vnd fftr ander hier zft 
ift erwellet/ vsz welchem dinge wir dann mainent vns werden 
Uebgehapt gefurdert vnd geeret So ist euch nit karole als 
du noainst daz sölich all vmb gewins willen vnd aigens nntzea 
halb, sölich wirtschaften tagen halten [78^] vnd laisten. Danne 
es sint vil die da pflegent sölich wirtschaften zemachen allain 
10 vsz menschlicher tagend, vsz liebe vnd gfitikait bewegt/ Vmb 
daz sy ainen taile irs zytlichen gfttes, bewendent In muten 
brohe vnd gern sin wollen by den menschen von denen sy 
frontbchaft trüw vnd gflnstigen willen haben entpfanden, euch 
gern sin wöUen by f&memen mannen, Vnd lust haben vnd 
» knrtzwyle in bywonong gelerter ;md wolredender Iflten vnd 
dero Worten vnd disputierung gern vflosent vnd mainant das 
sin ain gepürlichkait vnd wolstend dinge ahis gttten mans. 
Vnd wie euch lieber karole? daz sölich wirtschaften gesechen 
werden sin ain aller gröste erkickung vnd Abrang der frOnt- 
M Schaft vnd gfttes willens zwflschen frflnden zebehalten. Welche 
Mrung dann aller maiost entsteet vnd kumpt vsz emssiger 
Übung guter gemainsamkalt, danne by ainander sin, sament 
reden, essen, trincken, Vnd von mangerlay dingen arguwieren 
euch schimpflich vnd ernstlich allerlay sagen, wirt geschetzt 
» sin, ain sunder fitrpündig bände der liebe. Solt du dar vmb 
sprechen sich den wirten sölicher gastung (Daz ich Joch des 
costens geswyge) vsz diser menschlikait vsz diser erzögung 
gutes willens vst^ dis^r so grosser nutzbarkait/ Nit gebürren 
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dandc sesagen? Fflr irire mieh bedadite das sm aia safebai 
aiMr groben grosam mdanckburkait/ das Ich qpedien sSIt^ 
ainen menscheii mir schuldig sin, dem Ich Ton redtts ^Rrv^gen 
Bcfanldig wer/ Aber anders dann du mainst vnd vrtaflest^ h&t 

5 disz ding Karole ain gestalt Danne die nator. Die gar yü 
vemag/ tfit vns raitzen vnd naigig machen [79] daz wir oft 
wirtsdiaften beraiten den maischen von denen wir das zfl 
dancksagong vor haben vermercket vnd zu denen wir, Viid 
sy widemmb zt vns, haben gflten glouben vnd frOnÜichs Ter- 

10 truwen.. Die engeUender sint etwas menschlidier In disen 
dingen dann du. Wann die selben nach dem zechenden tage 
als oft sy zu dem koment, Der sy gespyset hit/ vmb das 
entpfangen m&le danck sagent Vmb daz sy nit gesechen werden 
vningedenck der an gelaiten eere. Vnd Ich main oach den 

ift sprach Aristotilis des mit mir gehelen, da er spricht die eere 
sin des, der die ere t&t vnd erbat Dar vmb not ist/ bj 
welchem menschen die eere belypt/ daz oach daselbe der 
danck beheb sinen sitze. — Dar^ karolas redt Wenne allain 
dancksagang gnAg were/ so wurd ich nit sere beschwert mich 

ao diser bezalung oft zegebruchen/ ob man mich joch zA der 
fründen essen vnd tische gar oft vnd vil berAfte. Aber ich 
besteen vnd belyb by miner vorigen vrtaile/ vnd main disen 
vnsern wiite poggium vns zedancken schuldig sin, dem oberste 
eere vsser disem n&cht m&le zugestanden ist; Aber daz jch 

vft mit wenig werten die mainung miner vrtail vsleg/ So main 
ich 80 wyt sin zwttschent ainem maister der die Wirtschaft 
beraitet vnd denen so hier zft beruft werden/ als wyte ist 
zwttschent dem der ain ding anhept, vnd dem der das vol* 
bringet. Daz ist als wyt zwttschent aim ende, vnd den dingen 

80 die da dienent vnd gehörent zfi dem ende Der maister beraitet 
vnd ordnet die Wirtschaft, die geste machent aber sölicb Wirt- 
schaft gerecht vnd volkomen. dann es were kain Wirtschaft, 
es kement dann [79^] dar fber die geladten, die das ding von 
ainem andern angehept volbrecbten. Darumb so ist danck 

36 zesagen denen, durch dero hilff vnd ztttfln sölich volbrScht 
worden ist, als ainem ende/ ee dann dem der die Wirtschaft 
h&t angehept Doch so waisz ich nit, ob benedictos der da 
sagt in kaiserlichen vnd weltlichen rediten all Sachen b^riffen 
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weriea/ diras yoii disw dispiitats in siseii bttehem md com- 
neateii gescfaribens gelesen Ut Es ist nit hie notdflrftig 
fl|iradi benedictiis aincher Aactoritet der rechten/ sander aUain 
niiiar Terstentlicfaen entschaidang atais wysen mans. Vnd Ich 

ft halt das also. Ob yinnaat der an winti^nit an eeren an gflte 
an adel, an lobe, an lOmden an knnst lere vnd tngend bdcher 
Tüd fber midi ist, mich zA Wirtschaft vnd tische ledt md 
bittet/ daz Ich dem danck zehaben schuldig sjrg, das er r ' h 
sinem tisdie vnd ainer gesellschaft sölicher treffenlicher ffir- 

M nemer mannen (als dann an sölichen enden gcwonlich sint) 
h&t geschetzt gftt tflgig vnd wirdig sm. Vnd ich main daz 
ich sSlichs reden mng vnd mir des mengklich gesteen sOlL 
Dann mir entsteet hier von nit wenig eere so ich berOft wirt 
zft ainer Wirtschaft des, der da ist vil wirdiger vnd geerter 

u daim ich Vnd f&r war Es were zft grosser torhait zeachten 
a5It Ich ainen Cardinale herzogen Fürsten oder ainchen an- 
dern in hochem stände der eeren sitzende der mich zfl sinem 
tische beruft bette/ Erst mainen mir dancks schuldig sin, 
Vmb daz Ich zft sölichem tische komen wer. Ob aber yemant 

» niderer, ainen wirdigem vnd höchern man zfl tische Ifld Wyle 
der wol nit oberste eere von des zflkunft erfolget vnd doch 
der gaste Im vnd sinem huse gnflg der zierung [80] hiedurch 
zAbringet/ So sag ich daz der wirt dem dancks schuldig 
syg / der jnn zezieren zfl jm komen ist dann sölich Iflt pflegen 

m Imbis vnd nicht m&le ze geben den obern edlem vnd mech- 
tigern vmb daz sy dero gunst vnd gflten willen ^berkoment 
Ist da daz. du si^ die selben sölichs costens jngeen von ge- 
wins vnd wflchers wegen So gestee ich dir karole, dwyle 
etlicher gewine der selben ende ist/ Aber vmb das wir dryg 

10 nit etwas schulde vf vns ladent/ So folgen wir (r&t Ich) der 
vrtaü karoli, daz poggius vmb vnser enpfangen spyse vnd vmb 
daz wir Inn vnd sin huse also gezieret vnd ge eeret hant, vns 
danck sagen söH Dar zfl Ich poggius redt vnd sprach Ich 
hab vnd sage fch danck lieben fründ vmb dise üwer irflnt^ 

15 Schaft vnd menschlidikait daz Ir by mir geessen vnd mich 
vnd min huse also ge eeret vnd gezieret hant Vnd ich wil 
euch das haben an statt ainer grossen gflt get&t doch so 
wölte jch mich der gflthait von vch nit gern oft gebrachen / 
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vmb daz ich fleh nit kA ttt schuldig wai. Vnd als wir des 
all gelachten, schieden wir abe etc. 
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[80^3 JjEm ersamen vnd ivysen boinrichcn Eftnger burger 
vnd des rätes zft zflrich minem lieben yetter Enbtlt ich niclto 
von wyle der zyt statschriber zu essolingen vi) hails. betrübt 
ist din gemüt vnd mit tieffer wunden verwundet, Mid nit vn- 
s billich Ueber vetter. danne dir ist (alz ich vcmim) todes ab* 
gangen din elich hnsfröwe/ die ich hab erkennet sin vnder 
kuschen fröwen die kfiscbest vnder wysen die wysest vnd 
vnder demütigen die demütigest In ir sint gewesen wollust 
nutz vnd erberkait. mit ir ist dir gewesen ain tische ain seckol 
1« ain bette was dir gefiel was ir zft hertzen. vsz dinem ange- 
sieht nam sy lachen vnd wainen« darumb ich fär ander waisz 
was laids dir vsz irem tode ist entstanden, vnd n&ch dem ich 
dir gewandt bin, so mag ich nit, mit dir nit truren. So ich 
mich aber fflro me vnd me disz hiids erfar/ so find ich des 
^ micheln tröste, den ich dir vnd mir sament mittaillen wiL 
vmbsust, lieber vetter, tünt wir wainen das, so verloren, furo 
nit mer widerbr&cbt werden mag. der tode, der ye komen sol, 
vnd müs, wirt vmb sust gefürchtet, dann es ist ain gewisse 
Satzung der nature, gantz vnuermydenlich, daz alles das ster- 
il ben müs/ was ye gebom, das leben h&t enpfangen. din gema* 
chel möcht villicht lenger gelept han , wo die natare Lrem 
leben Irager hilff getan haben wölL aber noch dann was sy 
tödemlich vnd geburt ir villicht nit wyter zeleben Dann got 
sieht vsz h9ch der himeln her ab, daz leben vnd wesen der 
s menschen/ Vnd nit das, So zu fröiden sunder das zu nutze 
ist/ tut er ainem yeden zu fügen vnd geben. Vnd torecht 
sint wir tödemlichen menschen/ [81] das wir ain dinge teg- 
lichs abfallent, vnd verderbend, glych als ewig mainent zebe- 
sitzen. Der was wyse (als Im siner lieben tochter tode ver- 
10 kündet wart) nie kainen tr&chen verrart, Sunder sprach. Ich 
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bab gewifit mich geborn han ain tOdemliche tochter. Ain 
anderer, do jm der tode sinen aller liebfiten gemachel enpfilrt 
Y , ^rach. Mit dem geding bab ich 6y genomen, daz jefa 
sy verlieren müst. In manchen w%, mag ain elich husfröwe 

6 verloren werden/ aber kains wogs bas, danne durch tode. 
Etwenne beschicht das langer siechtage, ains mans hasfröwen 
also entschöpfet daz irs tods ee dann irs leben wer zebegeren. 
Vnderwylen t&t vnainikait zwüschen vermechelten menschen 
entstende, sich so ferro wytern vnd meren/ daz ir ains sich 

10 von dem andern vnd wider desselben willen sfindert vnd 
schaidet So t&t etlichem ain ebrecber sin hosfröwen enpfflren. 
Ain andern wirt sin gemachel freuenlich mit gewalt genomen 
vnd hingefürt in das eilend. Vnd deggelychen viW also daz 
niemant die manigCBiltigen züfell des gelückes, zdlen mag, da- 
to mit es spilende, menschlich geschlechte kestiget vnd pinget 
0. seligen menschen, dem sin gemachel nit mit vntrttw vnd 
nit mit gewalt ainches menschen, dann alliain durch die ifür- 
ckung gottes wirt genomen. Aber noch seliger ist der, dem 
ain zur' t^ kusche fruchtbare vnd gefellige husfrdw bywonet 

fo vnd belypt bis in sin alter. Das ain besunder gaube gottes 
ist Aber dir ist, lieber vetter, gfltes gnAg bescbechen. dann 
ob du wol nit bist der seligost/ so mugen wir dich doch 
nennen selig/ dwyle dir vermechelt gewesen ist ain fronune 
husfröw von gutem namhaften geschlechte geborn / hapsch vnd 

u ainen [81^] vor vsz aller erberkait an Ir habende vnd allwe- 
gen dinem willen gefölgig/ Die dir kind bederlay geschlechtes 
knaben vnd töchtem geborn h&t, vnd so vil J&re gelebt vnd 
dir bygewondt/ daz kumm vnder tusent menschen, ainer/ So 
vil erleben tut. Aber du sprichst villicht, Sy ist mir zechen 

M oder zwaintzig Jaren zefrA vnd vor der zyt die c^ noch wol 
gelept haben möcht, todes abgangen etc. Syg also., noch dume 
so was Ir zesterben, Vnd möchten vil laidsamer sachen inge- 
rissen, sin, die Iren tod gemachet betten dir girlich. Me 
möchtest du sprechen Ich hab min husfri^wen verloren. Nain 

•5 vetter du hast sy nit verloren, sunder fürgeschickt, vnd wirst Ir 
n&chfaren, so die zyt komen wirt.. Dryerlay stette sind vsge- 
zaichnet vnd geben allen menschen. Die ain ist die statt vnser 
haimant Die ander der bilgerschaft Vnd die dritt des eilends. 
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Vnser haimiiit ist der himel, die bilgerschaft üben wir hie yf 
erden. DaA eilend wyle das zwifalt ist, zjtlich vnd ewig/ so ist 
das ain das fegfbre vnd das ander die helle, darumb ain torhait 
ist, hie vf erden ain belyplich statt zesAchen. dann wollen wir 

ft panlo gelonben vnd cristo vnserm behalter / so sftchen wir vnser 
baimaiit in dem himel. denne disz leben den menschen knrtz 
ist vnd gelych aim fliechenden tröme. kainem menschen ist der 
mornig tage gewissz, dann was sint wir anders dan^ ain 
schatt vnd winde? wo sint nu die hochgelopten kflnge? Sflch 

10 yetz priamum, such pompeium, such agamenonem, sftch Julium 
vnd ander So findest sy villicht in der helle vergraben. Aber 
din allerliebste husfröw (Wyle die nit vf ertrich da die dieb 
Stelen mugen, sunder in dem himel, da weder schab [82] noch 
roste schaden mag Iren schätz gesetzt h&t) yetz ir bilgerschaft 

tt volbracht, vnd eilends vnuerdampnet ist sy mit himelscher 
haimant b^aubet/ daselbs sy schöner vnd hüpscher danne sy 
ye gewesen ist, din wartett Vnd mit vntödemlicher w&te be- 
klaidet, mit sampt andern seligen gaisten, bywonet der glory 
des ewigen Schöpfers/ vnd sagt yetz got lobe vnd dancke/ 

M daz er sy nit lenger hat sölich bilgerschaft hie vf erden lassen 
üben. Vnd was mainst du lieber vetter? were es nit ain 
grosse genftd? wo aim menschen wer vfgelegt ain bilgerschaft 
hundert Jar^ vnd derselb zA halb vergangner zyte widerumb 
haim beruft wurd. Also ist beschechen mit diner husfröwen. 

» Dann wyle die in menschlicher wite fttrt ain engelsch leben/ 
so ist sy dahin berülTet/ da ir gemQt stetz gestanden ist. 
daselbs ir folget vnd gedychet wes sy begert vnd was sy 
wünschet das ist ir gegenwärtig berait Aber du bist betrübt 
vnd laidig, vmb daz du ir mangeln solt Du hast des vnrecht 

M vetter/ vnd söltest dich des mit ir fröwen/ daz sy nu me 
hit was sy wiL ir seligkait vnd fröide tfist allain du ir min- 
dern, angesechen/ daz sy zfl dero volkomenhait allain din 
mangelt, vnd wirt doch din nit aJlwegen mangeln/ sunder so 
bittet sy tag vnd nacht got den höchsten, daz er dine werck 

^ vnd wege also rieht vnd schick, daz du schier beruft in den 
himel mit ir ewig seligkait werdest niessen. Vnd filrwir das 
ist vind sin vnd nit liebhaben/ wo du din husfröwen lieber 
hie vf eraen wöltest leben, dann dort in den Limeln herschen 
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VBd richsaeiL Ist ater das da dinen aigen natase trarest, dar- 
umb das da irer Ulff kurtewyl md woUast bist beroubet ?iid 
dich deshalb din laide fflrt in wainen / so lAg daa da [82i>] 
nit zft yil vndaiickbar vnd vnrechüich dinen natsen vnd din 

s gemache, fiDrsetsest dem natse vnd gemach der selben diner 
hosfiröwen. dann rechte vnd vire liebe sol werden gelaitet vf 
die vrsachen des den wir lieb haben vnd nit vf die vrsachen 
vnser sdbs, dann ist daz ir alter äa mer mit schw&ren J&ren 
jnfallend, vnd jr lob mit vil tagenden erfolget vnd die vnstet- 

10 tikait des beweglichen gelflckes, sölich haischent/ daz sich ze- 
frSwen ist din hosfröwen gelendet han vnd glich als vss ainer 
langen sorgfeltigen scliiffang komen Fin an ain sicher rflwig 
Stade vnd portef so lisz vns lieber vetter (bitt ich) nit laid 
haben noch vmb ir rflwe gemach vnd fröde wainen. Damie 

15 n&ch dem sy hie in zyt dich lieb gehept h&t/ so waisz ich, 
daz sy selbs nit wil dich in sölichem laide beharren/ snnder 
gebfltet, daz da sölichs abstellest, dero du toten als ob sy 
lebend wer gehorsam sin solt vnd ir din laid vnd traren 
ergeben vnd das (als vil die natnr verhenget) messenklich 

M tragen, disen tröste obgeschriben hab ich nit von mir ^Ibs, 
snnder des meren taOs in geschriften etlicher hochgelerten 
mannen fanden/ welchen tröste ich dir als minem lieben vettfr 
nit wolt verhalten, wyle man find von den alten sölichs vor 
zyten onch also beschechen sin, vnd fründs tröste zfl fründen 

K gesandt, oft wol erschossen han. vnd in dem ewangelio lesen 
wir, daz vil der Juden von Jherasalcm kament gen bethania, 
daselbs martam vnd Mariam magdalenam von wegen des tods 
Lasari zetrSsten Was aber na fürohin lieber vetter dir zetOn 
syg? dich in witwelichem stände zebelyben, oder dich ander 

M werb zeaermecheln? das waisz ich nit aber das waisz ich 
daz bisher vil dins gdychen kind habende, vmb daz sy den 
selben Ir gflt sparten vnd des Inen natzit [83] enpfftrten, lie- 
ber woltent Witwer vnd bfllend in sOnden leben , danne den 
eeren nich sich ander werb verhören/ Welchen da nit nich- 

ift folgen wollest (bitt ich) Erwig vnd missz dich selbs/ wer vnd 
wie da syest Vnd was du mugest Vnd mngest oder wollest 
da nit ine fitlntschaft wyplicher liebe belypen/ so lasse dich 
mindrong des erbs, dinen kinden gehSrig an gebOrlieher ve^ 
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mecliebcbaft vmb nichte abfülreii zA sandeo. vnd gedenek du 
Ar den totsten tage dines eodes wol bescfaUeseest danne was 
hiilff didi wys gewesen sin, vnd aOe galstliche ?Qd weKliche 
recht oadt die 16ffe der himeln vnd die vnachen des tonners 

s des regens der winden vnd vU ander dingen aigenscbaften 
gewist ban/ da köndest dann onch dar by sterben. Disa ist 
die leftt wOrckung aller menschen vnd wer snst AUe ander 
dmge bis daselbs bin wol vnd redit getin bit vnd an dem 
end gebricht vnd alda nit recht beschlösset der UU vmb snst 

1« alhie gearbeitet Ob aber dir alten numer zft seditaig jiren 
komen gebürr aenemen ain eewyb vnd ob ain Jongfriwen oder 
lun vritwen^ oder ob ain alte c^ch dinen jiren. oder ob dir 
bas in sOlichem alter gebttrr diser dfaigen jsefyrren/ onch wie 
ain Junges eewybe von aim alten man gezogen vnd vnder- 

i§ WTsen werden mng, vnd was liebe, gemacfas vnd nutzes vsz 
der ee entspriesse vnd was hiids vnd vngemachs onch vnder- 
wylen darvon erwachse vnd vil ander hocher sinnen von dem 
lobsamen hochgblerten man poggio florentino in costlichem 
hitine vf form ainer rede vnd Widerrede gesetzet, Vnd von 

» n^ vmb diner liebe willen getfttschet/ Des schick ich dir 
hm by dise nichfolgende transhtae vnd geschrifte, vmb das 
du das lesend erirellest/ was dir in sAfiehem nächst obgeroelt 
letOn syg [SSb] oder zelassen. ob da aber dehainist erwellen 
wurdest dich ander werb aeaermecheln/ so wollest (bit ich) 

» nit ftrgeen mich zft diner hochzyt zeberOffen f vmb daz ich 
der ain mU^esdl gewesen bfai dins laides/ onch sin werd ain 
mitgesell diner frOiden vnd eeren, die dbr got der allmechtig 
wMl ineren vnd doch dich daijnne also leiten vnd bewaren 
das dn hiednrch entlich erfolgest vnser aller haimant obgemdt 

m das rydi der himehi etc. geben zft Esselingen vf sant Intzien 
tage, anno dondni Millesimo qnadringentesfano sezagesimo 
terdo etc. 

Poggias enbüt vil haila dem fDmemen man cosmo von 

medids. die red vnd Widerrede langest zwflschen dem hochge- 

« lerten mannen vnserm nidausen vnd karolum arentinom gebept 

ob einem alten man zun vnd gebflrr ain eewyb zenemen, der 

selben rede jch dozemäle etlich punckten. enpfalch miner ge* 
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dechtnflsz/ bin ich letz (wyle ich müssig bin) 2fl rite worden, 
in geschrift sesetsen Des ersten von wirdig^t wegen der- 
selben mannen, zum andern ouch darumb/ danne die wort 
karols mine sine vnd mainung vf jnen trftgent danne es sint 

6 etlich diser dingen vnwissend, die da mainent 9bel getan sin, 

ainem mane zft alten jären komen ain ewyb zenemen. wie 

wol kunst vnd wishait des hushablichen dinges zeregieren, den 

selben Jiren aller roaiste bywonet/ darzft dann hilf ainer 

. httsfröwen gar n&ch notdürftig ist wie wol aber die sach des 

M alters mit mer werten vnd sinnen von karolo verantwort vnd 
beschirmpt worden ist/ danne von mir hie gesetzt werd/ so 
main ich doch daz ich mit disen wenigen Worten, dero ich 
noch bin jngedenck vnd die mir zft&Uent, etlicher mäsz gnüg 
getan hab wider die mainung nieläsen Ich schick aber dir 

16 wysen vnd hochgelerten mane dise ir kriegschen rede/ vmb 
daz ich (so du die 9ber lesen habest) [84] versteh mag vnd 
erwellen, weders sinne vnd mainung du mer lobest vnd be- 
werest da du (ob jchs vnzierlicher vnd vnuolkomenlicher vsleg 
danne nieläsen kunst vnd karols gespreche getan hat/ schul- 

10 digen wollest die klaine miner Vernunft, die nit wyter ndchen 
tflt, dann als vil ich vermag, noch dann wolt ich lieber dise 
ding (als vil ich vermocht) mit schrifte vmb&chen danne vnder- 
wegen lassen vnd vermyden, vmb daz die wort sölicher hoch- 
gelerter mannen besunder die zewissen notdttrftig sint nit hin- 

lö schlichent in vergesnüsz. 

— • Do die hoch gierten manne, mine allerliebsten frOnde 
nicolaus uicolai vnd karolus eretinus mit mir (als ich ain ee 
wyb genomen hat (vnd als dann vnder frflnden gewon ist) den 
den Imbis namen kamen wir vnder dem essen vf die rede/ 

w ob ainem alten man (daijnne ich gemaint wart) zimpte vnd 
geburte ain ewyb zenemen etc. vnd al3 vil vf bed weg geredt 
wart, vnd sich min aigen sach beschirmpt vnd verantwort/ 
sprach jch. wenne wir geessen haben, main ich daz dann hier- 
von wyter sy zereden. dann erfülte schinbain (als man spricht) 

s6 bas tönnent dann vngeffllt/ vnd als der tisch ward v^ehept, 
vnd wir widerumb vf die vorigen rede fielent vnd nicolaus 
gelych die rede vor jm hatt wie vor. redt ich sag an nicoiae 
ww sachh bringst du vf die bann, darumb so mainst daz ain 
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alter man beroubet sin sOlt, des gemachs ainer elichra hus- 
Mwen.. darvf er enklain spSUich lachet (als er dann zft 
aller hoffichkait bebend wac) vnd sprach werlich ir beduncken 
mich nit allain toren sunder mer ynshinig sin, also daz grosser 

& arbait notdürftig wer die gemüt der menschen mit sölicher 
ynsinoikait beladt zewiderbringen. dann waz torhait ist das? 
so da bis yf din alter ain eewyb zenemen gehasset, Ynd ge- 
fiochen hast/ gantz frjrg vnd nach aignem willen lebende!^ 
dich darnach erst willenklich vnderwürfifig zemachen der aigen- 

» Schaft ynd zesüchen ain sach nüwer bdaidung vnd beschwe- 
ning [84^] die du weder wol gelyden noch in dhainem wege 
me ab dir gewerfien magst Aber der (vnd maint mich) hit 
Dich minem beduncken ain hert spile y^enomen der ainer 
Dflwen kunst zelernen ingegangen ist i^ zft sölicher zyte, die 

u Inn mflssiget darvon zelässen vnd dero ze fyrren. Dann disz 
ist ain ding, das aller maist der Jugend zft gehört vnd den 
alten vor vsz ist zefliechen. Lobend ander wybnemen was sy 
wöUent/ So ist doch min sine allwegen also gestanden, daz 
das zfi yetlichen Jären ain schwere sachh sy vnd besunder 

» Yast widerwertig vnd vngezem dem alter. Dann wyle sich das 
mit etlicher hilffe geburte zevfenthalteni!' so ist torlich söliehs 
mit der bürde ains ewybs nider zetmcken. Dann sölich alter 
dwyle es weder Im selbs noch den gauben der ee gnftg tftn 
mag/ So sölt es mer sftchen rftwe dann nüwekait der arbait. 

<s es ist sust fbels gnftg in dem alter ine anderer vsswendiger 
dingen belaidung. 

— Darvf ich redt du richtest villicht ander menschen 
idlch diner nature, der allwegen geschücht vnd geflochen h&st 
den namen ains ewybs gjLychet wyse als den staine SisUTi, 

* TAwissend was gemachs vnd woUusts in ainem eewybe ist / 
die Qb sy yemant gemachsam vnd zftfröiden ist/ den alten 
aller frölichest ist dann mich bis vf disen hüttigen tage , nie 
1^ verdriesz satung noch rüwe mines ewybs vmbfangen hat / 
dann daz ich mer in Ir getrost wirt vnd mich von tag zft 

» tage mer vnd mer also erfröwen/ daz ich ainen yetklichen 
nume der &n ain eewyb lebt, schetz sin ainen toren, vnd rieht 
den, der ains eewybs mai^elt/ mangeln des grösten gfttes alles ^ 
K&ten.. dar gegen nicolaus antwort es ist villicht vom gelück 

H.y. Wyle. 9 
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Sr also geritten ]^ du da fberkomen hast, ain [85] Jwgb 
Jungfröwen tod gftten Sitten vnd tagenden gezogen dinen 
Sitten mithellende vnd dir gefeüig. Darinne du mer liebhaben 
vnd loben solt das gelacke danne den rät diner wysbait, Ob 

» es dir in sölichem alter zetün wer. Aber wylees ain seltzner 
vogel ist yf erden So magst da wol reden dir .{^oaz geluck 
zAgestanden sin. Was dir aber in sölichem alter zetAn ge- 
bttrret hab/ das ist hie min frage. Aber din getit (siddm 
m&l die nach dinem sine vnd ^len beschechen ist , lob Ich. 

10 doch also vnd sölkher m&sse/ Als du vor ainest lechterlicb 
gesagt liäst, daz ainer Jiobte die getit sines frttndes. Dann 
ich bin Ingedenck .dich vf ain mal gesagt han. Wie ainer in 
engelland sins äOnds rät hett/ ob er ain fröwen (die er vor 
haimlich genomen hatt) zA der ee nemen solt/ darvf .d^ aat- 

15 wort stund. Es were ain fröw von wenig schun, vnd er sölt 
es väderwegen lassen vnd die vermyden. Vnd als er Im dar 
nach bekant, daz er sy genomen hett/ verwandelt der fründ 
bald siiac Wort, glycherwyse, als ob er an den namen diser 
fröwen hett geirret/ Vnd riet furo die ee sprechend er heile 

M wol vorecht getan etc. Also lob ich ouch din getät Vnd 
dwyle es dir nach dineni willen gefallen vnd geraten ist/ so 
schetz ich dich sin gdückhaftig vnd selig, doch für wir so 
bedunckt mich der sin klainer Vernunft / der in dem fünf vnd 
fünftzigosten Järe (dero du wol alt bist) suchet ain eewyb 

» mit aigem willen die instenden schweren Järe mit ainer bürde 
noah schwerer beladende. Wie wer Im aber? Ob ain'ewyb 
dinen. bitten widerwertige vnd verkert in dinem hose wer? 
die dich haimkomenden mit vnwirtschem angesicht enpfienge, 
dir vsgenden nachkriegte, vnd dich [85^] haimant mit werten 

ao fress pingote vnd vntertruckte. Sag an. was sorg? wqis angsts? 
was pingung dins gemüte dich also kestigen wurden? Wie ob 
sytruncken wer? nerrisch verschläifen das alles wol gefallen 
mag. Es were beaser^ sterben dann by ainer sölichen das 
leben schlyssen. Jch setz hier ztL Das sy ain jangfröi(# oder 

16 ain witwe Jung oder alt syg. Ain jungfröw wyle vnglych sint 
der Jungen vnd der alten sitten vnd vngelych begirdcu vnd 
gantz ain ander na* ure. So mag sy sich kumm wol ainen mit 
Irem man viul tr«*! xhel dann vngelyche der sitten glebirt vn« 
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gelydie des lebens also daz sy nit wol aineü sine ynd willen 

haben mögen. Sy hat wollost in schiinpf etf vnd lachen. Er 

aber in wyshait ynd emsthafügen dingen. Sy ist ainer mug- 

lichen natur ynd begirde züi essen. Aber er ains blöden ma^ 

5 gern». Sy haischen den man Sachen hialb haim zesind, So er 

sucht ^egeen an den marckte. Also gebirt yngdyche der be- 

glMen des ersten ^?nainikait ynd darnach hassz vnd vint- 

Schaft daz mich ye bedoncken wil ainen yetklichen alten man 

dem ain Jungfröw vermechelt ist ha^n ain eilends schlipfends 

10 lebens. «Ain witwe aber die Jung ibU ynd Yor ainen Jungen 

man versucht hat/ hat hiide daz sy dem alter vermischet ist 

^d claget mindrung vnd abbruchh Jrer spyse vor gehapt, all- 

wegen Irs vorigen mans Ingedenck vnd des süssen vorge£ärten 

lebens. Sy lydet mit vnwillen das alter/ stetz sufftzend vnd 

u Ir gemüt richtende zu dem vorgehabten leben AkR) daz man 

8]r merket (ob sy jocb das ;ait sagte) sölichs 1 ohecjien von 

begird wiegen irs verlornen ^^mannes.' Nimpst du .iber ain altes 

wybe zu der ee gelych dinen Jären' [86] so g^jberent Ir nit 

^qM vnd koment zway krancke zftsamen vnd wirt Ir ains 

» xnder dea andern bürde nider gedruckt Dann wyle Ir ains 

kra^ckhait zili fiiret ain bürde grosserer kranckhait/ »So wirt 

sy mit noch grösserer des lydens gepynget^ Darumb so fallent 

des tags sechs hundert VtAierwandte laide zü/4idie nit allain 

die alten , Sunder euch die Jungen farent in rAwe Irer ge- 

» nonmen hosfröwen. Vnd ich redi von den husfröwen die from 

l^cb vnd erber sint Danne die vntrüwen Iren mannen, slnt 

in kain weg wirdfg, huefrdwen genennet zewerden. Ist aber 

daz argwäne oder laster der vnküschhait diner husfröwen dich 

Tmbfichet/ So mag dir nit grösser pin^ng noch vnseligkait 

so zftsteen. Darumbe so Ich diso 8chi¥ere in minem mute also 

bedenck/ So bedunckt mich besser vnd weger ^n in sicherhait 

zewonen vnd ferro von sölichen sorgen/ dann versüchnüsz 

zetftn, des dinges, das vil der wysen vnd gelerten als argwänig 

^dsorgueltig verschm&chet haben vnd vermitten. - Es sint 

^ Bber vil zft alten Jären komen, ain wyb suchend als ain rflwe 

V8 alters. 0. was torechter vnemieter lüten/ die in müde 

fAw begerende, sieh selbs vmb rftwe willen werffent in «in 

bette erüallet mit stechenden tomen. Aber die bedunckept 

9^ 
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mich noch mer hier Inne Irren, denen by ist, lin f&rgenmimer 
wcge der lere, dem sy erberlich anhangen!«^ Vmb daz sy Ir 
sele vnd vernanft mit gfliten künsten ynderricbtait Tod zierent 
Angeseclieii daz ain yetklicher man sins aigen wiHens vil 
5 fryer vnd geschickter ist zft lemung der geschrift Tsd kunste 
danne der, so mit wyplicher Irrtang ist verwickelte leb setz 
hier zA, daz kinde den alten zu solicher zyte werden f daz 
sy die weder tagenden [86^] vnderwysen noch Inen dehainen 
gewissen wege rechter würckang geben mögen/ Sander vor 

10 mit tode fflrkomen werden, ee die zyt kom die begriffenlicher 
vemunfte ist verliehen. Alsdanne sint sy pflegem vnd för- 
mflndem ze enpfelhen. die oft mer sftchent aigen nstze dann 
gAtikait der vAttern verdienet habe. Hie durch weder so da 
lebst gewisser trost enpfangen wirt von den kinden die da 

16 dcnnocht nit erkennest wie sy geraten wollen/ noch in dinem 
tode gewisse hoifang geben wirt der künftigen dingen da darch 
des sterbenden gemütrüwen mag Dimne ist war, daz da von 
diner bnsfröwen gesagt hast/ so siehe vnd rieht jch dich selig 
sin vod entlediget der bürden, die vil der menschen belesti- 

so gent vnd nider trnckcnt, Doch so spricht man daz der sicherer 
r&te dem zwyfelhaftigen syg für zesetzen vnd ainen fttr den 
zeerwellen. Hie als Ich enwenig anhfib zelachen, enbört vnd 
girig zeverant^orten die schuldigang vnd rede niclaasen, Sprach 
Carolas. Günd daz ich far dich vnd ander alt mane antwort 

ift geh Niclansen/ danne die sache der alten gebürlicher wirt 
beschirmpt vnd verantwort darch den der Jang ist vnd den 
kain eigen begird noch sache dann allaiu die wärhait bewegt 
zeredcn. Ich siehe vnsern niclansen die satzang loben vnd 
bewcren, die Er Im selbs langest hat vfgesetzt vssz kainer 

80 redlichen vrsache, Sunder von vnnotdfirftiger sorg wegen/ 
Welche satzang die gemain gewonhait des lebens fssert schflcbt 
vnd verschmachet/ Dann wie wollen wir verwerfifen vnd ver- 
nichten die gewonhait zeleben, da durch (wo wir dem all nach 
kernen) menschlich geschlecht gantz abgeen müste vnd [87] 

96 verderben. Dann die natur bit gesetzt vnd geordent die zfl- 
samenfügang des mans vnd des wybes, zft notdttrftiger vfent- 
haltung der v\relte , nit allain vnder den menschen , Sonder 
ouch in anderm daz das leben hat. Also main Ich alhr rech- 
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test getan sin lieber i?Ollen leben ains gemainen lebens vnd 
sich zegeben zfi ainem bürgerlichen leben vnd kind beeren 
zft wytrung der weite vnd erföllung der stetten/ Dann ainen 
menschen ainig wonen vnfruchtbar wyt vnd ferre von gewon- 

5 bait der andern , beroubt wärer vnd rechter früntscbaft vnd 
teglicher güthait die allennaist In der ee fanden wirt Danne 
siddenmäle, der mensch ain tiere ist gesellig vnd gebom zft 
geberen. So ist schantlich vnd wider die nator vnd vemonfte 
die vns geben ist, zeuerschmacben die werck der gebemng 

10 vnd zeueracbten die, gesellschaft vnd Vermischung die da ist 
die best vnd sässest allerdingen. Die andern tiere, die der 
Vernunft mangeint y nötiget die craft vnd machte der natur 
zA Vermischung der geberung sins gelychen, vmb, das ains 
yeden gestalt vnd geschlecht nit abgang sunder in wesen vnd 

u belyplichkait werd behalten. Was sol dann tun der mensch? 
der sich Vernunft gebrächet vnd des fruchtbarkait vnd gebe- 
rung nutzer ist danne der andern tieren. Sage sol er böser 
sin dann die andern tiere? Vnd (das zfi vertillgung mensch- 
licbs geschlechtes dienen wurd) sich nit gebrachen? der gaube 

» vnd gftthait die himelsch geben worden ist zfi geberung sins 
gelychen? Siehe lieber nicläs, daz du nit Irrest/ daz du euch 
ainem wysen man raten wolltest das/ das nit allain zfi erle- 
schung [87^] erleschung der stetten vnd der scharen der 
menschen sunder euch der vmbkraissen der weite dienen möcht. 

« Wie wol er nit mer wyse genennet wurd der da wider strepte 
der Ordnung der nature, darvon die wysen allen anefang rechts 
lebens haut gezogen. So zücht euch die ee dieselben wysen 
nit von lernung der künsten vnd geschriften. Danne den hoch- 
gelerten mannen Socrati Piatoni Aristoteli vnd vsser den vn- 

^ Sern Catoni dem vordem Marco Tulio , Varroni Senece vnd 
andern hochgelerten Ire eelich husfröwen nit so vil wären zft 
frtung/ daz sy dester mindern an allen künstln vnd tagenden 
ander die eewyber vermitten hant, vbertreifent. Danne ain 
yetklicher der äne ain ewyb lebt, geratet zfi ainem bfilcr, 

* ebrecher, oder wirt andern vnmenschlichen Sünden Inuerwickelt. 
V^d du bedarft mir nit fürheben, küschhait des lebens. Danne 
dero zft mal wenig sint, Die die selben tagend vmbfächent. 
ö&r zft so ist dem sicherer vnd erberer leben anzehangen 
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das ist der gaube ains ewybs. Vnd hiervmb vnd Yon dero 
vrsachen wegen (Ob Joch die andern gftthaiten mt da weren> 
So riete Ich ainem yetklichen alter, das tügig wer zfl gebe- 
rung/ zegryffen zu der ee. Vnd förcht nit (Ich waisz nit was) 

« torechten namens der aigenschaft, die du mainst in der ee 
begryffen sin. Danne die be. fryhait ist leben wie ainer 
wil, Das aller maist die ee verlydien tut/ Darlnne du nit 
dienest, Sunder gebütest, so du fryg bist von den sfinden die 
sust allenthalben die vnuermechelten vmbfliessent du gebüttest 

10 diner husfröwen, die sich flysset vnd lernet mit gAtemwillen 
dir zedienen [88] vnd gehorsam zesind nach dinem gefallen. 
Vnd Ich schetz den alten mannen (daz du vor Vemicht hast) 
die ee aller nutzest sin, So sy zft den zyten ewyber süchent 
so Ir alter der gailikait vnwissenhait lichtikait vnd grobkait 

ts ab ist vnd der dingen so zehandeln sint tügig/ mit rate er- 
folgen mag die obersten vnd allerbesten frucht vsz der ee 
körnende. Danne der alt erkent allain was zebegeren ist vnd 
was zeflichen. Die vnwissenhait sins gemacheis regiert ^,ffiit 
sinem rate vnd die bösen begird messiget er mit siner wys- 

»o hait. Er enthalt die schlipfenden vnd Ir grob vnkünnend leben 
verwandelt er in sine bekomlichen sitten. Hie als nicolaus 'so- 
hüb zelachen, sprach er. Du lobst die alten aue glycher wyse, 
als ob Joch nit Ir etlich funden werden erger vnd torechter 
dann kinden Darvf karolus antwort ain yetklich alter dem 

25 jungen als dem alten ist laidsam, ob es torecht ist wir reden 
aber nit von disem noch von dem alten , sunder von ainer 
gemainen sache der alten. Darumbe so ich fümim vnd be- 
tracht die Vernunft, die da ist ain fürerin rechtz lebens/ so 
lob ich die ee des alten vnd main Im rechter vnd gebürlicher 

do elich vermechelt werden ain Junge jungfröwen danne ainem 
Jüngling. Wan des ersten so siehe jch kain Satzung noch ge- 
wonhait, die eewyber den alten verbietent Sunder glycher 
wyse als wir sechent die rüder der schiffen bas enpfolhen 
werden den alten «^ Also ist er euch In den husz hablicben 

^ dingen geschickter/ der lenger gelebt hat Angesechen daz In 
aim Jüngling selten aincherlay rechte wyshait wol sin mag. 
Vnd glycherwyse als cUe Jungen zwy vnd schösse niderfallend 
vnd nit vfrecht [88^] belyben mugent/ Sy hangen danne an 
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jren pfeln vnd stocken mit den banden angeheft. Also scUipft 
oaeh die Jagend der jongfröwen vnd wirfiet oft vnd dick sich 
selbs damider Es syge dann daz sy ger^ieret werd mit Ter- 
nunft ynd wyszhait Mer alten. Danne die Jfinglitfg sint nit 
s allain ^wissend ander lüt sunder ou(^ sich selbs zeregiezch 
Yj^ sint vnemiet der dingen vnd yngebnicht Irer vemanfti 
Abo daz vnder andern vnc'em^^hsamen dingen, Oft beschSEtl 4az 
das wybe sin inüsz für den mane. Dapne das alter der Jünglingen 
ist das, das nie sin selbs versftchnüsz getan hat vogewissz mit 
10 was Sitten nut was wyshait mit welcherlay übung vnd mit was 
YDderschaids vnd vemunfte er sin leben schlyssen W6I1. Dar-. 
umb zwayer vnwissenhait z^ samen gefüget in jangen Jiren 
tügig zfi laj&tem, oft vil vngemachs in dem leben bringen tflt 
Ir ains stdßset das ander in irtung, so sy n&chhengenS jren 
w liplichen begirden, denen sy in kranckem gemüt jrer jogefld, 
mit kainerlay emietung mit kainerlay wyshait zewidersteen 
gdernet haben. Ir vil (daz ich des andern geschwyg) vertünt 
^osz gftte jnen von vatter vnd müter verlausseji/ Also daz 
By darnach mangelnde mit Iren landen ain arms leben füren 
» müsgßa Dar von notdurft manig fröwen erger zewerden gO; 
ziwimgan hat. ' Ouch ir etlich die f ppikait vnd torhait Iret 
mannen zft fa|^ gemüssiget Also daz wenig sicher ist, yemant 
sin tochter zegeben sölichen jungen lüten. Aber in dem alten 
ist alles leber vc -,€\yürckt, erkannt vnderwegen worden. 
» laen sint berait imd gehörig gut sitte, forcht des [89] gelüÄes, 
gewin wyshait gesunthait vnd anders zu laster oder tagend 
dienende/ Darusz Inen nit schwer entsteet das zetftn oder 
das zelässen. Danne das alter des alten, Steet In sinem wesen 
iml wyshait vnd r&te, Also daz es nit lichteqklich in Irrung 
^w schKpfen mag. "Er regiert sin husfröwen vnd sin habe (Ob 
wol die klain ist) mit guter Ordnung/ Vnd mitt früntlicher 
buslicher- Satzung vnd vnderwysung, stillet vnd geschwaigt er 
. die wilden gemftte. Das so Im das gelück beschert hat, tflt 
er nit allain beheben sunder so meret er das In sinen vnd 
» einer kinden nutz vnd brühe mit den gebotten rechts lebens. 
& fürsicht die kü&stigen zyte, Nützit würckende des er dar- 
nach werd gefürt in rüwen. Dann geJycherwyse als ain zyti- 
gBng ist der öpfeln also ist ouch ain zytigung vnser Jiren, die 
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da ist die notzlichost fracht des alters. Vnd du bedarft mir 
nit fürbebcn etlich alt mane, In die aberwits gende, schwer, 
treg vnmuglich. Vnd etwenne torechter dann die kinder. 
Danne ain yetklich alter wie Jung das ist, vnsinnikait Tf jm 

5 habend/ ist Gescheiten. Aber vnwissenhait des wiren was 
gut oder arg syg, vnd vnemietang der regiemng hasz hab- 
liches dinges, t&nt das alter der Jungen noch vnsinniger 
machen. Darvmb die wyle das alter der alten mit emietong 
erfarung tugenden wyshait vnd rite fbertrift/ euch in hos- 

10 hablichen dingen geflissner vnd soi^eltiger zesin gewon ist/ 
So main ich von wegen gemaines nutzes, vnd von wegen der 
gesellung gemaines lebens vnd euch von wegen hilf vnd 
Schirms irs aigen lebens mit Iren husfröwen, ainem alten man 
wol zenemen sin, ain elich husfröwen ob Joch [89^] hierInne 

15 kain hoffung wer geberung der kinden. Vnd nit allain ain 
husfröwen von alten J&ren snnder euch von jungen j&ren vnd 
blflyender jugend. Danne des ersten, so tflt der selben jungen 
fröwen rainer vnuerserter item, das alter des mans eridcken 
vnd in wirikait enthalten. Damich ist sy in sOlichen jungen 

so jiren glych waichem wachse, das schnell des mans Sitten vnd 
gewonhait mit in truckung vnd vnderwysung enpfangen hit 
Also daz sy mit lichter lere gewonet des mans begirden ze- 
folgen, daz zebegeren vnd das zeffiechen das sy vermerckt 
jrem man gefelUg sm. Dann glycher wyse als die jungen 

» zway vnd rüten mer dann die eitern nich dinem willen wie 
du wilt mugen gebogen werden / also magst du ouch bas vnd 
lichtenklicher ain jungfröwen bringen in gewonhait diner Sit- 
ten/ danne die, so das alter oder ains andern mans bmhe 
vnd f bung geschider hit gemachet, du machest dir die geßigig 

80 vnd naigig zfl dinem willen vnd gefallen, du wennest die ouch 
(wyle sy nit ander böser Sitten vor vnderwisen ist) gantz 
aller diner sitten dir zedienen din alter ze eeren vnd zeer- 
kennen was dem lobe vnd was der sdidtung zegeben syg/ 
damich sy sich dann durch emsig anmanung vnd flbung jrs 

85 lebens haltet vnd regieret Wir sechen daz die Und in die 
clöster getin/ und denen ir wille vnd gewalt vss zdoufien 
vnd vmb zeschwaiffen abgestellet wirdt durch sOlich entwonung, 
den willen irs Schimpfs vnd gailigkait verlissent vnd fttro mit 
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kainer begird vsswendiger dingen bewegt werden. Wie wol 
die Jiig»d vnd nature säst dar wider raitzent. So vil [90] 
Termngen widerstrebende übung vnd gewonhait. Des glychen 
wirt ouch geseehen von den Jungfröwen daz dieselben kain 

5 sorg sSIicher yszwendiger dingen bewegt So sy vor der men- 
seben zA gengen verschlossen, säst wol vnd recht gezogen 
werden. Darvmbe was Wunders ist das? Ob Jungfröwen alten 
mannen vermechelt vnd durch rät vnd lere der selben Tre^ 
mannen vnder wysen/ vil lasters zytlicher gailigkait vnd wol- 

10 lusten die sy vor nit erkennt haben fliechent vnd die als 
schedlich mydent, sunder dienent der begird Irer alten man- 
nen/ daz allain für gut vnd recht schetzende/ das sy ze tftii 
durch Vernunft vnd wyshait gelemet haben vnd das für das 
allerbest haltende, das sy vermercken dienen zft Irer mannen 

15 gesunthait vnd vfenthalt Sunder ouch achtent derselben Irer 
mannen gesunthait, für aller ander dingen schnelle hinfallende 
liebe, vnd fröjirent sich vermecbelt sin denen mannen, die da 
können vnd mugen geben vnderwysung rechts lebens vnd wis- 
send ze i^berkomen zytlich gftte zft desselben lebens hinbrin- 

so gung narung vnd vfenthalt/ Das da ist die grösz frucht in 
der ee. Vnd also nach minem beduncken So wirt bas ain 
Jungfröw vermecbelt ainem alten mane dann ainem Jüngling. 
Danne wie wole n&ch altem sprüchwort, gelychs mit glychem 
sich lichtenglich in früntschaft verainet so ist doch wyslicher 

IS anzehangen dem alter (dem wyt von ist argwäne der armüt 
vnd in dem ist tugend vnd wyshait gutes regiments/ darvon 
geben werden mag lere vnd Vernunft recht zeleben) Danne 
der Jugend, daijnne stetz forcht sin mfts, mangel zehaben ouch 
beweglich vnd vnstett ist mit kainer übung kainer [90^] wysz- 

M bait noch mit kainer Ordnung des lebens vnderstützet vnd be- 
sonder gantz vnwissend zft ziechung der kinden; Danne so ir 
ains torhait gnflg ist, zfi Zerstörung des huslichen gutes/ vras 
beschicht dann so zway vnemiete torechte menschen in schup- 
fender Jugend zu samen koment/ Was grosser zergengklich- 

S5 kait vnd Schadens wirt sin desselben huses? Danne es ist m 
kündig vnd offenbar kain wyshait kain ernietung noch erfarung 
gebürlichs lebens sin in den Jünglingen/ Daz das nit wyter 
bewysung noch zügnüsz bedörifend. Als du aber gesprochen 
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hast, alt vätter vDd müter beroubet sin vnd vnd Mltagel haben 
der Wollust vnd fröiden jrer kyiden , darumb daz Inen vorze- 
sterben syg vor vnd ee jre kiri^r aincher tugend mögen wer- 
den vnderwisen/^etc. Siehe ich nit warumb die Jüngling bU- 

5 lieber vnd ee 'dann die alten fröid jrer kinden ha^en mugen. 
Dwyle doch Kain gewisser leben noch alter verhaissen vdrt 
den*. jungen dann den eitern. Sunder sieht man daz die 
Schickung gottes vnd der louife der nature, gewonlich vesters 
gewissers vnd lengers Jeben gedychten lässent den selbj^n, tue 

10 da kernen sipt zA füntzig jären in gestandnem vermuglichen 
alter. Danne den vast jungen Danne wyie sy vor in iir ja- 
gend gelitten haut vil arbait vnd mangerlay zfi falh des lebens/ 
so werden sy gesechen etlicher mässe ir natur gevestnet .h%n 
wider des lybs Siechtum vnd kranckhait vnd sich oucb'^mit 

15 langer sorg gesterckt han arbait zelyden vnd zetragen. Danne 
Siechtum tünt vü menschen in Jungen Jaren zft tode bringen 
die in gesterckten Jaren belibent in leben a^geeechen. daz so'* 
lieh Siechtum vnd kranckhait lichtenklicher [91] In der Jagend 
worden enpfangen, so dir natur glych aim wachs von -deto 

ao warmen verserten luft wirt gewaichet. * Aber all vnser zyt ist 
zwyfelhaftig vngewisz vnd manigfaltigen slechtumen ♦Vhder- 
wtirffig. Doch zwyfelhaftiger vnd grösser vnd merer sorgfel- 
tigkait ist vnderwürffig die zyt der Jungen, ißanne der alten. 
Ains tails dar vmb. Danne die nature ist vpn Ir selbs wandel- 
st bar vnd fellig/ Vnd das selb alter der Jungen Jären ouch 
blöd vnd nit starck. Vnd aber zum andern darvmb daz die 
Jugend nit waisz mäsz zehalten noch sich zehüten vor Wollü- 
sten vnd girlichkait des lybes. Welche ding mercklich vr- 
sachen sint ^osser kranckhait vnd siechtumea Aber die tf ten 

so gesterckt In den Jären jrs alters vnd vester von übung vnd 
wyser durch erfarung enpfahen mit sterekerm widerstand den 
anstürme des Siechtums vnd tünt ouch sicherlicher sich dar 
von naigen vnd sich des entledigen Hiervmb der alten leben 
gewisser vnd lenger Wirt gesechen. ifber das so ist nit zeuer- 

85 wcrffen vnd vsz zeschlachen ain sölich alter dem man noch 
zu geben "mag zwaintzig oder drissig Järe, Vnd dero gnüg* 
vnd mer dann gnüg ist, zu ziechung vnd vnderwysung ^er kin- 
den etc. Welche kinde, so di> zu jren tagen volkomner ver- 
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nunfte komen sinty' Söliche ire vernupfte fhichtbarlieber 
mugen brachen wyslicher raten versteen ynd merckens^ so sy 
also Ton gelerten alten vnd wysen vättern des ersten haben 
enpfangen jren griind vnd von den selbes gezogen vnd vnder- 

5 wysen worden sint danne wir grossen nutze sechen komen von 
lere vnd vnderwysung der alten vnd allwegen dero kinde vnd 
[91^] Junger, besser, messiger, vnd sinnrycher werden:^ danne 
ob sy von jungen vättern weren gezogen. Die jren kinden 
kain lere wyshait noch gewissen wege irs lebens geben mugen/ 

10 Dwyle sy des selbs vnwissend sint; 

Aber syge joch das des alten leben kurtzer syg, Nement 
sy noch dann nit grosz vnmessig wolIustV so sy zu den zyten 
jre kind fflreiitif so die durch vätterlich vnderwysung gelernt 
haben vatter vnd müter zefürchten ze eeren jnen gehorsam ze- 

15 sin vnd jren willen zebehalten? Da mit kain vrsach aincher 
trurikalt sölichen vättern vnd mütern entspringen mag. Aber 
elter Järe gebärent vnd machent wid6rspenigere kinder. Also 
daa sy die zöme irer vättern vnd roüterp vszschlachent dero 
.willen verachtent vnd jre gebott verschmächent vnd vngehor- 

^ sam vnd widerspänig nach ir selbs aigfiien sitten leben wollen. 
WeMbes dinge dann gar oft mit grossem schmertzen sölich 
vatter vnd mftter tut pingen vnd belaiden. Deshalb die so 
ains kttrtzers lebens sint, voplren kinden allain nement kurtz* 
wyfviid Wollust mit kainef tfttbseligkait vermischet!' Darumb 

e Nicolae was vrsach trybt dich hierzu/ daz du den alten die 
ee weitest wider raten? Sag sint sy nit tügig zu geberung 
der kinden? Sint sy nil wissend zft regierung hushebliches 
dingis?. Sint »y nit geschickt vnd künnend zft ziechung jrer 
kinden? oder sint sy blöder an vemunft vnd wyszhait danne 

80 die Jungen? Dann daz ich der eitern marci catonis des vo- 
rigen vnd Marci Tuly Ciceronis vnd äne die vil andern aller 
geiertesten mannen geschwyge (die da nach volbrächter Jugend 
viid schier in verzertem alter/ jung jungfröwen zft der ee ge- 
nomen haben) so hat [92] aller nechst hie vor by vnsern zy- 

» ten Gäleotus malatesta (des nam loplicher Sachen halb, bede 
in fride vnd in kriege begangen in welschen landen wyt vnd 
hirait erkant ist) ain junge jungfröwen jm zft der ee ver- 
mechelt , zÄ zyten , do er vier vnd sibentzig jären alt was / 
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Vnd by dero geborn vier sune die dar n&ch für die aller ver- 
rümptisten manne aller welschen landen gehept worden sint. 
Der sel^'^n ^ ' ainen gesechen haben, nämlich Earolum erlücht 
von kunst der geschrifte/ Vnd der euch darby zu vnsem 

5 zyten ain aller treffenlichoster houptman vnd fürer stryts krie- 
gens vnd ritterlicher dingen gewesen ist. Dise vier hat ge- 
hulifen ir nature zu tagend genaigt vnd darzft vätterliche 
vnderwysung vnd tugend vnd geloubwirdig achtbarkait des 
selben irs vatters. Danne ich in züchung der kinden, main 

10 vnd schetz vast nütz sin vnd grossen gelouben vnd vil treflFen- 
lichs vf Im haben, lere enpfelchnüsz gezwang vnd nötung ains 
alten vatters voll der wyszhait vnd geloubwirdiger achtbarkait 
Vnd ob sölich wyszhait geloub vnd achtbarkait wol etwenne 
in Jungen vättem ouch erschynent/ So werden noch dann 

15 die in den selben gesechen vnd vennerckt, nit so vil schwere 
vnd treflfenliches geloubens vf Inen haben/ Wyle dem alter 
sölicher jagend allwegen geschetzt wirt wyszhait fremd vnd 
ferr von sin. Wir gelonbent aber Vnd mainent in den alten 
sin ernsthaftikait gftt treffenlich sitteti' wyszhait r&te emie- 

» tung vnd erfarung. Das selb ding dann in Inen gebirdt vnd 
machet etwas geloubwirdigkait. Also daz die mcr vnd höcher 
[92^] Lann ander geschetzt werden versteen fürsecheu wissen 
vnd können. Das hilfFet vnd erschtisset dann vil vnd wol zu 
maisterschaft vnd zfi gezwengknüsz gailer vnd schupfender 

s5 Jugend der kinden die den füszstapfen Irer vättem nächfol- 
gende, Sich selbs schickent nach den sitten vnd nach dem 
leben dero, mit denen sy Ir leben also gefürt hant/ der selben 
gebotten sy dann gefölgig sint vnd Iren willen behaltent/ 
Ouch kainen wüsten schantlichen noch groben schimpfe hai- 

30 mant inirem huse liTnent/ Sunder erberkait küschhait mäs- 
sikait ernst gftt sitteii wys vnd geberde, dero sy von angender 
Jugend vnderwisen siiit (ob sy joch wol nichmäls vätterlicher 
hilflfe beroubet werden noch dann durch enpfangen lere voriger 
Jären die wyle sy lebent in allem irem alter) tftnt beheben 

85 vnd nit vergessen Vnd hie durch vnd mit sölichem gar oft 
gerätent vnd werdent zft treffenlichen mannen vber ander fiir- 
nem vnd lobwirdig Vnd also sage Ich aber als vil ich mich 
versteey daz von gemains nutzes wegen (Ob wol des sust kain 
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Eigner wer) sich alten mannen wol gebfirt eewyber zenemen 
vnd zehaben Ja vnd Jünglingin. Danne das zfi gemainem nutz 
grosz ynd vast dient vnd gftt ist In stetten sin fromm gut 
mann treffenlich ynd wyse, Die mit ir \\ysbait der andern tor- 

5 hait yfenthaltent ynd f&rkoment Da setz ynd tu hier zft/ 
daz es ain grosz hilff ist ynsers lebens , zehaben ainer men- 
schen dem du dins lebens recht ynd wol yertruwen, dine ge- 
denck offnen, mit. dem du rät nemen, fröide mittaillen. Kum- 
ber lichtem, ynd den du andeiii dich (daz allain in w&rer 

10 fruntschaft ist) wirlich nennen magst [93] ynd ist für war nit 
zefarchten daz ain sölich ewybe dich nit liebhaben werd, so 
sy enpfindet sich yon dir werden lieb gehabt als man dann 
ain elich husfröwen liebhaben sei) ynd so sy yersteet dich ir 
kusche trttw halten ynd sich sin den andern taUe dines lybes 

15 vnd nit als ain dienstmagt yon dir gehandelt ynd gehalten 
werden Das die alten alles lichtenklich wol tftn mugen. Vnd 
sage. Wieyil findt man der Jungen mannen? die euch trüwe 
nit brechent? Danne daz sy sich stätz durch Inbrünstig an- 
fechtigung der minne Wyter danne sich gebort gänd gäilen 

20 Vnd selten sich tünt beheben Innert halb den rechten staffeln 
vnd gebotten huszhäblicher Wirtschaft/ Danne daz damebent 
ouch ain gftt dime gehept wirt an statt ains eewybs, da hin 
er sAchet (als man spricht) zetragen der kernen ynd haimant 
zel&ssen die sprüwer. Dar von dann entsteet ynd wachset 

SS das der ee allerminstezflgehört/ krieg, nyd, hasse, Vnd schei- 
ternd Ouch begird sölich fbel vnd yntrüwe ze rechen. Aber 
der alten mannen messiger ynd wol geordenter wille, trüwe 
der ee, gantz ynuerletzte begird zft Irem gemachel ynd sunder 
stetikait des gemütes/ stellent ab anfechtigung ynd begird 

ao fremder dingen ynd tfint früntlicher wille beder yermechelten 
vnd Ir hailig trüw, bringen ynd geben sölich woUust, daz yn- 
der allen menschen kain grössere sin mag. ynd wirt ouch das 
alter vil mfttiger ynd frölicher ysser yermechelschaft ainer 
Jungern danne ainer eitern, danne daz du die alten geschulten 

a»^ h&st, alz nit wol vnd yil mugend der minne. das ist ain obersts 
aller grOstes lobe ynd ain sundere tugend des alters. An ge- 
sechen/ daz wir so yil yerhengen ynd geben sollen [93^] yn- 
Sern lyplichen b^'nrden minne (wo wir anders menschen ynd 
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nit vnaernflnftige tier sin wODen) als yil gnAg ist zu begerong 
der kinden/ als dann der sachen halb, die selben tiere buch 
tfint der minne begeren. Danne was wyters begerd wirtf das 
ist mer zA gehörig sölichen tieren danne den menschen sich 
5 Vernunft gebruchende. Vnd ist billich vnd recht/ Sich so 
vil in sölichen lypiichen begirden zeüben als yil Vernunft 
Satzung vnd beschaidenhait der ee das erfordemt Danne die 
wysen sagent vnd wöUent vnküschhait nit aUain lasterlich sin 
in «den alten sunder ouch in den Jungen Darvmbe des alten 

10 messigkait aller maist hierInne lobs wirdig ist, daz sy der 
Vernunft (die da ist ain wyse filrerin) nach folget/ Vnd das 
so notdürftig nütz vnd gftt ist, vfnimpt/ Vnd das so fber« 
flüssig arg vnd vnnütz ist vsz schlecht^imd verwirffett Vnd 
so er In siner husfröwen, eüich grosse begird mercket (als 

15 etwenn In den siechen beschicht , die In zft gefallner kranck- 
hait vil schedlichs vnd doch dem mund lustlichs, begeren) daz 
er dann mit wyshait vnd vemunft sölich ir begird messiget 
vnd sy vnderwyset, das allain nutzbringen das der natur vnd 
erberkait zegehört vnd notdürftig ist. Das du aber gemaint 

20 hast weder ain Jungfröwen Witwen noch ain Ewybe alt der 
Jären aim alten mane zenemen sin etc. Sag Ich mit vrlob 
hier zft Nicolae. Daz du mich bedunckst ze vil Irren an 
rechter vrtaile vnd dich gunst geben vnd reden nach dinem 
Sitten. Dann ain alter man mag nemen ain Junge Jungfröwen 

» vnd so vil mer vnd billicher/ daz er die selben/ die afso 
Junger Jären von [94] niemantz anders, dann allain mit hus- 
hablicher gewonhait vatters vnd mftter. gezogen ist/ bas bie- 
gen mag wa hin er wiL Er wennet sy nach siner lere: Machet 
sy geschickt sinen sitten. Begieret sy mit wysem rate Vnd 

80 vnderwyset sy das sin das allerbeste, d|Kz da ist loblich vnd 
erber Er zöget ir wie grosz syge die tugend der küschhait, 
Vnd wie wyte die erbem kuschen fröwen vnd scllamigen / vn- 
derschaiden syen von den irppigen vnd vnküschen Er sagt Ir 
wie vil lypiichen begirden zehengen syg, vnd wie vil Inen ze- 

85 widersteen. Sölichen Worten sy denne (wo sy anders nit ain 
vnuemunftig tiere ist) folget/ Also daz was die zyt irer Jun-> 
gen Jären etwenne haischet vnd erfordert, das das Ir vemunft 
messiget vnd stillet vnd maint das aller billochest zetftn sin/ 
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Das Ir elicher man geraten bat; Aber ain witwei^so die vor 
ainen Jungen man versftcbt h&t, Ist Ingedenck mh etwenn 
Ypn Im verschmecht gewesen sin .ynd Inn ain ander fröwen 
ynd gute dirnen gesftcht han/ die er dann lieber tnd bas dann 

» sy gehalten bat/ dar von ir danne krieg oder straicb entstan-- 
den nnt Ir £allent in gedecbtnisz iji^klaider, die er ir et- 
,we^iK hat verkooffet oder die sinem l^ebswybe gegebe]|^. Ir 
tüumpt euch zft tröste vnd bilffe, die Ifchtfertigkait irs vorigen 

« Jtingen mans sine arge grobe Sitten vnd sin vnstete trüwe der. 

10 ee. Also iso sy ainem alten ^ane yetz vermecheli'istiS daz 
disz ding alles ain ende bat, daz sy dann maint siph komen 
sin, vsz ainem vngestümen wütenden mere, an ain sicher rü* 
wig stad vnd porte. So ist oucb ainem alten tsatn nit ze- 
schücben vile der Jären ains ewybs Sunder äne bofFuHg der 

15 kinden begert er Ime ze[94^]vermecheln ain altes wybe vmb 
gesellschaft wiUen der nature vnd von bilffe wegen gemains 
lebens. Ynd vmbe das zwayer kranckhait mit jren gemainen 
er^ü dester nuiglicber .werd. Dann glycberwyse als etwenn 
'^n aller sterckster man^ nit getün mag/ daz mit zugefügter 

so bilffe gar. ains krancken mülschen volbräcbt wirt/ Also ist 
Ouefa.*bie, was ain ainig blöd mensch allain nit mag volbringen / 
das^^ «ins andern hilff (ob die wol klain ist) bll| zft dienet vnd 
das tut vollenden. Ain ainige bände ist vnnütz etlich werck 
zevolbringen. ' Aber zwo hend da aine durch zu tun der an- 

^ dem bebulffenr wirt macbent vnd volbringent das selb werck 
gantz vnd gerechte. Vnd also beschicht was ir ainem. gebricht 
daz das durch hilff des andern wirt erfollet Du häst^jpuch ger 
sagt das leben der alten kürtzer sin etc. Ich mag nit lougnen 
noch abrede sin, dann daz das zile dar zu vnd dahin wir alle 

30 gend, Dem alten necher syg nach louffe der natur dann dem 
Jungen. Aber der alten leben ist das gerechter vnd volkom- 
ner / vnd wirt oucb mit grosserm lobe geübet vnd geschlissen / 
vnd ist weger vnd besser kurtz gelebt mit tugend, Danne mit 
grobkait vnd laster füren ain langes leben der hirssen, torecht 

» vnd gantz voll der vnwissenhait vnd grösser Irrung vnd das 
so vil ee schlipfet vnd fallet als vil es krencker ist vncf he- 
giriger zu lästern. Aber das alter ains alten (vnd Ich nenne 
die alt die sölichen mannen tragen mugen) wie wenig ^ioi vber 
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vnd Yorhanden ist/ So ist es gerecht, vnd ist dar Inne mftt 
craft vnd mai*.ht, sinn, vemunft, vnd rate, die da sint ain be- 
hnsung der tugend vnd ain frucht des vorigen lebens Also 
daz notdürftig [95] Ist wo hin da dich kerest, daz du mir 

5 gestandest vnd mit bellest das alter des alten nütz sin zu 
der. ee. vnd zu übnng vnd schlyssung des lebens aller ge- 
schicktest. Also daz vns des zebegeren ist (wo wir anders 
ordenUch vnd recht vnd mit tagend leben wollen Vnd do er 
disz also getedt sprach Nicolaus. Warumb h&st dann du ka- 

10 role nit gehaltet vnd erwartet des alters Innemung ainar elichen 
hnsfröwen. Dwyle du das alter der alten so vil lobest vnd 
bewerestf Darof karolus antwort ich schlach nit abe die ee. 
In Jungen Jären, wenne die recht vnd geschicklich ztkgeet 
beschicht vnd gehalten wirt Sunder so erzog ich allain hie, 

15 daz das alter der alten nit fremd noch vntügig syg zA sölicher 
gaube der ee. Wyle sölich alter das gewisser, sicherer, Vnd 
gerechter sin gesechen wirt . . Darzü nicolaus redt yetklicher 
vnder vns folge nach siner begird vnd -sinem sine, dann ainem 
yeden menschen ist sin aigen vnd besunder vrtaile Im gefelltg 

w vnd ich main dise dine wort von dir darumb geredl worden 
sin, daz du hiermit disem vnserm wirt poggio gnäg tAgest. 
Vnd wilt (als mich bedunckt) Vmb spyse .gute wort geben 
vmb daz du Im nützit schuldig werdest/ Aber wir haben 
yetz gnüg sament geredt ich wil das fürsechen vnd fürkomen 

s5 das ander lüten vnsinnikait mir nit kom zft schaden. Vnd do 
disz also geredt wart, stünden wir vf vom tische vnd giengen 
von dannen etc. 
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[95^} 1/Em ersamen vnd wysen maister Jergen rat der 
hochgebomen viid durlflchtigen fürstin ynd frönten fröw 
medülten gebomer pfaltzgreuin by ryne vnd ertzhertzogin 
z& österryche etc. miner gnedigosten fröwen camrer Enbüt Ich 

5 niclis von wyle der zyt statscbriber zA Esselingen vil hails. 
Vor alten zyten lieber maister Jerg, do der grösz alexander 
dennocht Jung anb&b die weit vnder sich zebringen/ vnd, er 
an&ngs ainen grossen strytt vnd sige wider die thebanos be- 
hept hatty vnd die Vberbelibnen sins siges, flüchtig gen atbe- 

tt Das kirnen zfl der wirdigen statt vnd daselbs bittende jnge- 
lässen wurden etc. legert sich der gemelt Alexander für die 
selben atatt/ vnd gefragt wes er begerte/ antwort er vnd be- 
gert/ daz man jm vssz dem athenischen r&te vier vnd zwaintzig 
der eltsten hin vs geben sölt. Vnd als die athenischen dar 

^ vf vnder jnen selbs rätschlagende , was hier jnne zetün oder 
zelässen wer, des ersten fragten die eltsten vnd die wysesten 
irs rätes nämlich eschinem dematem vnd demostenem / gau- 
bent dise ersten zwen Eschines vnd demas yetzgenant Ire rätt 
ain ander gantz widerwertig. dero ainem aber demostenes 

* folget, vnd den selben rate mit sinen worten also billichtet/ 
daz Im von den andern des meren tails allen wart verfolget/ 
Vnd er hin vs gesandt ain rede mit Alexandro zetAnde. Welche 
rät vnd rede yetz gemelt Ich von Irer schöne vnd zierlichkait 
wegen von dem latine hab gebrächt z& tütsch vnd die Ich 

^ dir als ainem liebhaber aller künsten vnd hüpschkait vnd als 
minem [96] liebsten vnd besten fründe hier byschick/ Vmbe 
daz da sölichs lesende din gemüt ergetzest vnd euch sechest 
nit fremd sin , ob Joch etwenne die allerwysosten manne vn- 
glych vnd widerwertig rett vnd vrtail gebent ouch mit guter 

* gewissne. Dann ob wol du vnd Ich ^^elych w;,; i gc' Jit vnd 

N. ▼. Wyl«. 10 
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erfiuren wcren/ So mag doch die nature, die da ist aio vi- 
carin gottes, dich villicht geschaffet han gOiig vnd mich zomigt 
dich miU, vnd mich karge, dich bert vnd grim. Mich lind 
Tnd barmhertzig, dich gehertz vnd tflrstig, mich zag ¥nd forcht- 

i «am ynd des gelychen hunderterlaye / Darvon oft kampt daz 
gelyche konst vnd wysbait der menschen darch Ingegossen 
naigung der nature yngly ch vnd ain ander gantz widerwerttg 
ritt vnd vrtailcn gebent/ Vnd doch ain jeder hoft vnd 
Buunet das best, ende zeerfolgen vnd die gerechtest vrtail zt- 

!• treffen, Vnd hier zfi sin vemunft spitzet, vnd sin kanst vf die 
bane zä der weere vf das best gewappnet bringen t&t. Aber 
wes gebruch Ich mich diser langen werten gegen dir. Das 
vnd anders bas dann ich wissende. Allain wü ich vsz diser 
miner vorrede, daz du wissest, Wir vf die ritt vnd rede diser 

ti dryer mannen ob geschiiben gangen syen vnd du die selben hie 
durchr^dester bes mugest vei'steen. Ich schick dir ouch hier 
by ain lere husfaabliches dinges von sant Bemharten gesetzt 
vnd von mir getutscbet. Des die durlüchtig fürsün vnser beder 
genedigoste fröw ol)gemelt necb.st von mir begert haty Das 

w wollest Iren genäden geben von mir als Ireni aigen menschen 
wütigen vnd vndertenigen In aller gebürlichkait [96*^} zfi atte» 
vnd yedem iven frirgtlidien genäden gefallen. Geben vf dem 
mayanbent Anno. Ix. quinto. 

Esch)Ties 

IS Ich bin Ingedenck lieben athenienses Alexandrum in^ diser 

vnser statt vnderwisen sin der siben fryen kOnsten vnd er- 
zogen/ vnder Ariatotelis zucht vnd maisterschaft vnd darmit 
onch vnser sitten Vernunft vnd handel by vns gclernet haben. 
Hiedurch Im die kunst zeherschen vnd zeregieren geben wor- 

80 den ist/ So haben wir bekennt die vestikait vnd grosse sins 
gemates Vnd dar by sin mHtikait vnd gute z& gniden ge- 
naigetV Dar vmb ao bedunckt mich, daz er von vns syge ze- 
gOtigen mit diensten vnd frOntlicher erbietimg vnd nit zener- 
achten noch zegrimigen mit widerspennikait vnd hochmatigeB 

m Worten« Ttet wir das vnd er vns findet erbieüich Uttende/ 
S» main ich daz er sölich vngenid wüb gemfttea, die er jm 
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bit fSrsenomen Tnd sich hier mit wider ms gewippet lichtenk- 
lick lo goide vnd günstigen guten willen werd verkeren. 

Demas 

Mit wander tftn Ich fber sere wundem ir athenienses/ 

5 welcher mässe Eschines 9ch forcht machende, süchh vnd warne, 
daz wir komen in ergebung ynd gewalte aias kindes. Vnd 
vet? vnd waramb er vns r&te zefyrren der kunst kriegens vnd 
nt^jiejiB^ damütte wir doch allwogen fürpündig vnd lobsam 
K?Rwesen f int. besunder so er doch vorzyten geraten hU (vnd 

10 nit mbiUich) zestryten wider die persischen, wie tftnt Ir 
Stareken kecken vnd vnfberwintbaren athenischen £97] mianne 
fürchten den stryt Alexanders / So Ir doch vorn^&Is erschlagen 
hant die megaroß, f berwunden die Corintischen vnd mit üwer 
tagend vnd machte strytens. So vil tusent man kflngs xersis 

IS von üwem anstossenden landen vsgetriben, vnd verJöcket/ 
daz Inen nit gnäg was das mere zA schiffung, noch des por- 
ten gntig zfl lendung, noch das ertrich zu Wandlung. Ja sprich 
Ich Ir die oüch die berg gebrächt baut zä ebne vnd die den 
tälem gelychet, vnd über die mere gebrugget Welchen ouch 

M kom wyt gnüg was das gantz kriechisch lande sy zebegryffen^ 
vnd das ertrich üwer cörpel zefassen vnd der lüfte ftwer 
BchoBSz vnd pfyle zeenpf4chen. 0. spotlichs ynd schimpfbares 
dinge/ ist daz wir disem Jungen vnemieten kinde, nit getören 
begegnen vnd widersteen/ die doch mit so vil stryten vnd sigen 

25 allenthalben loblich sint erschinnen. Für wäre mit subtylem 
vnd geschydem rate, begert er Im zegeben vnser höpüüt vnd 
die wysen vnsers rites/ Vmb das/ So vnser statt Irer bfi* 
tem were beroabet daz er dann darnach dieselben vnser statt 
also an rate wyszhait vnd machte erleret, dester Hcbtenklicher 

Je mOcht gewinnen vnd vnder sich in aigenschafte bringen. 

Demostenes 

— • Ich siehe vor vns in frage sin. Ob vns gebürr für- 

zenemen die wäfifen vnd weere wider Alexandrum. oder ob si- 

nen gebotten vnd gedingen syge nachzekomon tf über dise frage, 

« ist die vrtaa Eschinis nach minem beduncken zeloben / Aber 

10* 
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bH die vrtafl dematis/ Sucder so ist die selb nich gelegen- 
kait difiz dinges zewiderredeB [97^] vnd zeuerwerffen. Daune 
ob wol an stercke crafft ynd macht vns nit gebrucbh wer, wo 
die notdarft hiesch zestryten/ So sint doch nutz ynd 

ft gemache gegenwfirtigs friedes (der ain end so! sin alles khe- 
gens) nit zeuersonnen. Demas tftt vns manen durch exempel 
alter sigen/ krieg vnd stryt für zenemen. Aber Ich bitt Er 
bebe vns ffir sölich houpt lüt (als kantbar ist vns ztk den 
selben zyten gewesen sin. Es ist nit mer hie. Canon der da 

10 mit rouben ynd grossem gflte der persischen ynser statt rych 
gemachet h&t Es ist nit mer hie Mildades , der dariom mit 
sechs miln hundert tusent mannen in dem felde Marachonio 
überwunden, schamlich flüchtig machet. Es ist nit mer hie 
teroistodes der da xersem mit zechen mfin hundert tusent 

15 mannen raisiger erhept vnd vsgezogen vnd mit zale vier tu- 
sent vnd zwayer hundert schiffen grüsenlich erscbinende / tett 
nöten vnd zwingen in ainem klainen schifilin haimlich zefliechen 
vnd hin zekomen. Aber nu ist ain ander zyt. Vnd ist ye 
n&ch gelegenhait der zyte ain anderer rate in zcgeen ; Lägent 

flo 80 wir sftchen wollen fryhait/ daz wir nit hie durch komen 
in aigenschaft. Lügent so wir nit wollen etlich hin vs geben i' 
daz wir hie durch vns alle hingeben. Furo so ist Wer in 
stritte gelücklichen seligen sige wil erfolgen / dem ist notdürftig 
daz er den strytte vor beraite vnd die ritter vnd stryttenden 

i5 züricht vnd vnderwyse. Aber ain gröszmütiger vngestfimer 
vinde ligt an vnsern thoren mit ainem beere vnd gezüge nit 
erschrocken forchtsam noch krancke snnder keck türstig frai- 
dig vnd atarcke. Vnd h&t vns funden vnberait nützit züge- 
richt noch berätenlich vnder[98]wisen. Darumb so rät ich 

80 daz wir Inn nit bewegen noch berüffen von den persischen. 
Lassen wir jnn yetz abziechen villicht nit mer wider komend/ 
Vmb daz er nit sinen frefel vnd zome, den er yetz langest 
gegen den selben persischen enpfangen hat/ genötet werd in 
vns zekeren. Vnd hüten wir vns zereden / daz wir nit dienen 

•5 wollen Alexandro/ dwyle wir doch gedienet haben philippo 
sinem vatter. Vmb daz wir nit durch fale des gelückes ge- 
sechen werden glyche dem thebanischen folcke. 
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DemosteneB 

Nfltzit hist da Alexander von dinem geldcik grOssers 
dann daz du magst noch von diner nature bessere dann das 
da will begnaden vnd behalten vil menschen. Vnd ist vnder 
ft allen dinen tagenden (wie wol dero tiI Tnd die grosss aint) 
kaine edler dann barmhertzikait ynd kaine wandertiarer. dann 
gütikait/ Tnd du magst dich oach den gOtten nit necher 
glychen dann das du halle bewysest den menschen, tintweden 
mit geben so sy des bedörffent, oder mit vertragen so sjr es 
10 yerschuldent, oder mit vergeben vnd ablassen so nj Uttent 
Danne so irir von den g5tten säst in allen wercken vnd gaa- 
ben werden fbertroSen. So ist alldn barmhertzig gfltikait die, 
80 vns den selben aller maiste mag gelychen. Daromb hab 
fröide vnd gebrach dich so ainer fber grossen gAthait dir an-' 
IS gebom, euch der eere vnd glori dins gelttckes, vnd der fOr- 
püntlicbkait diner tagentlichen gütikait, die da erschynen laas- 
sen [98^] solt in all/ vnd aller maist in die by denen da bist 
erzogen vnd von denen du das liecht der kunst h&st enpfan- 
gen vnd den anfange vnd die form diser diner höche genomen. 
» Vnd es ist niemant diser dingen so ain vnrechter richter, der 
da zrryfel habe was willens wider dich zesflnden gewesen syge 
der athenischen. In dem, daz sy vfgelaussen hant vnd entpbn- 
gen die thebanen. Wyle wir doch als balde so wir des dmer 
darlüchtikait vnwillen vermerckt haben/ zu dir komen bittende. 
» Dann wer sin begangen sttnde rflwet/ für war der gibt zeuer- 
steen sich wollen lieber nit gesQndet haben danne rflwen. 
Aber ob wir wol in etlicher schulde vermercket werden moch- 
ten/ So sint wir doch an getäte w&rer sünde vnschuldig. 
Wir haben die thebanen als arme eilend vnd erbemüich Ittte 
M in vnser statt enpfangen, nit als dine vinde, sonder als ain 
vber belybung dines siges vnd sy als die, so vsz gebrochnem 
schiffe vszkomen sint enthalten, wir haben denen so von dhr 
vberwunden sint vnsere thore vf geschlossen, vnd doch wider 
dich kain wäflFen zft der weere ye genomen. daz du ee vr- 
)& tailen solt bescbechen sin vsz menschlichkait dann vsz Sünden 
vnd nit vsz hasse gegen dar, sonder vsz aigner Irrang vnd nit 
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Ysz ftinchier boszheit, Sunder TÜlicht tsz torechter gOti&ait mä 
erbermde. Tft bierzfl. dai din gemat in eöBdieii aller kflrtzi- 
sten zilen, so die natnr tds tOdendicbeQ menscben zeteben 
geben b&t, niemer möcbt sin benagig dwyle das aUwceen 

9 gebrunncn hett in liebe vnd Ugirden der vntödcaiiliclikait 
Ynd ist onch din leben nit zenennen als das« das allaia in 
cSrpel vnd [99] In zyte begriffen ist, snnder als göUich. Du 
bist gezemmet die kriechen, Verberget lacedemoniam / zer- 
störet Thebas vnd bist noch fOro persiam vnd die indiachon 

10 YSZ stryt vnd gewinnend. Aber dise ding sint alle also, daz 
sy ain natur ynd ain gescfaicklichkait haben daz sy mögen 
überwunden vnd gewunnen werden. Aber aigen gemüt über- 
winden Im selbs gebieten, zom yndertrncken vnd leschen, sich 
siges nit l^berheben, den Vberwundne die da bittent, genftd ze- 

ift tOn/ ist me zeschetzen götlich dann menschUcb. Welcher das 
tut, der ist nit zeglychen den lobwirdig^n mannen, sunder 
zesdietzen den götten allerglychest Daromb so wollest nit 
gelouben dem zome, der da ist ain yinde wyses rätes/ noch 
dem sige der ?on natur ist hochfertig vnd vngestüin sonder 

to so fberwinde eich selbs, der sust fberwindest mengklichen 
mit glori tugend vnd eeren. danne wer ist mit adel mit firom- 
kait oder mit lemung gflter kflnsten oder mit gfltikait od^ 
mit ainchem namen des lobes dich f bertreffend? Wer isft vn* 
der allen verramptcn küngen so ye gewesen smt, mit grOsse 

s5 der kriegen, mit vüe der stryten, ndt manigfaltigen sigen, mit 
clAgen loUichen anscUegen, mit kecUiait des gemütes, mit 
widerstände der vinden, mit gatikait in din vndertine Ynd 
mit miltikait in mengklichen i der dir mug werden gelychet 
vnd 2ü gezellet? Dann din rftm glori vnd eere^ sint yetz so 

M gr6sz (wie wol grössere künftig ist) das lenge der zyt, söBdieB 
dinen sigen kain ende bringen riag. So ist onch niemant mit 
Temnnft so hoche erlachtet/ der gantz vnd gare (jch sprich 
nit zieren, snnder vssprechen mug, 'Die geschichten [99^] von 
dir loblich gewürcket vnd begangm. Doch so tat das alter 

« vnd zA vil lenge der zyt in die harre das alles beduncketa 
vnd iOren in vergessnüsz', Wo das nit der gesclurifflt zA ge- 
dechtnflsz diser dingen geben vnd entpfolhen wnrd. Aber wer 
ist vnder so vil tusent menschen, die getrtOicher din lobe 
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sagen oder hks bescferibei; nugen, clanne 4ie athenienseSi dkaen 
docli haitnaiit sint bfislicb lere der Krysxhait vnd natürlicher 
]idnst4^, dArmttt« sy den gantzcn n&kraiss der weite dnrch 
mittainttug sößcher kQoAten tftnt frucIitUtr mat^beo wesiierii 
vnd fAreiL Darnmb so werden dioe begangnen gesdiicktaii 
gefyrret viid gceret mit Worten vnd mit werckea wnndersaa 
vnd frOlicb/ nit allaiu mit vnseni. Sunder euch mit aller 
folckem zungen vnd {[e8cbrifiR;en/ Vnd beschiebt niemer das 
ainch alter oder lenge der zyt, diner lobB vnd e*anm geacbwy- 

M gen wcrd. Vnd bedarf din leben nk furchten aiocben nebel 
A('S TergessnQsz, sunder wirt die ewigi£ait 4las aßer stAV^ ge- 
dechtnfisz beschirmen vnd werden alle wtser nacbkoaien wun- 
der haben, din vnzalbartich stryt vnd sige bfirend. Darambe 
dwyle diso ding also aint So bttten wir vergib vnd läss ab 

ii Yoser statt Ja diner/ vmb das du nit erloschest der ganlzen 
wdt liecbte, daz da glycher wyse» Wie die sunn mit glaste ira 
Miynes vnder anderm gestime wyt Vberbrifty also oudi vnder 
iUen andern d&er gmtzen weit stetten, mit zierlicher rede 
vnd wjdiait, glych als ain bmnn vsz jm in alle ort der weit 

n l)echlin vnd rönse aller kfinsten vageen vnd ffieasen lasset 
Danmd) die abstelinng sSlicber diner striffe [100] sin wbrdt 
diner gdtikait ain ewigs lobe/ vnd nit dinem erlonben red 
Ich das kOng Alesc^^ndf^r, daz vnder allem dinem lobe, kaina 
grosser ist/ danne a^s, aas da vf hattigem tage tflst erfdgen/ 

» wo du -ms distf vnser bitte gewerest etc. 
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Wie ain husrater bus haben solle etc. 

JjEm gütigen ynd seligen ritter Reymondo herr^i der 
borg santt Ambrosy Bernhart gegeben in 8inem knecht. Du 
h&st begeret von vns gelert zewerden ?on der sorg ynd mässe 

ft hoshablicfaes dinges daz nutzlich zeregieren. Ynd wie ain 
hosuatter sidi hier Inn gebflrlich halten sölL Darz& wir dir 
antwort. gebm. . Wie wol der state, das wesen vnd der v«gaiig 
aller zytiiefaer dingen / des gelückfals warten müssen vnd dem 
yndcrwürffig sint/ noch dann so ist der forcht halb die regel 

10 vnd Ordnung recht zeleben nit vnderwegen zelissen.. Dammb 
so los vnd merck. Ist daz in dinem huse din farohe ynd din 
gülte gelych sint/ So mag lichtenklich ain ynnerwindter 26 
fale das entrichten vnd zerstören sOlichen stände dines hofies. 
Der stand aines liederlichen sümigen menschen ist ain bnfellig 

16 huse . . liederliche oder sinnselikait ains menschen, daz da hos 
haltet/ ist ain füre daz da grosz ist vnd vnnützlieh entzündet 
vnd brünnend. darumb so erfare aigenlich den flysse vnd fOr- 
Satze dero/ die dann daz din versechen solten.. Wenne din 
gut abnimpt [100^] vnd hinfallet vnd doch nit gar hingebllen 

to ist/ So ist minder schand sich zemessigen vnd abzesteen/ 
Dann gantz zefallen vnd zeuerderben. Dann oft aber vnd aber 
zebesechen die guter so ains menschen sint vnd was wie vnd 
wo die syen/ ist ain grosse fürsichtikait . . Betraft vmb spyae 
vnd getranck diner tieren. dann sy haben durst vnd honger 

SS vnd können das nit fordern . . Brutlöf vnd gastong köstlich 
gehept/ bringent costen vnd schaden &n grösz eere Bmdie 
cost vnd zening vmb ritterschaft ist eeiüch vmb bflff der 
fründen vernünftig, aber vmb hilff der güdem vnd vertügem 
gantz verloren. Fresserye ains sümigen vnarbaitsamen 
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sdieii, ist aia fille/ Aber ains geflissnen ftbendea monschen^ 
kt sy aia gesimtbait ¥iid wollnst.. Tu die fresserye kriegen 
mit Aom seckeL Vnd bat dich daz du nit syest des seckels 
Yogt vnd pftoger.. Ist aber daz du zwflsehen der fresserye 

s Yüd dem seckd ain ricbter Efyestif So qprich rad feil die vrtail 
6lt vnd docb nit allwegen für den seckeL dann die fresserye 
bewyst vnd bringet für ir dinge, durch lyplich rattzung ynd 
begirlichkait vnd mit vngeschwomen zOgra. aber der seckel 
bewyset sin dmg treffenlich wider die fresserye. . Etwenne be- 

!• scUOsset gyttikait den seckel / Aber niemer vrtailt recht sölich 
gyttikait zwttscben der fresserye vnd dem seckel . . Din hus- 
gesind sott du mit grober vnd gemainer spyse vnd nit mit 
seltznen wolberaiten vnd gelustsamen spysen fflren. Aber zu 
hochzytlichen tagen völlenklich vnd genügsam vnd docb nit 

15 gelosfasamklich mit seltznen spysen, Vmb daz du sy hie nach 
nit enpfindest widerspenig vnd aber sdlicher [101] spys be- 
gerende.. Dann wer also fressig worden ist der verwandelt 
das knmm anders dann mit sinem tode. Gyttikait ist ain 
tdterin irs sdbs.. Item gyttikait ist ain forcht der armüt zft 

M aller zyt in armftt lebende • * Recht also lebt der gytig an Im 
sdbs sparende vnd aim andern behaltende . . Es ist besser 
andern verlieren, dann an Im selbs ersparen.. Hast du vil 
koms? so bab nit lieb die tOre. Dann wer die tflre lieb b&t/ 
der ist der armen tötter .« Verkouff das körn so es gnAg giltet 

n vnd nit so es die armen nit kouffen mugen. Vnd dinen nich- 
boren vnd dinen vinden tu es vmb ain minder gelte verkouf* 
fen. Dann nit allwegen der vinde fberwunden wirt mit dem 
swert, sunder oft mit diensten vnd frttntlichen täten.. Wer 
ainen houpt vinde bit/ der ist als gelegt in ainen tarne vnd 

M korcb^.. Bist du aina vinde? so bis nit von Im du habest 
dann din onge zA aim hflter. vnd gedenck allwegen, daz ain 
listiger vmde, gedenckt vnd suchet sinen vinde zebekrencken.. 
Die kranckhait dines vindes ist nit ain statt des frides/ Sun- 
der allain frid tage etlicher zyte.. Ist daz du dich trOst vnd 

» Siebrest/ dinen vinde nit gedencken die ding die du gedenckst/ 
So legst du dich in ain grosz soig vnd zwyfeL 

— Von aigwenigen fröwen was die schaffen oder tagen/ 
wiHlest lieber suchen das vnwissen danne das wissen.. Dann 
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wenne da erfaren hftst das lasier diner hnsfrAweii!^ bo magst 
du ?0B kainem artxat m^ werden gebailet.. Diimn schmertzra 
v^B tftier bSscn liQsfrAwen milterat da dennc/ so da bOrst dea 
gdycben von andern hasfrfiwen . . Dann ain edel vnd hoch heriee, 

s ftüget Bit von handlang vnd fibun; [tOl^] der böwen.. Ain böse 
hasfr5wen, sott da lieber vnd ce, stiren mit lachhen ^Unne 
mit ainem stecken. Ain wyb alt ynd ain bAre vertflt allen 
rjchtom HH %o die rocht das Terbangtra:^ So were 8y lebend 
jEeaergrafeiiri Hocbfart wider sinen nftchgepnren ist ain bade 

i# das da wart.et des donners mit dem schlage . . Elaider Eevil 
cosUichy sint ain aniaignng vnd bewysung kfaiiner sinnen vnd 
vemaofte.. Aberklaid daszÄ vil erschyneti^ gebirt^dom nich- 
geburea oach bald vcrdriessang«. Darambe flysz dich z/ege- 
fidlen mit froinliait vnd nit mit klaidem.. Die bitte ainer 

ts Mmexk die klaider h&t/ vnd fflro Haider begert/ zaiget nit 
vesten mftt . . Halt vnd geloub daz der mensch ain fründ ist 
merer vnd grOszrer liebe/ der das sin gibt/ dann der sich 
aelbs mit werten erbfttt dann von den selben ist ain grosse 
vfle der frttnden . . Da sott den nit halten Air aüien frOnde dar 

•0 didi lobet so da es hörest vnd gegenwartig bist.. Ist es daz 
da dinem frOnde riten solt? So sftcfae nit dar Inne bn zege- 
fidlen. Sander so sag in dinem rftten mit vemanfk, Also vnd 
also bedancket mich Das vnd das ist nit gantz also zetOn 
etc. Danne es knmpt lichtlicher vnd vil ee verwyssong vnd 

SS vftebong von aim bösen vsgange ains rits/ Dann von aim 
gflten vsgange kom lob oder dancke . . Ich hab gehört wie 
dich sAcbent vnd besechent googkler/ höre was daniftch folge.. 
Ain mensch der den gougklem anhanget Vberkompt bald ain 
firöwen dero nam sin wirt armftt aber wer wirt diser hosfröwen 

at sane/ fiirw&r verspotang. Gefidlet dir des googklers wort? 
t& dem glydi [102] als ob da es nit hörest vnd anders 
gedenckesL 

Wer lachhet vnd rieh firOwet in den werten ains 
googUersy der hit Im yetz selbs geben aiir pfimde des 

u todes . . Googkler die got scheltent, sind wirdig aiber henckong. 
Was ist ain googkler? Ist ainer der böseH böitem gebotet den 
todschlag by Im tragende . . Dinen diener aiba hochen hertzen, 
trybe vs als ainen kOnftigen vinde . . Ain^ diener vnd fründe 
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die £eb gegenvOrtig lobent tryli oueh ys. Dann saßt geden- 
ckent sy dich betrogen babeo.^ Ainen diener der sich lieh- 
tenklichen schiuneTit bab lieb als dinen 8une . . Wilt du buwen 7 
Sa ittre oder bewege dich hi^rxft mer notdarft dann woIlu»t.. 
& Dann begirlichkait z^buwen virt niit buwen nit hingenomen.. 
Za YQe vnd vnmessig begirlicbkait zebuwen/ gebirt vnd wartet 
des boowa yerkouffong . . Yolbrichte sorg ynd goUret casten 
vnd öeck^ inachent den mendchen bald arm aber selten wysp • 
Wilt du etwenne din gftt verkouflbn oder ainen taile dins 
10 erbs ? so hüt dich dos zeuerkouffcn ainem mechtigem vnd ge- 
waltigem dann du syest, Sunder so vcrkouif das eo ynd lieber 
ainem mindern vnd vmb ain minder gelte. Aber das gantz 
erbe, vnd gute verkouff dem der allermaist darumb geben 
werd . . Es ist besser zdyden vnd zetragen sweren hunger dann 
lA verkonffung väterliches erbes. aber besser ist zeuerkouffen 
ainen taile dann sich rader zewerffen dem wftcher. Wucher 
ist ain redlicher morder vnd rouber der do vor sagt was er 
willens hat. kouff nfltzit in gesellscbaft ains mechtigers,« Uaine 
gesellschaft hab vnd lyd dulteddich/ vmb daz sy dir nit zfl 
» geselle ain stercke . . wer in mangerlay vnd gnflgsamkait [102^] 
der winen nüchter vnd gemesse ist/ der ist der Irdischen tin 
gotte . . Trunckerye würcket nfltzit rechts , dann allain so sy 
in das k&te vellet.. Enpfindest du des wins? so ftflch d^ 
gesellschaft f vnd sftche ee den schl&ffe dann die mitredung.. 
» wer sich selbs mit werten entschuldiget truncken zesin der 
schuldiget sich siner trunckenhait . . Es steet ^1 ainem Jüng- 
ling win erkennen., fluch ainen truncken urtzat.. hflt dich 
vor aim artzat voll kunst vnd mit flbung nit bewert/ der da 
wolt an dir lernen wie er ander in aim glycben siechtum ge- 
» sund machen möcht.. Elainne fafindlin l&sz den pfaffen vnd 
grossen fröwra.. Hund die hflter sinty Sint nütz Aber iaasA 
zfl dem waidwerck/ costen vndgesteend mer denne sy nutzes 
Ik^gent.. bist du ainen sune so setz den nit zfl ainem In; 
nemer vnd vsgeber dins gfltes. Aber du möchtest sprechen. 
« Wenne das gelttcke von ist vnd gebridit was ist dann nOtze, 
die leer zdeben? höre was ich hier von sag. Ich hab ge- 
sedien toren vnderWegen lassen die leere vnd zelest sich 
entsdiuldigen vnder dem gelflcke. Aber doch wer die leere 
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haltet/ wirdt selten scholdigen das gelOcke .. Der treg rnenseh 
wartet jm zft hilff komen werden von dem der in diser weit 
gebotten Ut zewachen . . Darumb so wachh du vnd erwige 
gegen ain ander die lychtikait vszegeben vnd die lichükait 

5 zegewinnen . . Es näcbet das alter. Ich rite dir das du din 
sele, ee vnd lieber entpfclhest gotte, dann dinem snne. Da 
setzest din testamente? Ich rät daz du des ersten schaffest 
dine Schuldner bezalt werden. Nit enpfilch dine sele denen 
die din person lieb habent Sunder so enpfilch sy denen die 

10 Ire aigen sele liebhabend sint . . Du sott din geschefte md 
[103] testament tftn vor dinem Siechtum.. Dann oft ain mensch 
wirdt knecht vnd aigen der kranckhait? Ain aigner mag aber 
nit testament setzen, darumbe so wollest frye din testament 
setzen vor vnd ee du werdest aigen . . So der vatter gestorben 

16 ist/ sflchent die kind taillang irs erbes. Sint sy edel/ so ist 
weger ir schaidung von ain andern dann tullung der Erb- 
schaft dann sölich taillung Irs erbs, Ist ir schwere zerstOrong. 
Sint sy aber arbaiter, so tügen sy was sy wollen. Sint sy 
dann koufflüt, so ist sichrer ir taillung/ vmb das nit ir ains 

to yngelack von den andern werd geschulten vnd dem selben ver- 
wiss^ . . Aber die mftter die widerumb suchet vermechdt ze- 
werden/ tut torlich. Aber vmb des willen daz sy ire sflnd 
büsse vnd waine/ so nimpt sy alt ainen Jungen man. Er 
nimpt aber nit sy/ sunder ir gftte. so das vertin wirt, so 

» trinckt sy mit bn den kdch des lydens, des sy begeret h&t. 
darzü sy füre ir verdamplich alter. 
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[103*] JjEr durlflchtigen {Üirstin vnd fröwen fröw Mar- 
gareihan, geborner hertzogin voo Saphoye vnd grefin zt wir- 
tembergete. miner gnedigosten fröwen/ Enbfltt Ich nicläs von 
wyle der zyt Statscfariber zu Esselingen min yndertenlg willig 

5 dienste zft uor.. Doctor felix hermelin/ dem got wöU gnedig 
vnd bannhertzig sin / ist gewesen probst zu solotom r senger 
zft Zürich chorherre zu zofingen, beder rechten vnd der haili* 
gen geschrift wol gelert/ zytliches gutes rych, vnd der kunste 
^:is hernach folgt) gytig vnd armY vnd doch dero beder der 

10 mutest den ich ye hab erkennet, des gutes darumb rych danne 
er stAnd des benügig vnd wolt nit arm leben vmb daz er rych 
stürbe, vnd der kunst daromb arm. danne wie vil er dero mit 
emssigem studieren lernt/ so bedftcbt jnn doch all wegen des 
zelfltzel sin, vnd jm hier an gebrechen, vnd stftnd wyter in 

^ steter begird vnd Übung sölichs noch zeerfolgen. aber darumb 
der miltest/ vnd des ersten sins gutes halb, danne er teglichs 
allen armen menschen sin hus suchend/ das armftsen vsztaillet, 
gelych ainer teglichen spende, vnd äne das so was euch sin 
tische stetz gezieret mit erbern gesten / die jm dann vnberOft 

^ selbs körnend lieber wären dann berüffet welche er dann ouch 
nit allain mit gnügklichem essen vnd trincken / sunder ouch 
nüt süssen hüpschen schwencken reden historien Caronicken 
Argumenten vnd anderm yetz schimpflich dann ernstlich (wie 
gelegenhait der gesten das erfordert) also spyset vnd füret/ 

^ daz niemant Inn ainist hörende/ nit müste zu Im günstigen 
^llen enpftchen, Vnd begird hän Inn mer vnd [104] oft ze- 
hören/ Item vnd furo darumb der mutest siner kunste. Dann 
^ bald er die siben zyte (die wir nennent horas canonicas) 
^ dem Stift zä Zürich mit singen vnd lesen (Dar zu er dann 

^ ^wegen der erst, vnd darvon der hinderst vnd letzte v/as) 
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mit and&ch volbricht hatt/ So gab er die 9bergen zyte lesuiig 
tnd Übung der geschrifte/ aintweders (als vorgemelt wirt) 
etwas studierend, oder etwas samernd vnd schribende/ das 
vsg^eben andern iüten nutz vnd fruchtbrhigen mocfat So 

6 oft ain arm mensche zu Im kam räts begerendes' den rite 
tailt er Im getrfilich mit/ Vnd machet dem oucb ge- 
Bchrift brief vnd anders, zft der notdurft gehörig Tnd b^ert 
des kainen solde noch lone anders dannc etwenn vo» aim 
geburen, dryer oder vierer pfennig wert hanfsamens sinen 

10 fögeln dero er stetz fber Jär ain grosso zal iu siner liberye 
singend, Vnd vnderwyleu da selbs Jung riechend fliegen batt/ 
So tett er oucb sine bächer, dero icli ob dritthalb hundert 
gezellet faab, niemant erberm durch Icrnens willen die ent* 
lechnende, versagen. Gesanges gemeldes vnd aller künstea 

16 hüpskait vnd äfentüi*on ist er gewesen ain grosser liebbaber, 
vnd wolt ouch des yetklichs selbs etwas können als vfl er 
des mocbt foegrjlFen/ also daz. ich nit waisz yetz ainchen 
menschen vnser landen Im in disen tugenden allen samentiiaf- 
tig zeglychen. Diser man (gnedigoste fröwe) hat gemacbet 

so (als obgemeit wirt) vil löblicher kurtzer bücher tnd TracUUen/ 
nämlich ains von den lolhartcn vnd begynen vnd von denen 
die mit starcken muglichen lyben das armfisen nemcnt. Item 
ains von dem gotzdienste in der kirchen gottes zevolbringen 
[104^] Item ains von boshait der richtern. Ains von handhing 

tf kouifens vnd verkouffens vnd aber ain von dem Jubel Järe 
vnd von ablasz der Sünden. Ouch ains von den warmen bedern 
Vnd zA letscht ains von dem adel Von dem selben mir sicherer 
ist zegedencken, ctanne darvon vil zeschiiben. Mit disen sinen 
Schriften er sinen namen , vnder den gelcrten vnd lätinischen 

80 menschen , der ewigkait geben hat also daz er tott lebet vnd 
sin niemer mer wirdt vergessen. Wyle Er aber mir zft zyten 
do jch zft Zürich schftimaister was vnd ouch sidher mer gfttes 
getan hat/ dann mir nich vatter vnd mftter, Von ainchem 
menschen ye beschadien syg/ des Ich dann Im töten gern 

u danckbar sin wölt. So Ikih ich sin erstes bücblin von i&n 
Btarcken wobnugenden bettten getütschet vmb das sines na- 
mens vnder den layen vnd Caigefaen onch siner lol»7cheB 
worckei^ :dt mfaider dann vnder den talHuscben werd vergessen 
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welches bficblin also getutscbet Ich flwerb fürstlichen gil&deu 
hier mit schick, als miner gnedigosteu fröweu zwayer vrsachen 
halb. Des ersten vnib daz üwer genädrycb miltikait, mit ys- 
gebuiig des armüsens, wie wo vud wem, sich dester bts wisz 

6 nach gebür zehalteu. Zum andern vmb daz. Ob ich mercken 
vnd versteen wurdi^ üwern gnaden disz mans gedieht gefellig 
shi vnd in üch nutz yud frucht biingen werden daz ich dann 
hienäch des von üwern gnaden vüdenichtct/ andere «ine werck 
(ob Ich die wyter tütschen wurd/ ouch dester fttrderlicher 

10 wiste beschicken / den selben üwern gniden darin mich vnder- 
tenig tun enpfelhen. Geben vf santt Cünrats tage, nIcU cristus 
gebürt tusent vierhundert vnd Im vier vud sechtzigosten J&re. 

[105] Bfim hochwirdigen in got vattcr vnd herren herm 

15 hainricfaen von gotes vnd des bApstlichen stüles gnaden bi- 
schoffen zft constentz sinem gnedigen herren / tftt, felix bemer- 
lin Senger des Stifts zft Zürich sich flyt^sig enpfelhen. wyle die 
s(H*g des angenonmen regimentsi^ emssiget den hirten. daz er 
der nutzbarkait siner vndertänen (vnd besunder in den dingen, 

» da durch der selan haile zft hilff komcn wirt) schaffet geflis- 
senlich fürsechen ze werden/ vnd die Irrenden füret in den 
wege der wärhait. Als der appostel spricht, j. cor. ix. Ich 
bin worden allen menschen nach allen sitten, vmb daz ich sy 
idl tu behalten* vnd sich ouch nit gebürret mit blintzenden 

ts Ottgen sich gefellig zemachen den wolffen, wider die scharen 
der schaffen vnd daz Ion wendig gemüt zebinden den irdischen 
kaxhem. Darumb so wolle üwer vätterlich hochwirdigkait 
wissen vnd mercken/ daz nu ain man gewesen ist in vnserm 
lande/ weder mit namen noch mit wercken Job. ouch nit 

30 schlecht emssig gerecht gotzfl^rchtig noch flieehend von den 
Sünden, als man Uset von dem selben Job In principio Vnd 
als ir jnn werden bekennen in sinen fruchten Mathei septimo. 
Tad hatt ain kutten vnd dar vnder ain kappen vnd schapper. 
Vt in de. j. de statu Mo. Vnd ainen rocke bis vf die füsz. 

» Yt genesis. xxxvij. Vnd das was sin claid des er sich gebrucbt 
vnd die schnftr da mit er sich all wegen gurt ps. c. viij. Er 
was euch r6t vnd ainer hüpschen angesicht vnd ains zierlichen 
schomien antMtz. j. regtto). xyj. Vnd als ain [105^] stai^cker 
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md geflüter Ton wine psalmo. lxz?y. gdütaret ge&usset vnd 
gewytert. Deutro. zzzy. Mit grossen erhepten Bae^en lunen 
roten mund habende, uxv. dl eoe. princeps» Vnd starck als 
ain rise zelonffen sinen w^. psm. z?iij. Vnd wenig grawes 
• h&res in sinem bart tragende, als man liset von santt Bartfao- 
lomeo vnd batt, iaz. man Ln geb das armAsen. act iy. Ynd 
f&rt ainen esel wo! geladen mit brotte vnd ain läge! wines. j. 
regum . xyj. Vnd dwyle ain yedor darfür gehalten wirt als er 
geet beklaidet Desen. ex. in andiam er. e. ti. c judex Ia;ens. 

10 Do vermarclct jch jnn bald sin ainen beghart oder lollhart 
vnd danimb so redt Ich zft dem selben mir also begegnende 
in disen werten. Dn altbebarrender in sflnden vnd böser 
tagen. Vt dann. xiy. Werlich du bist aiaer vsz denen. Mt 
xxj. nuün ich, vsser dem schütslichen vnmenschlichen State, 

15 etlicher böser Iflten die beghart genennet werden, vnd die in 
vnsem tatschen landen verdamplich vmb füllung irs bnchs 
vnd böser wercken vf erstanden sint. Vt in. de. ad nostrum 
de. here. Vnd darzd. So nOssest du nit die arbait diner hen- 
den vnd darumb so bist du nit selig, vnd wirt dir ouch niemer 

so wol Nach der sage des propheten psm. j. xzxvij. Vnd darzA so 
bedenckst du nit das^ so geschriben steet In. L j. li jj, c de 
vali. mendL Das ist daz den armen zegeben ist das armftsen 
die mit jren henden nit arbaiten mugen. Ist aber daz ain 
armer der da arbaiten mag sich Inmischet das armflsen ze- 

Bft nemon/ So ist er ze&chen vnd vsz siner fryghait sines libes 
in aigenschaft zebringen. Hec Ibi. Vnd in dem CSanon. Qm. 
xxj. q. j. Wirt geschriben, daz die allain [106] sollen nemen 
die spyse der armen die da nit mugen arbaiten noch wercken. 
Daruiabe so Is vnd nüsse ,din brot in dem schwaisz dines 

•0 aailitz als gesprochen ist vnserm vatter Ade dem aller edel- 
sten , den got mit sinen henden batt gemachet. Vt genn. 3. 
di. in capite. Vnd du grob gemachter vsser dem aller vn- 
wissendesten geschlechte der geburen vnd vsser dem schnOdi- 
sten gehüse der hatten, wollest nit wttrcken wider die gebott 

w vnsers gottes. Deutro. xv. Da geschriben steet Gantz wirt 
vnder ifch nit sin aincher armer betler. Vnd der betler wirt 
vszgeschlossen/ also daz er nitsyg ain sämme des gerechte, 
psm. xxxvj. Vnd in der balligen gescbrift wirt bettlen ver- 
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steet, Jxe fasA werden geittesen Tsser Iren hfliem vnd cwy« 

Mode, hin weg geschickt 4« bettd sAchende , vnd Eseo. zz. 

Steetf du solt nit beeren des gftts dines nebent menschen. 

ft Aber senemen das, So aOain denen segebei ist die wirlieh 

um sint/ als den krrackra, das fbertrift wflteiye alles ron* 

bens. zq. q. ij. amico. et c. Si Uli. j. ij. dericos. Aber wyle 

du aigens willens vnd nit g«5tt bettelst, Vnd w<4 arbaiten 

mSchtest/ danunb m fbertrifst da an laflter ander röber vnd 

tt dMm. vnd vrirst gellychet ainem vfbrecher der kirchen, Als 

da sflIbB steet vnd' prosper In. 11. xx. de vita contemplativa. 

i^cfat wer sich mag mit sinen henden hinbringen vnd neren/ 

der sol nit nemen das/ so den armen 'zAgehdrig ist/ Vnd In 

der collect Patnun wirt gesprochen. Wissz dir hier von komen 

tt vnd entsteen werden grosse str&ffe so du geflkret wirdest mit 

dem armflsen, das al!ain«[106i^] den krancken ist zegeben, Vnd 

noch vil mer wiste ich. bede.der nflwen vnd der alten ee. 

Vnd ander der hailigen vnd vättern Sprüche dir fttrzeheben 

die id^on kftrtze wegen vil vermydeti. Aber Vber das vorig 

» alles, Vmb ilas du bOses zft bösem vfhnffest/ So traist du ain 

gugel Tnd schapper, die da sint zaichen vnd klaider ains wären 

vnd bewerten ordens Vt in c|e. ne. Ju. agro. de. sta. mo. Vn<f 

darzft ob du wol werest von der dritten Vegel der^mindem 

iMdem, So gebflrte sich dir noch dann sölichs nit zetragen, 

» Angesechen daz die selben nit gaistlfch sint noch von aincher 

gaistlichkait die bewert oder bestetigot &jgef sidmils sy sich 

in dem sacramente der ee mugen vermecheln. Vt de vo. c 

mico. lib. vj. Vnd sölicher Ir st&te ouch wirlich zereden nit 

weder ain gsSstlicher stände noch regel genempt werden mag, 

^ Sünder allain ain m&ase zeleben oder ain br&derschaft, Vnd^ 

sint sölich brüder layen. Vt legitur In de. pen. de sen. ex. 

Vnd darvmbe so sint die dem weltlic||en gerichte ^er layen 

vnderwürffig vnd dar Jn gehörig. So weit ouch santt Fran- 

Ciscos, do er die missz zeleben von der dritten regel (als sy 

« die nennent) vfsatzt, die selben nit mflnch sin. So hat ouch 

babst nicolaus in der bestetigung der dritten regel Inen nit 

geben noch erloubt, kutten gugel noch schapper noch wöll^ 

oder Inen v^esetzt daz sy nut gesundem ^be betteln sollen. 

ÄT.Wyle. 11 
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Sünder haisset er sy arbaiten ynd wtbrcken. Als das offenlar 
ist, Durch des seihen babsts Niclasen Beule ynd durch m 
Satzung derselben brüderschaft die Ich deshalb gesechen hab. 
Aber [107] dwyle du ain habitt ynd beklaidung ainer nüwen 

5 relyon vnd gaistlichkait von dir selbs mit frefenlicher tOrsti- 
kalt an dich genomen bist / so bist du mit derselben getite 
gefallen in den bane. Vt de. rell do. c. j. H yj. Der da ist 
die gröst pene der weite. Vnd besunder in denen die den- 
selben bane verachtend als dann du tftst zxiiij. q. ij. corripiat 

10 ynd darumb so bist du zeberouben der gemainsame de gelö- 
bigen cristenlichen lüten. Vt de. sen. ex. c. ij. 

Züment doch also daz ir nit schlachent / Du bist er- 
schrockenlich ynd wer mag dir widersteen? ps. Ixxviij. Schlach 
die berg so werden sy riehen Ibidem, ps. c. xliij. ynd wissz 
16 daz Ich mit denen die den fride hassent niemer fnedsam wirdt 
Contra prophetam. ps. c. xix. Ist nit geschriben daz du den 
altem nit solt sträfiTen sunder bitten als ainen yatter. j. ad 
thi. iiij. Vnd die gesatz tut schamrötig machen die sün die 
da str&ffent vnd kestigent Ire vätter. in auc. de nupcys. §. 
10 Si yero. Vnd die eere der alten ist ir gräwe. Ixxxüij. di. pono. 
Vnd gegen dem gräwen hire stand yf ynd tu eren sin person. 
leuit. xix. Vnd schray mit grosser stimme sprechende, jch 
bin nit ain lollbart noch beghart so hab ich ouch kainen 
nüwen habit noch beklaidung der gaistlichkait an mich ge- 
il nomen, Sunder bin Ich ainer von den Anachoryten nach fol- 
gende helyam yon denen Ysidorus schribt vij. ethicorum. c. 
xvj. Ich hab kainen künge als die höwschrecken. prouerbio. 
XXX. Vnd wer hat dich gemachet zu ainem [107*>] forsten vber 
yns. £xo. ij. Aber daz ich gesund vnd starck das arrnftsen 
ao nüssz, das mag ich wol tfln Dann got hat mich das von mner 
Jugend vf gelert. Vnd bisz yetz verkünd ich sine wunder vnd 
bis in min alter wirt mich got nit verlassen, psm. Ixx. Vnd 
ist daz du mich darumb vrtailst vnd ycrdampnest/ So sag 
ich dir, daz du nit got fürchtest vnd doch mit mir bist in 
•6 der selben verdampnung. lue. xxiij. Darumb so 1yd vnd trag 
die gesatzt die du selbs hast gemachet De consti. cum omnes. 
Dann es ist lasterlich spricht Catho dem lerer , So sin aigen 
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werck ynd schuld, widerhilt siner lere, daranib vrtaile der 
ains andern Irrüog, der in jm selbs nützit hab das er striffen 
mug. 3. q. yij. Jadices Danne welches menschen leben ge- 
scholten Wirt, desselben lere wird euch verachtet vnd yer- 

9 schmichet 3. q. vij. §. pone in fine. Es sol euch kainer 
machen noch vflegen Satzungen andern lüten, die er selbs ver- 
sumpt zehalten. De preben. pro illorum. Vnd der, der ainen 
wisbome trait in sinen ougen/ wirt bezflgt, daz er nit mnge 
ain ageln nemen vsser dem ouge sins brüders. lue. yj. Dann 

10 in welchem dinge du ainen andern richtest, In dem tftst dich 
selbs verdampnen. xxij. q. vj. c. j. Vnd darumb so wollest nit 
wider reeden das, so du schuldig bist zebeschirmen. De nac. 
ex. IL ven. c. j. Vnd geschriben ist wöUent nit richten so 
werdent ir nit geriebt, xxiij. q. j. §. j. ij. q. j. deus. Aber daz 

u du starck syest vnd nit niessest die arbait d^ner benden, sun- 
der dinen rugken kerest von den bürden glych als Ich, Ist 
kund vnd offen. Aber daz. du euch das armftsen essest vnd 
bruchest, wil Ich dich [108] bewysen durch geschribne recht 
vnd durch vemunft fberflüssenklicb. Sag? wirt nit geschriben? 

so .xxüj, q. vij. quot autem Das die guter der kirchen, syen der 
armen? Vnd des gelychen euch die guter der priestern. Vt 
.xxiy. q. viij. conuenior. Vnd daz die den armen syen mitze- 
taillen/ Vt xlvij. di. sicut hy et xxj. q. ij. c. ij. Item zum 
andern, So mag ain yetklicher in hingebung sins gutes setzen 

^ vnd machen ain Satzung nach sinem willen. Ob er Joch sölich 
g&te wol hin gibt der kirchen. Vt de. condi. app. verum, xviij. 
q. ij. Cleuterius Ja in hingebung sins gutes, mag er Joch setzen 
vnd machen ain geding nach sinem gefallen so ferre das in den 
rechten nit ist verbotten. Vt 1. Intraductionibus. ff. de. part 

^ et C. de contrahen. emp. 1. 3. nisi. Vnd also hat ain stiefter 
ainer ewigen messe vnd pfründe gewölt, sin gute geben in 
ain armftsen, Also daz das ain armftsen syg vnd blybe/ vnd 
ist disz nit wider sie Satzung der rechten vnd beschicht söli- 
cher m&sz lichtenklich daz ain ding widerumb kert in sin 

^ nature. ff. de pactis. L sumus Vnd der wille wirt belönt vnd 
nit das weeck, vnd der selb wille machet euch das wercke 
lones wert De. pe. di. j. voluntas. Vnd allain die gestalt 
vnd form des willens bekent das werck. ff. de für. qui iniurie 

11* 
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drat priB. xnm. q. ▼. ti. j. et c corpus Ynd Ja aber. So ist 
der Wille anzesechen vnd Dit der vszgaoge. ff. de homi. in 
lege et L dyuos. Were nit disz aio endrang des gewalts 
gottea ps. IxxYJ. daz da yon dinen galten vnd fruchten an- 

6 ders machen wollest, dann ain armoseni^ Es were dann daz. 
söHch rent vnd frttcht diner pfrttnd gesetzt vnd gesteUet weren 
vf wflcher. [108^] als Ich dir her nich sagen wirt, vnd dar 
vmb so qiricht sanct gregorius In ainer collecte Dens cuios 
misericordie non est numems. 0. harre got des bannbertzi- 

tt kait kain zale ist/ Erhöre vnser demtttigs gebette, vnd t& 
den selan die vns In vnser gebette enpfolhen worden sint vnd 
dero armftsen wir messen/ aUissen Ire sünde vnd pine etc. 
welche cellecte sanct gregorius dich haisset lesen für die 
toten, da durch du dich erzögest sin ain armäsner. Wirlich 

10 zwttschen dir vnd mir ist kain vnderschaid Dann allain, daz 
man dir den sack haim nach tragt in din huse vnd aber ich 
mit dem sacke louffen mfls durch die statt von hns zft huse. 
Wirlich die harpf concordieret vnd hielt f bei mit der pfaltery. 
De cleri. coniug. diuersis fidlacys. Vnd vmb sust tAt der an- 

M rOffen die gesatzt des rechten, der selbs sich In der selben 
Satzung verwfircket De vsuris quis frustra. Aber was aincher 
nit Heb bit tAt er lichtenklich verschmichen. y. q. 3. presena 
Nim w&r. Du bist mir mine tag gemessen, vnd min w«sen 
ist vor dir als nicht ps. xxxviy. Gang hin vnd wollest furo 

ts nit mer sflndes vmb daz dir nit wirser geschech. Job. vig. 
Danne wenne ich mit betteln Qtzit verschulte, so tett ain ge- 
lych sünd vnd arg get&t vns bed vermassgen, vnd ain gdyche 
pen vnd straffe vns bed büssen. xv. q. 3. Sane. Vnd darumb 
60 sagt prosper, wol reden vnd fbel leben ist nüteit anders 

M danne sich selbs mit aigner stimme verdampnen vnd verurtailen. 
Vnd darumb so betracht das kaiserlich rechte das da spricht, 
daz vns mensclich gebflrre, den dürftigen zefürsechen vnd Inen 
iiilff zetAn (als den armen [109] vsz dero zale Ich ainer bin) 
daz sy an spys vnd fArung nit gebrechen haben, Vt C. de. 

» sacro. sanc eccle. L privflegia Ynd darumb hät^er prophete 
gesprochen selig ist der, der da vfsechen hat f her den dürfti- 
gen vnd arm^i. In den f beln tagen wirt Inn der herre er- 
lösen, f her das alles hit euch Cristus gesprochen. In welche 
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statt oder castelle ir geen werden daselbs firigent weldier 
wirdig syg, daz ist welcher ain guter wirt syg. iJda bdjlieiit 
bis ir'abschaident Vnd in welches hose ir gangent, so sprechest 
frid syg. disem huse, ynd essent von dem daz man f ch fftrleg 

i ynd wer üch nit enpfilch vnd herberge noch flwer red hOre/ 
so g&ad von dem huse hin vs, vnd von der statt vnd schlacbent 
von ttwem füssen den stoabe. Mt. x. Vnd danunb so stee ab 
von zom vnd lasz din grimikait vnd wollest nit nyden vmb 
daz du nit boszhait tagest, ps. xxxvj. Danne du handelst, 

vnd redst vsz ytel gyttikait, Die alles bOsen ist ain wurtse, 
De. pen. di. g. Radix. xj. di. bonorum. Ynd allwegen nflw 
kriege begeren t&t Vt in prohemio decre. Dann man spricht 
das ain hafher hasse den andern von glyehes gewins wegen. 
Danne man sieht vnder fleh chorherm der stiften/ dai 

u als vfl die rent vnd gfilt flwer pfrflnden vnder minder per- 
sonen getailt werden , So vil werden grösser die tail flwer 
yedem gehörig. Vt de consti. cum. M. de concessL preben. 
c ulti. L yj. Vnd also beschech euch daz das armdsen das 
mir versagt wurd dir wuchs vnd zu nem. Ynd woltest hier 

M mit rycher werden mit vnrecht vnd mit minem schaden wider 
die regel des rechten. L vjo. Nim war all dine reden mangeint 
rechter vemunft ynd grundes vnd darumb so sint sy vszerflten 
[109^J vnd zeverwerfjpn. Ixviü. di corripi. Aber mine reden 
änt natflrlich vemunft vnd deshalb so machent sy ain recht 

ft £ de ba damp. cum rom. Ynd darumb so wart vnd halt des 
herren vnd behflt sinen wege, so wirt er dich erhöchen daz 
da zft erbe nimpst das ertrich, Ynd so die sflnder verderbent 
80 wirst du das 89chen. Yt ps. xxzyj. 

Gib antwort ainem toren nach siner torhait vmb daz er 
» sich nit wys sin beduiic]jien werd^ spricht salomon. Prouer- 
Idomm. xxyj. Ynd daz du lut mer verstandest dann notdflrf-* 
tig syg. De renun. cj.lLi/j^. Das hab iqh gewist, dann du 
bist grob vnd hert vnd ist din geftder ain ysiner waltenwachs 
Vnd din sthm erin. Ysa. xlvü|]. Yn| wyle du nit zft allen 
« nunen reden geantwort sunder etlich vnderwegen gelassen h&st 
vnd deshalb darin geholen vnd dero bekennt vnd vergechen 
Vt in* m nonne de presump^ So sag ich noch dann nfltzit ^ 
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derter minder als da in dem an&nge diner antwort jm gmnd 
vennainst, dich nit sin aiaen b^arten, sonder ain» aiiadio- 
riten nachfolgende helyam den propheten, kainen kfing seba* 
ben alB die böwschrecken etc. das sOlichs nit ist, Vnd daz 

ft das offen klerlich erschynet Vnd daromb so wirt Idi nit 
genStt das wyter zenerantworten vnd vszertlten. Aber Ich 
vermerck/ Möchtest da ettwas YnzQmlichs zA dinem yerant- 
werten fflrheben, da mit da entschaldigotest die schuld diner 
Sünden. Vt ps. [110] c. . xl. De consae. quarto. xyj. q. j. 

10 predicator de exces. prela. inter dilectos. Daz doch kain ent- 
schuldigung ist, als hemäch gesagt wirt/ du staltest nit abe 
zegloryeren vnd dich zefröwen vnd zerOmen in diner boszhait 
Aber wyle du geantwort b&st daz der belestiget mit Sünden, 
ainen andern nit mag straffen oder leren / Merck . o. B^- 

li hart Waist du nit daz geschriben steet Vf dem stOle vnd 
Sessel Moysi sint gesessen die gelerten der geschrifte vnd die 
gelychsner. Daromb was die gesagt haben das haltent vnd 
tftnt Aber nAch Iren wercken wöllent nit tftn. Mt xziij. Et 
in cle. dudum de sepuL Vnd sagt der canon. Izxziij. dl §• 

ao ultL Wie wol die priester müssen vnd söUen bede ir aigen 
vnd fremder Sünden ab vnd ledig sin/ Te doch ob sfy sieh 
anders hielten/ so sint noch dann dar vmb die wort vnd lere 
irs predigens nit ze verachten. Vnd dar umb so sag Ich ^/ 
Ob got der herre allain geh mit grosser tugend sin wort gOt- 

ts lieber jnsprechung den predigern. Vt. ps. Ixvij. Die da 
werent ains rechten firomen hertzen/ Welcher vnder vns ine 
sOnd, wurff des ersten sinen stain? Vt. x.viij. Ja als dann 
were die predige des herren kostlich. Als in den tagen Sa- 
moelis vnd hely des priesters. j. IL 3. Vnd ob du dar von 

ao klerlicher wissen wilt so besiehe die omelye des priesters bede 
%er das Ewangely Estote Misericordes. lue. vj. . Wie aber 
dem. So wollest von der andern diner werten wegen. Die da 
raichent in verlOmdung der priestern mit flysse vfinercken/ 
Daz ich dir gesteen daz die gütter der priestern vnd der 

•0 kirchen sint der armen, durch geschribne recht [110^] von 
dir fürgehalten/ Doch mit vnderschaide vnd messigung als 
her nich folgt. Vnd Ich sag dir Beghart/ daz sy daromb 
der armen haissent, daz sy zft notdürftigen zyten den sdben 
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snncQ zemittaillen sint/ Aber nit zeaignen. Yt de prebeD. 
c.iij. dj dona. cij. Vnd die gflter der kirchen die werdent 
Also geoempt vnd gehaissen sin der kirchen, daz die kirch 
hab dero herschung vnd oberkait Vt xxv. q. 3. inter Oder 
als sagt Johannes andree. Post gar. Vnd Johannes mo. m. 
c ij. de re. ecc. non alie. IL vj? daz die kirch daz ist die 
samlung vnd gemainsame der gelöbigen dero Cristus ain houpt 
ist hab dero herschung vnd oberkait, vnd syen doch der ar- 
men zu narlicher vfenthaltung vnd der priestem zu Innhab- 
lieber besitzong die vszetaillep. Aber doch sint söliche der 
kircher gfiter nit also der armen, daz Inen darumb gebbrr 
sprach vnd anfordmng rechtlich in gericht zehaben wider die 
priesterschaft wie rych Joch die syg. Vt ar. xlvij. dl sicut 
et ibidem in glo. ultima. Vnd also wirt es gehalten. Dann 
siist weren stetz alle gericht vol armer lüten, Die teglichs zÄ 
sprechent den priestem vmb spys vnd narung. Aber zA dem 
als du sprichst daz ainer in hingebung sins gfttes mug setzen 
vnd machen ain ding vnd Satzung etc., sag ich dir lolhart 
durch die glose. xj. q. j. cij. daz das war ist, doch also, daz 
Bolich Satzung vnd geding nit syen wider das recht noch wi- 
der erberkait Dann ob ain Stifter oder hingeber Sprech zft 
Aim Priester Ich gib dir besitzung dises mines gfttes vnd siner 
fruchten [lll] zft ainer pfründe vnd gotz gaube vmb daz du 
teglichs messz habest in Verfluchung des folckes. Disz geding 
i TDd dise Satzung betten nit bestands, die wyle die messz an- 
gesechen vnd vf gesetzt worden ist zft haile des folckes Item 
i^ »prech ich gibe dir disz gflt vnd sin frftcht in besitzung 
also daz sy syen ain armftsen vnd daz du alle tage mesz ha- 
^i vigSi lesest oder den psalter bettest vmb hails willen der 
* seien miner fordern etc. Disz ist wider vemunft wider rechte 
beschaidung vM wider vfsatzung des armftsens vnd wider 
desselben armftsens diffinitz vnd wäre vszlegung danne die 
annüsen söllent geben werden den notdürftigen luter durch 
eottes willen. Aber messz haben vnd so vil teglichs lesen ist 
K ^ war ain arbait Vnd ist ain priester nit schuldig noch 
pMtig vmb sust sölichs zetftnd noch mit sinem aigen gftt 
^d solde Priesterlich ritterschaft zetryben. j. ad cor. q. de. 
Pxeserip. cum ex officy. Aber disz hab ich mftt durch das so 
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iier nich folget dir föllenklicher ze erUeren vnd lebewyseo. 
Danne du Begbart nit Vdlaiii, Snnder oueh tu ander der prie- 
sterschaft viode, Sint gewon zeq>recheBy das die rent ylA 
gült der kirchen syen armflsen. Da merck. Wie wol der 
5 kirchen gAte als die zecfaent die opfer, die geistlichen rent 
vnd gölte, onch die pf runden vnd der selben gelegne gAteri 
dar von dann die priester vnd mflnch (die da nit sint bettel« 
Ordens) gespyset vnd vf enthalten werden , sint ganben vsz 
gehaisz oder andechtigen willen der gelöbigen cristenUchen 

10 menschen gegeben, sint euch löne bezalung vnd abweschung 
der Sünden, onch sint vätterlich erbe der armen menschen 
[111^] vnd gegeben gfilte der bedOrffenden selan/ nodi dann, 
so man hier von aigenlichen reden sol so mogent sOliche gu- 
ter darumb nit genennet werden armftsen , oder dar sOlidi 

15 Personen vom bettel oder armäsen leben t^sen. Vt no. tag. 
j. IL de ope. mo. Dann ey sint söld vnd Idne der arbait vni 
burdin Dar zft die priester vnd mflnch dorch macht vnd Jober- 
kait der kirchen werden erwellet vnd geben. Als 4er apposte! 
spricht wer dem altir dienet der sol von dem altire leben. 

to Vnd wer zA der bnrde wirt erwellet, der sol von dem lone 
nit werden verschalteq. De preben. cum secundom, et xiq. 
qj. c. V. de sepol. c. j. Vnd also ist der priester nit enge* 
Sechen zu arbait der henden snnder zft dem dienste gottea. 
Aber anders ist es vmb dich lolhardent vt de hoc per beatom 

s5 tho. contra, gen. li. 8^ c. j. g. et nj. et qnataor sequentibns ca* 
pitulis. Item aber merck begharde zom andern das armftsen 
ist nit zegeben den miszbrochisnden. De remm permu. inin^ 
stum. zii^. q. Si res cum Concor, aber die zechend vnd opfer 
werden geben den priestem als ain schulde die man IneQ- 

30 schuldig ist welich priester sölichs etwenne iniszbruchent ab 
man dann yetz oft sieht das beschechen in vil priestern. Vt 
in. c. tua de decL Vnd darumb so sint die zeebead vnd opfer 
nit armftsen. Item aber zum andern so spricht Sanct Thomaa 
vor gemelt li. iiij. di. xv. et q. j. Armftsen ist ain werck in 

m dem geben wirt etwas den notdflrftigen vsz nütlydeB vnd er* 
bermde durch gottes willen. Aber die frücht vM gfllte maer 
pfrttnden sint nit ain s5lichs Vnnd danimbe so sint sy auch 
Bit armftsen. der erst taile dises arguments [112] das das 
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wnOmm ain sQliclis werek sfyge als Ich yetss gesagt han/ ist 
gewisss ynd vidongeiibar durch Sanct Thomat obgeschriben. 
Aber der s&ehgeiid tafle, daz vnser frficht vnd gtilte nit ain 
sölichs syen/ das bewyse ich dir also. Danne die frücht vnser 

s Pfründen sint sölde ynd darumb nit armäsen, dann söld vnd 
annftsen sint ainandem widerwertig vnd yngelych sament hel- 
lende Als hem&ch bas geöffnet wirt Daz aber die firücht vn* 
ser Pfründen söld syent der gaistlichen vnd nit armOsen? daz 
ist offen vnd kontbar durch geschribne recht an zale. Yt de 

10 de. non resi. qua non nulli, j. q. j. clericos et c. vltL de con. 
dL vltL In Omnibus yj. q. j. c. ultL xij. q. g. caritatem. hxxxj. 
dt c. j. Ixxzxiy. dL diaconi sunt j. q. 3, §. j. de proben. 
dilecta de poscu. c. j. y^. q. j. quia fr. , ff. de re Judi. 1. 
eomod. cum concor. Ynd soUch söld werdent geben vmb re- 
if gierung vnd singens vnd lesens willen der kirchen vnd der 
Pfründen Als man das hit in vU rechten yetz gemelt vnd 
darumb so irirt gesprochen. In. c ultL de re. p. li. vj<^ die 
^rOad wfrt geben vmb das ampte Als ob man Sprech die 
frOchi vnd gült der pfründen werden geben vmb versechens 

m vnd dienstes willen der selben pfründen vnd vmb solds willen 
tünt die priester in der kirchen dienen. Yt de proben, cum 
jEieeundum Et c exstirpande et. c. dflectus. Ynd die pfründen 
der kirchen sint vsgeben vmb götlich ampt vnd dienste. x^. 
q. y. concessö. xvj. q. j. ^foneraliter. Et j. q. q. ciprianus et 

m c nlti Ynnd d«rvmbe Mle die wyle ain priester von sinem 
ampte wirt suspendieret vnnd vfgehalten, So ist er [112^] euch 
nidi ordenlicher Satzung suspendiert vnd vfgeludten von siner 
Pfründe vnd den fürchten der selben pfründe. Yt. di. xviq. eos 
et c Si quis sacerdotum xxy. dl preter Ynd durch die ämp- 

m ter vnd dienste sollen die priester verdienen die frücht jrer 
pfründen. Yt de. de. non resl conqu^rente. Ynd werden 
gesagt ritterschaft tryben in der kirchen gottes. Yt de. cle. 
9gtQ. c j. Ja vnd warden darumb gehaissen vnd genennet 
ritter der himelschea ritterschaft De penis de gradacio li. 

» yj^ Ynd zu sölicher ritterschaft werden nit vsgenomen die 
da geschickt vnd tügig sint zft dem betteln oder armüsen / 
Als die blinden vnd himen vnd ander desgelychen, Sunder 
iHain die gesunden vnd die so vngebrechenhaftig sint Irer 
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Ijben. Vt de corpore viciatis per totum. Dann das latinisch 
wort Mendicu^^ Daz da zu tütsche haisset ain bettler, Mt si- 
nen vrsprunge vnd wirf gezogen von dem kriechischen wort 
Mene daz da als vil gsprochen ist als ain gebrechhe. Vnd 

s nach dem als Ysiderus schribt x. ethi. So haisset der Men- 
dicus der nit hat, Darvon er sin leben hinbringen mag, das 
da ist ain gebrechhe oder dar umb daz er vor zyten by den 
alten gewon was daz die bettler den mund beschlassent vnnd 
die hend vsstrackten Nu haissent die hende zä latine Manns, 

10 So haisset Dicere zu latin, sprechen dar vmb Mendicus gehais- 
sen Wirt ain bettler als ob er mit den henden redte vnnd 
bette das armfisen. Disz alles verbieten die recht beschechen 
sollen in der priesterschaft. Danne kainer zft gelassen wirt 
[113] zft der wyhe priesterlicher wirdigkait vnd zft sOlicher 

15 ritterschaft er hab dann vor daz er nit gebruchh hab damit 
er bettelns vnd das armftsen zefordern absyge. Als du her 
nach bas sechen wirst. Siehst du nu lollharde wie wyt von 
ain andern ist, ritterschaft tryben vnd betteln gelycher wyse 
als rych sin vnd arm sin , welche zway ding ainandern gantz 

to widerwertig sint. Oder siehst du wie wyte vnderschaiden ist 
sich gebruchen des soldes als die ritter vnd sich gebruchen 
des armflsens als die bettler. Item es ist ain vnderschaid 
sich soldes zegebruchen vnd ritterschaft zeQben mit dienen, 
oder zedienen mit ritterlicher Übung vmb soldes willen in 

ts der kirchen gotes, welcher solde euch vsz schulde geben wirt 
vnd mit notzwang gebrächt von dem Schuldner!^ ob er Joch 
wol vnwillig wer als das leret teglicher handel vnd Übung 
vnd öch gemerckt wirt. ff. de. f. sig. 1. debitum Vnd sunder- 
lich geseehen in den zechenden. Vt de deci. tua. ij. de quo 

80 eciam archi. plene. e. ti. c. j. li. yj^. Aber sich gebruchen 
des armftsens, daz da ordenlich nit vsz schulde geben wirt 
oder von ampts oder verdienens wegen sunder allain dem 
notdürftigen vsz mitlydung vnd erbermde durch gottes willen, 
sölich armftsen ist ain ding das willenklich geben wirt vnd 

•6 von niemant genötiget als das geseehen vnd gemercket ist vsz 
der dif&nitz vnd wärer vszlegung des armflsens vnd vsz teg- 
licher pratick vnd Übung. Zft dem so wirt euch geseehen 
daz die frücht vnd gülte der pfründen teglichs geben wer- 
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den, den bischoffeii vnd andern rychen prelaten die [113^] 
doch des nit notdürftig sind, dar von zemercken ist, Daz sy 
nit nement oder enpfachent das armflsen vsz obgeschribner 
diffiaitze vnd yszlegong. Aber doch so spricht Sanct Thomas, 

6 an dem end als ob steet, Ob wol sölich prelaten des armft- 
seas nit notdürftig sint/ So wirt Inen doch das armäsen 
geben als dienern der armen vnd vszgebern des armüsens 
Vnd danimb das, daz Inen in ain armüsen geben wirt/ Wirt 
durch sy gesant geben vnd geschickt den armen. Hec Hie. 

10 Vnd also vnd glycher wyse wirt euch geben das armüsen den 
mustern den pflegem den vögten vnd schafnem der spitälen 
ynd herbergen der armen. Wyle von gelycben dingen ain 
gelyche vrtail ist De transa. Inter corporalia. Vnd sölich 
prelaten denen sölich armüsen geben wirt vnd enpfolhen vsz- 

16 zegeben werden dar vmb gehaissen armüsner vnd mag euch 
wärlich nit gesprochen werden, Daz sy niessent des armüsen, 
Sander niessent sy Iren solde vnd das ist kain wunder. Danne 
nim wir loUharde Mag nit ain pfennig der allwegen der selb 
Pfennig belybet/ In bände ains menschen sin ain armüsen 

» der bald daur nach gelegt in ain hande ains andern menschen 
kain armüsen ist Des syg ain exempel von dem dienstbaren 
hosgesind ains spiUUes. Werden nit in die hande ains spItUs 
maisters armüsen geben? Vnd also ist ain pfennig In der 
bände desjselben spitälmaisters ain armüsen Vnd bald darn&ch 

B 80 der selb pfennig geben wirt In die hande ains hosdieners 
oder ains arbiters der dem selben spitale arbaitet/ So ist er 
kain armüsen. [114] Gelycher wyse mugen wir sprechen von 
den wuchern, dero gelt gantz ain wücher ist. Aber wenne das 
geben wirt in bände ains der Im in sinem wingarten gearbaitet 

10 Ut/ So ist es kain wücher, vnd der arbaiter ist euch nit 
scholdig daz zebekeren als der wüchrer. Also ist es ouch 
mb ainen verpfirfinten priester. Dann« ob wol ettlicher 
mensche ain pfründ stiffte in das ende daz ain priester yemer 
ewenkUch teglich oder zu fberhupften nämlichen tagen messz 

« haben sölt, vnd mit söUchem willen vnd ffirsatze sin gut dar an 
geh, daz das ain armüsen sin sölt, Vnd also hier fber brief 
vnd Instrumente scbriben liesz/ noch dann so bald sölich 
hingebung beschechen vnd in hande des priesters komen ist 
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als dann ist es ain sold vmb sin arbait Die wyle niemaDt 
schuldig noch pflichtig ist ritterschafft zetriben von sinem 
aigen g&te vnnd solde als vor gesagt worden ist Aber doch 
begharde so höre vnd merck ain wärhait, Nach sag md lere 

5 miner lerem vnnd maistem die also steet Ain wille ains men- 
schen der da hin gibt vnd ain pfrflnde stiftet s^ syg wie er 
wöU so ist doch sOlich gaube weder in band des gebers noch 
in bände des nemers ain armAsen als dann ob gesagt worden 
ist von dem geber. Dwyle der wille nit allwegen das werck 

10 machet, Wie der würcker vermainet Yt j. q. j. non est, da 
der texte sagt Ob wol yemant von ynrechtfertigem gftte als 
von roube oder tübstale vermamte zemachen ain wercke des 
armftsens/ so mag doch in warhait [114i>] des selben men- 
schen wille so vil nit würcken danne daz das allwegen ain 

15 roub oder düpstale ist vnd nit ain armftsen. Es möchten 
ottch noch vU ander bewysongen vmb vnderschaid der vorigen 
dingen fürbracht werden. Danne Es spricht archL xsaaj. di. 
Siqois vero. Armüsen wirt gehaf'-'^en ain aller w&rist wercke 
der barmhertzigkait Von welcher barmhertzigkait gesprochen 

so Wirt. Erbarm dich diner sele vnd mach dich wolgefellig gotte. 
Ecc. XXX. de pe. di. 3. Qui wnlt Aber sold wird gehaissen 
ain gttlt, die den rittem geben wirt Also sagt das rechte 
Ag. §. Stipendium, ff. de. ver. sL Nim wir wie wyt von ain 
andern syen armAsen vnd ritterlicher solde. Nim war wie 

ts adenlichen die gaistlichen vnd weltlichen rechte nennent die 
frücht vnd gOlte vnser pfrOnden* Dann sy sprechent vnd nen- 
nent die nit löne oder dienstgelt, So man den knechten vnd 
dienern gibt, Oder armAsen das man den armen gibt, Sander 
ritterlichen sold vnd gülte. Yt in Juribus prealligatis. Es h&t 

80 euch Cristus gBsprochen. Mt v. Ist daz du opferst vor dem 
altär din gaube etc. Welche gaub allain den priestern zA 
gehört. Als offen ist Nu smt wyt vnderschaiden gaub vnd 
armAsen vnd. Mar. 3. Wirt desglychen gesfprochen, daz das 
opfer so vf den altire geben wirt syge ain gaube. Nim war 

» begharde. Ich lissz nit vnder wegen zereden wider das, So 
du gesprochen h&st von der coUecte die man liset fflr die 
töten, vnd sag hier zA/ daz allain die. Die da niessent das 
armAsen schuldig sint die zesprechen ab dann sint die brQder 
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der bettel Orden oder säst jurm ynselig priester. Daim mit 
[115] w&rhait wirt der gehaissen vnselig der da bettelt als der 
canon spricht hxxxiy. di. diaconi vlti. der vnselig priester 
bettelt vf den gassen, gefangen mit dienstlichem wercke, Ynd 

ft fordert yon yetklichem das offenbar armäsen/ vnd Wirt so vil 
mer verschmecht Von allen menschen als vil er geschetzt wirt 
als arm ynd yerlissen, billicher zft diser yneere komen sin. 
Vnd sint'itse wort sancti Jeronimi Ad narbonem episcopum Vnd 
dariunbe so tfigen die selben ynd Ir gelychen die das armflsen 

10 niessent diso collecte lesen in dem namen gotes etc. 

DArzft der beghart mit zom der schlangen ynd schlichen- 
den yff dem ertrich geredt h&t, sprechende. Menschlich oren 
yrtailent söliche wort wie sy yszwendig tönnent. xxij. q. y. hu- 
mane. Aber allain got erkennet die hertzen der menschen. 

^ act j. Vnd die wort sint darumb yfgesetzet, Vmb daz aii 
yeder hie durch bring sin gedencke, in bekennung ains andern. 
Vmb daz die menschen sich nit betriegent. yt. xxij. q.ij. Institu- 
tom Dann wenne Ich den menschen gefiele so were jch nit 
ain diener Cristi. Ad gal. j. Vnd darumb so sag ich, daz 

so din gezügnüssen sint worden yngelouplich , Danne Ich hab in 
Inen gesechen boszhait ynd daz ain red der andern wider- 
wertig ist, Vnd aller maist darumb, danne Ich in Inen allain 
finden mag ainen w&nlichen schatten [115^] gantz alles wären 
gmnds mangelnde. Vt xxxyy. di. ynio de consue. quanto de 

» quo protestor. Vnd darumb so acht ich nit, dir zfl miszfallen. 
Aber nfltzit dester minder sage mir warumbe ist (daz ich mich 
diner werten gebruch) daz die ' sölde vnder den priestern so 
yngelych sint? also daz ir ainer ain grosse pfründ hat, ain 
anderer ain klaine ynd Ja ir etlicher yil grosser pfründen ynd 

m ain anderer ain allerminste ynd die selben allaine. Oder et- 
licher kaine, ynd sy doch glychlich ainer als yil als der ander 
arbaitent mit sprechen singen ynd lesen Ire ftmpter götüches 
dienstes Wie ist die erbschaft des herren getaillet? mit ynge- 
lycher m&sse der yqfebung? Ist nit geschriben? de utro. j. 

u daz rechtenklich richten ^jg ain ding gottes ynd folgt damich 
Es wirt nit isin ainch ynderschaide der personen, sunder hörr 
den grossen als den klainen ynd nime nit yf kaina personoi 
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danne das gricht ist gottes vnd got ist kain yfQemer der 
Personen. Actuam. x. leuit. viiij. xxxij. q. 3. sicut de pe. di. 
iiij. nequaquam Vnd die vicarien vnd staüialter cristi, daz sint 
die prelaten, tünt 9ber sölichs so vnuernflnftenklich der kircben 

ft gute vszgeben. Ja . es sagt der text vnd die glose die genennet 
wird ordinaria. Ixx. di. sanctorum daz von gemainem rechten 
niemant haben mag zwo kirchen oder zwo pfrüden in aim bis- 
tum, oder joch in aim andern ynd andern bistftm. Ist nit 
gote vngerecht? daz er vns so vngelychlich vsgib behelffung 

10 des lebens. Also daz du irberflüssig rych bist Vnd gnftg hast 
vnd die andern arme sint mangel vnd gebrechen habende Yt. 
xlvij. di. sicut hy etc. 

[116] Begharde. redt ich felix. Waist du nit? daz 
die reden vnd argumente verworffen vnd nit zu gelassen wer- 

15 den, die da vszwendig gelegt sint vnd nit zu den dingen die- 
nent noch gehörent. veluti arma virum que cano. ff. de ver. 
obli. 1. qui extrinsecus. Vnd dise zftfallende materi durch 
dich vmb Irrung willen ingefürt vnd vf die ban gebrächt/ wil, 
daz das ende vnd der anfange nit züsamen hebent Aber vmb 

10 des willen daz du nit sprechest, der strick ist zertretten vnd 
sint wir erlöset ps. cxxiij. so wil ich hier zu kurtz antwor- 
ten, euch disz nit dahinden lassen vnd sage dir, ob wol die 
recht von dir gemeldet sölichs Inne halten t/ daz noch dann 
nützit dester minder mit den hochen edeln vnd wol gelerten 

•5 Personen, die mit grossem pfründen zeeren sint/ so vemunft 
vnd vrsache erfordert vnd haischet das sy mer pfr&nden ha- 
bent/ durch den bebstlichen stüle wol mag dispensieret vnd 
Inen des erloubung geben werden, ut de. preben. de multa. 
Vnd furo sagt ouch Innocencius der aller fürnemist doctor der 

so rechten, in. c. dudum de elec. et c. cum Jam dudum de pre- 
ben. daz (vsgenomen pfarkirchen vnd wirdikaiten (als dann 
sint bistüm, prelaturen, propstien, decanien, sengeryen vnd 
scolastrien der stiften) aincher wol haben mug vil pfründen 
in andern vnd andern kirchen, doch also daz söliche vile nit 

u zegrosz syg, vnd mug das sin von gemainen rechten dise mai- 
nung vnd oppinion haltet ouch Johannes andree. in. c gra. 
de rescrip. li vj^. doch so ferre, daz sölich pfrAnden von 
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satzang oder gewonhait wegen nit haischent vnd [116^] for- 
dernt persönlich besitzung. Vnd spricht Innocencius nit Sünde 
sin, vil sölicher pfründen zehaben. Von welcher materi, Ob 
du wilt Yolkomenlichen wissen vnd vnderwyset werden/ lesen 

& wollest Johannem de lig. In sno tractatulo. de pluralitate 
beneficiorum quem posuit in de. gracie de Re. p. Vnd cler- 
licher des fundamentz vnd grundes halb, besieh Gwilhermum 
parisiensem. In Tractatulo suo bpnsiniili. Aber daz Ich ge- 
schwyge vnd vnderwegen l&ssz vil subtylkait argument vnd 

10 disputierung vnd äne das, Die geschiebten vnd exempel Im 
rechten beschriben vnd durch ettlicfi^maister vnd summisten 
vsgelegt/ So tut der weit pratick vnd Übung euch die mai- 
sterin aller dingen, die da ist erfarung vnd Innenbringung/ 
erzögen die w&rhait. De elec. quam. sit. li. vj. Danne möch- 

i& ten wir nit von rechte vil pfründen haben so tett vns doch 
hier zu nöten vnd zwingen grosse notdurft, Welche notdurft 
kain gesatzt bat. D. con. di. y. Sicut de consuetu. quarto, De 
pigno. significante, de. con. di. v. discipulos de furtis si quis pro 
necessitate. Danne es ist kuntlich vnd offen daz mer pfrün- 

so den sint, Ja zechenfaltenklichen me/ Dann syen tügiger ge- 
schickter Priestern z& pfründen. Aber die pfründen yetz ge- 
sti£ft vnd got dem herren ainist gegeben vnd gewyhet/ Sint 
nit widerumb zebringen in menschlichen brühe der layen. De 
re. In semel. li. vj. Was solt dann anders beschechen danne 

» daz von notdurft wegen ain priester haben müst vil pfründen 
Ar. Optimum, xxj. q. j. clerici in fi. Vnd so vnderwilcn ainer 
ist edler oder [117] gelerter danne der ander/ darumb so 
haben die selben sölich vile der pfründen Aber welcher clagend 
syg daz Im vnrecht beschech daz er kain pfründ hab oder 

^ ain klainen/ der selb verwysse das Im selbs« daz er prister 
worden syg/ Vmb ainer sölichen klainen pfründe willen vnd 
daz er nit belaib äne pfründ vnd sich gab in die arbait sines 
vatters vnd sich nart oder aber sich noch nere mit wercken 
so Im sin pfründ nit gnüg syg. Vt con. j. di. c. ij. et de cele. 

S5 mis. c. j. etc. Aber zu dem begharde als du gemeldet hast 
von glycher arbait vnd vngelychem solde, Vnd h&st fürge- 
halten, ob nit got vngerecht syg? etc. Dar zu antwort dir die 
w&rhait Mt xx. fründ ich tünt dir kain vnrecht Bist du nit 
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mit mir des tags vmb ainen pfeonig fbeAomeii? Nim hin das 
din ist vnd scliaide ab etc. Vnd darumb bist da bestelt durch 
ain pfrttnd ainer marclc isilbers so bist da als wol sckoldig ynd 
pflichtig zu den siben zyten die wir nemient horas canonicas 

ft als ain anderer vmb tasent marck. Sicat legitar et nötar de 
cele. mis. prespiter Dammb ob yemant brachhe h&t vnd arm 
ist ymb sin aigen schulde so ist nit bOlich Im zA hilffe se- 
komen. De conscl que in ecclesiarom et in glo. Vnd den 
schaden den aincher vsz aigner schulde entpfindet den sei der 

to selb jm aelbs vnd niemant anderm venrisBen. de regulis Joris 

11 yj. cum CQncor. 

• *■■• 

[117^] her domine sprach der lolhart vnd kirret ?ber 
mich mit sinen zenen vnd redt, Ich enpfinde oaidiam den 
poeten jn libro de vetula w&r gesagt haben, da er sprich 

15 werlich linkge vnd vnselige ding koment selten einig, daz oach 
bezüget das gemain sprüchwort das dann gewonlich geredt 
Wirt, ain vngelttck kumpt selten ane das ander, vnd söliche 
gemaine sprttchworte mugent oach gealegiert vnd filrgezogen 
werden. Vt. ff. de fdndo instru. IL j. Et in cle. j. de re. do. 

to cum Concor in glo. Et cortiua cortiuam trahit de sacra ync. 
c vnico. §. ad'ezhibendum vnd vsz ainer vnzimlichen rede die 
zft gelassen wirt vnd dero man gesteet, wachset vnd foigei 
n&ch vil vnzimlichs. vt no de B. p. statutum. li.^a^. Vnd 
darumb zum tüfel die armen / wie wol diner gaistlichep rechten 

tf ain canon sagt, daz armflt nit syge von dem geschlecht der 
bösen, xv. q. j. illam. in fi. Aber merck. die wyle die pfrOnde 
Wirt geben, vmb das ampt, als von du* ob gesagt worden ist 
Ob dann aincher priester oder chorherre nem die pfrOnd, das 
ist die frttcht vnd (nach dinen werten) grossen soMe/ vnd 

00 tett nit das ampte mit singen vnd lesen als v^esetzt ist/ sag 
an nimpt der selb nit den solde ine arbait, vnd tut vnd ver* 
schuldet hie durch rouberye vnd düpstale glycher wyse als 
ainer, der da spricht sich ainen gantzen tage in aim winjsarten 
gearbaitet han Vnd doch mfissig ine arbait vmbgegangen ist 

16 vnd zfl complett zyt den lone nimpt glych als die so die bürde 
der hitz vnd der arbait den gantzen [118] tage getragen 
haben. Sag sint nit sölich schuldig das zebdceren? Sint nit 
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sSlich ze entsetzen irer pfründen vnd fruchten. Vt de cle. 
non resL c. q. et. c. exparte et c. duobus seqaentibas, xxxij. di. 
preter hoc. C. de epL et. cle. generaliter. xvj. q. j. in fi. ge- 
lycherwyse als ain ritter der nit dient wirt entsetzet sines 

5 Soldes. Vt. flf. de re. mili. 1. desertorem. §. qui milice et 1. qui 
excalpa et. l^ penult. c. e. tl Vnd darzü so legent vnd huffent 
sy boszhait vf boszhait. Danne n&cfa der rede sanct Bernhartz, 
so wöllent sölich priester ain anders sin vnd ain anders ge- 
Sechen werden/, dann mit Irem habit vnd beklaiden sint sy 

10 ritter, mit Innemung der nutzung sint sy priester. Aber mit 
den wercken bewerent sy eiftweders. Dann sy strytent njt all 
ritter, Co predigent sy nit als priester, vnd welches ordens 
sy sint also wirt ir yeder in sinem orden ?/ eristeep. In wel- 
chem Orden erstend aber die? Ich furcht das sy nit an ain- 

t!i ehern andern ende syen zeordnen danne die kain orden ist 
Sunder Inwonet ewiger gras vnd schrecke. Hec ille. Sag 
verdienet nit der sin fryghait zeuerlieren ? der sich miszbruchet 
des gewaltz so Im verliehen ist? De regnlis licet de priui 
toarum de sen. ex. contingit Sag welcher ain ding tun mag 

to vnd doch das nit tut/ wirt nit der vermerckt das nit tun 
w&Uen? ff. de. edi. edic. 1. Item queritur Iten^wer nit tut das 
er tftn solt wird vermerckt zetfln das er nit tun solt. ff. *de 
edi. edic. qnid sit §. Idem. Ixxx. di non satis. Fürwar herire 
wirf nit mine wort z6 mgk hindersieb, Snnder werden die 

» geschriben vnd geh&wen in ainen kisling Job. xix. 

[118^] DArzil Ich felix aber antwort Nim war lolharde. 
Es ist kuntlich wer sine sinn vf vil vnd manig ding setzet, 
daz desselben sinne dester minder vnd vnuolkomner sin müssent 

90 zft der selben dingen volbringang. Vt no. de here. accusatus. 
§. deqnibus.lL vj^ Vnd wer zft zwayen dingen yllent, der 
tftt entweders erfolgen, xvj. q. j. prespiteros. Vnd der zome 
tit Irren das gemüte daz es nit mag erkennen die^^wärhait 
Vt dicit catho. Da h&st vor gesagt, dich sin ainen armen 

16 euch dich des fberhept Aber nu yetz so siehst vnd redst 
wider die selben armen sy zeschelten. Dar zft so weitest du 
gern mich vil dingen vf mercken, da mitte da mich von minem 
lilmemen fftrtest, als du dann vor oucb getan h&t. Aber 

K. T. Wyle. 12 
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nützit dester minder mssz daz Sanct Gregorius. Ii. y. mora. 
Spricht daz die ketzer des geloubens i habent die aigenscbaft 
an Inen, daz sy bösem gütz vndermischent, da mit sy dester 
lichtenklicher die gemüt vnd willen der vflosenden In förent 
^ vnd bringen mugen yf Ire mainung Dann wenne sy all wegen 
das bös sagtent so würden sy in Irer boszhait yfermercket vnd 
möchten dester minder mit Irem fürheben Iren willen erlangen. 
Hinwidefumbe wenne sy allwegen das allain so recht ynd gut 
wer sagten/ So weren sy für war nit ketzer des geloabens. 

lö Hec ille. Vnd also tünt sy ynder ainer gestalt der tugend In 
geen sünde ynd laster. Vt de here. sicut in vno. Vnd dar- 
umbe so tust du nu yetz sagen min gerechtikait ynd nimpst 
dir selbs für min be[119]zügnüsz zetün durch dinen munde, 
Vnd besunder in dem daz du sprichst, Wer nit tut sin ampt 

1^ mit singen vnd lesen als Im vfgesetzet ist etc. Dar zu ich selbs 
sag. Das den priestern der kirchen dar Inne Thüme, Stifften 
oder conuent sint (Vnd dar Inne man von rechtz vnd gewon- 
hait wegen die syben zyt (die man nennet horas Canonicas) 
Singen soU ist nit gnüg, sölich syben zyt zebetten in jren 

^ hüsem oder an andern der gelychcn enden, Sunder sint sy 
schuldig die zesingen vnd zelesen in dem chore. Danne nach 
dem Vnd sanct bernhart spricht. So ist got vngenem was du 
Im tust, So du vnderwegen lassest das, so du zetän schuldig 
bist, Vnd mag ouch ains für das ander nit geben noch bezalet 

w werden wider den willen vnsers schuldherren der da ist Cristus 
ff. de. re. cre. L ij. Et insti. qui mo. toi. ab. §. j. ff. Si ter. 
pe. 1. ij. Vnd darumb so spricht sanct Gregorius, für wäre 
nit mittelmessig noch wenig tat der mensch got erzürnen der 
sin bezalung die er got dem herren schuldig ist n&ch aignem 

*> willen endert. xxiij. q. iiij. si is qui. aber der erst anfange 
diner Worten ist nit ain wärhait. Dar vmbe dwyle du die sel- 
ben wort bist lassen fallen / So hast du hier mit gnüg ge- 
holn vnd bist gestendig, dasz den wol mugenden menschen nit 
gebürre zebetteln, Vnd darumbe so gangen wir vf die höpt- 

^ Bache, dar Inne Ich dir leg ain söliche beschliessung/ daz 
weltlich verpfründt priester vnd ouch münche die nit betler 
Ordens sint/ Was stätes vnd wesens Joch die sust [119^] 
syen/ mugen nit genempt werden armüsner oder daz sy das 
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annftsen niessent, Sander werden sy gebaissen Söldner ynd 
Diessent ouch Iren solde, als kuntpar ist vsz dem so vor ge- 
sagt ist. Item dise beschliessung wirt bewyset vnd bewert 
durch ainen andern wege. Scilicet via sumpta per locum a 

' snfficienti dioisione, quod est argumentum validum In Jure vt 
ff. de acci. et obli. 1. obligacionum. §. placet. etc. Also zespre- 
chen. In kainem rechten weder göttlichem noch menschlichem 
wirt vergewisset oder gesagt daz die frücht vnd galt der 
Pfründen syen oder genempt werden aruiAsen. Darambe ist 

i^ die obgemelt beschliessung wäre. Dann sölich frücht werden 
gehaissen sÖld als in den rechten obgemelt. Ynd die selben 
^iJe werden geben den priestern von dem erb cristi, dar von 
ßy ouch lebent Vt de preben. cum secundum. Welches erbe 
wirdiger ist, vnd alle erb der layen vb'^rtriflFot. Die wyle die 

« gaistlichen dinge wirdiger sint danne die weltlichen. Vt de 
pe. et re. cum infirmitas. Vnd die layen haben sich nit zege- 
bruchen freuenlich ützit von sölichem erbe. Es syg dann daz 
sy beschaidenlich von den priestern hier zu werden berüffet. 
kxxvj. di. non satis. Dann es ist ain opfer vijd gaube gottes. 

» xiij. q. j, §. bis ita Aber sölich layen werden billichef ge- 
sprochen daz sy lebent von dem gute der kirchen danne der 
priestern danne was sy den priestern gehent das ist vor der 
kirchen als zechend vnd opfer. xvj. q. j. statuimus vnd sölich 
aigenschaft haben die priester vft' [120] ertrich. Vt de. deci 

» tua. xiij. q. j. §. j. Vnd hat sölichs vnd alles ander ainen vr- 
sprunge vnd kumpt her von den priestern vnd von dem gute der 
kirchen. Wann von dem obersten priester das ist von dem 
Babste nimpt vnd enpfächt der römisch künge die kaiserlichen 
Crouen vnd den gewalte zerichten. Vt de elec. venerabilem 

30 bdij. di. tibi domino. scm. Inno, et hosti. Vnd wenne ain römi- 
scher künig oder kaiser mit tode abgangen ist vnd des rychs 
regiment deshalb ledig steet, So ist sin gerichtszwang gefallen 
an den babste Vt in. c. licet, de foro. compe. Ja vnd ain babst 
mag absetzen ainen kaiser vmb sin Sünde vnd laster vnd nit 

» hin widerurab der kaiser den babste. De re. Indi. c. y. li. vjo. 
Er mag ouch vmb sumseli des kaisers sinen vnd des rychs 
gerichtz zwange wider vmbe an sich nemen Vt in dicto. c. 
licet Vnd Inn zwingen das zetOn das recht vnd biUich ist. 

12* 
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iaiiij. q. ▼. administratores Vnd das gaistlich recht ouch in 
etlichen Sachen zehalten. De fo. comp, c ij. der Jur. Jnr. licet 
de sen. ex. decemimns. li. vj^. Aber doch ist ain kaiser vszen- 
pf&chung sölicher Crönung f her alle kttng. Vt vij. q. j. in api- 

ft bus. Vnd alle geschlecht der fölckern sint mder Im. ij. q. j. 
Yolumns. Vnd ist als danne ain fürst vud herre der weite, 
ff. ad L rode deprecaris Vnd sint ouch die Juden vnder Im. 
C. de Judeis Judei Vnd alle lande. Ixiij. di. adrianus. v. Vnd 
als dann sint alle ding in gewalte ains kaisers. viij. di. quo 

M Jure. xxüj. q. vüj. conuenior. C. de. quadra. prestip. 1. bone 
Nim war disz alles h&t Im verliehen der oberst priester das 
ist der babst ?t in [120^] dicto. c. venerabilem. Vnd damich 

^ so lychet der kaiser hier Yon den andern weltlichen forsten 
▼nd die selben fdrsten dann furo andern grauen vnd harren. 

u Vnd aber dieselben wyter den edeln, vnd also für vs bis "4 
gemain schlecht personen Vnd folgt hier vs das die layen 
danck sagen mOssen dem allmechtigen gotte vmb eer vnd gfite 
Inen also verliehen von dem obersten priester ainem vicarien 
vnd stathalter cristi vnd ainem houpte der priesterschaft vnd 

^ der gantzen kirchen, Darumbe ouch grosz reuerentze vnd eere 
Im erbietent nit allain vmb sölichs sunder vnd aller biUicho^t 
vmb die gaistlichen gftthait von der selben priesterschaft Inen 
beschechen. Darumbe so bedenckent vnd erwegent die selben 
layen den spmch Sanct Gregorien in siner humelye da er 

^ also spricht Bewerung der liebe , ist ain erzögung des wercks 
darvon dann ouch spricht Johannes in principio sue cante. 
c. ij. Wer da sagt daz er got lieb hab vnd doch sine geholt 
nit haltet/ der ist ain lugner. Darumb ist daz sy cristnm 
lieb habent, so nement sy das für sich daz Sanet Johannes. 

w schribi Jo. quinto. Welche erent den vatter, die erent den snne. 
vnd welche den snn erent die erent ouch sin priesterscbaft 
als sme vicarien vnd stathalter. vnd darumb vom ersten bis2 
zum hindersten zearguwieren so tat* die eere so der priester- 
schaft wirt angelegt )ouch die scheltung die Inen von dem 

H folcke beschicht) alle, entlich lenden vnd komen in cristum. 
Vnd tAnt die den herren crutzigen, die Inn in sinen priestem 
durächtent. üj« q- j- nuUi. Vnnd die eere der priestem wirt 
gehaissen ain eer Cristi. ij. q. v. boc habet [121] daher spricht 
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der ^wirdig doctor. Maister hainrich von hessen. In pro]figo 
galeftto super gen. Ir etlich so sy kain ander bekomlichkait 
noch vrsach haben die priesterscbaft zeschmechen oder ze-. 
sehenden so sprechenf^sy daz die priester gefüret vnd vfent- 

ft halten werdent von dem armAsen vnd daz sy ouch armfisner 
gyen, daz doch falsch ist dann freuenlich öch abgelöblich vnd 
gantz Irrend nement Inen sölich layen das ffir zeriien. Hec 
ille. Nim war begharde wie grosz vnd vil lobs vnd eeren da 
vnd ander abziechent vns priestern vnd deshalben ouch cristo 

10 die da sprechent vns leben von dem armüsen etc. 

Wirt gar schnell röte dann ich wird dir sagen ain grosz 
laster vnd dar nach dich geschwaigen. Du sagst Im grund. 
Daz ain pfründe als ain ding got gegeben nit muge wider be* 
kert werden in menschlichen bruche/ daz falsch ist Dann 

IS Ich hab dir vor gesagt, das du nit mercken wilt/ die früc^t 
der pfi-ünden sin ain armfisen Es syge dann daz sölich pfrün- 
den gesetzt syen vff wücher als oft gesechen wirt in den, 
priestern die da habent zinsz vnd gülte die erkoufft vnd durch 
gedmge ablösig sint mit dem houpt g4te als man danne gibt 

so von zwaintzigen lAer fünf vnd zwaintzigen ainen guldin zinses 
etc. Welcher zinse (daz ich mich diner worten gebruch) durch 
maister hainrichen von hessen (Den du vor far geloupwirdigen 
hast für gehept in sinem tract&t, da er von sölichem handel 
diser köffen schribtf ain rechter wAcher ist. So [121^] hab 

B ich ouch noch nit gesechen ainch geschrifite besunder geloup- 
wirdiger mannen die das wider sprechen tttg vnd sölich sünd 
vnd laster der wflcherye , ist als wol in der alten ee als in 
der nüwen verbotten. vt de vsuris super eo Et exo. xxij. Dar- 
zft tfit ouch der haide die verwerfen vnd hassen, vt patet So. 

so ethicorum. c. iiij. fiTim war wo sint dine gründ vnd funda- 
mente in den hailigen bergen, So doch vmb kains gftten dings 
willen bös zetflnd ist. vt in dicto. c. super eo. cum concor. 
vndyVil diner mit brüdern nement sölichen wficher vmb dal; 
sy messz haften vnd göt}ichen dienst volbringent vnd ver- 

8B.di6»ent hier mit, glycher'wyse als ob sy von röube machen 
wölten ain armüsen. das nit sin mag noch sich gebfinet. vt 
xiiij! q. v. forte, vnd also wüschent sy Iren hindern mit tr&sen 
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Yod heffen Aber daz fiölich pfrüoden nit ewig syen das er- 
schynt bei dem. Danne durch bezaluDg des bouptgütes, hörrent 
yf die frücht zins ynd gült ynd dannen hin euch die pfrfliid 
Yiid ist nützit anders danne boszhait zu boszbait yf huffen. 

ft Begharde. Was wollen wir der dingen/ die wyt vs- 

sen stend vnd nfitzit zu den Sachen gehörend, de diuor gaude- 
mus. Dwyle sölich zinsz der wücherye nit geloubt werden 
machen mugen ain gaistlich pfründ ainer messe, vnd Ja nit 
allain priester sunder euch layen. Die sölich zinsze Innement, 

io »nt wüchrer es were dann daz sy sq vil houpt gfltes darumb 
gebent als nach gemainem louffe sölich zinse in die ewigkait 
gekoufft werden mugen, aber wer [122] ist der, so loben wir 
Inn. ecc. xx^. der die sölicher mässe kouffet ynd disz redent 
die aller yerrümptisten doctores vnd lerer ynd hörr euch kain 

15 gelöpwirdig stimm hier wider sagen ynd also werden sölich 
nit gehaissen verpfründet i glycher wyse als ain falsche gerech- 
tigkait nit ist ain gerechtigkait xxiij. q. iiij. est iniusta. noch 
ain falscher pfennig ain pfennig noch ain falscher pfleger ain 
pfleger. ff. de. yer. sig. Paulus Aber dise ding dienent nfltzit 

to zu ynsern fürgenomen Sachen/ sunder daz du tun wilt, das tu 
bald. Je. xüj. vnd da mit du mich wilt geschwaigen, das yer- 
lüch nit lenger yszelegen. 

Hier zA der beghart antwort vnd sprach noch belypst du 
in diner ainfaltikait. Sag got lob ynd dancke vnd tu ver- 

tf dienen. Job. ij. Danne es spricht der prophete. Den menschen 
hab Ich gedurächtet, der na haimlich sinem nebenmenschen 
abzüchet sin lob vnd eere. ps. joo. et., xxiij. q. iiij. nimirum. 
Darumb wie grosz vnd vil verschütte ich mich mit miner 
Zungen so ich abzug minen nechsten das Ist vnserm vatter, 

M die wile du sprichst das ich abzüch Gristo so ich red dich 
sin ainen bettler vnd niessen das armüsen. Danne es ist ge- 
Bcbriben daz vnder den wercken der liebe nit das minste syg, 
den Irrenden menschen ab dem wege der Irrung zeberüffen. 
De spon. inter opera. vnd Ich wölte lieber alles fbel lyden, 

u danne sölichem fbel minen willen geben vnd darjn gebelen. 
ut xuaj. q. y. ita du tOst zevil [122>»] ergrüblen vnd wilt ys- 
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Ziechen das blAte. Yt de renun. nisL §. 3. in fine. Merck vf 
Tnd geschwyg. Vnnd l^e den finger vff dinen munde. Job. 
xq. Vnd min mund wirt reden die wysfaait vnd die betrach- 
tung mins hertzen/ die fromkait ps. xlvi^. Ich wird vf 

5 tun minen munde vnd in glychnong reden die fürgelegten 
wort von dem anfange, ps. Ixxvij. Dwyle der ain grimer 
röwer mensche ist der da versumpt vnd verachtet sinen lüm- 
den. xij. q. j. nolo. Darumb werfen wir von vns die werck 
der Yinstre, das ist des lybs begirden vnd l^ent an vns den 

10 harnttsch vnd die wiffen des liechtes. . Das ist gebruchen wir 
vns der werten vnd wercken Gristi. Ad ro. 3. Danne es ist 
geschriben/ nement an vch die w&penye gottes vmb daz Ir 
an dem bösen tage mugen wider stryten vnd in allen wercken 
rechtlich besteen vnd belyben. Ad eph. vj. Dann Jhesus E^rach 

16 2ft Sanct Peter folge mir nach. jo. viti. Vnd aber. Wer mir 
nich folget / wirt nit wandeln in vinsternissen , Sander wirt 
der haben ain liecht des lebens. jo. viij. Vnd aber. Für war 
sag Ich üch wer in mich geloubet. Der wirt tAn die werde 
die Ich tün^ vnd ist daz Ir mich lieb habent so halten mine 

N gebott. jo. xiiij. Vnd aber redt der selb. Himel vnd ertrich 
werden zergeen. Aber mine wort zeigend niemer. Ht xxxiiy. 
et lue. xsj, infi. Nim war du priester daz mer ist, das in 
wirhait gehandelt wirt, dann das so allain in aim scbyne für» 
genomen wirt qui fi. sunt legi, pertuas. Vnd darombe von 

» w^en diner müssigen vnnützen werten mftst du geben rech- 
nong [123] Vt xxij. q. ultL c. quociens. Vnd ob ich die w&r* 
halt verhielt so sündete ich tötlich. Vt de testL co. c. j. ij. 
q. 3. quisquis. Vnd darumb so lose, hit nit Gristus gesprochen. 
Ich hab fch gegeben ain exempel daz Ir ain andern tügen 

M gelycher wyse als ich Vch getan hab. Jo. xiij. Dann er hat 
vns hinder Im gelassen ain exempel daz wir nach folgent 
sinen fttsstap&n. j. pe. ij. de cele. mis. cum marthe. § exeo. 
Dann Gristus hAb an zetftn vüd zeleren. act j. Vnd darumb 
so ist die übung vnd das werck Gristi vnser vnderwysung. ^. 

» q. j. deus omnipotens. Vnd sine werck vnd get&ten (als Sanct 

Gregorius spricht) sint vnser gebotte, danne so er etwas haim- 

,lieh tftt/ gibt er vns dar by zeuersteen, Was wir würcken 

Bollen Vad also hit er gelert armüt vnd des geliehen betteln, 
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Daune er selbs iriUenklich bettelt vnd daz du das verstaiidesti 
So ist er in sölicher armftt gebom worden, daz er stetz ge* 
legt wart in ain kripfen, danne Im snst kain ander statt waa 
in der offen gemainen btttten. lue. ij. Vnd dammbe hftt der 

B prophete gesprochen in der form Cristi Ich bin ain betler ynd 
arme. ps. xxxix. Item Er hat durechtet den menschen der 
arm vnd ain betler ist. Jo. vi^. Vnd also vmb daz Cristua 
erfolte die geschriften, so tett er mit betteln von der Sama- 
rithanischen fii5wen erfolgen das francke/ do er spraeh. Oib 

10 mir zetrincken. Jo. iijtj. Item er bettelt von Zacheo. Do er 
sprach, zachee schnell kum her&b/dann hat müs Ich in dinem 
huse essen. Inc. tix. Item daselbs wirt euch gesprochen [123^] 
Ir werden finden ainer esslin Jungen esel, den bindent ab vnd 
fbrent Inn zft mir. etc. Sage tett er nit hier mit betteln? 

16 Item als er was In dem tempel vnnd mengklichen .hatt be* 
Sechen vnd yetz vesper zyt was, gieng er gen bethaniam mit 
sinen zwelf Jüngern etc. Als man liset Mat ii. Item cristua 
redt. lue. viij. z& aim, der zu Im sprach. Maister Ich folg dir 
n&ch wo hin da geen wirst/ Also/ die fuchse habent htüen vnd 

80 die fögef des himels, näster/ aber des menschen kind h&t 
nützit^darvf er laine sin houpte. Item Cri tus hit gesprochen. 
Mat. iiij. Nit wöllent besitzen gold vnd Silber, Noch gelte an 
üwern gafteln, nit ainchen ledersacke noch zwen rocke noch 
geschüche Item es spricht Gristus lue. xiiy. Aia yetkhcher 

ts vsser fch der sich nit verzieht alles des so er besitzet, mag 
nit sin min Junger. Item Gristus b&t gesprochen zu aim 
Jüngling. Mat xix. lue xviij. Mat. z. Witt du volkomen ge- 
recht sin, So gang hin vnd verkouff alles das du habest vnd 
gibs den armen vnd kum vnd folg mir nach. Darumb spricht 

80 Paulas ij. ad cor. viij. Ir wissent die gn&d vnsers herren 
Jhesu cristi. Danne er von vnser wegen (Wie wol er ryehe 
was) arm worden ist, Vmb daz Ir dur'ch sin armüt rych wercn. 
Darumb so syg der Junger nit fber sinen maister nodi der 
knecht fber sinen herren. Es ist gnüg. dem Junger daz er 

K syg als sin maister. Mat j^ Vnnd hab nit wunder du priester, 
ob cristus mit der schlechten graden wege, der aim yeden 
verstentlich ist, gehütet zebetteln / Dann es ist gnüg (Als vor 
gemelt [124] wirt) daz der, der ain fürst vnd ain houpt iat. 
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mit leniiig emuiDt vnd sich gelnucbt des amptz Ynd flysses 
ains betüers. Vt ff. de his qui no. infa. §. hoc verbo. Danne 
GristuB ist geiresen ain forste. Ysa. viiij. vnd darumb ledii||vnd 
oit Yüderwürffig den Satzungen vnd Ordnungen der weite Vt 

5 ff. de legi. L princeps. Sunder was dem forsten gefeit das 
nimpt vnd h&t dann craft des rechten. Insti. de Jur. na. gern 
et tL §. quod principl Vnd des gelycfaen bin ich, der da^ 
gefbrt Wirt durch den gaist gottes nit vnder menschlicher 
Satzung. Vt de renn. nisi. §. verum, vnd darumb hat ge- 

^^ sprochen der hungsüsz doctor Bernhardus in der pmelye. super 

ewangelio cum factus luce. y. N&ch vil werten. Was sol ich 

' sagen min herre got ? ist es darumb ? daz du dich in allwege 

gelichnotest vnser armüt vnd vf dich nemest alle vnseiigkait 

disz lebens vnd gelycher wyse als ainer vsser der schare der 

^ armen den heller vor den türen betteltest? Nim war. daz 
also wyter zebewysen willige bettlerye vnd armüt Gristi / were 
als fberflüssig als ob du die sunnen wöltest behelfien mit 
brinnenden fackeln. Vnd du hast euch das in dinem canoii. 
vij. q. j. Si omnia. vnd bewyset ouch das die glose magistra. 

^ xij. q. j. habebat. Aber der vnwys man bekennt das nit vnd 
der tore versteet des nit ps. Ixxxxj. vnd darumb so verlasse 
ich nit nichzefolgeii den fAszstapfen dises vnsers herren Jhesu 
Gristi, vmb dines vppigen geschwatzes willen der mir betüt 
das rettschen der froschen dar mit geschlagen yund [124^} 

» gesträffet worden ist egipten. Vt exeo. vi^j. Vnd als du ouch 
h&st in dinem Ganon. xxxvij. di. legimus. Welchen Gristum 
ouch nach gefolget, hat Sanctus Alexius. Vnd ist ain aller 
bestes argumente ze arguwieren durch die exempel die da 

, gütikait in Inen selbs beschliessen. Ad hoc de. con. di. 3. fac- 

» tum est Dar von volkomenlicher sagt archidya. De re. Judi. 

* cum etemL li. vj^ Hier vmb so tüg Ich achten vnd mercken 
die gilyen des ackers die da wachsent vnd nit arbaitent noch 
spinnei^t Mt vj. Tag ich ouch sechen die fogel des luftes die 
da nit seyent noch schnident noch zu huffe samelnt in Ire 

K schüren/ vnd noch dann vnser himelscher vatter sy füret 
Ibidem. Darumb was sag Ich dem? der da gibt das essen 
den büngringen? vnd was wirt er mir antworten? Tu vf dinen 
munde vnd ich wirt dir den füllen. ps.lxxx. Daune die gerechten 
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essent in gezierden, vnd fröwent sich in der angesicht gottes 
vnd habent wollust in fröiden. ps. Ixyq. Item vnd sy liaben 
gepflsen vnd sint gesettet worden VberflflBsig vnd ir b^ird ist 
Inen zu gebrächt vnd erfüllet, vnd sint an sölicher Irer begird, 

^ nit vervntrüwet noch betrogen, ps. Ixxvij. Vnd dwyle cristos 
h&t gebotten Inc. xviij. Das man allwegen mfisz betten vnd 
niemer dar von lissen vnd der appostel spricht j. ad thela. t. 
bettent ine vfhSren vnd sagent in allen dingen got danckei^ 
So tett arbait der henden sölich gebett Irren. Danne es 

10 spricht der herre. Ist daz ir selbs völlent vnd mich hörrent, 
80 werden ir niessen vnd essen die gut des ertrichs. ysa. j. 
Vnd darumb so rflwe vnd lern [125] wol tun. Ibidem Vnd 
widersprich nit dem wort der wirhait in kainen wege. eccii^. 
Vnd die ding/ die dir zehoche sint wollest nit suchen/ noch 

16 die so dir zestarck sint erfündeln. Ibidem so wil ich also diner 
ainfaltigkait diner vnemietung vnd diner grobkait hier Imq^ 
vertragen. Juxta nota. in c. super literis de R p. in glo. 
danne die menschlich nature ist schipfig zu sflnden. Vt dicit 
lex in auct. de mo. §. Si quis col. j. Aber du wirst nit ain 

M betrieger vermercket Wenne du widernmb zft der wirhait 
kerest xxxij. q. j. apud. Vnd das so beschechen ist vngebflr- 
lich mag, gebflrlich werden widerrOffet.. xxxv. q. viiij. qudd 
quis commisit Ja vnd der wyse man verwandelt sinen rite 
so er sich wyslicher bedencket Ad hoc G. de coUo. 1. nun- 

» quam. Dann sflnden ist menschlich. Aber tflfelsch ist in sfln- 
den zeuerharren. C. quomodo et quando Judex. 1. consent»- 
neum Vnd darumb so rüwe dann du h&st gesflndet ecc. xjq. 

begharde redt Ich do vnd sprach Es ist geschriben 
Tsa. V. We fleh die da wyse sint in flwem ougen vnd vor 

M fleh selbs geschyde vnd vemflnftig. Item es ist geschribent 
nit wollest vertrflwenlich anhangen diner aignen wyshait Vnd 
der Wirt genennet also aidiangen siner aignen wyshait, der da 
die ding die Inn beduncken zereden vnd zehandeln sin, M 
fflrsetzt vnd mainnet besser sin, Danne die lere sprflch vnd 

86 Satzung der alt vättem. De consti. ne inuiteris. Vnnd sagt 
Augustinus. In proheo [125b] . x. 1. de trinitate. Das ge^ 
müt ist mer lobs wert dem da bekant ist, aigner gebrecUi/ 
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Daune daz, daz sinen gebrechen nit seehen wfl md snst alle 
statt der weit, alle löff des gestirns alle fundament des ert- 
richs ynd die höche der himeln waisz ze erfaren. Vnd dammb 
daz du later verstandest din Irrang so merck/ daz ich dir 
gesteen daz die würckung Gristi vnser Ynderwysung ist Aber 
daz da nachfolgest sinen f&sstapfen. Des bin ich dir wyt ab- 
red. Dann man liset Gristum mit nackenden ftlssen gegangen 
sin. Da hast aber dine fOssz bescbücfaet. Vnd doch nit in 
yllnng vnd erjagnng des friedes als dann zebeschechen gebüt 
der appostel Ad eph. yj. Ja vnd da besitzest gold vnd Silber 
ouch gelt an diner gürtel vnd teschen vf dem wege habende, 
Das sint grosz seck, Vnd zwen rock, daz da ist wider das, 
das Gristus hat gesprochen. Mt. x. da durch du bewysen vnd 
den menschen inbilden wilt die armüt cristi, dero Ich dir ge- 
steen vnd sin betteln, des Ich mit vestem gemüt vnd hertzen 
dir niemer gehil. Sunder dir kurtz hier zft antwort gib vnd 
dennocht vmb kürtzrung willen vermiden wil, vf din Ingefi;irten 
sunderlichen puncten sölicb antwort zegeben die vor zyten ge^ 
tän h&t Armachanus ain hibernischer, Dadurch klerlich erschyne, 
dich mit dinen fürgehepten sprachen das betteln Gristi nit 
bewyset han. Vnnd sprich mit Sanet Gregorien also. Welcher 
mensche gesund der sinnen richtet In sinen lestzgen Job ge- 
sOndet han/ Wyle doch die götlich vrtaile dem widerspricht 
Wer tut durch sin zwyfelhaftig rede [126] yemant gelöbig 
machen Gristum gebettelt han. Wyle doch Petrus an dem 
gewalt Gristi zeversteen gibt, daz die starcken vnd muglichen 
Irs lybs nit sollen betteln. Danne do der die mAter Glementia 
sacb betteln vnd er sy schätzt vnd maint muglich sin zear- 
baiten/ do sträflfet er sy sprechende, fröwe welches gelids ge- 
bricht dir das du das armftsen forderst vnd nit lieber mit 
dinen henden würckende, din narung suchest? Aid dann das 
sagt der selb Glemens selbs. In Itinerario suo. Vnd wie Vol 
desselben Glementis sage zegelouben von der kircben nit be- 
wert ist/ So Wirt doch sölicb mainung ouch klerlich bewert 
durch die getätt Petri vnd der andern Jüngern Gristi. Danne 
von Inen wirt geschriben. Act viij. Also. Vnd vnder Inen was 
kain armer gebrechen habende i Sunder als vil sy Ir besesse 
der Sckern oder der hüsem verkouften , So erzögten vnd off^ 



188 

noten sy das gelte, des so sy verkouft hatten, Vad legten das 
für die fasse der apposteln. Do dann sölichs yetklichem wart 
getaUlet als vil aim yedem notdürftig was. Hier by verstanden 
Wirt, daz die meuscben zft der nächfolgung Cristi bekeret/ 

5 Ane zwyfel durch der Jünger Cristi vnderwysung, alles Ir gftte 
Ycrkoufftent nach rate desselben vnsers herren Jhesu CristL 
Vnd dann das gantz gelte dar vs erlöset antworten tätten/ 
Den apposteln, sy in kainen wege zA bettlern machende. 
Danne als ob steet kainer vnder Inen arm was mangel habende 

10 Nim war des rätes cristi zu früscher getäte vsgelegt den füa-* 
sen [126^] der apposteln der da vsschlüsset das betteln. Als 
da aber von bernhardo gesagt hast etc. Sag ich daz der also 
ermanlich anrüSend vnd n&ch wine vnd besunder nit für aigen- 
lichs vnd gewissz sölichs vermerckt wirt geredt haben / sunder 

15 in frag wyse vnd zwyfelnd also forschet Min got hast du dich 
in allweg gelychet vnser armüt etc. Wie obsteet etc. Vnd wirt 
des billich bewegt Angesechen daz Im ewangelio gesagt wirt 
Daz cristus dryg tage in dem mittel der maistem wundersame 
werck tett würcken. Vnd wo hüt by tage ain Jüngling sölichs 

10 alters so lobliche werck volbrechte i ist gelouplich daz er von 
vil menschen milteiiklich geladet wurd vnd gespyset. Vnd dar- 
umb so ist söliche Sanct bernhartz frage vnd sin zwyfel in den ' 
bessern taile vud weg zekeren vnd zemercken. Dann ain ding 
also vszelegen vnd vfzenemen ist, wie das der wärhait aller 

«6 gelychest sin , verstanden werden mag. sc. ,tho. v. Ix. ar. iiiij, 
Et glo. super illud. J^. xiiij. qui autem manducat et de regulis 
juris estole cum Concor. Aber zu der glose magistratL Die 
du hast fürgehalten, sag ich daz ain yetklicher der den texte 
da selbs recht erwigt der merckt vnd versteet, daz cristus sölich 

80 armüsen, daz die gelöbigen menschen Im zft brach tent/ Vsgab 
als ain verntüiftiger vsgeber, vnd das taillet zft der sinen vnd 
der ander notdurfte. Die er dann aller beste wist vnd dar für 
erwellet was. Vnd also hat cristus wie ain schaflfner maister 
oder Schaffner vnnd procurator ains spitäls sich nit gebrucht 

»5 des armftsens sunder allain des amptes sölichs vszetaillen. Als 
dann noch hüt by tag^'tftnt [127] die bischoff vnd prelaten 
wie vor gesagt ist Vnd also wirt ain dinge zwurent geben/ 
Des ersten dem vsgeber vnd dar nach von dem selben, den 
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annen. Vnd wirt also von dem arnAsen gegeben armüse Ynd 
das selb wil die glose obgemelt Vnd ist daz du sprichst daz 
der Psalmiste Dauid In der person Cristi Sprech. Ich bin ain 
bettler vnd arm/ So sag ich dir hinwiderumb, daz er ouch 

5 spricht. Ich bin ain wurm vnd nit ain mensche Wie wol er 
in V&rhait got vnd mensch gewesen ist. Aber dise hailig ge- 
schrift / ist so grob vnd röwe nit zeuersteen noch zemercken. 
Vnd drutz daz yemant Sprech/ daz kain doctor, Sunder der 
kunst treffenlich vnd verrümpt in diser weite ye geschriben 

10 hab, Cristum gebettelt han, vnd des zft sölicher siner mainung 
ainch gewissz geschrift vnd geloupwirdig hab fürgehalten die 
sölich betlerye bewysen mug/ als man aber wol dar wider 
genfigsamklich sölich geschrift fttrhalten möcht Dann es ist 
offen vnd du gesteest ouch des selbs, daz cristus nie genött 

i» vnd von not wegen gebettelt hab. wyle er dem tode gegeben 
ynd geopfert ist, darumb daz er das wolt Ysa. liij. Vnd alles 
das das er wolt das schuf vnd machet er. ps. c. xxxiiij. de con. 
dl V. Omnia Vnd allermaist ouoh darumbe daz offen ist, gieng 
er yetz alsdann zemile in dis^ weite/ das er sich vnd die 

m sinen mit den wercken siner henden genAgsamklich emarte 
(ob er wölt) Vnd von rainigung ains vszsetzigen menschen 
serung vnd narung etwa mancher tagen verdiente vnd hin- 
brechte. Vnd hier vmb so folget vsz [127*] dem/ hette er 
gebettelt, daz er das willenklich getan hett. Da sich gebürt 

ts das mit vrsachen gelouplich zewider tryben. Sag ist nit ge- 
schriben durch den propheten. ps. xxxvj. Ich hab den gerechten 
nie gesechen verlassen noch sinen sämen, sflchen das brote. 
Hett nu Cristus gesflcht das brfte mit betteln, als dann die 
balligen lerer den yetz geschribnen Spruche also exponierent 

to vnd vslegent so folgte vsz dem/ daz Cristus nit gewesen wer 
von dem s&men des gerechten, daz ist ain sune der gerechten. 
Item hette Cristus, der da ist der oberst priester willenklich 
gebettelt/ so tett i^n hailige kirch wissenlich Irren, die da 
gesetzt hit / kainen zu priester zA vicarien oder zft stathalter 

ts eristi gewychet werden sollen Er syge dann vor mit gnftg- 
samem titel vnd vergewissung ainer pfründ oder erbes ver«^ 
Sechen. Vt Ixx. di. sanctorum de proben, c. ij. Wyle cristus 
nit yemant mit sinem exempel hat leren betteln. Item hette 
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cristus willenklich gebettelt/ So gehorte betteln zu volkomen- 
bait ains rechten lebens. Vnd bette got yngebfirlich geben die 
alten gesatzt darinne er setzet, däz die priester ffir andern 
menschen sin sollen ains volkomenlichen rechten lebens vnd 

5 daz sy dann darby betten besitzung aigner gütern vnd zechend 
vnd darzü ouch ersten frücht etc. vmb daz sy nit bedörften 
betteln. Darumbe were betteln ains bessern vnd volkomen- 
lichers lebens/ So bette er Inen das ouch vfgesetzet. Item 
bette Cristus willenklich gebettelt/ so gehorte betteln zAvol- 

10 komenhait der ewangelischen lere. [128] vnd hett die kirch 
gottes wissent geirret, daz sy vfgesetzet hett, die dota- 
ciones widern vnd begaubung der pfrAden vnd alt&ren ewiger 
messen da sy setzet vnd wil (als vor ouch gelut hat) daz 
kainer zA priester gewychet werd, äne sin genAgsam dotacion 

16 da mit er versechen syg. Vt de con. di. nemo. Vnd das wil 
ouch das recht. In auc. vt nuUus. fa. aro. do. §. j. coli. y. 
Vnd bette also die kirch durch sölich Satzungen (Als ouch 
die noch gehalten werden) die volkomenhait rechts lebens Irer 
Prelaten vnd priesterschaft geschwechert vnd gemindert, das 

to bös vnd vngebürlich zc reden ist. Item hett cristus willenklich 
gebettelt/ so hett er selbs getan wider das götlich gebotte 
daz da spricht beger nit des huses dins nebetmenschen beger 
nit sins wybes, nit sins knechts vnd nit siner dienstmagt, nit 
sins ochsen nit sins esels noch ützit des sinen. Exo. xx. Danne 

>6 wer willenklich bettelt der tAt wider disz gebott. Danne er 
bittet vnd darumbe begert er des gAtes sins nebenmenschen, 
daz von cristo niemant wärlich getar reden daz er sölichs ge- 
tan hab, danne er ist nit komen daz er die gesatzt brech sun- 
dem daz er die erfülle Mt. v. de con. di. iiij. si quis at. 

80 Item hett cristus willig gebettelt so hett er die gesatzt gottes 
von der liebe des nebenmenschen zerbrochen / Danne wer wär- 
lich sinen nebenmenschen lieb hat als sich selbs/ der tAt Ion 
mit vnbillichkait nit mügen noch bekümbern Danne was du 
dir nit wilt beschechen, das tA kaim andern. Mt. vij. lue. vj. 

86 Bitten aber von ainem nebenmenschen das. So des selben ist, 
äne armAt vnd [128^] notdurft, das ist Inn vnbillich mügen 
vnd bekümbern. Von cristo ist aber nie gekagt worden, daz 
er yemant ye vnbillich gemüget hab vnd bekümbert Item hett 
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Cristus willig gebettelt j^ So were er wJrlich gewesen ain 
yppoeryt vnd ain schine ains bettlers, daz aber nit ist danne 
er was grosz vnd allmechtig. Kainer ist aber w&rlich ßin 
bettler, danne der, der Im selbs nit mag gnüg sin als vor ge- 

s sagt ist in der vslegung was ain bettler syg. Wer aber willig 
bettelt vnd von notdurft hier zu nit wirt gezwungen, der er- 
zöget sich sin das, daz er nit ist vnd tat mit der selben get&t 
liegen gelycher wyse als ain pure der da vf sinem houpte 
tragt ain blatten vnd an sim lyb priesterliche klaider vnd 

w doch kain priester ist. Aber sölichs zesagen von cristo were 
ain boszhait. Item bette cristus willig gebettelt, So hettea 
oüch desgelychen getan die appostel sine Junger die da haben 
nach gefolget dem lambe wa hin das gegangen ist. apoc. xiiij. 
fecissent. Vnd allermaist Paulus dem cristus ain gewine was 

i& zeleben vnd zesterben. Ad. phil. j. vnd der da gesprochen h&t. 
ij. ad thi. xx. Ir wissent das ich nie gold Silber noch klaider 
ainches menschen ye begert han, danne das min hende disz 
verdienet Jiaben zu notdurft mir vnd denen so by mir waren, 
vnd darumb hett cristus also gebettelt / So hetten die appostel 

» jm in allwege nächgefolgt, da man aber nit liset ainchen der 
apposteln gebettein han Item hett cristus willig gebettelt/ so 
hett er selbs sinem [129] ewangelio ain verletzende Inrede 
gesachhet. Mit dem, daz er durch ain wunderzaichen gevestnet 
h&tt, do er fünf tusent menschen gespyset vnd gef&ret vnd 

B yetz sich selbs nit spysen möcht. da durch die Juden Inn ze- 
verspotten/ aber sprechen möchten Er hat andern geholifen 
vnd Im selbs mag er nützit helffen. Mt. xxvij. suuder wider 
die alten satzungen|, tut er ander iQt beschweren. Vnd wir 
möchten hüt disz tags hie init reden daz er mit sölicher ob- 

M gemelter fArung der fünf tusent menschen/ den menschen 
ainen betrugenlichen schyne gemachet hett. als yetzt tünt die 
gougkler, die da andern lütten machent ainen schyne vil goldes 
vnd Silbers vnd doch sy dar by sint die aller ermstcn. das 
von cristo niemant reden mag. Item hette cristus gebettelt, 

» vnd darumb betteln ain tugent vnd seligkait sin sölt, als da 
mainst/ so %eburte sich begharde, daz man dir vnd allen 
andern begharten das armüsen manigfaltenklich versagte vnd 
abbrech vmb daz ir mer arm vnd notdürftig wurden vnd hia 
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durch dester seliger. VdcI ^enne ir also hie mit so notdflrftig 
arm bettler wurde». Daz ir von hunger etfirben', so weren ir 
die aller seligosten. Aber sölich aeligkait were dir villicht nit 
eben noch bekomlich, so gibt ouch din fisiere vnd gestalte 
»ölich seligkait nit zeerkennen, als vor gesagt ist.' -Vnd' ich 
lliöcht noch vil argument infürcn treffenlich wider dich dienend 
tnd die armachanus gesetzt hät^ die Ich aber vmb kärtzrung 
willen belyben l&sz vnderwegen etc. 

[129^] ÜAch sprach der beghart der da zerbrichest den 
tempel gottes vnd entrichtest daz gantz wercke mit fürhebung 
armathani des ketzers den ouch die hussen in irem gelouben 
inzugent vnd fürhAbent. Es ist aber nit billich, daz die Sprüche 
werdent z& gelassen, die da vrsprünglich gend von denen die 
von der kirchen sint verworffen vnd verdampnet. de testi. licet^ 

' Vnd lichtfertig sint die/ die schnell geloubent die ding die 
nit mugen bewyset werden, xj. q. iiij. jniunctis. de cle. non resi. 
tue. Vnd die ding so mit bösem anfange sint angehept, mu- 
gen kam mit gutem vsgange volbr&cht werden, hj. di. mit- 
tamur. Vnd die jrtung ist nieret für zeachten/ die vsz dem 

• rechten nit wären grund erfolgen tut. De regulis Juris non 
prestat IL vj. Danne du waist daz Sanct alexius gebettelt 
hat, noch dann haimant gnüg habende. 

Begharde Es irt nit daz die hussen vnd ander ketzer* 
zft jrem gelouben fürgehalten haut Armathanum vnd daz dar- 

' umb dester minder geloubet werden soll in diesen vorgesagten 
dingen. Dann ich sag dir daz die hussen ouch zu jrem ge- 
louben fürgehalten hant die cwangely der apposteln vnd die 
vier lerer vnd wir hinwiderumb oriencm der in vil dingen wol 
gesagt hat vnd in vil dingen ain kctzer funden worden ist 

I vnd darumb nach sinem tode von der kirchen anathemasiert 
▼nd verworffen. xxiiij. q. ij. quidam . § . orieniani. Dann es 
ist nit zeachten wer ain ding red sunder [130] zemereken 
was vnd war vmb ain ding geredet werd. Vt. viij. di. ego et 
in glo. Vnd darumb so werden die schamrot als ain vnnse- 

t^er Jude. Dänne sy habent geirret vnd von Lrer geburt vf, 
geredet das, das falsche ist die da gesagt haben Cristnm ge- 
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bettelt hau. Sy würcken die boszhait vnd darumb so werden 
sj verloren als alle die so reden tftnt die lüge vnd Ut das 
dievrsach/ Danne es ist gesprochen, des herren ist das ert- 
rich vnd sin vollung oucb der vmbkraisz dlf' erden vnd alle 

6 die so dar Inne wonent ps. xüj. Vnd er ist kernen in sin 

.aigen ynd die sinen enpfiengeti Inn nit Als vil Inn aber en- 

pfiengen ob Im die ützit gaubent, so gaubent doch allain die 

sinen Im das sin. Daher der prophete gesprochen hat, din 

sint alle ^ding vnd das so wir von diner band enpfangen ha- 

10 bens^ h^ben wir dir geben, j. paraL xxiz. Item din sint die 
hinf^. din ist das ertrich vnd du bist geschaffet den vmb- 
kraisz dei; ertrichs vnd sin vollung. ps. Ixxxviij. Du bist 
fber alle fürstfp. Dir ist rychtum glory vnd eere du her- 
schest allen dingen, danne alles das so in himel vnd vf ert- 

16 rieh ist/ ist dine. ps. xix. Nim war wie wyte vnderschai- 
den sint rychtum vnd vollung von denen die da gebunden 
sint mit bettel vnd ysen. Aber von Alexio sag ich dir beg- 
harde, daz er geirret b&t mit betteln. Aber durch den hai- 
ligen gaiste erlüchtet, gieng er widerumb zu dem sinen vmb 

to daz er niemant wer ain überlast vnd bürde. Dann Augusti- 
nus ouch oft geirret hatt Aber dar nach, in libro retrac- 
tionnm. Hat er das verkert vnd gebessert Aber doch sint 
wir nit allwegen [130^] schuldig n&chzefolgen allen wercken 
der haiügen als wir sechen von Marcko der da abschnaid si- 

» nen thummen. Iv. di. siquis abscidit. Ja die ding die sich 
von gemainem rechten ziechend , sint in kainen wege fürze* 
lieben daz man denen nachfolgen müsz. De regulis Juris Que 
a Jure, li-^vj. Aber daz du Begharde bedächt vnd betrachtet 
h&st die gilgen des ackers vnd die fSgel des himels vnd ver- 

^ mainst zwuschen Inen vnd dir zemachen ain gelychnüsz vnd 
doch nit gantz als das erschint in der prattick dann der herre 
wider ratet In disen Worten zehaben geflissenhait des zytlichen 
gfttes, Sunder sf hörst du ouch teglicbs die prediger vnd das 
gebotte des herren mit was mässe sölich geflissenhait zehaben 

^ ist Es ist aber ain ander vnderschaide zwuschen dir vnd Inen, 
Ja vast ain grosser, danne die gilgen sint nackent vnnd blose 
da bist aber mit zwyfaltigen rocken vnd manigfaltiger beklai- 
duDg versechen als vor gesi^t ist So tAnt yetlich fögel yet- 

N. V. Wyle. 1 3 
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liehe kömer vtlesen. Aber du Sünder tust mit allen ynd yet- 
liehen dinen secken voll erfüllet durch geflissenhait des zytlichen 
gutes die körner vfhuffer. daz du aber sagst dich selbs betten 
äne Tnderl&sz etc. Lrarzft sag ich, daz du nit bettest toe 
6 ynderläsze als man liset. in coUacione patrum. daz lucius der 
abt mit sinen henden gebettet bab. Der selb machet körb, die 
er verkouffct vnd den ainen taile brucht er zu narung vnd 
notdurft sin selbs vnd der sinen, Vnd den andern taile , Gab 
er hin z& narung vnnd fÜrung der armen/ In das ende, Daz 
10 der selben armen gebette hie durch [131] die zyt so er schlieff 
vnd esse, tett er füllen i vnd also bettet er äne vnderläsz des 
du nit gewon bist zetün, sunder üalt din gebette dir zu sünde. 
ut ps. X. 

NAuch disem tett der beghart mit endrung der farwe 

15 sins angesichts vnd in bitterkait siner sele reden vnd sprach. 
Ich hab gearbaitet schryende vnd sint haiser worden mine 
rachhen. ps. Ixviij. Vnd ist erhitziget min hertz in mir, 
vnd in miner betrachtung hebt an zebrinnen ain füre. ps. 
xxxviij. Danne der mund des Sünders vnd der mund des ge- 

10 farers ist vf get&n vber mich. ps. cviij. Aber doch wirt 
der nit gesechen zebrechen sinen fürsatze der den in ain bes* 
sers tut verwandeln. De Jur. Jur. peruenit Vnd darumb 
wider den kläffigon vil redenden menschen wollest nit kriegen 
mit Worten spricht Catho. Vad niemer habent end die licht- 

t5 fertigen wort) glych dem lufte. Job. xvj. Vnd mir feit zfi 
das wort Gregory. Mar. xxx. Da er spricht. Es sint etlich 
die gar trege vnd kum anheben zereden. Aber so sy ainist 
angeheben so wissent sy kain mässe me der rede ze geben. 
Hec ille. Vnd spricht Augustinus Ich bin Innenbrächt worden 

ao daz die wärhait von den senftmütigen vnd fridsamen vnd nit 
von den kriegischen funden wirt. Et habetur, iiij. senten- 
ciarum. di. vlti. Vnd sagt Aristoteles. Primo de celo & 
mundo. Es ist ain notdurft daz die sücher der wärhait nit 
syen vynde, danne von des wegen so haben die behem vnd 

16 die tütschen [131^] als die zu präge in der hochen schule 
von dem gelouben disputierten nie mugen ains werden, Vmb 
daz sy vynde wären. Vnd also wurd zwüschen dir vnd mir, mit 
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sMidier dispatiening niemer kain ainhelUkait Vnd darumb 
80 ist dem menschen ain eere der sich sündert von kriegi* 
sehen horten. Proaer. xx. Vnd spricht Augastinas ntttzit 
ist gelychers den wfirkangen des täfeis danne hadern vnd 

« kriegen Vnd Jhesus sprach nit wollest kriegen mit dem wol- 
gezfingtea menschen, noch des holtse schüren in dem fftre. 
Vnd bricht der Appostel nit wollest kriegen mit werten danne 
es nienert zft nütze ist danne zfl entriebtung der zuhörenden 
Uem vnd der diener gottes mAs nit sin kriegesch sunder ge^ 

10 gen meni^ichem senftmfitig. ij. ad thimo. v. Vnd Jhesus als 
die Juden stain brächten vmb daz sy in Inn wurffen, verbarg 
sich vnd gieng vsz dem tempel. Jo. viij. Danne es ist besser 
Dilch der sage Gregory. In omelya (so ferre nun vnser cris- 
tenlicher geloub nit verletzet wirt) daz wir geloubent frömder 

15 verstentnOsz dann stetz deshalb zekriegen Vnd aber sagt der 
selb. In alia omelya super, ver. roagister quod est mandatum 
magnum in lege. Es sint zAsamen komen die Juden, vmb 
daz sy mit vile der menschen überwunden obgelegen dem, den 
sy mit Vernunft nit möchten überwinden vnd haben vergechen 

so sich, ain w&rhait nackent vnd blösz sin, die sich doch mit 
viie der menschen hatten gewappnet Also tftst euch du prie- 
ster mit vngestttmikait vnd vile der Worten vnd nit mit ver- 
nnnfte dich flyssen mich zefberwinden vnd darumb so folge 
Ich nach cristum der da spricht Sint wyse [132] als die 

85 schlangen vn4 ainfeltig als die tuben Hüten tich vor den men- 
schen dann sy verr&tent vnd gebent ttch hin in Iren reten. 
Vt. Mt. X. Vnd darumb hat gesprochen der propliete nement 
war, die Sünder haben gespannen vnd vfgezogen Iren bogen 
vnd zügericht Ire pfyl vnd geschütze in jrem kocher vmb daz 

w sy schiessent in der finstre die so gerecht sint in jrem hertzen. 
ps. iiij. Vnd mag es gesin nach der lere des Appostcls. 
ad Ro. xiij. so wil ich mit mengklichem frid haben, mich wyter 
nit beschirmen noch verantworten, Sunder stattgeben vnd ent- 
wychen dinem zorne, Vnd wirt geen in die berg als der spare 

K vnd als ain fruchtbarer ölböm in dem huse gottes hcrtfen in 
sin barmhertzikait yemer ewengklich vnd von weit zA weite, 
ps. Ij. Vnd hier mit allweg zA schied er ab vnd gieng 
hin mit sinem esel, vnd was nit me da. Vnd ich sAchet jnn 

13* 
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vmb daz ich wyter mit Im redte vnd ist nit fänden worden 
sin statt.. Vt ps. xxxvj. 

Wyle aber üwer vätterlicb wirdigkait nu me erkennet hit, 

• da2 diser Begbart worden ist als ain mensch nützit gehörende 
noch in einem mund äinch Widerrede habende sunder mit 
sinem swygcn vermerckt wirt miner rede gehuln haben als 
dann die regel sagt, qui tacet de regolis juris, li. yj. do Ter- 
schwand er mit siner jrrung nach sitt der fechtem vnd schir- 

10 mem, die, so sy nit mer nütz sin, noch schaden [132^] schaden 
getün mugen , abtretten mit etlichen apparäten glycher wyse 
als ob sy gesigen haben. Vnd got verlies Inn. Hochwirdiger 
fürst vnd herre, durechtent vnd ergryffent Inn mit sinen an- 
hangenden begharten lolharten Begynen vnd bauten wyle 

15 sttst niemant ist, der mit gerechtikait sölichs tun werd vnd 
machent daz dero pene syg ain forcht den andern, ff. de penis. 
L capitulum. §. famosos. Danne es kuntlich ist, daz die Ir- 
rung, dero nit widerstand beschiebt, wirt gevestnet, vnd die 
w4rhait so man die nit beschirmpt, wirt vnder gedruckt. Aber 

M zcncrsumen die verkerten bösen menschen zestriffen, so du 
das wol tun möchtest/ ist nützit anders/ danne jnen gunst 
geben vnd sy vfenthalten. Ixxxviij. di. error Dwyle doch di/sz 
verflucht geschlecht der menschen von denen ist, darvon sa- 
lomon vor zyten biscbof zu costentz ain vorfare üwer hoch- 

15 wirdigkait gered hat post ysid. li. suo vocabulorum de mo- 
nachis. Da er sy nennet circumcelliones, die da vnder ainem 
Uaide vnd habit der münchen allenthalben vmbschwaiffent 
vmb die zellen der hüsem, hin vnd her louffende, vnd (als 
der selb spricht) sint ain aller böstes gescblecbt der menschen 

» gantz verachtet vnd verlassen, daz da durch Ananiam vnd 
Saphyram in dem anfange der kirchen blüyt vnd sich erhüb 
vnd durch den appostel Petrum ward abgetan. Vnd sölich 
sint furo me in kain wege, münch danne die selben mit ai- 
niger professz got werdent zägefüget. Hec ille. Von welchen 

55 circumcellionibus vnd vmbschwaiffern obgemelten, man euch ge- 
schriben findt jm rechten, xxiij. q. v. c. j. Vnd sint wire 
[133] gelychsner phariseen vnd yppocriten die cristus allwegen 
in sinem leben hat gehasset vnd in sinen leeren gesträff/et für 
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alle ander gescUecht der menschen, Als das kund ist aim 
yetlichen, die ewangely ansechenden, darzft sint sy vngehorsam 
oach hochfertiger rede vnd verkerer, die alle hüser entrich- 
tend lerende/ das vnnütz vnd nit notdürftig ist von vegen 
5 schnödes gewins allwegen bettlende, böse vnuernQnftige tier 
jrs buchs, lassz vnd trege Ad thi. c. j. Erschynende in klai- 
dem der schaffen vnd doch sint Innwendig röbig wölfe. IL 
vij. Vnd vast nütz vnd gftt zu vngOtikait danne ir rede 
schlycht als ain krepse . . ij. ad thl y. et cetera. 

10 DAnunb gnediger herre Ich demüttenklich bitt, daz Ir 
sölidien der lolharten vnd begynen jrrungen, wollen widersteen 
die w&rhait beschirmen vnd sölich verkert menschen betrüben 
vnd äne alles verziechen sy furo nit mer vfenthalten, dnrch 
den der vsz willen vnd begird des vatters vnussprechenlich 

u gegangen ist vsser dem lybe der jungfröwen hüpsch von ge- 
stalte ob aller menschen kinden, vmb daz er vszgiesz die gn&d 
smes gaistes in üwer hertze vnd leftzgen vnd f ch salben mit 
dem öle der fröiden für ander üwer gesellen, o. bischoff in die 
ewigkait lebende, verstee merck vnd volfar gelücklich vnd re* 

10 giere in dem der da regiert vnd rychsnet gesegnet von weit 
zft weit yemer ewenklich Amen. 
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[ISa^] Debi darhkhüge« fttrsten vnd herren herrn Kar- 
lin Marggraueo zfl Baden ete. Ynd zfl spanbeim Minem gne- 
digosten berren Enbflt Ich niciis Yoa wyle der zyt Stattscbri- 
ber zA Essetingen min Tiidertenig wfllig dienste all zyt zenor. 

* leb hab necbst gnedigoster berre ain latiniscbe epistel gelesen 
von babst Pio (wylant do der kaiserlieber Secretari was) ge- 
itoäcbet vnd dem dnrlüchtigen fttrsten bertzog Sigmunden von 
dsterrycb etc. zfigesandt/ nicb dem mir aber dise epistel ge- 
fiel/ vnd leb die main Jungen forsten frucbbar sin/ dero 

^^ Ower fürstlich gnäd yetz dryg bat/ die nu zemil in. Irer 
Junglikait ze enpfelben sint ainem leer maister daz der die 
gflter ktinsten zttcbten vnd tagenden vnderwyse. darzft ich 
dann vsz scbnldiger danckbarkait, der manigfaltigen gfltbait, 
mir von ttwern gnaden bewysen/ oucb gern fürdem rlten 

^ vnd helifeT. i\51t/ so bab icb die selben obgemelten epistel 
transferyeret vnd in disz n&cbfolgend totscbe gebräcbt/ die 
icb bede zu tütscb vnd zft latine. üwern gniden bier by zwi- 
faltig scbick, vndertenig bittende, daz üwern gnid dar ob sin 
wöll/ daz denselben üwern gniden sünen minen gnedigen ber- 

^ ren sölicb scbriften zu gebürlicben zyten für gebalten werden 
vnd so sy durcb das tütscbe dise latiniscbe epistel verstanden 
baben/ Sy oucb als dann den leren vnd vnderwysnngön dar 
Inne begryffen näcbkoment vnd da mite zügelerten fEUrsten 
ger&tent/ ander fürsten vnser landen an kunste übertreffende/ 

» Vnd üwern ffirstlicb gnide bierinne sich selbs bedenck ynd 
erwege/ wie grosz vnd vile Ir yetz dammb geben wSlten/ 
daz ir der latine so vil gelert weren/ daz ir die poeten vnd 
oratores wo Ir [134] die lesent versteen mOcbten vnd selbs 
vsz kunste gut gereckt vnd wolgeziert latin reden kSndeo. 

80 Das aber in den gemelten minon Jungen herren nit wol 



IM 

beselieehexi mag &ne üwer gniden hflffe jrem pedagogen ynd 
leer maister zetAn. gegen den selben flwern sttnen mit v&tter- 
licher vnderwysung vnd gütiger straffe zA leschung der gailig- 
kait Irer Jugend/ die gewonlich hier Inne jrren tAnt/ als das 
5 üwer durlüchtig hohe Vernunft basz waisz vnd kan ermessen 
danne Ich dar von schriben mug/ der üwer gnaden bin vnd 
sin vnd belyben wil getrüw bisz in min ende etc. 

DEm durlüchtigen fürsten vsz kaiserlichem blAte ent- 
sprossen herren Sigmunden hertzogen zA österrych zA btyr 

10 zA kernten vnd zA krain etc. grauen zA tyrole/ sinem andern 
herren Enbflt Eneas Siluius poet vnd kaiserlicher secretah 
vil hails. Des ersten als jch an den kaiserlichen bofe komen 
biny ist mir grosz begird zAgestanden dir etwas zeschriben. 
jch hab aber gefurcht die sitten diser nüwen wölte, dero 

» nützit gefeit danne was sich ir allermaist tAt gelychen. dannc 
zA der zyte ist ain sölich gewonhait/ daz gar nach alle die 
80 yemant schriben tAnt (ob sy wol in sölicbem schriben nit 
mer dann ain ainige persone anreden wollen) sich gebruchent 
jrtzens. Ir ynd nit du sprechende. Gelycher wyse, Als ob 

^ sy hie durch der selben persone me eeren tagen zAfügen vnd 
bewysen. Welcher gewonhait wyte in tütschen landen pflegen 
Wirt oucb die in welschen landen etwa lang geweret hat. aber 
als darnach Franciscus petrarcha die grobkait [134^] sölicher 
zyte verlies vnd anhAb nächzefolgen dem loblichen wolge« 

^ zierten schryben der alten. Vnd darby ouch vil andern also 
gefiel zeschriben ynd zereden wie das küscher alter vor zyten 
geredt ynd geschriben hat/ do kam her vs/ vsz kriechischen 
landen Johannes Crisoloras, der da zA costentz Im consily 
starb ynd alda vergraben ligt ain man grosser kunst/ des alt 

^ fordern von röm bttrtig/ Vor zyten dem grossen Constantino 
gen bisuntze (daz man yetz constantinoppel nennet) nächfolg- 
tent. Der selb Crisoloras vil der gelerten in Italia tett füren 
vnd bringen zA rechter vnd wärer kunst zierlichs gedichtes 
redens vnd schribens. Also daz vf hütigem tage der selben 

^ walchen in Italia hoflich vnd künstlich gedieht red vnd Schrif- 
ten gesechen werden sich gelychen den reden vnd Schriften 
lobs wirdig/ so zA zyten des kaisers Octauiani Augusti 
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gewesen sint Dann ob yemant liset leonardam aretunun, 
guarinum veronensem, poggium florentinam, aurispam siccalnm, 
anthonium VinceDtinoin vnd eüich ander so yetz in Italia le- 
bent/ So findet er in den selben w&rlich erschynnen dea 

6 guldin flusse zierlicher gesprechnüsz Marci Tuly CSceronis ynnd 
den milchin bachhe lobliches gedichtes Titi Liuy PataninL 
Disz alle obgeschriben yetz tünt dutzcn in Iren Schriften, die, 
zA denen sy dann schribent Vnd sagent das bede die kriechen 
Tnd lalinischen also zft obgerürter zyte geschriben haben. Als 

10 das die brief vnd missiuen der hochgelerten maistem Socratis 
demostinis Ciceronis vnd Macenatis, den aller grösten vnd 
mechtigosten jnannen zft gesand tAnt bezogen, vnd sprechent 
daz sy hieijnne nit allain den haiden n&chfolgent.8un[135]der 
onch denen, die wir als hailigen anrAffent vnd eerent daz ist 

15 Jeronimo Augustino Ambrosio vnd Gregorio. Die nit allain die 
menschen snnder der gStlichen maiestate anredende, also spre- 
chent verlieh herre. gib. tu verheng. erbarm dich, tail vs vnd 
desgelychen vil etc. Welche doch zierlicher vnd bas danne wir 
gewist hetten sich Mzens zegebruchen besonder gegen gotte/ 

to wa das eer gebr&cht haben s51t Aber diso forsten wolredens, 
h&t bedacht daz sy alle schonhait vnd tierlichkait jrs redens 
vnd schribens hetten entschöpft vnd verwüstet, wa sy das als 
wir yetz tftnt hetten gesetzet. Mit disen mannen gehile ich. 
Vnd tftn von min selbs wegen vnd in minem namen nit ye- 

ts mant anders dann dntzende schriben. Aber doch ist daz Ich 
an dich briefe schriben sol. So zwyfeln ich was mir zetAnd 
syg vnd fOrcht daz da mer lobest, die gewonhait diner Iflten, 
dann dise min vrtail, vnd mainst villicht den kflngen vnd Ar- 
sten nit anders zeschriben sin/ dann wie sy sich selbs schri- 

ao bent vnd sy onch andern schriben tftnt, denen gewon ist sich 
selbs ze Irtzen vnd zesprechen wir gebieten, wir tftnt, wir 
wollen. Vnd des gelychen tusender laye. Aber sölicha, das 
vsz menschlichkait vnd demftt ainen vrspmng gehept hit/ wirt 
vnbillich zft hoffart gezogen vnnd gebruchet Dann ob die 

M kang wol gewalt vnd macht haben/ daz für gang vnd cnft 
des rechten haben mfts, was sy wollen vnd Inen gefeUig ist/ 
So gebruchen ay sich noch dann der messigkait vnd demftt 
80 sy schribent vnd etwas haissent oder gebietent/ daz .^y nit 
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wfillen gesedieii werden sSliehs durch sieh aelbs allafai getSn 
iutn» sonder mit ander [ISö^] ber reten vnd vndertanen ge- 
fallen« Vnd dich sol hier wider nit bewegen noch des zA 
amchem yngdouben fitren/ daz die andern forsten den obem 

5 schribende, Sdlich Irtzen Ir selbs halb als ain hoffiui; verniy- 
dent Als die brief vnd missiuen znm kaiser aim obersten for- 
sten des rychs gesant kontbarlich tünt beweren. Danne der 
hertzog yon mailand schribet dem kaiser Ich bitt vnd nit wir 
bitten. Item üwer maiest&te tun Ich mich enpfelben ynd nit 

10 wir yns enpfelhen etc. Vnd hat das euch vrsachen vf'Im 
villicht anders danne dn mainst Dann wyle die vndern gewält 
entspriessent vnd koment von den obem gewälten/ so ist es 
nit vngebärlich so dfe nidem den obem schribent daz sy das 
irtzen ir selbs halb tügen vermyden Gelycher wyse als ob der 

15 vnder sprech den kaiser anredenda o. kaiser ich mag mich 
der minen g^en dir mit minem irtzen nit gebrachen/ wyle 
sy die sint die du mir bist enpfolhen. Daramb ob ich wol 
dÜe selben gegen andern in minem schriben betütt, so mag 
ich doch die gegen dir nit betütenif sunder so betttttest du 

so «Is ain oberer mich vnd dieselben, daz man aber gewon ist 
ynd pfligt die küng filrsten vnd hochen amplüt anders dann 
ich yetz schrib ze ktzen, das lisz dich nützit abfaren, danne 
daaiselb ist das, daz ich hie schilt vnd straffe, danne wer vil 
die*fiir8ten Irtzen vmb der dingen willen dero sy sich ge- 

15 brachent von messigkait vnd demftt wegen. Sölichs ist nit 
eer erUetten sunder mer den eeren abziechen. gelycherwyse 
als ob die forsten nfltzit ine die Iren vermöchten, darumb 
wenne wir Inen rechte eere weiten erbieten/ so fluchent wif 
billicher das, das sy durch [136] demftt get&n hant vnd schrib 

so gib fftrst TA. läsz ab, vergib, etc. als ob wir sprechen, des 
bist du allain mechtig vnd gewaltig, ob es sust wol allen dinen 
reten wider wer. Dann wie wol der babst sich selbs schribt 
alnen diener der dienern, noch dann schribt man nit also jm 
hinwiderumb, aim diener der dienern sunder ainem vatter der 

S5 vättera daz ist aim herren der berren. Aber diser werten 
sint vilUcht anefangs zevil vnd die mich von minem fOrsatze 
zA wyte haben vsgefOrt. Ich hoff aber hiedurch beschechen 
sin, daz du mit mir diser dingen obstenden gehellest, oder 
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aber mir itL kainem argen vermerckest , daz Ich den alten 
nftcbfolgendc, dich in minen Schriften dntzen t&n ynd ob do 
das nit vsz obgemelten vrsachen tun werdest, So tag dodi din 
angebom gatigkait dich des bewegen. Na ist das so ich dir 

6 (als obsteet) langest gern geschriben hett yszerichten . Als 
ich des ersten an disen dines vetters des kaisers hofe kam/ 
ist mir vil gesagt worden von diner grossen fQipflndigen ta- 
gend. Ainer sagt von diner grossen gütikait, der ander von 
diner wundersamen messikait. Etlicher prediget din wyshait 

10 grösser sin dann &51ich jagend tett haischen. Vil lobtent dich 
sin milte vnd ainen liebhaber des rechten vnd aber ander daz 
du dich ;latinischer rede , als dero ain rechter liebhaber ge- 
fliessenlich gebruchtest/ daz doch zu disen zyten selten vnder 
den fürsten funden wirt/ vsz welchen dingen jch anhftb sament 

16 dich zewundern vnd liebzehaben vnd schätzt sin als ain n^er* 
wunder so ainen jungen fürsten mit so vil tugenden erschinen. 
doch so was ich nit bald gelöbig noch ains yeden stimme f&r 
war vfnemend, sunder gieng ich zu andern [136i»] ynd frigt 
yetklichen vnd fand mengklichen mit aim mund sölichs reden. 

so daz noch dann mir nit genftg was, sunder hieng Ich wyter an 
diner syten vnd so die edeln etwenne an ainem ring hielten 
oder ständen / hab ich mich als jiin specher dir dennocht va- 
bekant vndergemischet, dine Sitten besechen vf din geberd vnd 
rede gemercket,, din gestalt vnd angesicht nit klain doreh- 

16 schöwet, vnd fand messig sitten, gftt geberd vnd vnsträfbar 
latine/ da durch w&rhait der dingen mich tett fberwinden, daz 
ich nit mer sölichs nit gelouben mocht sonder lies ich zu, ftr 
zflgen dincir tagend/ mine aigen engen vnd oren vnd Inn 
worden ain prediger vnd verkünder der dingen dero ich vor 

80 gewesen bin ain späher vnd forscher. Vnd du sott nit ge- 
louben mich disz ding schriben als ainen gelychsner vnd lieb- 
koser/ danne vor allen dingen r&te ich dir daz du alle ge- 
lychsner vnd liebkoser in welcherlay gestalt vnd vndersi^haid 
die sien fliechest als ainen aller hosten vnd schedlichosten 

sft Schelmen vnd daz du kaine menschen mer hasset vnd ferre 
von dir vstribesi danne die so mit werten sücbent dir zege- 
fikllen vnd dich vnder ougen lobent vnd was du tAst, bewerent 
Item vnd wes du abred bist/ sy onch abred sint/ vnd Un- 
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widemmb wes do gestendig bist, sy aber gestendig siiit Ja 
Ja. aain min als in dem buch tereney gnato t&t Ynd oach 
Jnnenalis schribt, wo da sprichst mir ist haiss, da sprechent 
sy wir schwitzent dann disz ist ain aller böstes geschlecht 

» der menschen das die fttrsten aller maist tftt Verfttren vnd 
bringen zft schedlichem fiüe. das nit alliün der Jagend se 
fiürchten ist, snnder oucb den alten. Aber wanunb ich dich 
offenlich vnd vnder [137] ougen lobe/ des wil ich oucb nit 
geschwygen Es erschynent für wir in dir dise tugend, die ich 

10 yetz erzellende gelopt han. Ich hab aber die nit darumbe 
erzellet daz dn dar von glorieren , dich des Tberheben oder 
danunb dester hochfertiger siu sollest. AUain schrib ich disz 
hier vmb daz du ain söiich gfithait behflttest vnd ainen sfi- 
Hchen schätze behebest vnd merest vnd dich also haltest, daz 

u dine tngend mit den J&ren dines alters wachsent vnd da wer- 
dest von tag zfl tag tugentrycher vnd nit in. das laster fallest 
etlicher menschen die gftt Jüngling gewesen sint vnd worden 
bösz alte (als daz sprüchwort ist) ain gutes hünlin vnd ain 
böse henne. Dann min begird ist. Daz vsz dir aim guten 

10 Jüngling werd ain aller bester man, das dir so vil lychter ist 
vnd sint wirt, als vil da bas gezogen werden bist vnd für 
wir/ so solt dn vor allen dingen dem darlüchtigen fttrsten 
dinem vatter des danckbar sin daz er din gemüt zepflantzen/ 
dich vnder maisterschaft in guter gehorsamkait gezogen bit 

» vnd dir zftgefflget vnd geben wolgelert maister vnd vnderwyser. 
Dann disz ist ain aller nutzlichoster husrite vnd ain aller 
rychstes erbe/ vnd besser danne ainch fürstentftm dann rych- 
tarn gut gewalt macht vnd eere diser weite , sint gaübea vnd 
gute des gelückes, vnstett wandelbar fliessend vnd hinfallend/ 

90 die da nich willen des gelückes hin vnd her sich verwandeint/ 
daz selb gelück hat menschlich geschlecht als in aim lichimpf- 
lichen spile/ yetz den erhebend vnd yetz den vndertnickend 
und ist Im nit grosz (als Juuenalis scfiribt) vsz ainem hafner 
zemachen ainen küng vnd herwider vmb v^z ainem kung ainen 

M hafner. Der grosz alexa^der als der Indiam [137*^] erobert hatt/ 
tett (vmb des willen daz man sech wie vil vnd grösz er ver- 
möchte) ainen gartner zfi der höche küngklicher wirdigkait 
eifaeben. Dyoclecianus zu zyten do er der weit regiment vnder 
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jm hatt/ entscMftg vnd fssert sich der purpur ynd kaiser- 
lichen hoffart, TDd gab sich zt pflantzung der bdmen ynd zA 
bawe Tnd wtsscrung der garten vnd krütem. Aber die gAt- 
hait der sele vnd des gemütes die da sint küschhait stettikait 

6 stercke gerechtigkait mässikait yerstentnfisz vemunst vnd ge- 
dechtnüsz hangent dem menschen an mit vestem bände vnd 
mugent vns nit anders genomen noch entwert werden, dann 
mit dem tode. Dise sint w&rlich vnser g&t, dise tünt vns (die 
wyle wir in diser weit sint) verlyhen ain süsses leben, vnd 

io gebent vns so wir von hinnen schaiden hoShung ewiger selig* 
kait Vnd darumb wyle die natur dise gauben dir verliehen 
h&t vnd dins vatters sorg vnd fiysse, die in dir hat gemeret/ 
So vil ich dich des sin gewamet daz du behaltest sölich gute 
so in dir ist Zft welichem dinge ich main aller maist not- , 

16 dürftig sin lernung der geschrift , dar Inno du guten anfange 
getan hast Aber siddem male du gesechen wirst sölich leroong 
der geschrift yetz gelych als ain Joch vnd bürde ab dir ge- 
worfifen han So ist nit fremd/ ob Ich mich flysses gebrach 
dich widerumb hier zfl zebringen. Danne die fürsten nit dar- 

jo amb (als etlich mainen) Die geschrift lement, daz sy der 
latine vnder richtet, mit fremden lüten reden vnd gemainsame 
mit Inen haben mögen/ Danne ob wol das nutzbar vnd 
fruchtsam ist/ So ist doch des ain ander vnd edler vrsache. 
Dann wyle all leere vnd vnderwysung [138] rechtz lebens in 

t6 kunst der geschrift vnd besunder latinischer wirt legriffen. 
Darumb gebürt sich die zekönnen vnd ist nit gnüg allain ge- 
lernet han die regel vnd anfange diser dingen man gange dann 
hier Inne wyter. Aber die fürsten vnser zyt tflnt oft sölichs 
schetzen wysen vnd laiten zft dem maistern der philophie vnd 

ao der rechten/ glycherwyse, als ob sich nit gebflrr den forsten 
recht zeleben. Darumb ich dich bitt/ du wollest den selben 
nit vflosen danne niemant zu ainem lobwirdigen man oder ver- 
rümpten fürsten geraten noch werden mag Er habe dann mit 
den gauben der nature Im selbs euch zftgefüget leer vnd 

$5 kunste. Vnd für war, alle fürsten die vor alten zyten in 
grossem lobe erschynen sint/ Sint gewesen der geschrift wol 
gelert. philippus Macedo (als sin sune Alexander der grösz 
gebom was) fröwt sich daz er zfl der zyt ainen sune hatt/ 
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do aristoteles in leben was. Der selb Allexander tett sich euch 
zu den zyten söliches alters als du jetz bist, nit fssern noch 
entschlachen der kunst der geschriften!' Sander als er asiam 
zoch/ iftrt Er mit Im die maister AristotUem Ynd calistenem 

» vnd lies nit ab vnder dem gerüsche der w&ffen vnd des bar- 
nüschs zebören vnd zelernen die kmist der philosopbie, des- 
halb er vbernsz vast selig gewesen wer, wo er allain das 
lastcr der tnmckerye nit an jm gehcpt bett/ Alcibiades vnd 
lemistocles/ die da by den kriechen durchlücbtig vnd verrümpt 

10 gewesen sint/ wären gelert vnd geübt in der kunst der Phi- 
losophie. Epaminides ain tebaniseher, der zft kriechen für ainen 
furpantlichen forsten gehalten was, tett nit mindei»« [138^] 
flysses zu lernung vnd studierung schriftlicher kunste danne 
zA Übung der w&ffen vnnd ritterlicher dingen . . Ich kum nu 

IS vf die römer. Was mag schöner bas vnd zierlicher geschriben 
werden/ danne die bücher commentaria die Julius der kaiser 
von jm selbs geschriben faät^ der selb do er in franckrych 
vnd tatschen landen stryttens, pflag, nachtz anschraib was er 
tags hatt begangen. Sin erb Augustus tett machen vnd setzen 

n bede frye vnd vngemessne gedieht vnd euch gedieht der ge- 
messnen mensuren vnd findt man euch noch sines gedichtes 
schon lobwirdig gemessen geschrift die Er zA lobe des büchs 
Eneidos virgily gemachet hat. Was sol jch melden die hoch- 
gelopten gelerten Fabios Cornelios, öder catones ? was sol jch 

SS sagen von pompt io der so girig entzündet was vf die kunst 
der geschrift daz er zA zyten grosser vnmAssen vnd do er 
consul Vnd der obftst zA röm was, noch dann nit \ermyden 
wolt i den natürlichen maister Possadonum in ßohado in siner 
kranckhait zebesechen. . Item Gatho als er der latinischeu 

M kunst vol was vnd lang die kriechisch geschrift hatt verachtet/ 
gewan zA letscht des rüwen Vnd tett des, so er Jung ver- 
schmachet, Erst an sinem alter begeren vnd hatt nit zwyfels 
£r wölt sin alter sölicher kunst »noch vnderwysen vnd sinen 
n^ttpd zA kriechischer zungen beweglichkait biegen vüd wennen. 

K Recht vnd wol haut getan dise fürsten welche/ ob sy wol 
fürstentAm gewalt vnd macht gehept haben zehelrschen vnd 
den fölkem zegebieten/ noch dann euch darby der geschrift 
weiten dienen. Sy haben aber gewi t die stinunplatonis, die euch 
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[139] gesagt wirt e^sproAea sin von eieerone vnd boecio du 
deime ain yetUicli regiment ain gemainen nutees selig ist vad 
wol danimb steet/ so des rigierer kanst der wyshail; babea 
gelemet Welche wysbait ine zwyfel gesdi^iift wirt tssk dem 

i brnnnen der Philosophie. Aber dn mainst vnd winneat tU- 
licht dise ding mären sin so geschriben sint von den aHen 
(die als man sagt, in mAsse arbäit Ynd in arbait mflsse flis- 
senklich gesucht haben. Aber disen dinen wine mugent dir 
benemen etl*ch yetz lebend menschen. Welche ob sy wol an 

10 gewalte gemaines nutzes mit grosser ynmüsz beladen sint/ 
noch dann die konst der geschrift nit yersiunment Leondlos 
yetz Marggrafe estensis schribt so schone hoflich vnd zierlich 
gedieht, daz du nit ätzit vnderschaides berufen magst zwOschen 
siner vnd Ciceronis geschriften. Des gelychcn wirt onch ge- 

tt sagt von dem llarggysen von salus Item des marggysen von 
mantöwe sün handeint übent eerent vnd haben Heb sament 
wäifen vnd geschrifte. Alfonsus kfing zft Aragon dem oach 
das ktingrych Sicily gehorsam ist vnd der taile welscher lan- 
den der etwenne daz grosz kriechen genempt was, der onch 

10 so oft vber wanden zft letst f berwand vnd das gelücke jm 
langzyt wider wertig zA letscht in günstigen willen Im tett 
verkerren/ ligt in kainen kriegen zä felde, äne sine bächer. 
Wohin der rytet oder fert!^ dahin folgent jm onch nach die 
selben sine bücher. Vnd er syge haimant in hüsern oder 

u vsserthalben zft felde in den zeiten/ So tftt er doch zft 
allen tagen, Ainti^eders etwas lesen oder etwas bOren . . 
Ich gee wyter vsz welschen landen [139*] vnd verlissz all 
ander vmbkraisz der weite, Vnnd kum gen Britania do 
ain hertzog ist Cleocestrie, der vil Jär her geregieret hit 

M das kfingrych das wir yetz nennent Engelland, dem selben 
ist so vil liebe zfi knnst der geschrüt, daz er vsz ytalia 
z4 Im beruft hat, etlich maister der poetrye vnd oratorie 
kfinnend vnd wol gelert Siehst du nn? daz onch dise vn- 
ser zyt zfi lasset duldet vnd hit, gelert forsten vnd berren 

» vnd vnder denen du magst gezellet werden/ wo du in der 
lernung der geschrift wie du angefangen bist, fdro tftst vol 
fiaren. Vnd Ich nenne dich darumb nit gelert da^ du latin 
reden kanst / Daune ob wol das hflpsch ist / So wirt es doch 
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ouch geben den hebern rappen talen vnd aglaistern. Dann 
als Anthonius überwunden vnd stryts nidergelegen was/ ynd 
Octaoianns Augustus ain fberwinder widerumb haim zoch/ 
Redt ain rappe der latine vnderwisen. Bis wilkomen Auguste. 

& ain kaiser vnd gebieter. Daher ist euch der spruchh persy, 
da er spricht, Wer hat den sitich ynderwisen sines cheres/ 
daz ist sines redens vnd die aglaister gelert sich zefiissen vnser 
Worten. Vnd antwort darzü des vrsachh sagende vnd spricht 
der buche das ist der hunger, der da ist ain roaister diser 

10 kunste vnd ain ziecber merer vnd wyterer Innwendiger sinnen, 
was bedunckt dich aber, so da kumpt ain vnger oder ain 
walch oder francose ain redner der latine vnd so du Jüngling 
den versteen wirdest vnd die andern alten by dir sitzende 
glych den vngehörrenden den nit mercken noch versteen mugen. 

» Aber noch hüpscher wirdt daz sin, vnd denne wirt jch dich 
nennen [140] gelert, so du versteen wirst die oratores vnd 
die maister der Philosophie vnd du von dir selbs ifberläffest 
vnd mercken magst die poeten. Disz bedunckt dich aber vil- 
licht zegrosz sin vnd zevil schwer. Es ist aber nit also ich 

so wil dich nit tag vnd nacht bücher vmbziechen, sunder beger 
ich allain ains yeden tags ainer stftnd, die du gebest der ge- 
schrifte. Aber das wil ich dir sin zu sorge/ daz der gelert 
syg, den du hörest vnd wyse vnd erfaren den du vfnemest zu 
dinem maister vnd vnderwyser . . Vnd dich wolle hierInne nit 

» betriegen vnd verlQren, ain vppig ho&rt des namens vnd Titels, 
Dann kainer darvmb dester gelerter ist vmb daz er ainen 
namen der maisterschaft zft parys oder athcnis, oder andern 
hohen schälen h&t erfolget. Aber der ist gelert vnd erfaren 
der mit natttrlicher vernanft begaubet, euch flyssig vnd ems*- 

M senklich gelernet h&t vnd erfaren die maister der künsten vnd 
60 er vil gesechen gelesen vnnd gelernt hat manigfaltig Schriften 
der bttchern/ denne euch dero vil hat in siner gedechtnüsz 
behalten vnd nit allain der balligen geschrift, Sunder euch der 
weltlichen gelert ist vnd maniger dingen ernietet geübt vnd 

^ getriben/ Vsz sölichen maistern wölt Ich ainen by dir sin, 
mit dem du redtest nach dinem willen, vnd der die zyt dich 
zeleeren nit vsz jm selbs sunder vsz dir tette nemen vnd der, 
so du wöltest les vnd so du nit weitest schwige. aber dir 
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irurd gebttrren alle tag etwas wollen vnd so du zway.Jire dise 
min leere vnd vnderwysung also hettest gehalten / So windest 
dich selbs schetzen vU mer gewins vsz disem lesen fberkqmen 
han dann ob du ain gantzes [140^] lande gewannen hettest 

6 Ich lob dinen hofe vol sin rittern vnd rittermessiger lüten 
danne sy sint die die dine land behüten vnd beschifinent vnd 
ist loblich vnd zierlich ainen fttrsten mit guter weere erschylDen. ' 
Aber kainen gelerten man by dir sin, mag jch nit loben noch 
beweren, danne als du die ritter fürest also möchtest ouch 

10 Aren die lerer guter künsten, die dich vnderschaide des rechten 
vnd vnrechten vnderwysent vnd dich machten ainen man gantz 
in all weg gerecht vnd zu allen setteln (als man spricht) tügig/ 
Vnd dir gebürt nit denen zefolgen die vmb daz sy costen ab- 
stellent, lerer der geschrifte vsz schliessent/ Vnd löwen vnd 

li beren fürent. Als der sprach ist Juuenalis. der vnselig vsgeber 
hat nützit daz er geb sinem frunde vnd h&t doch wol daz er 
gebe sinem bAlen Quintilie Im ist ouch nit gebruchh daz er 
kouff vil flaisches zeffiren den vngezempten löwen vnd setzt 
der selb Juuenalis darnach yronice, daz ist spötlich oder strif- 

iö iich vnd daz widersins zemercken ist Vnd spricht, daz vnuer-, 
nünftig tier wirt gehalten mit minder costung aber das Inge- 
waid des poeten tut vil zevil hinnemen vnd verschlinden etc. 
Vnd darumb so sag Ich. Nim dir ainen man grosser kuost 
vnd lere. Vnd Isich nit an ainchen costen wavon dir grosser 

tft nutze körnend ist. Du fragst villicht was nutzes? Ichsagdirs 
mit wenig Worten, Vmb daz du nit sölichcn nutze der geschrift 
tügest verachten. Wenne du die manlichen järe erraichet bäst/ 
So wirt dir die eere vnd der nutze hieruon enlsteens' daz so 
du in dem rate redest/ die andern alle schwygent. wyle du 

•0 ainiger me danne die andern alle kanst waist vnd versteest. 
Nieniant mag dich [141] betriegen, niemant get&r sprechen 
das ist recht das ist vnrecht, das billich das vnbillichr, Es syge 
dann daz er aigenlich vnd wärlich wissz sölichs also war sin. 
Ist daz aincher Im fürnimpt etwas vnerbers zeräten oder ze- 

« fürdern i So bist du berait da, sölichs mit gegründten vrsaehen 
«ewiderreden vnd zeuerwerflfen. Wilt du anreden das folcke? 
Welcher m&ssz zereden syg*' tünt dich die geschril'ten vnder- 
wysen. Wilt du aber yemant loben oder schelten, das tünt 
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dieh Qaintilianus vnd tolius leren. Ist krieg yfzenemen? Tod 
sich der wiffen oder der weere zegebruchen? des tut dir i^e- 
cios (welcher mia&z das beschecfaen soll) vnderrichtung. oucb 
des gelyehen Titas Liaius vnd quintas Gurcius ynd Justinas, 

5 vnd Luctios Flaccus vnd swetonius vnd Saluatios Crispus vnd 
die gantz schare der schribern der bistorien. Darinne du die 
8tercke des grossen Alexanders vnd die listikait hanibals vnd 
die behendikait vnd vfsetze Faby vnd die wyshait Cipionis vnd 
kriegens maisterschaft July des kaisers vnd die türstikait Ser- 
ie tory vnd Marcelli vnd die geschidikait Jugurtcvnd diekunst 
aller dero, die kriegens vnd strytbarer dingen gepflogen hant, 
finden wirdest. Vnd magst durch aigen erfarung niemer so 
vil erlernen, als vil du des mit iesung der geschriften wirdest 
vnderrichtet. Wilt du aber, wie du ain regiment gemaines^ 

15 nutzes regieren sollest wissen? So sint dir die bttcher poUi- 
ticorum (die Aristotiles gemachet vnd Leonardus Aretinus in 
latin gebrächt hat) zelesen. Aber die alten tran^Jatz der selben 
bücher lässz räwen vnd Hl dich dero nützit bekümbern, danne 
sy ain zierlichkait des gedichtes t/ laster vnd gebrechen [Ul*"] 

so haben vnd zevil die verstentnüsz Irren tünt. Zö regierung 
hushabliches dinges, ouch dines husgesinds vnd din selbs/ Ist 
fruchtbar nütze vnd gut yconomica Aristotilis vnd Tuly in . 
dem b&ch Officionim vnd die santbrief Senece vnd alle des 
selben bücher. Wie zeregiei^n syg, ain eeliche husfröw^ hat 

» beschriben Franciscus barbams, Wie kind zeziechen? Plutar- 
chas. Wie du dich mit fründen halten sollest Vn«l wie dich 
selbs in dinem alter? Cicero Arpinas der selb ouch von Ver- 
achtung des todes vnd von andern anfechtigung geschribcn 
bat in Tusculanis questionibus. Wie aber die sittbaren g&ton 

^ tagend zevml^chen syen? das haben die so ich obgenempt 
hau, Vnd nach Inen Macrobius vöUenklich gesetzet^ Wilt du 
das buwerck des feldes erkennen r des tut dich Virgilius in 
georgicis vnderwysen. wilt du die figur vnd gelegenbait disör 
gantzen weite mit den ougen dins gemütes, sechen vnd man* 

» gerky leudem anstossz vnd dero Bitten beschöwcn vnd ,was 
JiH yetklicb land trag vnd habe vnd was es vermyde vnd w es 
es mangelnd syge? So nim* dir plinium. von der natürlichen 

. hbt<»ri ptholomeom vnd solinum vnd ysidoi um bispalensem 

N. V. Wfle. 14 
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Wilt du des himds gestirn vDd der planeten löffe vnd des 
hageis der regen Vnd des tonners vrsachen wissen? So kere 
widerumb zu Aristotilen zu Senecam vnd Virgilium. Wilt du 
der küngen vnd forsten Sitten vnd die vnseligkait der Ler- 

» sehenden erfaren? So lise senecam in tragedys. Wilt du die 
menschen des gemainen püfels vnd die ritter Inen selbs vsz 
hoffart wolgefellig vnnd der bftben vnd riffian vf setze vnd der 
dienenden knechten betrugnüsz (Vmb daz du dich [142] dar 
vor hüten mugest) erkennen? So nim dir für plautum vnd 

10 Terencium. Wilt du gelert werden wie die laster der men- 
schen syen zeofFenbarn vnd zesträfiFen ? so hab dir schnell be- 
rait Oratium vnd Juuenalem. Wilt du der hirten gewonhait 
beschüwen ? so hab dir hier zft buccolicam Virgily. Wilt du die 
mären vnd fabein der haiden der alten vnd der trurigen be- 

1« trübten menschen armüt vnd der liebhabenden santbriefe vnd 
der liebe artznye erkennen? des tut dich Ouidius naso vnder- 
richten. So ist ouch Stacius thebeidos vnd achileidos hierzA 
nit vnnütz, des bücher allenthalben mit treffenlichen hochen 
sünnen sint gezieret, wilt du aber nach dem so obgeschriben 

«) steet (vmb daz du dester gerechter vnd volkomner werdest) 
etwenne die gaistlichkait vnd diner sei haile bedencken? So 
gebruch dich der bücher Jeronimi Augustini Arabrosy Gregory 
Lactancy Gripriani vnd Leonis, vnd hab die hailigen geschrift 
allwegen haimant by dir in dinem huse vnd tft yetz die ge- 

» schrifften der alten vnd dann der nüwen ee beschechen. Wo 
aber ain gelerter man vsserthalb ytalia das so ich yetz schryb 
lesen wirt.»'*so Wirt derselb mich straffen daz ich vnder den 
yetz genanten lerern zelesen nit ouch genennet han hugonem 
de sancto Victore oder Alexandrum de ales oder Magnum 

80 albertum vnd Petrum blesensem vnd Nicolaum de lyra vnd 
Alanum vnd dise schare der nüwen. Aber hüte dich daz dii 
die nit leset noch hörest dann ob sy wol gelert sint / So sint 
Inen doch kaine Junger zeenpfelhen. Danne sy die nit leren 
mugen. Darumb so rät ich dir das, das ich selbs schetz vnd 

86 acht recht vnd wol getan sin. Vnd red nit vsz ainchem [142^] 
tiöme Sunder waisz ich, mich die allergelertisten in allen 
welsche nianden haben, mir des mithellende. Vnnd geloub mir 
das nützit zelernen ist/ das besser wer ze entlernen. Darumb 
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80 Übe dich vnd lise in den büchern vnd gesdiiilRai der mu- 
stern, so die bewertern sint, die Ich dir vor genennet han die 
selben hör vnd folg den selben nich/ ist daz da wilt vil vnd 
mangerlay dingen wissend werden vnd ain fürst sin in dem 

& gantzen vmbkraisz der weite fttr andern wunderbar vnd loblich. 
Doch rät Ich nit daz du in dinem leben vnd r^ment die 
gemainsame des folckes fliechest/ wil ouch nit daz du ainig 
syest. Es were dann so da in tieffe diner vemunfit von andern 
laten abgeschaiden etwas allain wöltest ain zyt vnd wyle be- 

10 trachten. Ja rät Ich daz du gr&sbar syest vnd gemain allen 
vnd dich selbs gebest zesechen vnd yetz disen dann den an- 
redest/ rät haltest, selbs dar in gangest vnd z& gesetzten tagen 
vnd zu berOffungen vnd samlungen dines folckes in aigner 
persone komest/ dich jnen erbietest vnd selbs redest, dann 

i& ich waisz nütz fruchtbar vnd gut sin, was die menschen durch 
geschiift gelernet haben, daz sy das durch practik üben tryben 
vnd bewären. Vnd Ich lob niemer die meiischen die sich der 
geschrift also gantz gebent daz sy hie durch alle ander dinge 
verachtent Als gewesen sint democritus vnd dyogenes, die allain 

^ Inen selbs gelebt hant Aber die menschen sint wirdig der 
höche alles lobes, die den regimenten gemaines nutzes recht 
vnd wol dienent, Vnd darby die kunst vnd lere der geschrift 
ouch nit vnderwegen [143] lässent noch versument Als wir 
finden getan han Platonem Aristotilem Demustenem Julium 

^ Ciceronem Plinium Macenatem et Augustum, Diso yetz ger 
nempten was die kuuät oder wyszhait vssz der geschrift ye 
geschöpft hant/ das haben sy alles geübt vnd mit jren wercken 
getriben vnd volbrächt in diensten gemaines nutzes. Das selb 
du ouch tun solt? wo du anders ain aller bester man vnd 

^ fürst sin vnd genennet werden wilt. (Hb ain zyt zft lernimg 
der geschrift vnd ain zyt dem regiment gemaines nutzes. 
Machh yetz gericht. hab yetz rate. Yetz handel werck ritter- 
lichen dingen, besieh yetz den nutz dines hofes vnd hushab- 
lieben dinges. Vnd in dem allem wirst du gewär vnd Innen 

^& brächt wie grosz vnd vil die geschrift hier zu dienet nütz vnd 
g&t ist. Vnd so du also den nutz diner rüw vnd müsse, daz 
ist dines Studierens mit dem nutze anderer diner arbait zu 
Samen bringst/ so tust du mengklichem ain wunderbar hoffun^^ 
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von tir machen. Also daz du allain oder mit wenig andern 
fürstcA in der gantzen wMt für ainen wunderbaren filrsta! 
gehalten wirst.» Vnd nit die schöne diner gestalt (Wie wol die 
fftjgjlfAndig ist) noch dine guldine klaider/ noch die gezierd 

6 din^ häres, nock das gebreng diner pferten vnd rossen, tftnt 
dir so vil lobs vnd eeren zu füren / als vil tut die gezierd der 
geschriften vnd der lümde der tugenden. welcher tugenden 
angleicht so schon ist (als Aristotiies scbribt) daz die (wo sy 
gesechen werden möcht) vil hüpscher vnd schöner wer dann 

10 .der morgenstera lucifer, Oder der aubent stern hesperus [143^] 
genennet. Aber zA disen dingen bist du yetz von dir seite 
(al&Ufch bedunckt) entzündet. Danne als nechst dine vnder- 
tän ab der etsch körnende, dic^ikaiserlichen maiestate bäteot, 
daz er diqü daselbs hin an die etsch haim schicken wölt/ 

15 dine land vnd lüt selbs zeregieren i sprecht du. Ich bin nit 
noch so alt oder so vernünftig daz Ich mine land regieren 
mug. Di&z ist gewesen aim stimm vnd rede wirdig daz sy vsz 
dinem munde, geen sölt vnd die künstenklich ain yetklicb altar 
loben wirt. Dann wenne sich etlicher dingen zebeladen istif 

so 80 g^urt sich vor zebetxaebten was vnd wie vil die achseln 
tragen mugeny Oder was sy nit tragen mugen. Danne das 
so, Uas gesprochen hat daz ain yetklicb ampt ains regimentü 
geh zeerkennen ain man, daz ist den man sölicher regieruDg 
das mugen wir hie wol vnd recht sprechen von ainem fursten- 

s5 tftm. Dann welcher fürst g&t vnd recht messikait haltet, ist 
glycher den göten danne den menschen ; Danne es nit schwer 
ist in armöt mässz zehalten vnd küscbhait. Aber schwer ist 
als marcialis spricht, grossem gät vnd rychtum nit zegeben jre 
Sitten/ Vnd grosse macht zu Sünden volget nach aim forsten- 

3G tum. Danne alda ist, anraitzung der fressnie, genügsami man- 
gerlay wines grösz eerc milter tischen, der foUe allenthalben 
gAter vnd seltzner spysen vnd daz wir vns gebruchen der 
Worten lucani Alda sint verwyser gelychsner liebkoser gougfc- 
1er Sprecher vnd spillüte die sich flyssent das schloaz vnd dir 

36 bürg der Jugend stetz allenthalben zestürmen vnd zegewinneo. 
Der, der gytig ist tftt das recht verkouffen vnd spricht zft 
dir. Nim hin das gelt vnd hab dir dise [144] sacb enpfoUaen 
wer vszgibt ist milte vnd bat allwegen vil das er geb. Ain 
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anderer tftt dich raitzen zfl zora ynd spricht. Der hat wider 
dich gesfindet Nim hin das gehwert vnd richh ynd straff die 
RfiDde. Du fürst lyd^st das vnrecht das nit ain schlechter man 
yngesträffet lyden tett. Ain anderer sagt, ain bnpsch schön wyhe 

5 bit dich lieb vnd stirbt diner lieb halb / wes bist du nit mit^ 
lyden vnd erbarmest dich jrer Jugend , fröid mit ir habende. 
Item gangen wir Jagen spricht ain anderer starcker man. 
Wes yerligst du also fulend die scharer der hirssen vnd der 
scbwynen sint beschlossen vnd vmbgeben. Ich wil dir ain 

10 hflpsch gesiebte zaigen. Kume mit mir vnd l&sz dise dine 
alten, wyse ^in vnd den gemainen nutz verseeben vnd bis du 
frölich, dwyle die zyt vnd die Jugend das erfordcmt Aber 
die dero vrsache g&ts lebens in dem rächen ist/ sprechent 
wes steest du fürst yetz hat man das essen vfgetragen vnd 

15 erkaltet. Eum die wyle die edeln vische warm sint vnd vor 
und ee das wildgebrett verrieche, der pfeffer ist .gut vnd vol- 
berait vnd der schwinkopf vnd das gebr&ten ^dem tische, 
wes steest du so vil woUust verlierende. Ir vil ritent zA laster 
vnd wenig zfl tugend. was sol tfln ain Jüngling? des alter 

» ndibh von jm selbs wenig stercke bat vnd des gemüt vnd n^tur 
scÄipfig ist in liplicb begirde? EiOnm möchten- alt menschen 
widersteen so vil anraitzungen. Was sol ich dann sagen von 
den jungen Es sprechen aber etlich, ain fürst hat rät, vnd 
st&nd vmb Inn die so grosz sint vnd von hohem adel geboflT/ 

» r&tschlagende/ was zetfin syge, vnd erwegent den nutz der 
landen das ain hüpsch diiig ist etc. Aber alle [144^] die so 
vmb den fürsten stand flyssent sich vnd süchent Inen selbs 
den herren zu fründe zemacben vnd.redent vnd raten nit das 
80 gut vnd notdurftig wer/ sunder d<S/ das sy hoffen dem 

so fürsten aller gefeiligest sin/ vnd In dem rate aller liebest 
hören Vnnd ist yetklicher darobe, daz er der aller liebest 
werd. Vnd ist niemant der frye wort rede sines gemütes. vnd 
ob wol ain taile recht ratet/ So steet es doch zu frigem 
willen des Jünglings, wem er wöUe folgen. Aber wyle der 

» nierniet ist vnd vnerfaren vnd &on wenig gemessner wyshait 
in Im hat/ So tut en oft, nit ;jis so gut wer vnd nütze, sun* 
der das, des Inn, aller best gelüstet vfnemcn vnd vmbfächcn 
Vnd für war nach dem vnd min geloub steet/ So müs aint- 
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weders ain farst sin der Jaren zytig vnd r&tes wyse ynd er- 
faren oder aber so grob ruche torecht ynd vnwissend, daz er 
glych wie ain block von jm selbs nützit handele danne das, 
was der merertaile gab beschlossen daz das enpfolhen werd 

» entlich zevolbringen. dann welcher fQrst etwas wäisz vnd kan, 
▼nd doch minder dann gnfig ist/ der ist sorgklich aim ge- 
mainen nutze Vnd tfit oft sin land vnd herscbaften zerstören/ 
wyle er nit nach Vernunft dann allain nich lyplichen anfech- 
tungen vnd begirden tut regieren. Dar von kumpt, daz wir 

io in der kangbAcb findent ain kind acht Jaren alt wol geregiert 
han, oder ob Joch daz selb kind kQm alt was siben Jären/ 
Joab ain sune ochosie. Danne der selb nit regiert snnder rin 
rätt vnd amptlüte, das küngrych regierende versächent Es ist 
aber ain fürstentäm ain grosse raitzung zA lästern vnd gar 

16 wenig fürsten werden funden die nit [145] verirrent/ So sy 
aller zömmen fryge entlediget geend. Vnd von Saol bis rt 
Sedechiam sint gewesen in Juda vnd jsrahel nfin vnd dryssig 
küng, vnder denen nit mer danne nfln gAt gewesen sint vnd 
die andern all vnwissend vnerfaren vngelert vnmechtig gytig 

10 hochfertig zornig wfltrich vnküsch vnd diener der torhut vod 
liebkoserye, die da mit etlicher vnordenlicher eergytikait (nit 
waisz Ich mit welcher) zA schaden vnd sterbung der menschen 
geborn, den abgötten dientent kriegens pfl&gend vnd finde 
wiren des friedes der rAwe vnd mAsse. Vnd haben nochldaoo 

16 dise geherschet vnd geregieret fber das folck gottes vnd sint 
ir vil durch die propheten knechte des herren zft sSHehen 
kflngklichen wirden gesalbet worden. Vnd macht ouch Salomon 
nit besteen Wie wol der sin kunst vnd wyshait von gotte 
hatt erfolget, sunder tett er lieb han friwen von ferren her 

10 vnd fi'emder geschlechten, denen er verstricket was so mit 
grosser brinnender liebe, daz jm vermechelt wären (gelych ids 
kflngin) sibenhundert , vnd zA wyber oder kepswyber drflhon- 
dert Die sin hertz verkarten daz Er nächfolget fremden 
götten So was ouch Dauid nit lasters äne. Wie wol der von 

» gotte was erwellet Dwyle Er sament ainen todschlage vnd ee- 
brüchh tett voltoingen. Das er nit getan hett do er ain hirt 
was. Aber sin fryung vnd gewalte des küngrychs raitxtent bn 
hier zA vnd tätten Inn des machen keck vnd tOrstig. Was 
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sol ain anderer tftn dem minder stercke ist? Was ain Junger? 
Was ain Jüngling? Ist yemant der main ain herscbaft [145b] 
md fOrstentüm sin ze enpfelhen Jungen Jiren/ so doch oft 
starckes alter dar vnder hit gebrechhen, Darumb du wyslicb 

5 getan hast, claz du din herschaft lieber dinem yetter dins 
blAtes dannc andern wollest enpfelhen vnd vor lieber komen 
zft wyshait danne zu regierung. Aber ain anderer hett villicht 
ain anders getan vnd vsz torechtem w&ne vf sich selbs so vil 
gehalten, daz er gesprochen hett. was geet mich an dise ge- 

10 horsamkait Ich wil yetz fryge sin. Dann ich waisz gflts vnd 
böses, was ist bessers dann ain herre vnd gebieter zesind 
Ich sprich zu dem tu. Vnd er tüts. Es ist yetz zyt daz ich 
vsz fliege. Wie euch tett Icarus ain sun dedali Als man liset 
in der fabel, dann do der selb vatter dedalus Im selbs vnd 

15 sinem sune mit hartze becb vnd wachse angemachet hatt flügel 
hinweg zefliegen, damit er fluch vnd endrunn dem kerckel des 
huses vnd turns laborinti do flog er hinvs in den fachten 
lüfte vnd folg mir nach Icare vnd das lüg du nit yenert hin 
von miner syten körnest. Der sun hielt das gebott als lang 

10 die forcht weret der vnbekanten kunste des fliegens. Als bald 
er aber maint sich sölicher kunst fliegens wissend sin vnd 
geloubt, Daz er furo nit mer bedürfte ainches vnderwysers/ 
da Vbertratt er sines vatters gebott, Vnd die flügel wyter 
schlachende vnd schwingende, hüb er an vmb zeschwaifien yetz 

25 hin dann her farcnd vnd allweg zft höcher vnd höcher flie- 
gende, berftrt er zu letst die fürin region vnd spere der himeln 
vnd als da selbs die anhefftung der flügeln von der werme 
vnd hitze zergiengen vnd alle federn vnd sölicher hitze der 
sannen verbrunnen, tett Icarus ainen [146] fale nackent vnd 

so blosz in daz mer fallende. Welches mere von sinem namen 
noch baisset ycarum. Ich nim für ain ander fabel Pheton ain 
sune Phebi des gottes der sunnen, batt den selben sinen vatter 
hebom, daz erinn geweren wölt, Warumb Er Inn bett. Der 
vatter schwur durch stigem den hellischen gotte, daz er Im 

» nützit wölt versagen Vf das der sun batt jm zeenpfelhen den 
wagen der sunnen zefüren vnd zeregieren Der vatter Phebus 
hatt rüwen sins gehaissens vnd züsagens vnrib daz er den sune 
wisset ains sölichen regiments nit könnend noch mechtig sin/ 
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alNeUagen noch Tersageii (Wie nol CSeero in dem Mch offi- 
domm maint) daz diser aide billicher vernichtet v&d abge- 
stdlet worden wer. Pheton staig vf den wagettfröliehTad 
5 nam die zürn vnd zügel der pferten in sine band ynd schätz 
vnd maint yetz sich selbs ainen kOng sin Tnd got gelych. Ab 
man aber vf das mittel taile des himels kernen ist ynd Pheton 
die pfert der snnnen nit maistem noch Innen weeren mocbt 
danne daz sy wider vnd fbre Iflffent vnd die gantzen weit mit 
10 fhre der sannen verbrennen täten/ Ist Pheton mit dem tonner 
gottes Jupiters geschlagen vnd in daz mere Meridianum ge- 
worffen worden. Mit disen fabeln wament die poeten ainen 
yetklichen d& er vor vnd ee vf das genäwest erweg imd er 
messz sin kanst ^aft vnd macht ee er sich vnderstand ze- 
i& herschen vnd zeregieren vmb daz er nit vnder der bürde M 
▼nd nider gelig^ Danne Es ist ain bardO: vnd nit [146^] ain 
Wollust vnd knrtzwyle zeregieren so ferro wir das mit Ver- 
nunft vnd nach billicher schulde wollen volbringen vnd in das 
ende tAn deshalb dann die kOng vnd fQssten angesechen vod 
20 vfgesetzet worden sint, Danne die küngrych vnd fÜrstentAm 
nit sint von wegen der hangen vnd forsten/ Sunder sint die 
die küng vnd forsten von w^en sOlicher Irer landen. Itie 
römschen geschribnen rechte so vrsprung haben vsz den athe- 
nischen vnd spartanischen, die, dieselben wylant gaubent den 
85 ligurschen/ sagen vnd wöUen diekind bis in das vierzechend 
J&re sin vnder pflegnQsz. Vnd n&ch dem selben alter gaubent 
sy sOlichen Jttnglingen pfleger vnd für minder bis zft vier vnd 
zwaintzig Jiren. Danne vor der zyt, mainten sy sölich alter 
zekranck sin* der «innen vnd vernunfte. Von der sache wegen 
beschechen ist/ do zwen cipiones von den carthagischen in 
so hispania erschlagen wurden vnd hanibal mit heres macht yta- 
liam verwüst vnd verberget j^nd deshalb cipio affricanus der 
grösser, den römern versprach , mit Irem gezüge vnd hßre in 
hispaniam zeziechen vnd da selbs sinen vater* vnd vetter ze* 
rechen/ daz er lang von dem r&t vnd Senate der rSmer Ver- 
as achtet vnd verworffen wart, vmb des willen daz er dennocht 
nit vier vnd zwaintzig Jiren alt was zu lest aber als sust ide- 
mant sich diser dingen beladen wolt/ tett er diso houptmzA* 
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adttft me durdi ootdarft daime durch willen des senltK er-- 
TolgeB Itea die CarthagiiieBses als dero hooptman amilcar 
todes abgieng, wolten nit sinen sone vmb dac er Jung was 
die boüptinanBchaft enpfethen wie wol er des [147] beeren 

s tett So ist onch hanibal nit zfl lioaptman der penischen er- 
idlet vor vnd ee hanno erschlagen was sines Ystters nich* 
folgender houptman. Item masinissa ain kflng In nnmidia tett 
sterbend sine sfine ymb daz sy Jong wären dem römischen 
folck Tnd besunder dem geschleehte der Comelien enpfelhen'. 

10 Was sag Ich dir aber von den getäten der haiden? Es ver- 
bieten die hailigen recht vnd canones kainen man vor vier 
vnd zwaintzig Jären priester zewerden noch vor drjssig jären 
bischoff. Aber sagen wir etwas vsz der alten ee, danne euch 
dasdbs der Jangen rät vnd wyshait fdr vnnatz gehalten wor- 

15 den sint Als Salomon gestorben was, der fber die zweif ge- 
schlecht des folcks Israhel geregieret hatt kam sin sun Roboam 
gen sichern, daselbs das gantz folcke Israhel besamlet was Inn 
zeerwellen zA irem kfinge vnd sagt zfl Im die menge des 
folckes, din vatter hat vns vfgelegt ain aller schwerstes Joche/ 

n aber da wollest das gegen vns enklidn mindern/ vnd sOIicher 
hertikait dines vatters nachlassen / So wollen wir dir gehör* 
Bsm sin vnd dienen als die dinen. Darzft er antwort Oeend 
bin vnd komen an dem dritten tage herwideromb z4 mir. 
Vnd als daz volcke abgeschied, gieng der küng zu rate mit 

» sinen alten, die Im rieten vnd sagten, Ist daz du hntt zA 
wUlen wirst disem folck vnd da sy ir bitt gewerest vnd Inen 
mit gOtigen senften werten zuredest/ So werden sy dir zft 
ewigen tagen getrOlich dienen. Aber Roboam verachtet der 
alten rate vnd nam zu Im etlich Jangling die mit Im erzogen 

M wären vnd zu Im sagten. Red also zft disem folcke vnd sprich 
l(ip [147^] minster finger, Ist stercker grOsser vnd gröber, 
daffin der rugk mines vatters vnd min vatter hat vf ach gelegt 
ain Jochh vnd bnrde, die Ich fch wü meren vnd besweren 
md min vatter hat fch geschlagen mit gaiseln Aber jch wfrt 

^ tch schlagen mit Scorpionen etc. Disem rate volget Roboam/ 
daramb zechen geschlechte des folckes diser rede halb erzfirnet 
t9D Im fielent Vnd Inen sdbs erwalten zu kttnge Jeroboam 
ainen sone nabachs vnd kam hie dnrch daz folck Israhel in 
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ewig taillnng. Vmb daz der ynerfaren klinge, der Jungen r&to 
annam. Da besser gewesen wer Inn ain Junges kind gewesen 
sin. Dann zA den selben zyten, tett Ochosias ain mensch yon 
zwain vnd zWaintzig J&ren alt gebom, in nemen das lande 

» Israhel vnd kestiget das folck des herren vnd volbricht das, 
daz bös was vor gotte, Nit anders hielt sich ouch Achas ain 
sune Joatan , der zwaintziger j&ren alt was do er anhftb ze- 
regieren in jndia So ist niemant böser gewesen ynder den 
küngen danne manasses der zweifer j&ren alt, zu dem regiment 

10 kam. Gelych was jm sin sune Amon, den in dem zway vnd 
zwaintzigosten Jare sins alters anhftb sin küngrych zeguber- 
nieren vnd von sinen dienern aigner sttnden halb denen er 
ingewickel was erschlagen wart, was sol ich sagen von Joa- 
chim ja zwayen Joachim von dem vatter vnd dem sune oder 

15 was sol jch nennen sedechiam der zft jhernsalem als die statt 
gewunnen was von den Caldeischen ward gefangen Vnd des 
ersten vor Im sin sun sach ertöten vnd er dam&ch siner 
ougcn ward beroubet. Dise alle haben angehept zeregieren 
vnder dryen vnd zwaintzig J&ren vnd [148] wyle sy vnemiet 

M vnd vnerfaren waren args vnd böses vor got würckende/ So 
haben sy sich selbs vnd Ir folcke also verderbet Diser tor- 
halt ist aber wider wertig din Jungligkait/ Welche, ob sy wol 
vil wyshait (als vil dann in sölichem alter sin mag) fber 
komen h&t/ vnd grosse hoffung gibt künftiger wyshait/ noch 

u dann nit vor haim gesant werden wolt ir aigen land vnd iQt 
zeregieren Ee sy die kraft vnd stercke recht alters vnd er- 
farung mancherlay dingen hett erfolget vnd fber komen. Danne 
du vsz aigner vemunft verstttndt vnd wistest, daz du nit ge- 
schickt wurd zeregieren sunder geregieret zewerden, daz du 

Ba von vnd vnder dinem vetter yetz vnserm kaiser lieber haben 
vnd lyden weitest, dann sust vnder yemant anderm / Vmb daz 
du dar zwüscfaen (die wyle din alter wftchse) n&chfolgtest der 
kaiserlichen maiestate, Vnd werest in den reten, die gericht 
erkaiitest, grösz treffenlich sachen sechest, wys Itttt hörtest 

u vnd von tag zft tage durch diser dingen erfarung, wyser wurdest 
vnd gelerter. Aber by dem ist dir noch dann zebalten das so 
ich obgesagt hab. daz du alle tage etlich zyt gebest lesung 
der geschriften die dann ander dine tugend bessernt zierent 
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vnd erlQchtent Vnd so du sölicher kunste vnd gescbrifften 
gelert mtst (Als Ich hoff beschechen sollen) vnd du dann zft 
regierang diner landen komen bist/ So wirst du nit glych 
andern, Sunder ain spiegel sin aller fürsten. Vnd werden alle 

5 nachgeburen dich nemcn zä ainem richter Irer kriegen zwy- 
trecbtikaiten vnnd spennen/ die gütlich oder rechtlich ze- 
richten. Vnd glycherwyse als die küngin Saba vnd ander 
lütte von der sunnen vfgange, zu lüffent zebesechen [148^] die 
wysbait saloroonis/ Also werden ouch dich eeren alle men- 

10 sehen von der sunnen vndergang vnd von mitternachte , vnd 
dem lümden nach, diner wyshait Ir vi! an zaie komen dich 
zebeschöwen vnd wirst sin als ander Josias ain sune Amon 
vnd din folcke regieren recht vnd wol, nit gegen der lincken 
bände dich naigende. Ae darumb du aller bester fürste vnd 

16 durlücbtiger jüngling hange an der geschrift, dwyle du die zyt 
hast/ lern kunst vnd tu hier zA flysz vnd lasse dich nit 
betrüben ob etliche ding an der etsche vemüwet vnd geendert 
sint, danne din vetter wirt die betragen vnd nach siner für- 
püntlicher wyshait vnd gäthait wol richten vnd verainen. 

» Vnd dann dar nach so es zyt wirt dich an herschafft an gut 
vnd an tugenden gehöchert vnd gemeret, widerumb schicken 
in das land vnd fürstentftm diner haimant/ darzwüschen, jst 
jm dero regicrung wol enpfolhen. Wann die etsch lande be- 
dOrffen kaiserliches gunstes von wegen vil anstossender lüten, 

25 die diner landen begerende, sich anhenckent vnd mit vfgetinen 
rächen vnd Schlünden wartent, Wie sy din vätterlich erbe 
möchten verschlinden Vnd wie wol ir etlich yetz des etwas 
anhcbent vnd versftchent/ so werden doch die selben bas in 
namen des kaisers, danne din selbs geschwaigt vnd abgestellet 

so Welche ob du regiertest/ verachten tetten din Jugend, Vnd 
deshalb dester herter dine.land wurden bekümbem. Aber Ich 
lissz das fallen, Danne du hast selbs gewist was in sölichem 
zetAn gewesen ist vnd dich deshalb der kaiserlichen maiestate 
enpfolhen, Darumb mir nit mer gebürt danne dich zevnder- 

» richten wie vil frucht Vnd nutzes von der geschrift komen 
syge vnd dich [149] zeennanen daz du etlich zyt vnd stünden 
zft dero lemung gebest/ das Ich main dir yetz gnflg geraten 
sin, nit als vil vsz dem volle miner kunst vnd dichtens/ aH^ 
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"nl ts« Eigner gftthait dir Ton natare uge1x)ni zA naigosg 
Vii liebe der geschrifften Aber Ich maeh yetz ain ende, Danne 
der rumore das gescbray vnd das gerüsche darinne ich bin/ 
dalden nit daz Ich mer schryb Vnd ich leb ynder aim getöne 

5 das aim hertscbl&ffenden menschen ynd den meerschwynen 
möcbt brechen Iren schiäffe. Es ist 'in der gantzen Cantzlie 
nit mer dann ain ainigs gemahe vnd sint vnser vil in 'aim 
buae sament essend vnd trinckende, daz nit die ammaissen so 
gedrungen in Irem huffen vnd in Iren löchern/ als wir by ain 

10 andern in ainem klainen sale wonen tünt. Die binen ligent 
in iren binkörben mit aignen zellen ynderschaiden. Aber wir 
in ainer kam6r glych den schaffen so In ainem stale Ynd 
pferrich sint/ tftt ye ainer den andern trucken vnd mag Yifser 
kainer spötzen noch vszwerffen daz er nit des andern klaider 

15 tQ vnsüfren vnd vermissgen. Vnd halten vnder vns sOlich 
stille imd schwygen, daz du mainen mttstest dich hörren die 
kreyiäi vnd aglaistern in den w£lden vnd die frOsch in den 
wigem vnd pfÜtzen Ich wundem mich selbs wie ich dir so vil 
hab mugen schriben Es ist aber villicht des zevil dir/ der 

to yetz lernung der geschrift als ain Jochh vnd bürde ab dir 
bist geworffen vnd nu bas vnd mer zft sölicher lernung biet 
zeberttffen danne ze ziechen. Aber das ist mir laid daz Ich 
zA dir schribende, vnder so vil vnrAwen nit raingm sftbem 
vnd besseiii mag, disz min schrifte, die Ich dich hoff lesen 

tö werden/ Aber du wirst [149^] geben abl&sz der obgemelten 
vnrOwigen statt vnd euch der klaine miner vemunft die so 
stumpC>ist, daz sy nit allain in grossem rumore sunder euch 
in rftwe kumm möcbt zieren was sy schrybt. Hier mit pfleg 
din got in gesunthait. Vnd du wollest haben mich als ainen 

30 der dipn so vil der kaiser das tftt verbeugen Geben zft grets 
Anno 



221 



[150] DEri hocbgebornen herren herrn Eberharten gra* 
uen zA wirtemberg vnd zfl Mttmpelgarte etc. Minem gnedigen 
herren Enbüt Ich nicl&s von wyle min vudertenig willig dienste 
allzyt zeuor. Wie wol gnediger herre mir zft last vnd fröiden 

s wer oft z& fiwem gniden sekomen/ So h&t doch gelfick 
(mir in dem als in andern widerwertig) aölichs langzyt her 
nit wollen fügen/ Daz aber ich hie dnrebe, üwern gniden 
nit enpfall ysz gedechtnüszi Sunder des minen etwas ^üwes 
sjge by fleh/ daz da machhe üwer gnid sin min Ingedenck/ 

^ 60 schicke ich den selben üwern gniden den handel z& zyten 
des Gonsily zft coßtentz an Jeronimo des hassen Junger be- 
gangen vnd von mir vbz dem latine In dises nachfolgend tütsche 
gebricht vnd timnferyeret/ welcher handel ain form vnd ge- 
Btalt hit ainer Caronick vnd historien/ die yetz ifl zyten 

^ seltzen vnd lustsam ist zelesen vnd zehören besunder kochen 
adelUcnen gemflten, als dem üwern/ die allwegen von nature 
ging sint nüwe vnd fremde ding zehören. Vnd bitt daz ffwer 
pide disz min klaines wercklin, wöll von mir so vil gcfelliger 
aanemen vnd grösser achten/ als vil das vsz vndertenigerem 

^ vnd trüwrem gemüt flösset vnd komen ist an die selben üwer 
gaide dar in ich nüch tftn vndertenig enj^elhen dat 

[150^] POgios Florentinas Enbütet sinem Lienbarten 
Arentino vil hails. Als Ich «ttlich tage zft Baden Im ergöw« 
gewesen bin, schraib jch vsz dem selben bade« vns^m Kiclisen 
^ Nicoli ainen santbaßf*^» den Ich main dich lesen werden. Dar- 
Qich ab jch von aannen widerumbe gen Gostentz in das ccb- 
8ily< kernen bin !^ jst fber wenig tage dar n&cb word6n angCh 
iuigen vnd. gehandelt» die sachh Jeronimi« den man aigt 
gewesen sin ain ketzer des geloubena vnd i» ofiiaaUck ü» 
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selben sachh hab Ich mir fürgenomeu dir geschriben/ ains 
tails von jr grosse wegen Ynd zum andern vnd allermaist von 
dises mans kunst vnd wolredens wegen: Danne jch sagen 
mfts mich nie ainchen menschen gesechen han der in ainer 

6 sachhe, die mit rede fürzetragen wer, besunder das leben an- 
treflFende, sich necher möcht gelychen dem wolreden vnd ge- 
sprechnüsz vnser altfordern, die wir mit 30 grossem lobe tünt 
wundern vnd erheben. Es ist ain wunder gewesen zesechen, 
mit welchen Worten mit was schöner vnd zierlicher rede, mit 

10 welchen argumenten/ mit was angesic^ht sins antlitz, mit 
welcheem munde vnd mit was türstikait er antwort gab sinen 
widersechern vnd wie er darnach zu letscht, sin sachh so wol 
vnd mit klüger sage, tett vslegen vnd bringen an den ti^e. 
also daz laid zehaben ist, so ain hoch edel fürtreffend ver- 

15 nunfte, zu sölicher ketzerye komen sin. so ferre war ist das, 
das jm fürgehalten ward. Darfber mir nit gebürt zevrtAillen, 
Sunder rüwe jch vnd folgen den vrtailen dero, Die wyser ge- 
halten sint [151] Doch so solt du nit mainen mich dise sachh 
vnd yetkliche ding darinne, besunderlich dir wollen schryben 

10 nach form vnd Ordnung ainer maistorlichen vnd wol gesetzten 
red vnd oracion/ danne das lang werden wurd vnd sin ain 
werck etwa manger tagen allain wil Ich rupfen ynd berüren 
ettliche der treffenlichosten artickeln, da durch du disz mans 
kunst vnd leere sechen mugest vnd mercken. Item do vil 

16 wider disen Jeronimum zu samen gelesen vnd vfgefasset was, 
darinn vnd mitte er der ketzerye wart geschuldiget/ was d^n 
vättern gefellig daz er oflenlich vf yetklich puncten vnd ar- 
tickel besunder die im fürgehalten wurden antwort geben sölt. 
Vnd als er dem nach also in offenliche verhörung gefQret 

80 wart vnd gehaissen zl sölichen artickeln antworten/ tett er 
sich des lang widern vnd sagen daz er sin sachh billicher vor 
sölt vszlegen vnd handeln, danne siner widersechern bOser 
schuldigung antworten, Vnd so er also deshalb für sich selbs 
redende verhört worden wer/ als d^nn er:>t zekomen sin zu 

8$ siner vinden vnd nydern schuldigung vnd scheltung wider jnn 
gesamelt. Aber do Im dise sin mütung abgeschlagen wart, 
stund er vf in dem mittel aller mengklichs alda zft gegen vnd 
sprach. Was boszhait vpd vnrecbtz ist das? So irdrähundert 



223 

ynd fOnftzig tage (dero lang Ich in aller hertisten kerchern 
in vnsuberkait Wftst mist gestanck vnd ysin banden ynd in 
aller dingen armüt gelegen bin) Mine widersecher vnd vbel 
reder allwegen gehört hant, Vnd mich yetz nit hören wollen 

& ain ainig stunde/ Dar von kumpt [151^] darvon kumpt so ttwer 
oren, den selben allen vnd yetklichem in sunder offen gestan- 
den sint vnd sy mich gegen ?ch in so langer zyte versagt 
Vnd veh Inen gelöbig gemachet haben, mich sin ainen ketzer 
md vinde cristcnlicbes geloubens/ Vnd ain durchechter der 

10 gaistlichen / Vnd mir dar wider kain statt noch macht geben 
wirt^ Min sachh zeuerantworten / daz Ir dann in üwern 
gemüten mich geurtailt haben ainen vbeltettigen schedlichen 
mane sin, Vor vnd ee Ir (wer Ich wer) möchten erkennen. 
Aber Ir sint (sprach er) menschen vnd nit gött, euch nit ewig 

« sunder tödemlich. Vnd Ir mugen schippfen Irren betrogen 
werden vnd verfüret. Man sagt vch hie sin liechter der weite 
vnd die aller wysesten vnd geiertesten des gantzen vmbkraisses 
disz ertrichss' darumb vch gebürret mit oberstem flysse zear- 
baiten daz Ir nit ützit freuenlichs , nit ützit grobs vnd vnge- 

» bürliclis, Vnd nit ützit wider recht handehit vnd tügent So 
bin jch ain klainer mensche von des lebens oder todes wegen 
hie gehandelt wirt, Das jch nit von minen wegen red der tö- 
demlich bin/ Sunder so beduncket mich schantlich sin/ wys- 
hait so vil grosser vnd treffenlicher mannen etwas wider mich 

» fürzenemen vnd zesetzen wider gelychs vnd billichs vnd das 
schedlich sin wirt, Nit als vil Inbetrachtung miner person, als 
vil in betrachtung künftiges exempels. Vnd do er disz vnd 
vil anders mit zierlicher rede schon vnd wol geredt liatt, vndcr 
aim geschraye vnd murmur etlicher vnd nit weniger, die jm 

»0 sin red vnder schlügent/ ist zelest gesetzt vnd beschlossen 
worden/ daz [152] er des ersten z& den Irrungen dero er 
geschuldiget wurd, antworten solt, Vnd Im dann darnach statt 
vnd macht geben werden zereden was er wölte. Item von 
ainem pulpette oben herab/ wurden gelesen die anfenge yet- 

86 klicher puncten vnd artickeln dero er gezigea fraxt Daruf 
man dann Inn frj-get was er dar wider reden wölt. Do daim 
dar nich sölicb artickel wider Inn wurden bewys^t. Es ist 
aber vngelöpUch ze^a^ea, wije gescbydenljicbj, e? antwiwrt. vnd 
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nut WAS argmneiitaii er -sich tet beachirmen. Kämest redt er 
fltzit, daz sich Bit aiiiem gftteii vnd fromen man ssereden ge- 
barte. Vud redt oucb das also/ wo er das in sinem gelooben 
T]|d hertzen hatt also vnd wie er das mit Worten yslegt/ daz 

5 dann kain yrsacb nit allain des todes sunder ouch ainer aller- 
lichtesten Terscholdang wider Inn hett magen fanden werden. 
Vnd sagt das alles, so jm füigehalten worden wer, falsch ynd 
laster sin von sinen vinden vnd ny dern erdicht ynd gestiftet 
Vnder andenn do man meldet jnn sin ainen schelter Tnd f bei 

10 reder des römschen st&les vnd ainen widerstreber des babstes 
vnd ainen durecbter der Prel&ten pfaffen vnd priesterschaft 
Ynd ainen vinde gaistlicher 5rden/ Stund er vf mit clagbarer 
stimme vnd mit y%eregten henden scbryende. Ir v&tter 
alle hie z& gegen wo hin sol jch mich na me keren ? welcher 

ift hil£fe sol jch begeren? welich sol jch wainende bitten? vnd 
anruffßn? ^ol jch das tun üch? aber dise min darächter haben 
mir üwer gemüt von minem haue gefüret vnd enpfremdet/ 
So gy mich üwer aller yind sin gesagt hant. Oder sol [152**] 
Ich dero hilffe anrüfifen, die fber mich richten vnd vrtailen 

M werden? Mine durechter habra aber gemaint ob üch die 
dinge die sy wider mich erd&cht vud gestifibst haben, lych 
vnd ring sin beduncken wölt , So wurden Ir doch mit üwer 
irtail verdampnen ainen gemainen vinde vnd widerstreber alier 
gaistlickhait Vnnd priesterschaft den sy mich sin falschklich 

.t6 haut gelogen. Vnnd darumb, Ist daz Ir Isen werten geloubent 
So ist nützit me daz zu minem haile syg zeboffen. Item er 
tett dero vil so wider Inn redten, mit hoflichen schwencken 
vnd Ir etlich mit schimpfierlichen werten , rupfen riiren vbd 
Uampfen/ Vnd oft Ir vil in trurigen ernstlichen reden vnd 

M Sachen nötigen . zelachen mit schinipfung in Ire Scheltwort. 
Vnd als er vf aih mUe von aim gefräget wart, was Inn be- 
düchte von dem sacrament Cristi/ Antwort er, £r hielte daz 
es vor, des priesters Consecracion vnd Verwandlung, brot wer/ 
Vnd in der consecracio vnd damichs' ivärer lychnam Jhetm 

16 xHst^ etc. Vnd anders n&ch vnserm gelouben. Dar z& ain an- 
derer redt Ah^ etlich sagent dich . geredt bau daz söttch 
^cxamente. pich der consecracion pooh dann brot belyk darzA 
er.'antwort*. By. dem backen oder pQster b<tlyb das farote. Zu 
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ainem mSncli jirediger ordens, der etwas scherpfer danse' 
ander wider Inii mit werten stürmen iett/ Redt Er. Sehwyge 
da gelychsner vnd yppocryta Zu aim andern parfftsser Ordens, 
der da wider Inn schwAr by siner Conscientze vnd gewissne/ 

& Redt er. Disz ist ain aller sicherester schwur Ynd wege die 
menschen [153] zebetriegen. Als aber vile halb der scholdi- 
gung vnd Yon grosse wegen diser sach. Disz dinge desselben 
tags nit mocht zu ende gebracht werden Ist es verzogen vnd 
yfgeschoben worden bis an den dritten tage. Vf welchem (do 

10 aller scholdigung argumente wider Inn erzellet wiren ynd die 
selben darnach mit tU zllgen bewyset vnd gevestnet worden. 
Do stflnd er vf vnd sprach Dwyle Ir mine Widersacher so ge- 
flissenlich gehört haben so ist ^bilHch daz Ir nneh oach mit 
dultigem vnd gelychem gemüt. hören tfigen. Ynd als vil ge- 

15 schrayes Vnd murmors dar wider was vnd doch zfl lest Im 
die macht geben ward zereden was er wOlte. Tett er sinen 
anfange an got dem allmechtigen vnd batt des gn&de Im ze- 
geben vnd zeaerlychen das gemttte vnd dam&ch die facultet 
craft vnd machte. Die Im möchten vnd wurden dienen vnd 

M sin, zftgemache Jüail vnd. tröste siner sele. Vnd redet danif. 
Ich waisz jr aller geiertesten vätter vil fortreffenlicher mannen 
gewesen sin , die von Irer tagend wegen gelitten hant str&ff 
vnd pyne des todes vnd mit falschen zagen des sint worden 
überwunden Vnd mit falschem -gerichte verdampnet/ Wnd 

'S bäb an von Socrate zesagen. Wie der vnrechtenklich von 
den sinen wer worden verurtailt vnd doch des nit wölt end- 
rünnen Wie wol er gemögt hett, vmb daz er die forcht zwayer 
dingen hinnem, die den menschen aller pinlichest sin, gesechen 
Verden, das ist die forcht des kerchers ynd die forcht des 

» todes. darnach erzalt er die gefeifgknüsz platonis vnd die ke* 
stigung vnd [153^] Pyne Anaxagore vnd Zenonis vnd (äne die 
selben) mancher lölckern vnrechte verdampnung. Er meldet 
ouch das eilend Butily vnd Boecy vnd der andern aller die 
Boecius in dem bftch de consolacione sagt mit vnuerschuldtem 

^ tode verderbt worden ein. Dar nAch gieng er vf die htbi^i- 
schen exempel sagende Wie moysea ain erlöser des folckes 
von Israhel vnd ain geber der gesatz gottes von den sinen 
duräcbt vnd gepiniget worden wer* Ooch wie Joseph von 



«6 

rinen brfldern von nydes Ynd ▼intschaft wegen wer yerkonffet 
vnd dar nich von argw&ns wegen ains benotzuga koinen in 
gefengknttsz. Mer sagt er. Wie äne dise yetz gemelten euch 
Ysayas Daniel vnd alle propheten als verschmecher gottes 

ft vnd verfürer des folckes mit fälschen vrtailen weren worden 
beswert vnd vmbgeben Sagt ouch das gericht Susanne. Vnd 
ine das vil ander, die alle (Wie wol sy aller hailigoste men- 
schen gewesen) n^h dann mit vnrechten bösen vrtailn vnd 
gerickten mit tode verderpt worden weren. Darnach kam Er 

10 vf Sanct Johansen den töffer vnd von Im vf vnsem behalter 
Jhesum Cristum. Sagend/ das die mit falschen xOgen vnd 
mit falschen der richtern vrUulen todes weren worden ver- 
dampnet. Vnd redt daz men^lichem kund wer, darnach 
Sanctum Stephanum von dem coUeye der priestern getödet 

15 worden sin. Vnd die Appostel alle todes vervrtailt vnd ge- 
storben, nit als form, sunder als verfürer der fölckern vnd 
verschmecher der götten vnd böser dingen stiffter vnd fber. 
Vnd sagt bosclich getan [154] sin von priestern zeverdampnen 
ainen priester vnd arguwiert daras die getät noch böser sin/ 

10 die da beschech von ainem GoUeye vnd von ainer besampnung 
der priestern. Vnd tett das beweren vnd bewysen mit aim 
Exempel vnd erzeugt ouch das aller kostlichest von aineyi 
Gonsily, Der priesterschaft vormals ouch beschechen sin Vnd 
redt disz alles schon zierlich wol Vnd mit grosser vfmerckung 

15 vnd baitung aller mengklichs so zft gegen w&ren. Aber die 
wyle alle bürde vnd schwere diser sachhe stund vf den zügen / 
tett er vnderrichtung daz kain geloube denselben Zügen wer 
zehaben, besunder siddemmäl sy das alles nit vsz wärhait dann 
allain vsz vngunst nyd vnd hasse gesaget betten. Vnd tett 

10 vf das die vrsachen söliches nydes also vszlegen vnd erkleren, 
daz es nit wyte was von ainem gelouplichen wissen. Dar zu 
was der w&rhait gelych die selben zügen also sin (daz allain 
die sachh cristenliches geloubens hindan gesetzet) nit vil vf 
jr sage was zehalten. Bewegt wären aller menschen gemüte 

•6 vnd zA barmhertzikait genaiget. er satzt ouch hin zft, daz er 
von Im selbs vnd fiyes aigens willens in das Gonsilium komen 
wer, sich selbs vnd sin leben zeraingen vnd zeentschuldigen 
vnd erklart vf das soUch sin leben sin übung vnd sin Studie- 
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mg, Die inU wiren afler gebarHehkait md tagend. Badt 
oach disen sitte» wylatit gewesen sin, Den dtern aller gder- 
tisten vnd bailigoslaD mannen/ daz qr in den dingen des 
[154'^] gelottbens/ etkwenne ^tHizwnjteat vnd nich Iren ar- 

& gomenten nit aina weren. Das nit Sächechen wer zft schwech* 
mng desselben gelonbens annder zft erfemng vnd findung der 
w&rbait. Ynd also Angustinum Ynd Jeronimum yngelycbe be* 
danckang gebept ban vnd sy nit allain bedacht han Tngelyebe 
dinge, Sander dinge ain andern gants widerwertig. Dax doch 

>« bescheclien wer &ne allen argw&ne aincher kertzerya. Meng- 
kfich wartet ob der benant Jeronimoa aidi entaeboMigen 
Tnd wider rtiffen wdlte die ding Im fdrgehalten Tnd wider 
Inn bewyset. Aber er beharret vnd sagt sieh natsit gcgrret 
han, noch sich wOlien wider rüifen^y Der andern falschen 

>^ lasier vnd schnldigung Vber Inn bosclich getan Ynnd kam zfl 
lest yf das lobe Johannis huss der lang vor zA dem tode des 
fQres oach in dem selben Gonsily zft costentz was verdampnet 
Vnd redt denselben Johansen hassen gewesen sin ainen gftten 
gerechten vnd huligen mane der sinen tode nie hett ver- 

» schuldet vnd sprach wyter sich selbs oach sin berait mit 
starckem vnd vestem gemüt inzegeen ain yetklieh pyae des 
todes vnd wollen sinen vinden wychhen vnd den zygen, die 
also bosclich &n alle schäme fber Inn hetten gelogen vnd die 
doch vor got (den sy nit betriegen möchtm) diser Irer g»- 

» zttgnftsz halb an dem JQngsten gericht rechnang geben wurden, 
grosses laide, was aller vmbstendw menschen, wo er ain 
rechtz gemat an sich genomen haben wölt Aber er wart ge- 
sechen vf siner mainuog belyben vnd des todes begeren vnd 
lobet Johannem hassen vnd ^rach [155] den nfttzit wider die 

^ Statut vnd Satzung der kircheo gottes verstanden noch gehal- 
ten han aunder allain wider den miszbruche der priesteni 
vnd wider die ho&rt vnd wider die grossen costlichlsäit henr- 
schaft vnd Pompe der Prelaten, danne die wyle der kirchen 
vitterlich erbgftte, zflgefaörig wer des ersten, den armen/ dar* 

% aich den bilgrin vnd damich der kirchen bflwe/ so bette 
den gftten man bedacht, sölich der kirchen erbgftte vnbiUicb 
gegeben werden torechten lychtfertigen fröwen, vonOtzem brahe 
dfir pferten, baatharden jrs Ufttes, coetlicher zierung der kkd* 

15* 
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derti vnd andern dingen die des vnwirdig md wyt vadencbaiden 
n^ren von der gaistlichkait cristi. Aber das was ain zaichec 
einer aller grösten vemanfte/ so sin rede oft mit mangerlay 
minors vnd geschrayes geirret wart ynd von etlichen, die Ina 

5 in einen werten begryffen wolten, wart gehindert/ daz er da 
der selben kainen lies vngeschmützt hingeen , sunder sich m 
den selben allen räch, vnd not sy sich zeschamen oder ze^ 
Bchwygen. So ain mormur vfstünd so schwaig er vnderwylen 
das folck daromb straffende. Dar nach hftb er denne sin rede 

1« wideromb an, an dem ende da er die hatt gelassen vnd batt 
die lütte, daz sy litten sin rede vnd gedolt heften die zehö- 
ren/ dwyle sy doch Inn niemer me hören wurden. Nie tett 
Er sölicher rumoren erschrecken danne daz er belaib aines 
vesten vnzittemden gemütes. Vnd das was ain grosses ar- 

is gument ainer gAten Memory vnd angedechtnüsz / daz er dryer 
hundert vnnd fünftzig tagen binng [155^] gelegen was an ain 
boden ains harten stindcenden vnd vinstehi tomes (des hcrif 
kait er selbs geklaget h&t, sagende (sich als ainem kecken 
man zimpt, Daselbs nie ersüfftzet han vmb daz er vmb vn- 

10 schuld litte/ Sunder sich allain wundern die grossen vn- 
menschlichkait wider Inn gebrucht/ daz er an ainer sSlichen 
statt, nit allain tiie tttzit hett mugen lesen sunder euch nie 
ftzit Sechen. Ich wil geschwygen des kumers vnd der angsten 
sins gemütes da mitte er teglich müst geübet werden vnd die 

16 billich alle Memori vnd gedechtnüsz sölten han vertriben) daz 
er (sprich ich) noch dann so vil aller gelertester vnd wisester 
mannen Im zfl hilff vnd zft gezügnüsz sins verantwortens mocht 
allegieren vnd euch so vil cristenlicher doctorn zu bewiroog 
ainer mainung melden vnd nennen also daz es gnüg vnd mer 

m dann gnftg gewesen wer, ob er die selben gantzen zyte ia 
grosser mftsz vnd rüwe sinen flysse angekeret hett zestudieren, 
sich wol vnd wyslich zeverantworten. Sin stimme was sflsz 
elire vnd verstentlich , darinne etlich kunst vnd dapferktit 
gemercket wurden aines guten redners/ bede zA hertikait, 

m oder z& barmhertzikait in den menschen zebewegen. Welcher 
tehnhertzikait Er doch nie weder batt noch begert zeerfolgen 
Er stund vnerschrocken vnd ine foroht Vnnd nit allain den 
tod' nit verachtende f Sunder des begerende Also daz du Inn 
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geseehen hettest siii andern CSathanem. mane irirdig ewiger, 
gedecbtnfisz aller menschen. Ich lob nit ob er etwas in Im 
Latt oder hielt, wider [156] der kirchen cristenliche Satzung. 
Ich lob aber vnd tAn wundem sin lere vnd kunst mancherlay 

s dingen/ sin zierlich gesprechnüsz , die süsse sins rodens vnd 
sin geschide vnd bestendikait zeverantworten. Ich furcht aber 
disz aUes jm zu schaden von der nature verliehen worden siiL 
Item nach disen dmgen allen jst jm gegeben worden ain zile 
zwayer tagen zebychten. Ir vil hochgelerter mannen vnder 

10 denen der Gardinale florentinus ainer was/ giengen zu Im, ob 
sy jnn von sinem sine möchten bewegen/ Vnd vf den rechten 
wege biegen vnd bringen. Do er aber ye lenger ye mer ver- 
hertet in sinen Irrungen beharrende/ ist zelest Er von dem 
eonsily siner ketzerye worden vemrtailt vnd verdampnät« 

IS Item mit frölicher Stirnen vnd mutigem angesichte gieng er 
zu siner vsfbrung. Nit forcht er das füre noch die form 
diser pingung des todes Also daz kain Philosophus, dero/ die 
wir nennent Stoicos ye gewesen ist , der so mit aim kecken 
vesten vnd stantbaren gemüte ainchen tode gelitten hab als 

so diser Jeroninujs geseehen worden ist dlses todes begeren. Do 
er komen was an die statt da er sterben solt. Zoch er sich 
selbs siner klaider vs iiid fiel nider vf sine knie vnd lobt vnd 
eeret den pfale daran er gebunden werden vnd sterben solt. 
Des eisten ist er mit nassen sailem vnd nächmäls mit ainer 

»kettin nackent an disen pfäle gestriket vnd darnach mit holtze 
vnd nit mit klainem sunder mit grossem vmb sine brüste vmb- 
lait vnnd zwüschen sprüwer geworflfen worden ; Vnd als man 
das ffire anzündt, hüb er an zesingen ain lobgesang vnd den 
gelouben Credo in unum deum jch geloub in aincn got.etc. 

» Den ze lest der rouche [156^] vnd das füre kum hinnäment 
Tnd tamptent Vnd das ist gewesen ain aller gröstes zaichen 
ains vesten vnd kecken gemütes. do der hencker das füre 
rQgklmgen hinder Im wolt angezündet han, vmb daz er d«|[ 
nit Sechen möcht Qang her für sprach er vnd enzünde mit 

^ das füre vornen an vnder ougen. Dann hett ich das gefurcht, 
so were ich wol an dise statt nit komen dwyle mir die macht 
geben was das zefliechen. Also ist diser mane (allain sinen 
gelouben hindan gesetzt) lobs wirdig vnd fürpündig gestorben. 



Ynl ich iMb dise Tsttnuig md iUeii aiideni htodel geeedieB 
YuA er bab es dann getia in hsisae ynd freaenlicber verach- 
tong der ui udemL Für wir so waisz ich bettest da di» 
ding geseeben du bettest den tode disc mannes besdnribec am 

ft TSC der scbAl der pbilosophie. leb hab dir gesungen atn Im- 
ges liedltn Ton mflsse w^en danne do icb nfltzit hatt le- 
schaffen, do wolt icb etwas t&n vnd dir diso ding besebribes 
dur etlicb gelycbnflse baben mit den bistorien ynd Garonid^oi 
der alten. Dann quintus mucios UU nie so mit kecken ge- 

10 mtlte sin band dar gehept ynd Im die l&ssen abbrennen, ab 
diser Jerominos gditten btt Im sinen gantzen liebe yerbrenneo 
So bit Socrates nie so willenklicb sin gilt ysgednmcken als 
diser in das färe gegangen ist Aber es syg gnAg. Veigib ob 
Idi mit Worten lang gewesen bin. dann dise sacbh noch len- 

15 gerer rede ynd scbribens bedörft bett, leb wolt aber nit m 
seyil klfiffig ynd scbwetsig got pfleg din in gesuntbait, geben 
sA constents etc. 
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[157] JjEr durlOcbtigeii ftrsün vnd fr&wen, firöv Meehil'» 
ten geborner p&ltzgreuin by lyne vnd ertzhertzogin £ft östa> 
ryohe etc. witwen Miner gnedigosten fröwen £obflt ieh nicUs 
▼OD wyle. min yndertenig willig dienste zft uor Vnd Mn mich 

5 jren gn&den yndertenig enpfelhen. wie wol duriflobtige hoch- 
Sdopte fdrstin lacUncius firmiAniis scfaribt dag gelflcke an im 
selbs nützit ain, noch das dar fQr geachtet werden sSllen / das ea 
sjge ainches lebendigen wesens/ dwyle das (als die natflrlichai 
maister sagent) allain ist zOfallender dingen ain schnelle vn* 

^ uerwinte geschichte/ noch dann, wyle die alten hochgelertra 
poeten imd oratores (als terencius als tulUns als salastinSi 
VirgUius, oracius, ouidius Juuenalis vnd die andern nich alle, 
von dem selben gelflcke scbribende. das anredent vnd bespre* 
chent, als ob es syg a|n göttin oder ain kflngin das leben 

^ habende vnd die gantzen weit regierende vnd darjnne grosz 
▼nd vil vermugende, dem nich oach wir yetzigen n^enschen 
das selb gelück oflt anrüffent vmb hilff vnd gunste vns mit 
zetaiUen Als wylant tett der hochgebom dnrlflchtig fürst hert- 
zog LOppolt von österrych etc. In ainem liede, das sin gnid 

* machet von ainer fürstin die Im vermecbelt zft gebrächt wer- 
den solt. Darinne Er spricht Kum glflck vnd tft din hilff 
darzl Sid Ich nit rftw hab spät noch frft etc. Vnd aber 
ainer noch in lebend vnd üwem gnaden bekant, ouch in ainem 
liede von siner eelichen husfröwen gemachet. Hilff glück daz 

^ er schier füge sich. Daz mir [157^] geh fröid die minnenklich 
etc. Vnd des gelychen vil ander vnd an zale in Irem anligen 
^ selb gelflcke vnmb hilff besprechent vnd anrüffent , als ob 
es syg ain ding vnd wesen des macht vnd gewalt habende i 
So hat der hochgelert poet Eneas Siloius den obgemelten 
^ poeten vnd Oratorem nächfolgende, ainen tröme den er ains 



m&lB von der obgenanteii kflngin vod Irem ryche gehept hit 
in costlichem latin beschriben. Welchen tröme jch ;VQr etliehen 
J&ren do jch von fiwern fürsüicben gniden berOft, In dem wilt 
bade badet, mnntlich in tatscher snngen (als yil ich des in 

ft miner gedechtnttaz behalten hatt) ttwer durlüchtikait sagt ynd 
Yszlait. Vnd siddemm&le üwer gn&de nach minem bednnckeD 
do zemäl sölichen tröme girig was zehören vnd des gefallen 
hatt/ Das jch by dem marckt, daz jch durch ttwer gn&den 
enpfeleh etlichen andern von nflwem darkomenden edeln manen 
vnd fröwen, sölichen tröme ouch sagen mttst/ Wyle jch dann 
ventim ttwer gn&d yetz in dem wiltbade aber baden. Vnd jch 
Ysz gn&den mir von üwer tagend, rycher gtttikait manigfiütenk- 
lieh bewisen, erkenn mich selbs schuldig sin, ttch zft zefttgen, 
was jch verstand üwern gnaden in sölichem bade, kurtzwyle 

15 bringen mugen / So hab ich den selben tröme vsz dem gemelten 
latine dem büchstaben nach in ain besser ttttsch gebricht, 
danne Ich den vor hab muntlich können sagen/ den jch ttwem 
fürstlichen gnaden zfl ainer schencke (dero man dann zetfln 
pfligt in das bade) Schick/ Vnd vndertenig bitt, daz fiwer 

M durlttchtikait (der leere n&ch cathonis) dise klaine gaube wol- 
gefellenkUch von mir armen [158J yetz wöU annemen vnd 
enpfächen bisz ich mich hienich gegön vch, grösser gaoben 
mug gebrachen Als ich hoff schier sollen beschechen. Dar zi 
mich gelück vnd müsz wöll fürdern vnd got der allmechtig 

tf das bade an ttwern fttrstlichen gen&den tun wttrcken gesunt- 
hait ttwers lybes, da durch ir vns lang wirig in seligkait hie 
vf erden belybent ztt frid hau hilff vnd tröste aller der üwern 
vnd vor ab min, des billich von hertzen begerende Gebend vf 
frytag nich vnsers herren fronlychams tage Als man nach 

30 crists gehurt zalt tusent vierhundert vnd Im acht vnd secht- 
zigosten Jtre. 

ENeas Siluius poet Enbtttet dem gelerten vnd achtbaren 

ritter herr procopen von Rabenstain vil hailes. Der vergangen 

nachte vor vnd ee Ich entschlief hab Ich mit mir selbs vil 

» von dinen wegen geredt vnd wunder gehabt daz diner zucht 

, vnd tugend nit gebttrlich eer n&ch st&te gegeben werden. 

Danne die wyle in dir erschinet adel vnd fromkait/ so mag 
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Ich iiit erkennen warambe da nit ynder den vordersten ge- 
setzet vnd gehalten werdest sollest Vnd darambe so schuldiget 
ich das gelücke, das da wirt geloabet sin, ain Tsgeberin eeren 
vnd gutes/ Tnd krieget deshalb erzürnt vil mit mir selbs 

5 wider das selb gelficke, vmb daz /es die guten menschen so oft 
niderdruckt vnd die bösen erhebet vnd machet hieran kain 
ende, bis mich ain herter schliffe tett begryffen/ Alda hab ich 
scblauffend Im tröme wunder gesechen, das ich dir hie nit 
wil [158^] verhalten, du recke vf dine oren vnd höre seltzne 

!• vnd wunderbare dinge. Als yetz ain taile der nacht vergangen 
was vnd die tregen pfert des herrwagens an dem himel den 
selben kalt wfirckenden wagen nach vmbgekeret hatten/ hatt 
jch diso gesiebt 

Ich kam an frölich stett lustiger grüner gewächsden, dar- 

15 Inno ain gresin felde jm mitten ains lieplichen waldes mit afm 
fliessenden wasser vnd mit ainer mure vmbgeben was/ dar an 
waren zway tore, daz ain hürnin/ das ander von wyssem 
schynenden helffenbain, vnd die muren vnmessig hoch von 
dyamanten gebuwen, Vnd die wasser vngruntbarer tieffe/ Nie- . 

to mant mocht haben zfl den toren ainchen Zugänge danne f her 
etlich Uruggen die mit ketten vfgezogen garwenig darkomenden 
menschen nider gelissen wurden. . Hie dishalb des wassers ' 
gegen den thoren vber/ Sas ain vnmessig grosse schare bedß 
von friwen vnd mannen, die da Ire hend vfragtent vnd baten 

IS sidi fbergelassen werden Vnd als jch diser fremden nüwikait 
erschrack vnd hin vnd her lüf , begegnotent mir vil dero an-^ 
gesicht jch bekant Aber nit waisz jdi warumb das beschach/ 
daz Ir kainer mir den foUes redens geben wolt. Ich kam zft 
dem hünrin thore in des oberstem, taile des turnes jch dise 

w wort mit alten bftchstaben sadt steen geschriben. Ich l&ssz 
wenig zfl mir Vnd beheb noch weniger. Vnd als ich beging 
was zeerfaren was Innwendig wer/ Batt ich ainen Jungen der 
vff dem turne was, mit grösser bitte (vnd doch vmb sust) daz 
er mir wölt offnen die [159] Also begab sich von geschieht 

» daz ain Jüngling kam geritten mit ainer grossen schare weg* 
gesellen. Ich bekant by den klaidem das er was von den 
landen des rynes vnd fraget wer er wer des nechert sich dero 
ainer zfl mir In ainem langen {^de bedecket mit ainem hflte 



S84 

(vnd ich geloub aiii walch bekante den andern) ynd antwort 
mir Es ist ludwig pfalltzgraue by ryne vnd hertzog zu beyem 
des balligen rychs ertztruchsesz vnd kurfQrste etc. Der vns 
fören wirt hin in Yber dise muren. Dar zA ich sagt. Min lie- 
ft ber man So erwirb mir ouch den wege mit 9ch/ ist daz ynser 
gemain haimant daz wir sament lantzlüt sint des ützit rechts 
oder billichkait haben mag. Das wil ich t&n antwort er. Vnd 
kume hatten wir sament dise wort geredt, do die braggen 
nidergel&ssen wurden vnd der benant ludwig bin in gelassen 

10 worden ist vnd mit Im vil ander die der türhüeter nämlich 
yetklichen nach dem andern nennen tett. Aber iph kam haim- 
lieh vnd verborgenlich hin in. Als ain späher vnder ainem 
roantel ains fürsten der iudwigen anhieng vnd der nach minem 
beduncken ain Marggräf was von brandenburg; Allda wären 

i5 geblttmpt wisen vnd matten vnd bechhe yetz fliessend von milch 
vnd danne von win. Ealtbrunnen. Seewe voll fischen. Lustige 
beder. Dicke puschen grünner gestüden. Reben stets voll 
trüben Vnd böme ewiges herpstes. wie man geloubet sin die 
garten hesperidos oder pheates, sölich frücht getragen vnd 

•0 gehept han. öpfel von dero geschmacke allain du möchtest 
werden gespyset. Zam wild gebrett allenthalben in den wälden 
lychter gefech [159^] gefechnttsz. Fögel Bede gebom zu spys 
vnd gesange. In der Morenlande ist allain ain statt Eliotra- 
peza genant zu allen zyten mit lustsamen guten spysen nicb 

s5 dem foUen zügericht, darvon &ne vnderschaid mengklich wirt 
geftret vnd gespyset vnd darby ain seew tünnes brunn- 
wassers vnd ain aller hailsamisten gedranckes. Aber hie sint 
sölicher stetten vil. Vnd tische vnder bömmen dargelegt vnd 
beraitet mit drinck geschirre von gold vnd edehn gestaine. 

80 Eain wine von falem mag sich gelychen dem wine der da 
rinnet vnd flüsset vsz horten selbs gewachsnen felsan. HSnig 
flüsset ouch allda äne vnderl&sz vsz stenden stocken So stend 
daselbs rore voll des zuckers vnd fallet allerlay specerye von 
den bömmen. Goldes vnd Silbers sint ynerschöpfbar ertzgrüben. 

85 Kostbar edel gestaine hanget wie kirssen in den wälden Schön 
minnenklich Jungfröwen vnd grad wol gestalt jünglin fOrent 
ewig tentze. Vnd was der musick von gesang pfyffen trumet* 
ten oder saitenspil sin mag wirt alles da gehöret vnd mach- 
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amett hit sinen nichfolgern nie so ain wollastigs paradyse ver- 
haissen als du da soeben tetest Bachus. Ceres vnd Venus 
iQffent daselbs vmb hin vnd her vnd gaubent hin vnd tailtent 
Ysz jre gauben Vnd siluia mircea verhangt vnd lies isü die 

% Vermischung der wybem vnd mannen eü volbringung natür- 
licher wercken. also gieng jch yetz herfQr vsz dem mantel vnd 
begirig dise ding zesechen, lüf Ich durch das mittel der scharen 
sölicher fröiden, gantz sicher. Des kam zu mir Vegius Poeta 
laudensis vnnd sprach [160] 0. Enea. Wie bist du her in 

10 komen? Ich vmbfieng minen fründe vnd sagt Im wie. Dar zu 
Er antwort. Ich wölt du werest her in komen berQ£fet / dann 
niemant hier Inne belyben mag ftne miner fröwen haissen/ 
Ist daz die selb dich sechen wirt so haisset sy dich schnell 
vnnd bald vstryben. Dar zfl ich redt Wer ist dise fröw dero 

15 berüffung man also warten roAs? Min frÖw gelück sprach 
Vegius von dero gauben vnd genäden wir alle so hie sint 
selenkUch leben tftnt Dero ist vndertenig der gantz vmbkraisz 
diser weite Was die haisset vnd gebüttet das ist beschechen. 
Dar zA Ich redt. Darumbe so siehe Ich woll, daz du nu me 

» euch ainer bist vssz der schare der seligen, der vor gewon 
wert zesin, ain aller vnseligoster mensche. Ja sprach vegius 
dise fröw hftt mich doch zeletscht euch lieb gewunnen vnd in 
gnide gebricht vnsers allerfaailigosten vatters des babstes vnd 
gemachhet zA ainem Gardinale vnd Canonick der obersten 

» kirchen sanct Peters. Ha redt ich Erst yetz heb ich an ze- 
h>ben dise din fröwen So sy ettlieh gflte menschen ouch tftt 
erhebm. Ich hab sy offt geschulten. Darumb, daz ich sy 
sach gilt sin den bösen vnd bös den gftten. Danne du waist, 
wie gflt sy gewesen ist Socrati/ dem sy'lr gAthait nie wolt 

i» bewysen. Platonem der vnder allen natttilichen maistern der 
gröst gewesen ist/ tett sy bringen von fryhait in aigenschaft 
sins lybes. Vnnd Pictagoram zwingen allwegen dar afifter hin 
vnd her zelouSen in dem eilend vnd wie wol sy vor [160^] 
hin vsz Marco Tullio Cicerone ainem redner gemachet hatt 

« ainen obersten amptman der statt röme/ So tett sy doch zo^ 
letscht den geben in die hend siner vinden vnd mit dem 
schiert Anthony ertöten. Scipionem sant sy in das eilend. 
Fäbri$iam machet sy essen vsz Irdin vnd hültzen schflsseW 
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vf der erde. Den ersten Gathonem tett sy mit armAt belestigen 
ypd beschweren vnd den andern isich selbs ertöten mit sin 
sSibs henden. Merck aber vnd siehe an die lebenden. Was 

^ siebst <feu Juliaüo dem Gardinale Sancti angelli (der. mit so 

5 grossen tagenden gezieret ist) gebfirliehs lones bezalt werden/ 
Was den Gardinilen Johanni Sancti Petri johanni sancti calixti 
vnd johani tarentino? was ist lones der sich mug gelychra 
weder Iren fromkaiten oder Iren kOnsten? Wer mag sag« 
herren Caspern schlicken Gantzier (wie wol das gelflck jm aia 

10 h^rtzogin zft eelichem gemachel zft geffiget h&t) recht ynd 
wirdig löne siner arbait vnd yerdienens enpfangen han? der 
yetz dfyer rOmscher kaiser ynd küngen cantzler gewesen ist 
Es ist Wilhelm von scain snnders lobes-ain ritter, Vnd der nit 
m^der der geschrift, Danne ritterlicher dingen wissend ist/ 

15 vnd Ton begirden wegen tagend ze erkennen die weit dorch- 
firen hat. Sag was hat diser erfolgt wirdigs sines verdienens? 
ynser campisius voll kfinst der Philosophie vnd der sin jagend 
bis in sin alter verzeret h&t in diensten des bäbstlichen 8tüle% 
ist ermer danne Codras. Es ist onch ain ritter an dem kai- 

M serlichen hofe [161] Procopius genant ain behem, der ainig 
ist/ oder hit er diener/ So sint doch dero kam vier oder 
fünfe, der selb h&t die geschrift lieb vnd tut oach die flben/ 
noch dann so werden ander vngelert vnrf die khdner oder 
kainer vernfinfte sint abe^ Inn gesetzet vnd geachtet Vnd 

» jcb wll geschnTgen wifich esel ich gesechen han erhöhet fber 
die zerderböm libani die oach hfittiges tages in eeren sitzent 
menschen ine knnst, Vngesprech vnd so vil &ne yemanft, daz 
sy kum erkennen oder rechnen möchen Wie vil finger Ire 
rechte band habent wer Es ist aber sieherei" zeschnmpfieren 

80 die töten danne die lebenden. Sag. Welches merewunder oder 
vngestaltes tiere ist ye böser gewesen dann Nero? Vnd wd- 
cher ye sündiger danne Tiberius ? Vnd weret vnd bebub noch 
dann den selben Ir gewalt küngUches regimentes lenger danne 
Tito vnd Vespasiano fromen vnd gütigen kaisem. Was ist 

95 lasterlichers gewesen dann Domicianas? Noch dann laid die 
weit vil J&rc |lisen grossen schalcke der anhangend was Irem 
verderben. Aber Joainianum vmb daz er gaistlich gfltig vnd 
from was, do verlor sy Inn bald, erstecket mit aim roache 
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der kolen. Wie yil stett vnd sehlosz bawt Grispiaus ain tu- 
wesenlicher mensche mit kainen tagenden van laster gezogen? 
Spado claudy neronis pophides, besasz so vil gutes daz er sin 
hose zierlicher vnd wyter buwet ynd macbet danne was da 
s capitoliaoi. Gabrinus Cremonensis ertott siben siner herren 
ynd als die in stinckenden prioeten vergraben wurden, 
nam vnd besas er [161^ Ir aller herscbaften. Ich mag nit 
vermiden Ich mftsz der lebenden onch ettlich berOren Ain 
oberster z& Paryse tett in gegenwflrügkait des küngs zA 
10 franckrych mit ainer agste, zetode schlachen bertzog Philips 
von Borgon vatter. Vnd der selb tetter h&t nu yetz in dem 
selben kOngryeh ain aller rüwigostes leben/ begailbet mit vil 
nützlichen Iwden/ Wie wol er ain manschlacfat tett vnd dar 
mit ain kttngklich oflfenlicbs gelait brach. Welches gelaites 
» disör Jemriger hertzog sich h&t getröstet vnd dar Inne dahin 
komen vras. Dise ding haben oft in mir zorn bew^ Aber 
80 ich nu siehe dise fromen vnd gelerten manne mit des ge- 
lackes gAthait ouch erfiröwet worden sin/ So wird Ich linder 
vnd gütiger diner fröwen. Aber Ich bitte dich, füre mich daz 
« Ui sy ansechen mug . . Ja jm ist also sprach Vegius Es sint 
vil guter in disem conuente. Wie wol Ich mich des nit Vber- 
heb, daz du mir den namen ains guten gibst, danne Ich waisz 
mich Sünden schuldig sin vnd vnwirdig miner wirdigkait vnd 
eeren. Es ist aber also gefellig gewesen miner fröwen Vnd 
15 onch minem babste. Aber daz du bekennest, die guten ouch 
anneme vnd enpfengklich sin miner fröwen so höre michen klain. 
Ich wil aber nit sagen noch disputieren was grosser seligkait 
zugestanden syen/ vmb jr fromkait willen dem grossen con- 
Btantino nerue traiano, den zwayen theodosys vnd den ersten 
9* buser augur^to/ sunder wil Ich komen vf die lebenden. Sag. 
Was iBt beschechen dinem gaistlichen kaiser vnd minem aller 
haäigosten babste? [162] h&t sich nit das gelücke Inen senft- 
mütig vnd gütig gnflg erzöget? Wer h&t den küng von Ara- 
gon erhebt anders dann das gelücke? Wer h&t den hertzogen 
^ deocestrie grosz gemachet? Wer die bischof von köln vnd 
von trieire? Grosz ist diser aller tugend vnd sint durch des 
felfiidces Schickung erhöhet vnd zfl sölichen eeren komen Nu 
macht sprechen der bischoff von mentze, min geschlechte vnd 
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adelliche geburt haben mich erhöhet Des geliehen mScbtaa 
euch sagen die sechsischen yndpeierschen bertxogen ynd fürsten, 
gelycher wyse als ob das geiacke natcit an Inen hett gewnrcket 
Aber wer anders b&t sy getftn so hochgebom werden waan 

5 min fröw gelttcke? Danne die hett gemögt (Wo es ir gefellig 
gewesen wer) mich an ains kttngs statt von hyspania oder 
Engelland gelaid han oder geboren worden sin. Danne wir 
den adel vuser geburt durc hkain tagend sunder allain durch 
fale vnd Schickung des gelückes f berkomen tflnt Ist aber das 

10 Ir vil tugendrych sint, die noch dann min fröw gelück ftrgeet 
vnd sy nit edelt. So sol ir darumb niemant zürnen. Dann 
dise fröw mag das gute so ir ist, vstaillen vnd geben wem sy 
wiL Dwyle die menschen gebom werden in dise weit nit zu 
besitzung rychth&ms, oder zft messung wollustes, sunder zA 

15 arbait vnd daz sy dem crtrich nit als Inwoner sunder als 
fremd geste vnd bilgri leben sollen, Vnd durch wercke der 
tugend Ir künftig haimant erfolgen. Aber in grossem gelficke 
Wirt nit lichtenklich funden grosse tugend, Daz ain natürlicher 
[162^J thebanischer maister bedenckende, ain grosse bürde 

so goldes warf in das mere vmb daz er sich deister rfiwenklicher 
geben möcht lemung der Philosophie. Cristus vnser behalter 
vnd gotte/ lert rychtum sin zefliechen als stechend tome. 
Des Junger liebhaber gewesen sint der armfLt, Vnd benflgig 
an schlechter narung vnd beklaidnng. So tett euch Jeronimus 

s5 in aim armen hüslin wonende, nützit schuldigen das geMcke 
Danne er nit dem gelücke als siner fröwen, Sunder i^to 
nächfolget verschmechende das ewig zegeben vmb das zytlich. 
Antbonius ain abt warf willenklich von Im, Was Im das ge- 
lück geben hatt. Vnd wo wir ains wysen gemütes weren^ so 

30 tetten wir ee vnd me des gelückes hasse, Dann des gunste 
begeren, Danne sin gunste vnd süsz erzögung tflnt vns zfl 
füren aller gröste hindrung zfl erfolgung ewigs lebens, Vnd ist 
der menschen seltzen vnd seltzner dann ain wysser rappe, der 
mit ainandem bede mug nächfolgen miner fröwen dem gelflcke 

86 vnd dem wege in die himel. Aber geschwyge Ich vnd stelle 
ab dise min rede/ Vmb daz ich nit gesechen werd diaer miner 
fröwen abgezogen han etwas Irs lobs vnd eeren, dwyle Ich 
mich yetz gebruch vnnd fröw Irs gunstes. Aber hflt d|^£nea, 
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Daz da mer redest procopium vnd die tndern die da genennet 
hist/ sin, liebhaber der tagend vnd ynantaUhaftig gelflckes 
Danne sy nit Cardinal ritter oder edel weren, wo min firöw 
gelück nitt hett geholffien. Aber gangen wir (Ob da wilt) 
5 necher vnnd sechent dise fröwen ain [163] bewegerin aller 
kflngrychen vnd kaisertftmen. So gangen wir* sprach jch vnd 
ob ich villicht wol ain vngeladter vnd vnwerder gaste sin wirt 
Vnd de wir also kam als wyte wegs gegangen wiren als ain 
armbrost geschiessen* mag do nam mich Yegias by miner 
10 rechten band vnd sprach. Lflg Enea zfl der rechten syten da 
ist min fröw gelücke. Alda w&ren gezelte von pnrpar mit 
berlin gezieret/ die da hundert Juchart wyt felds bedachten 
vnd was in dero milttel ain hoher küngkiicher stAle der da 
erschain mit claren Schmaragten So taten vil ander wnnder- 
15 sam staine das helflfenbaine des kfingklichen stüles beklaiden. 
Sagada ain edel gestain der in tüffe des Wassers Eufratis sich 
des Schiffes boden gewon ist anzehencken vnd aller frölichest 
zeerschynen. Mirchites ainer wunderbaren mirren farwe, der 
mit ryben zu hitze gebricht ainen rouche gibt gelych aim 
w gescimiacke des krutes nardi. Hitridas der berürt von dem 
glaste der sannen mit mangerlay fiEurwen tflt erschynen Item 
vnd pyrites der sich nit gech vnd vngestüm lüsset heben. 
Galathyas aines hageis farw habende vnd Ehites mit flecken 
gelych ainer nateru gespregkelt vnd Dyonisias der von siner 
S5 natur brun ist, Vnd der vermenget mit wassers vnd geknist, 
Wines geschmacke geben tflt Der sannen gestain vast klär 
vnd gelych ainem schynenden gestime Item vnd veneris h&re 
ain gestalt habend roter locken Seletines mit hellem glantz 
schynende Pyropus der sich gelychet ainem flammen. Mecho- 
30 nites [163i>] magol vnd Ifirmites ainch kriechende ämaissen 
erzögende. Calcoptongos der da klingelt vnd tonnet gelych 
ainer eerin glocken Syderites gelych aim ysen vnd mit etlichen 
zouberyen, zwytrecht in dem menschen erweckende flogites der 
in Im sdbs flammen erzöget, gelych wie sy haisz brinnent 
» Autracias gelych aim Sternen glestend. Euchidros also schwit- 
zend daz du maintest ainen vfwallenden brunnen in Im sin 
verschlossen. Melochytes vsz Arabia grOnner dann ain schma- 
ragte Vnd der da widersteet der sorgfeltikait Junger kinden 
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Tris in dem roten mere fanden, der da an hd<»n Infte vnd 
Wetter von Im wirft vnd gibt gestalt vnd farwen des regen- 
bogens Andradamas ainer silbrin farwe, der da lindert vnd 
stillet die vngestüni&ait hitssiger gemüten vnd zemmet hoch- 

5 fertig zöme vnd pederos von gestalt als helfenbain natz vnd 
gute wider die kranckait des krampfes vnd achates ain ver- 
richter vnd widerbringer des frides. Vnd es ist vngelonplich 
zehören wer sagen sölt vile der edeln stainen die daselbs ge- 
sechen wurden. Aber dise frdw gelück was grosser gestalt 

1« vnnd zwayerlay angsichten/ Yetz ains gütigen vnd denne ains 
^rschrockenlicben vnd mit guldin klaidern voll edels gestaines 
beklaidet, Hielt sy ainen hohem sitze, Vnd hatt grosse ougen 
vnd doch die oft beschlossen. In iren oren sach Ich wachse/ 
Vmb daz sy (als Virgilius schribt) mit verschopten oren nit 

IS hofis das anrOflfend geschraye der Jemrigen vsz den schiffen 
in sorgfeltikait gesetzet Vnd hatt in Ir lingken bände ain 
[164] rüten zu straffung gerichtet. Aber in jr rechten bände, 
s&ssen eer/ wirde, gnnst, fröid, ämpter, hochmüt,. geleehter, 
liebe, vermechelschaft, craft, stercke, gezierd, gesang, spys, 

m trandce. Vnd nit an ainer nidem statt sässen ouch rOm, gün- 
lichkait, sige, adel, wirdigkait, frid, m&te, gewalt, machl^ hfip- 
scbe, lob, genäd, gütikait, hoffart, woUust, brutlöf, tröste. Vnd 
zu jren fassen, gelycher wyse als megt vnd dienerin ir nach- 
folgende stünden rychtuin, gelte, mütwill, liebkoserye, vnd mit 

s5 vfgeregten oren vQosende, ob ir fröw sy ützit hiesz/ daz sy 
das hortent vnd schnell tetten volbringen. Aber in dem grase 
an ainer nidem statt werden g^^siedien vil stüle sessel vnd 
sitze verdecket, darlnne jeh sitzen sach vil schatten vnd gaiste 
dero cörpell daselbs erschinnent blaich an farwen. Also kart 

80 ich mich gegen vegium vnd fraget wer die selben weren, die 
da sessent als menschen wirdig der eeren vnd doch trurig. 
Des antwort mir vegius vnd sprach. Dise sint die, die min 
fröw gelück von anfange der weit h&t grosz gemachet vnd so 
die selben sich sölicher miner fröwen gnaden vf erden gnflg 

w gebrucht haut So sint sy herkomen vnd nach dem ain yeder 
grosz gewesen istV also ist er ouch yetz mit sinem sitzo necher 
miner fröwen danne man hie nit den sitze gibt nich tagenden 
vnd fromkait sonder aUain nich seligkait. Diser erste den du 
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siehst ist kaiser angiisttts der da gemacbet Ut mit firide die 
gnldio weite, Ynd sine gewalt vnd berschaft gewytert vnd ge- 
meret Tbqr die g&famanten Ynd die Indischen, ftlcker. Ale- 
under ist sich Im der ander, Dem selben folget nach kaiser 

i Julius [164^3 Damidi die zwen scipiones vnd nach den selben 
pompeias. Aber der den du siebst schilbend ist banibal. Dar 
flieh der grosz Fabins Emilius, Paulos, ^rcellus, AJcibiades, 
Temistocles, Briamus, Hector, Agameuon, Acbillos, Ylixes, Da- 
rios; xerses, Vnd^Ninns. Ich vber hupf vnd fOrgee vil. Aber 

10 der den du siebst bezaichnet mit ainem zaicben des crtttzes 
ist constantinus. Dras selben folget n&ch constancius der veste 
Tnd constantinus valenciantis ynd theodosins. Es sint euch 
nüwer. der grösz kawlus pipinus arturns. Ich I&sz aber fallen 
die^ltem. Kaiser Sigmunden hast du bekennet vnd sinen 

1» tochterman albrechten, der n&ch sinem schwecher nit lang 
regiert vnd doch beder gelttcken des seligen vnd des wider- 
wertigen erfarung get&n hat. Dann disor albrecht ist vsz 
amem hertzogen worden J^ttng vnd ^hät die küugrycb hungern 
vnd behem In genomen vnd ist nit lang dar n4ch erwellet wor- 

» den zu römschem künge. Aber wie Er bald vnd -schnell wuchs 
vnd vfgieng also tett er ouch bald abnemen vncl fallen vnd 
batt kum drü Jir geregiert da er todes abgangen ist vnd gott 
sinen gaist geben h&t. Do redt ich. In welcher wys^ nimest 
oder mainest du hie die seligkait, Ich hab in dem bftch Ju- 

^ nenalis gelesen kainen bösen menschen selig sin Nu vnder denen 
die du gecennet hast sint ir vil gewesen aller böste njenschen. 
Danne du waist wie grimsanfi fidsch vnd gyttig gewesen i* 
banibal vnd h&st noch dann den &e\\>en gesagt ^elig sin. Dar zu 
Vegius antwort Ich hab hie den namen der seligkait nit ge- 

^ nomen als die wysen den nement, sunder hab ich all hie nach 
gefolget dem sitten des püfels vnd gemainen folckcs, [165] von 
dem die selig sin geachtet werden, denen aller maist zft steet 
vnd kumpt nach jrem willen wes sy begerent. Dar zft jch aber 
redt. Ich hab nit acht Vegi vmb die töten jch bitt aber du 

* wollest mir die lebenden zöigen. Lüg sprach vegius vf dise 
syten. Siehst du nit ainen jungen mit wysseci vnd schlechtem 
häre der noch nit alt ist dryssiger jären , der selten lachet 
vnd ains schweren sittigen ganges ist, ains langen anllits vnd 

N. T. Vfjrlo. 10 



242 

schamig in sinem angesicht ynd yod fonft gestalt ynd gerade 
sins lybes me dann mittelmessig vnd ainer wyten bmste, Ich 
siehe jnn sprach jch. Aber wer ist er? Es ist sprach yepus 
din herre kaiser fridrich. Dar zu Ich redt. Ich bekenn yetz 

^ minen herren Aber waromb flfichet er das angesicht diner 
fröwen des gelfickes? vnd was worten redt sy zu jm? Ich 
hOr wol die stimme, aber der worten kim jch nit mercken. 
das wil jch dir Enea sagen sprach vegius. Venus hat nie 
so lieb gehept adonem Als min fröwe dinen herren. Aber doch 

io fluchet er vnd wil jren günstigen guten willen nit annemen. 
das angesicht miner fröwen ist (als du siehst) gattig/ aber 
fridrichs engen schützlich vnd vnwirtsch vnd mngent kam mine 
fröwen recht ansechen. Ich waisz nit was sins gemfites ist 
Aber miner fröwen worte sint also. Fridrich belyb vnd gibe 

^ dich mir/ So wirt niemant vnder allen küngen seliger daone 
du. Wo du mir gefölgig bist vnd losest. Ist aber daz da 
mich fluchest, so fluch ich ouch dich. Vnd siehst du, wie 
min fröwe Ir band jm legt vf sine achseln vnd Inn by sinem 
göller begryfiet. Ich waisz nit ob er sich wil lassen fichen 

» (Das got wöll) danne beschicht [165^] daz er den gunste mi- 
ner fröwen des gelückes verschm&chet vnd sy tut fiiechen. So 
waisz ich Ire sitten daz sy Im niemer gut willigerer wirt/ 
Danne sy ist hochfertig vnd wil ee gebetten werden, dann 
bitten. Vnd Ich hab dise fröwen nie gesechen ainchem men- 

's sehen als günstig vnd gut willig gewesen sin als yetz dinen 
herren Selig wirt er, ist das er ir folget. Aber Jemrig ob er 
sy fluchet. Do redt ich. Wer ist der nechst by kaiser fri- 
drichen der da geet mit vfrechtem houpte vnd etwas wyterer 
schritten vnd enwenig brun? Es ist sin brüder sagt Vegius 

80 hertzog albrecht ain milter fürst vns ains adelUchen hochen 
gemütes. Vnd dem selben folget nach sin vetter hertzog Sig- 
mund ains schnellem ganges vnd behend von bände vnd von 
grede. Nach dem selben Graue i^rich von zilge ain maister 
töchlichs strytens vnd ain liebhaber vnd büler nit als trüw 

M als selig vnd gelückhaftig. fragest du aber wer syg der alt 
von J&ren ains grossen lybes, so siehe zu sinen füssen, so 
sagt sin schüch ich bin der von walse. Disen folgent nich 
fürtreffend mane nämlich , der bischoff von kemsee vnd von 
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gorge, din herr der Güiteler Gftsptr seUkke/ der (ah da 
ngst) minder hit danne er yerdien. der eamer maister kerreii 
bans vngnide, der zefaiiiger der marschalke, diae aint vageaaiidt 
gen Nüremb^rg zekomra. Bitten ay aber so belybeot qr da 

6 kaimaaL Bisehoff Lienhart von paaaöwe. Der Graue tod 
scliSiraibarg^, der hc^naister nitperger vnd vil ander die all 
siiit sOne nmier fröwen des geladEea. Wie wol ain yetklieher 
sich elaget siiies gdflckes Vnd Ir kaiaer des sinen steet he* 
aOgig. Bar zA ich sagt Was Tnd [166] wie ist daaiie der 

10 selbea gelAcke? Gut sjmeh Yegiiis ist das gdfldEe Iis jetr 
Uidmi so ferro, din herre miner fr6we& stiaun yiid wortet 
loset vnd fo^et Aber vastett wandelbar vnd vngelych jst es 
Inen wo Er jr stiaune tAt f ber bdren. Vnd do wir also red- 
ten So sich jch aiaen man Uaines lybes mit einem schwartaea 

15 angesieht vnd frölichea engen der mit siaen headea in das 
hbe diser fröwen gefidlea was vnd einen lodke erwflscheade 
sprach. Gestand zA letscht firöwe vnd siehe mich onch an. 
Wa hin fluchest du mich yetz wol zwelf Jire? Du bist ge- 
gangen, dn wdUest oder wollest nii Vad mAs sin das da 

fo mich euch ansechest Da bist mir gnAg hmg widerwertig ge- 
wesen Nu main jch du werdest mir ain ander angesieht er- 
zeigen md mir gtttiger sin/ oder jch wirt dir alles din hire 
Tssrooffen. Wammb flächest du mich? Vnd folgest vnd yl- 
lest nach den klaimAtigen? Vnd was diser frdwen stimme zA 

» Im. Du bist mich überwanden bekenn jch, vnd wirst mich 
f&ro nit me finden dir widerwertig. Also frftgt jch vnd sprach. 
Vegi wer ist diser der also gewalt vnd frefel tftt diser frö- 
wen? Er ist Alfonstts (sprach er) ain kOng zA Arragon, der 
mit sinen brüdem by Stancia gefiugen vnd dem hertzogen 

so Yon mailand 9ber gegeben noch dann damich sölicher gefenck- 
nOsz ledig gelassen/ sich ander werb kriegens verfi^^; vnd 
wider dise fröwen Im vinde vnd widerwertig zeletscht mit an- 
fechte vnd beharruag, So vil gearbeitet h&t/ daz er Im dise 
fröwea von schäme Vberwunden yetz hit [166^] berflft vnd 

a wideromb gebr&cht zA gAtwilligem gunste. Der ander den du 
kam dryer schritte wyt von miner fröwen siehst/ ist der 
hertzog von burgun vnd by Im sin gemachet Cordata. Aber 
der lange der vf miner fröwen rAffen treg, ist vnd Ir kam 

16* 
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ain wort antworten mag. Ist ain faerre vnd regierer der lam- 
partem, dem ist min fröw oft gütig gewesen/ Er hat aber 
ir stimme nit wollen boren als er billich getan haben solt, 
vnd darumb so besitzet er dester minder landes vnd besessz 

6 noch minder wo natürlich miltikait nit gebrochen hett die 
tröwung miner fröwen des gelückes. Aber der, der so fröUch 
ist gew&pnet in sinen harnüsch ist Johaimes vainoda ain herre 
der enetweldern in hungern durch des macht vnd tagend die 
türcken niderligens verlassen haben hungern. Diser schwartzer 

to ist gisckra. durch des gezüg vnd bilffe behütt sint die taUe 
bungerscher landen kttng laszla zAgehörig. Aber der kalwe 
den du siehst, Ist der behem tasco ain verstandner vemünf-* 
tiger mane vnd doch vnstett vnd mangerlay willens Vor dem 
selben magst du sechen Piceninum des tugend vnd kunst krie- 

i& gens wir bas mugen wundern danne gnüg sagen vnd vsspreehen 
By dem selben steet Franciscns contauola me von gunst des 
gelückes dann von sinen tugendea zu disen zyten grosz wor- 
den. Vnder disen siehe ich in wyplicher wate- vnd beklaidang 
ain fröwen. Vnd wer ist die, sprach ich die also vor den an- 

«> dern Jryer schritten wyt geet, vnd so hochfertig gesechen 
wirt? das ist sprach vegius venedy, die d|^hät miner friwen 
des gelückes Schlüssel zu barschs^t des geltes [167] vnd die 
tarpeyam behütten tut. Das ander ist brücken In fiandero, 
die dritt köln, dar nach nüremberg der selben folget nach 

^ str&szburg, vnd wien ist vnder disen ouch nit die hinderst 
florentz gelychet sich etlycher mässe Venedy. Aber Ich furcht 
Ir. dwyle sy yctz vil Jär her enpfuuden hat minder gunstes 
miner fröwen Din Statt die hoch senis, ist yetz in seiigem 
Stande Aber ich waisz nit was tröwung Ich Ir hörr beschecben 

^ Barchinona vnd Valencia gend vf vnd wachsent des geliehen 
lünden vnd sint lustsam vnd hüpsch als du siehst Do redt 
Ich. Ich siehe etlich beklaidet In langen wyten menteln wer 
sint die selben? Der erst sagt Vegius, Ist mm babste. hast da 
nit bekennet Eugenium? Woffa sprach ich. Bekumbert sieh 

n dann dise frow ouch mit gaistlichen dingen der kirchen? Ja 
sprach vegius nit mmder danne mit Weltlichen, siddemmile 
vnd vnser priester angehept haben zeherschen vnd me vnd 
grösser zeüben vnd zeachten Weltliche ding dann gaistliche. 
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Kich dem selben Eugenio sitzet sechs staffeln qiderer In' der 
tiefte, tabst felix vmb daz die fttrsten In nit halten wollen. 
Aber die andern aOe siot cardinile die dn alle bekantest/ 
wenne du necher Ir antlich vnd angesicht sechen tettest. Vnd 

i drjg gaistlich fttrsten sitzent yf höcbem stfilen Patriarchen. 
die selben sint arm bede die ktinischen Vnd die kriechisehen 
YDd darvmb so sitzent sy dahinden. Aber die witwao ange- 
tia mit schwartzen wainbaren klaidem vnd die daligent nach 
dem grossen alexander vnd herculem/ das eint stete/ die vor 

^ zyten grosz schfin machtig vnd lobsam gewesen sint vnd na 
jetz gesechen vrerden zerstört geebnet [167^] vnd verglychet 
sin dem ertrich wie min fröw gelück das gewölt vnd gebotten 
hit Die ain so gelegen ist in dem gebirge ist Carthago. Die 
ander vf dem wasser eufreten, Ist babalon. Vnd die dritte ist 

» Troye ain oberstes houpte in asia die da ligt zerbrochen vnd 
vszgertttet zwüschen den wassern xanctum vnd simeontem. 
darnach Amphionis Thebe/ So dann tetropis ain mflter der 
IK)etrye Vnd nach der selben Lacedemonia, die vor zyten mech- 
tig gewcün ist strytens vnd kriegens N&ch disem saget Ich. 

»Lieber jch bitte sag wer sint die, die sich also schQchent 
vnder jdie vnsem zemischen. Der vorder sprach Vegins ist 
^ting Soldan dem da gehörig vnd vndertänig ist Egipten. 
Der andeii^ist ißn türcken gebietend. Der dritte den parthi- 
schen. Der viert den älren vnd der nackent, der allain ange- 

^ legt vnd beklaidet ist an den armen vnd mit bryszlin vnd ain 
cosäichs hals bände an sinem hals hangen hat der h&t die 
berrscha£fte vber die Indischen . . N&ch disem kart ich mich 
gegen der lingken hande. Alda sas armüt vneere verspotung 
vnrecht, siechtum, alter, kestigung gefencknüsz, banger, 

* schmertz, frost, forcht, schäme, nyd, hasz, verzwyflang, krieg, 
sterbend, ainikait, straich, sorg, angst, nott Vnd tasentfaltiger* 
Iaj f bels zeneanen. Tttrre lande ane wasser, 1er vnd blost 
^er fruchten sander allain bedecket mit stainen. Dar zA Ich 
redt. Ich bitte dich Vegi Sag was wil Ir dise wüste? Ant- 

^ Htort Er. Hie wonent die so von hochen staffeln gefallen sint/ 
So sy den ganste mincr fröwen gelückes haben verloren. 
^i^d [168] siehst da nit die hochen fröwen mit siben bücheln 
^ mit füssen vn4erstützet vfenthalten vnd belyben die selb 
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tat tfe stttt ite VMT zyten gnldin Yiid nu yete luäg. OipiiA 
fo^et ir nldL Darrf nechst Sy raeufe/ so dann Jamia, Iqm^ 
fisa, faicka, paiyse. Vnder den germanen sint noeh steet ia 
gAten wesen, dann aUain prige ain gezierd der selben nadon 
■ ttt atoenen ynd sich schwechern. Gonstantinopel ain hoapt 
4er kriecheB nidiet dem tode. Die zyt zemmet vnd Miiget aDe 
ding Vnd ist kainem dinge das gelfick ewenglich gflt Ynd 
werend. Diser tniriger mit nidergesencktem hoapte ist kfing 
Benatos den das gelflcke yertriben vnd beronbet hit des kfii^r- 

M rychs lA Nopeb. So ist der da/ thomas fulgosius der ains 
hertsogtOuis entsetzet in gefengknüsz ligt in ainem urtat ynd 
gestancke. So ligt alda Pangracios in band ysen gefangen der 
da pflag mit mengUichem kriegisch vnd vngestOme zelebeo 
vnd aller maist mit dinem cantzler So siehst du euch da den 

tt kertsogen von borbon der dem kOngrych z& frandcrych recht 
Batst vnd machet, der na ains tails sines landes vertriben/ 
yetz sin mfis vsserthalb sines kOngklichen sales vnd gesesses, 
Siehst da onch nit dort den alten wolgestaltm man Mit ainem 
langen griwen harte Der sdb ist hertzog ludwig von beyen, 

s> den sin san sines landes hit entsetzet vnd yetz haimant ver- 
htitet ingefengknflsz. Vnd do vegias also mit mir redt do 
Iftget Ich wider hin vmb gegen der rechten hande/ vnd sack 
ain felde bedeckt mit wyssen schynenden welchen Vnd so ich 
hin in blick Es were dann ain wire [16»2 ^ ^^^ ^^ 

» oder ain vnwftrs gestiflks dinge so bedüdit mich. Ich seche 
laidislaam ain kind mit ainer krönen Vnd mit kOngküchen 
khudem beUaidet vnd mit Im vil Janger Unden spüen vnd 
seUmpfen. Des batt Ich Vegimn frigende. Wer die selben 
weren. Die ahm mit ainer hohen wokken weren vmb geben. 

s> By sint sprach vegias die denen min fröw gelüA verhaisset 
künftigen gunste, ist das sy lebent vnd gd51gig suit aage- 
sedmer schicknng vnd bescherrang vnd kam hat Vegias disa 
wort vsgeredt, Do die gOttin fröw gdück in mich Ire ongea 
warf vnd mit zAsamen gezognen briwen sprach . . Wer hit 

m dich her berfift enea? Darzft jch antwort nionant fröw. Son- 
der in begirden didi lesechen bin jch her in gegangen. Do 
wollest (Utt Ich) mir darnmb nit zflmen. Ich hab din lyd 
besechen vnd wfl na yetz abachaiden Aber eins dii^es hittlch 
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dich bitUich daz da mir vf wenig miner frigen aatwort geben 
wollest Das wil jch tOn sprach sy. Frag an. So sage, 
sprach jch. Wie laage bist du dem menschen gütig? Kainem 
lang, antwort sy/ Aber fragt jch. Mit welchen kOnsten mag 

3 man dinen gunst fberkomen? Mit kainen sprach sy, dann 
allain mit türstikait mit frefel vnnd mit wägen. Wer behept 
dich Im vor andern? Wer min gebotte mit sterckerm vnd 
grosserm gemüt trait vnnd lydet Wem bist du aller findest? 
Dem zagen vnnd klainmütigen. Wer mag dich verachten? 

10 Vond verschmächen ? der wyse. Wenne wirst du mir gütiger? 
So Ich [169] dich berüff. Bin ich aber icht zeberüffen? des 
wirst du hie nach gewär. Wer ist dir der aller annemest 
vader allen die da lebent? der so mich Jaget vnd nit der 
so mich fluchet. Ich hab sin gnüg redt ich. Got behütt dich. 

15 Got behüt dich ouch sprach sy. Doch so wollest nit reden 
daz du nit syest ainer von der schare der mincn vmb des 
willen daz ich dir nit geben han guldin berge, danne das, daz 
dich vil lieb habent vnd du* gutes tOnt ist ouch miner gauben 
aine. Ich dancket ir vnd schied ab. Vegius verlies mich vor 

» dem thore, daselbs vnder der schare der vfbietenden henden 
fand ich peregallum minen aller liebsten fründe vnd Im gelych 
michaelem von pfullendorff ainen sw&ben Wentzelaum vnd Ja- 
cobum schriber der kaiserlichen cantzlie/ welche, mich (als 
bald sy min sichtig wurden) vmbstftnden vnd fragten was ich 

» hett gesechen. Aber do ich jnen sagen wolt was ich gesechen 
hetty bin ich schnell erwachet Vale Got syg mir dir vnd 
was diso ding jnen wöUent oder vf jnen haben, das wollest in 
diner klagen vnd scharpfen vernunfte erwegen vnd mir dann 
das ouch ofihen geben zu wien sexto kalend. July Anno domini 

10 M<»,cccc«jd^ quarto. 
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[169^] JÜEm hochgebomen herren herrn Eberharten 
grauen zu wirtemberg vnd zA laümpelgarte etc. Minem gne* 
digen herren Enbat jch nicläs Ton vyle min vndertenig willig 
dienste allzyt xd Tor Poggius üorentinas hat gnediger herre 

fi von kriechischer zungen zft latinischer gebrächt vnd tnmsfe- 
ryeret ain wundersam gedieht von luciano ainem aller eltisten 
poeten gemachet vnd lutende von ainem menschen der durch 
etlich knnst der zouberye in ainep esel verkeret/ ain gantx 
vmbgend J&re sölich form vnd gestalt ains esels tett bdieb^i. 

10 doch vnuerendert siner menschlichen vemunfte Nu bin ich oft 
gebetten worden das selb latinisch gedieht wyter ouch is tatsdi 
zebringen/ da mit die menschen der latin vngelert dijse wunder- 
bare geschieht ouch machten versteen vnd sich dero zft kurtz- 
wyle gebrachen, darfhüe jch aber bisher verhalten han/ dar- 

is umb daz nit ferre nach dem anfange desselben gedichtes (da 
gemeldet Wirt von der dienstmagt palestra vnd ouch zA letschte 
nit wyt vor dem ende, da taeldung bescbicfat, daz menodes 
dienern ainer, pfleg disen esel etliche menschen vmb gelte ze- 
Sechen l&ssen) so vil vnküscher wercken mancherlay gestalten 

w hierjnne, stand geschriben/ daz Ich nitwolt vnd noch nit wil 
die selben geschriffte sölicher wercken zA tatsche bringen, Noch 
yemant ain vrsach sin zA lernung fremder süntlicher kflitsten. 
Als Ich aber nechst ain zyt in dem eilend gew en bin/ mAs- 
sig aller arbait/ äne des gemütes/ km mir 1 banden das 

fl6 selb gedieht Luciani obgemelt • [170] Vnd die wyle ich aber 
dozem&l aller andern miner bAchern daselbs mangel hatt/ fiel 
in min gemAte Mir bessei^ vnd weger sin / daz ich zA vertry- 
bung schwerer godencken vnd fSuitasyen, Dises gedichte zA 
jtfltsch transferyerte vnd die geschrift der laateriichen wercken 

M ee fArgienge vnd die nit beachrflie, Danne das ich in 
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loin gemflt mit 651iclim gedenckett sölt wyter belestig^n tnd' 
entricfatai Vnd hab dammb söiieh latmisch gedieht dises esels 
(doch mit vermidang der schamperkait yets gemelt) transfery«- 
ret vnd in disz oichfolgend tfltsche gebracht das ich awem 

^ gniden hierby des ersten vnd^vbr mengkUchem ander schick, 
als minem gnedigosten herren, des gnedigen willens ich in 
dem gemelten minem eilend, gegen mir so grOslich hab enpfon- 
den/ daz mich der billich verpflichtet vnd bindet fiwern gna- 
den Tor mengklichem andern (nidi minen gnedigen herrenr 

i<^ fiwer gniden vettern) semittaillen / was ich verstOnd oder * 
marckte komen den selben üwem gniden zA dienste zu kurtr- 
wyle vnd z& gefallen So ich aber waisz ttwer geuide -sin ainen 
liebhaber aller kttnsten vnd hüpschkait, vnd nit allain gegeben 
ainem dinge, daz ir darumb die andern mydent vnd üch dar« 

^' lüne.nit übent/ Sonder (als das sprach wort ist) zft allen 
sitteln gerecht gftt vnd tQgig, gelych dem Terentzianischen 
Pamphilo in andria. So hoff ich disz min translantze so von 
ainem afentürigen esel/ fiwern gniden komen sollen zu ge- 
Men. Wie vil aber geloabens oder vngeloubens. Der wirhait 

* halb disem esel syg zehaben / gelust mich üwem gnid wenig 
lenger vf [170^] zehalten vnd dero wyter etwas zeschryben 
das Ich in dem dftch Sanct Augustins von der statt gottes 
in sinem achzehenden bftche fünden han daz ist ain sölicfas. 
Er t&t in dem selben buche vnder anderm meldeor Wie Varro 

* (der ain wärhafter scbriber der bistoryen gehalten syg) Schrybe 
von der zouberin Oirce/ daz die selb Vlixis gesellen all ver- 
warte vnd macbre in gestalten vnuernünftiger tieren. Item 
vnd das etlich menschen des landes archadie, fber ain wasser 
gefärt in ain Insdl schwument vnd daseibs all in wolfe ver- 

^ kert wurden, mit andern tieren fttro alda jr wonung habende. 
Welche aber der selben fber nttn Jar herwiderumb schwument, 
Vnd dar zwttschen kain menschen flaisch ge essen betten daz 
die widerumb zft menschen wurden Item vnd daz der selb varro 
amen nenne, der da des Opfers das die Archaden Irem gotte 

^ Ucee geopfert hatten/ tett essen vnd niessen vnd dar von 
schnell verkeret wnrd in unen wolffe vnd erst nach zechen 
Jiren widerumb zA mensche worden syg. Vf das ouch Sanct 
Angustin vnder anderm diso nichfolgenden wort von jm selbs 
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flchrib^ also mrechende Sollen wir sagen daz dise ding nit 
zegloi^n syen S9 findt man lUt die yetz sagent, daz sy sö- 
liche ding nit allaia. gelöaplich gehört, sunder dero w&rlich 
^nenbrächt worden syen. danne wir selbs in ytalia des ge* 

ft lychen von ainer gegne desselben lands haben hören sagen 
daz etliche wyber diser bösen kunst gelert vnd daselbs des 
fichs pfl^ende/ gewon weren in käsen zegeben den menschen 
zeessen/ daz die euch zft fiche wurden vnd alle der wyber 
notdürftige dinge [171] trttgent da hinsy die gern haben wöl- 

10 ten vnd wenne das volbricht worden wer/ daz sy dann wider- 
umb zft menschen wurden daz Inen noch dann in sölicher 
verkerung belib menschlich vemunfte daz Inen die nit wnrd 
genomen Als apuleius in dem bftch das er nennet vnd intitu- 
lieret den guldin esel/ aintweders w&rlich zaiget oder stift 

15 vnd erdichtet Im selbs beschechen sin, daz er durch innemung 
etlicher gifte zA aim esel wurd. Vnd jm düch belibe mensch- 
lich gemüt vnd vernunfte disz sint die wort sanct Augstius. 
Ich wil aber gnediger herre wyter euch ains hin zft setzen 
daz ich ainsm&ls von herren Ifiicheln von pfullendorf dozemil 

M kaiserliehem kamerschriber gehört ban Der selb sagt mir vnd 
vil andern by jm ob ainem tisch sitzende , daz ain wirt vnd 
gast gebe in ainer statt eer vnd gftt habende , by sinen trü- 
wen hoch vnd türe red^, daz er durch gemocht ainer fröwen 
lenger dann ain gantzes J&r ain wilde gans gewesen wer, mit 

» andern sölichen gensen vmbfligende als lang, bis ains m&Is ain 
gans in aim gezengk vnd kämpfe Im von geschieht ab sinem 
hals risse etlich gemecbte vnd zouberye Im in ainem tüchlin 
angestrickt Ich kum aber widerumb vf das schriben sanct 
Attgttstins der in sinem obgeschriben bftche meidung tftt, daz 

ao die bistorien sagent daz Dyomedis gesellen in dem abzuge 
als Troye gewunnen was alle in fögel wurden verkert vnd 
nichm&Is den tempel desselben Dyomedis vmbflugent vnd dar- 
Inne Ir wonung betten etc. Vnd so nu sanct Augustin diser 
dingen aller also in lepgem werten meidung get&n h&t So 

tf Bcbribt er darvf dise nachfolgenden werte. [17P] Dise ding 
sint aintweders falsch oder aber so vngeübt daz sy billich 
nit geloupt weiiien Aber vestenklicb ist zegelouben den all- 
mocbtigen gotte alle ding tftn mögen, die er wil Es ayge zft 
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gtnftmg oder bdönung tnd die tflfel otttsit mögen wOrckeD 
dume daz gott verhenget, des vrtailen vil haimlich sint, aber 
kaioe yngerecht So magen auch die tofel nit Creatoren schöpfen 
noch machen, aber der gestalten halb, wol die ding so von 

s dem wiren got geschöpfet sint also verkeren, daz sy iantas- 
tenklieh gesechen werden sin daz sy doch nit sint, dann ainer 
genant parstancius sagt Tns ains mUs daz sinem vatter be- 
gegnet wer, daz er des giftes in der käsen ainem obgemelt 
vf ain zyt in sinem huse geessen hett vnd darvon an sinem 

i» bette leg gelych aim schiäffenden vnd doch also daz er kains 
wegs erwecket werden mOcht Als er aber fber etlich tage 
von Im seibs erwachte sagte er wie ainen tröme, daz er ain 
pfert gewesen wer vnd ettlichen rittem zfl rethica kom ge- 
tragen vnd sich grosser arbait erlitten hett etc. Das nach- 

15 mäls durch erfarüng fanden wart also war ynd beschechen 
an wie es jm getrömet hatt. Vns vnderrichtet euch ain an- 
derer, daz er in sinem huse ainer nacht vor vnd ee er ent* 
schlieffe gesechen hett zA Im komen ainen Philosophom jm wol 
bekant, der mit leere vnd vnderwysung jm vslegte vnd ent- 

>o schiede ettUch schriffiten vnd spruche platonis , die doch der 
selb philosophos Im vor nie offnen vnd vszlegen wölt euch 
oft gebetten. Vnd do man nochmals von jm fragte / War umbe 
Er das getan hett in aim fremden huse vnd vngebetten das 
er vor nie tun wOlt gebetten vnd in sim [172] aigen huse 

« Antwort Er. Ich habs nit getan/ wol hat mir getrömpt daz 
Jobs getan hab etc. Vnd ist also dero ainem der da wachet 
durch &ntastig gespenste erschinen vnd begegnet das, das 
dem andern hat getrömet disz sint die wort Sanct Augustins, 
Ob nu wol gnediger herre die theologi vil arguwierent vnd 

^ probieren vnmuglich sin, daz ain mensche in ainen esel ver- 
^^Tet werden mag, anders danne daz mit würckang des tfl- 
fels durch gespenst vnd fontasien der menschen gesiebt vnd 
^ine hiezjnne werd betrogen daz sy wännent vnd geloubent 
sich Sechen das sy doch nit sechent, vnd ain ding sin, das es 

^ doch nit ist Noch dann wenne jch mich selbs wände si^ 
sineQ esel vnd mich selbs dar für anseche vnd de|s gelychen 
>ddi ander Iflt euch dar fiir sechen vnd hielten, so bedachte 
Qidi jch were esds y^ner gnAge. Aber die poeten pflegent 
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oft etliche ding verdau vnder gestalt ainer labd zebescluri* 
ben 80 87 soch daijene die wärhait Termainen also mag euch 
hie sin, daz luciaDus gemaint hab diseii menschen von dem er 
schribt in siner bülscbaft 2fi aim esel worden sin, das ist zA 
s aim toren vnd narren Als an me enden geschechen mag.^Wol 
dem der nit f ber aia jir daijnne beharret aber disz ist tu- 
licht zA vil lang üwer genäd v^ehaJten. Darumb geloub ain 
yder was er wolle vnd hören wir yetz das gedieht lucianL 

[172^] Do ich ains mils in das land thesaliam ryten 

io wolt, da mir dann etlich rechnang von mins vatters wegen 
zetän waren y kam ich vf dem wege von geschieht zfl etlichen 
thessalanen desselben landes jnwonern, die da gen ypatam in 
ain statt daselbs haim geen weiten. Ich rait vf aim pfert 
etliche notdürftige ding mit mir färende/ vnd nit mer dann 

16 ainen knecht by mir habende, der mir zA füsse n&cbfolget 
Vnd als wir vnder sölichem ryten vnd gange von mancberlay 
dingen redten vnd yetz n^ z& der benanten statt komQn 
w&ren/ fragt ich von den selben tiiesselanen, ob sy nit ainen 
burger in der selben irer statt bekanten genant hispartns / dann 

M ich hett etlich brief an Inn stende vnd daz ich zA Im als 
minem wirte Inkeren vnd etlich tage by Im belyben wurd; 
Sy antworten mir, Inen disen menschen wol bekiM; vnd den- 
vast rych vnd doch karg sin, vnd nit mer in sinem hose ha- 
ben dann ain eliche husfröwen vnd ain magte. Sagten mir 

M darby an welchem ende der statt sin hase in aim garten ge;^ 
legen wer. Vnd als wir zA beder syt vrlob von ainandem 
genamen , schieden wir abe , vnd rait ich zA hisparten hose 
vnd klopfen an. des kam sin husfxöwe, die ich fraget ob nit 
hispartus anhaimsch wer. Vnd als sy hin wider gefragt, wer 

M ich were vnd was ich wölt, vnd ich geantwort. Ich bette von 
Decriano sophista patrensi, ainen briefe an Hispartum lutende/ 
hies diso fröw mich enklain warten, vnd beschlos die tflre/ 
vnd kam bald herwider [173] vnd hies mich hin In geen. 
Das Ich euch tett, Vnd grAst den menschen vnd gab Im den 

K briefe. Er was in dem an&nge sins nachtmäls vf aim vast 
klalnen betlin sitzende vnd sin fröw mit Im essende, Ob aim 
tische 1er der spyse. Vnd als er den brief geläs/ Bedt er/ 
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Min allerliebster frOnd vnd der Riniemest aDer krie«|bM De- 
trianus, hat wol vnd recht getan / das er in gfttem vertmwen, 
die 8inen zft mir schicket Du siehst loci dise min wonung 
klain sin vnd doch wyt geni^ mir Irem inwoner. Du wirst 

5 aber durch din gegenwfirtigkait dises hose (so ferre du fOr 
gut haben wiit) wyter machen. Darnach berikft er sin dienst 
magt vnd sprach. Gib disem vnserm gaste ainet rock vnd 
ob er etwas mit Im gebracht hab, das behalt Im. Dar nach 
schick Inn in das bade das wjt von vns gelegen jst Des 

10 nam mich Palestra (Dann also was die magt genant) Vnd saigt 
mir ain aller hupschtes huse vnd gemache vnd redt, an dem 
bette wirst du hinacbt schlauifen. Aber disem dinem knechte 
wil jch ain ander bette zurichten. Vnd als sy disz geredt 
hatt/ gab jch ain mes gersten der magt zft fftter mtnem pfert 

15 vnd gieng hin in das bade Vnd als jch gebadet widenimb att 
die hcrberg kam, enpfieng mich hispartus gtttenklich vnd hies 
mich zft Im nider sitzen ze essen. Das nachtmile was zierlich 
vnd costlich wol zftgericht vnd beraitet Vnd dar by genflg gft- 
tes alten wines Vnnd ob dem selben nachtmäle vnd euch dar 

to nach getranck Vnd rede die sich ainem gftten wirte geburten. 
Vnnd als wir den aubent also mit trincken Vnnd gfttem ge- 
schwatze [173^] vertriben hatten/ giengen wir zescblauiTen. 
Des andern tages fraget mich Hispartus wa hin Ich wölt vnd 
vber wie vil tage Ich^vriderumb zft Im komen wurd. Ich sa- 

2^ get Im Ich wölte gen latissam vnd wurde aber zeuor vf fünf 
tage by Im belyben. Dises redt Ich aber nit nach willen 
mins gemütes, Danne der selb min wille stftnd etwa lange alda 
zebelyben / bis von mir etlich zouberye funden wurd von dero 
zonberye Ich etlich wunder soeben möcht Es were ainem flie- 

^ gendeu menschen oder ainen menschen verkert in ainen staine 
oder in ain anders des gelychen/ Vnd sölichs zeerfaren hftb 
ich an die statt zedurch geen, Wie wol ich was vngewissz 
wo ich ain sölichs sftchen sölt. In dem siehe Ich ain 
fröwen gegen mir geen vnd als vil ich vf der strässse erken* 

^ ncn mocht Jung vnd ryche. Danne Ire klaider wären von 
blümen gemusieret. So hatt sy euch an ir vil goldes vnd by 
ir vil diener. Vnd als dise fröw zft mir kam / nampt sy mich 
mit minem namen vnd sprach Ich bin abra «in fründin (ob 
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ye ainch frOndin gewesen ist) diner mAter. ynd die iryle ich 
Ire sOne nit minder lieb hab, danne die minen/ so wil ich 
daz da ift mir Inkerest Dar zft ich antwort Ich sag dir grossen 
danck mtter, Ynd wölte gern by dir sin:' Aber schäme tftt 
s mich hier an hindern, Vmb das ich nit gesechen werd minen 
frflntlichen wirte verschmichen wo ich sin hus Terliesse. Ich 
wil aber haben den willen für die wercke vnd by dir sin mit 
minem willen md gemflte. Vf das sy fraget. Ist nit Hispar- 
tos der gytig karg mane [174] din wirte? 0. nit gebrucfae 

M dich mflter (sprach Ich) me diser worten/ Danne er ist müt 
vnd costlich gegen nur gewesen vnd das so vast, daz er tob 
seoil costens wegen geschalten werden möcht; Sy lachet vnd 
nam mich by der hande vnd fürt mich enklain hindan von 
von den andern vnd sprach. Ich wil daz da dich batest mit 

15 allem flysze vor Hispartis hasfiröwen danne sy ist ain grosse 
zoabrerin Vnd die ^e menschen kan verkeren vnd verwandeln 
in ander formen vnd ist der mann^ beging, Vnd wenne sy 
zA Jflnglingen Hebe enpfichet/ Es syge dann daz ain yder 
mit allem flysz tfig vnd lebe nich jrem willen, So riebet sy 

ao sich an Inen etlich ertödende vnd etlich in tiere vnd fr^nd 
gestalten verwandelnde/ So bist da lieber sane Jung vnd 
hapsch daz da lychtenklich ainer friwen gefiülen magst So 
bist da oach hier zft ain gaste vnd fremd, die man lichtenk- 
lich verachtet Vnd als Ich hie marckt, äa Ich das ding das 

» Ich so geflissenlich s&cht da haimant an miner herbeig hatt/ 
verlies Ich die friwen, Vnd vf dem w% haim goide, hAb Ich 
mit mir selbs also an zereden, Na wol an sprach Ich. Da 
der so mit grossem flysse vnd erste begeret bist dise wander- 
baren kanst zeerfiuren / erwecke dich selbs yetz vnd lern dise 

ao |fentare/ da durch da dich gebrachen mögest wes dich werd 
gelasten, Vnd die w]^e sich nit gebart dines frantlichen wirtes 
husfröwen zebAlen/ So bAle die dienstmagt Palesbram, Vnnd 
kere an alle din vemunfle dir die severainen, Danne wo du 
die erbAlest vnnd da Ir hier [174^] bme gerydiest/ so magst 

S6 da fQro ine arbait lernen vnd erkennen des da begerest/ As- 
gesechen daz gewon ist knecht» vnd megten offen vnd vnner- 
borgen sin tagend vnd laster Ixer herrea vnd fMwen. Vnsd 
als ich sdlichs mit mir selbe geredt/ gieng ich in das hnse, 
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darLme ich weder hispartom noch sin hnsfröwen finden tett. 
Palestra sas aber in der kuchhe by dem fOre das nichtmile 
beraitende, zft dero ich sprach, o. Palestra wie gar schon vnd 
lastenklich w^est da vnd traist hin vnd her vmb, in rechter 
5 mässe dinen hindern vnd die häfen. Da bist mich gantz ent- 
richtet vnd mir zA vil lustes vnd begirden gegen dir erwecket y 
Selig were ich tetest da mich sölicher bürde entladen. Dise 
dim vsz disen Worten schamperer gemachet, antwort vnd redt 
mit güttigen Worten. Gang hin Jüngling ob du wyse syest« 
10 Es sye dann daz du lieber wollest dir din leben werden ge- 
nomen vnd fluch die steet des ffires vnd rüsses. Dann wo du 
mich ainist in liebe der minne berürtest so ward dir folgen 
ain fiirin wunde, Da durch dir gegen mir gebruchh sin wurd 
vnd dero dich kain anderer artzat noch got möcht hailen, 
15 Sunder wurd ich alhiin dich brennen vnd wunder vast in 
scbmertzen vnd grosser vnrüwe üben vnd tryben. Welcher 
dingen artznie du nit lichtenklich möchtest lyden noch mit craift 
der stainen disen süssen scbmertzen vermiden vnd vertryben. 
Wes lachest du aber? Wes besiehst du also ainen menschen 
so der ain kochh ist nit allain gelert zeberaiten dise schnöde spyse, 
Sunder euch menschen (Ja vnd das [175] zütün grösser ist) 
söliche menschen ze entböpten , die but abzeziechen vnd die 
gelider vnd die geäder in stucke zezertaillen vnd die hcrtzen 
ze erfaren. Da hast du (sprach ich) recht vnd war gesagt. 
» Dann wie wol jch wyte von dir bin, So hast doch mich yetz 
nit allain getan warm werden sunder gar n&ch gantz ver- 
brennet vnd din vnsichtig füre durch mine ougen geworfen« 
in min geeder, die an all min schulde gantz vszebrennen. Vnd 
darumbe bitt Ich dich daz du mir hail bringest vnd tügest> 
90 mit disen dinen scharpfen vnd süssen werten (die du gesagt 
hast) vnd mich artznyest vnd mir yetz töten die hut abziecbest 
nach dinem willen Vnd als dise Palestra mit sölichen schimpf- 
lichen Worten vir gütiger worden was, Verhies sy mir/ So 
bald Ir berre vnd fröwe zfl schiäffen gangen weren , daz sy 
» denne zu mir komen vnd by mir ligen wölt vnd minen willen 
Tolbringen. Vnd als dar zwüschen Hispartus haim komen waz 
gieogen wir zfl dem nacht essen, Da der volle was gutes ge-i 
dranckes vnd gutes gescbwatzes. Aber bald stifft jch midi 
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schleffrig sin vnd gicng hin zeschUffen an das gemelt ende, 
da mir Innwendig, alle ding zum aller besten berait wiren. 
Aber vssertbalb was ain betJin minem knechte gebettet vnd 
by minem bette ain tisch dar gesetzt vnd dar vf ain becher 

t mit gutem nüwem wine, Ouch wasser kalt vnd warme, das 
alles Palestra hatt zflgericht vnd vnser bette mit vil rosen 
besprenget vnd dar vf ouch krentzlin geworffen vsz sölichen 
rosen gemacbet. Vnd do jch dise wirtschafft [175^] also fand 
berait vnd zflgericht/ Marckt Ich wol daz Ich miner gespilen 

10 vnd mittrinckerin sOlt warten. Als aber die/ Ire fröwen nider- 
gelegt hatt, Kam sy von stund an zfl mir. Alda vns dann 
sament was ain frölich wirtschafft mit vsschenckung wines 
vnd küssens, ouch mit Innemung der gedrancken die vns rüs- 
tiger vnd tügiger machen in die macht der minne. Vnd redt 

15 sy z& mir. Nu läge du Jüngling (das mfls sin) daz du vor 
allen dingen ingedenck syest daz du dich min verfangen vnd 
vnderwunden hast vnd du in discn schimpfe ye komen weitest. 
Vnd darumb so gebOrt sich , daz du yetz erzaigest wie tettig 
geschickt geübt vnd meehtig du syest, vnder andern Jüug- 

so lingen disen stryte zevolbringen. Dar zfl ich antwort, niemer 
fluche ich palestra dises diu fürfordern vnd bin yetz beraitt. 
mich nackent vszeziechen vnd dinem fürnemen nachzekomen 
vnd mich stryts mit dir zeüben; Darvf sy redt/ Ich wil daz 
du mir gefölgig syest Dann wil ich nach sitte vnd an statt 

» ains maisters vnd doctors dir sagen vnd vnderschaide geben 
vnd gebieten welches fechtens Ich dich wöll gobruchen/ da 
dir gebärt, minen gebottcn schnell gehorsam zesind vnd die 
zevolbringen. Gebütt sprach loh wes dich gelust, des bin ich 
beraitt sölichs zevolbringen. Vnd als dem nich vf ir gebotte 

> mancherhand spils vnd stry tens gepflegen vnd volbrächt wart / 
Kam vnd fiel ich in ain grosses gelechter vnd sprach. Ich 
wölt 0. liebe maisterin, dir von mir ouch etlich sölicher ge* 
botten geben werden vnd daz du den selben ouch [176] werest 
gefölgig. Vnd als sy des verfolget Redt Ich. Rieht dich yete 

s5 vf vnd sitze zfl mir vnd btitt mir dine rechten hande, daz wir 
yetz sament dises kriegs gericht syen. Danne es ist yetz die 
zyt hie zeschläffen. Dise nacht mit sölicher übung vnd wol- 
Jjilt vertriben/ machet daz Ich des wegs gantz vergas den Ich 
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tun 6oIt in die statt larissam. Do mir aber zfl fiel die yrsacli 
DUDcs belybeas vnd was Ich gern lernen wdit elc Sprich ich. 
0. aller liebste Palestra jch bitt zaige mir dine frftwen da sy 
sich gebmhe Irer «ouberye ynd sich in ain ander form vnd 

& gestalt werd verkeren. Danne jch lang zyt her gewanschet 
vnd begeret hab etwas sölicher wanderlichei dingen zesechen 
ynd aller liebest von dir, ob du des ützit köndest. Danne jch 
gdoQb daz du diser kunst nit gar vnwissend syest. darumbe 
jch disz von niemant lieber dann von dir (die yetz worden 

bist min sele) lernen vnd haben wölt. Danne du midi (der 
von liebe wegen der minne vf kain fröwen mine ougen ye ge- 
worffen han) dir yetz gemachet hast zfl aim knecht vnd aigen 
menschen vnd mit diner kunst der zouberye gantz gebunden. 
Dar zu palestra antwort. Du schimpfest, dann wer möcht mit 

^ zouberye vberwinden liebe, die da ist ain w&re maistenn dises 
dinges. Ich schwere dir by mincm houpte vnd by minem 
günstigen willen, den jch zu dir han / Mich (die weder schry- 
ben noch lesen kan) diser dingen gantz vnkOnnend sin/ doch 
ist daz es sich schicken wirt so wil jch flysse t&n daz du 

" Sechen mugest min fröwen sich in ain ander form vnd gestalt 
verwandeln. Als wir nu geschlaffen hatten/ tett mir [176**] 
Palestra fber wenig tage dam&ch verkünden/ daz ir fröwe 
sich in ainen fogel wölt verkeren vnd z& irem bfllen fliegen. 
Nu ist hie die zyt (sprach ich) liebe palestra daz du minen 

* begirden genüg tun magst. Bis mutig sprach sy. Ich wil es 
tun. Vnd als die nacht her gieng «am sy mich by der bände 
vnd fürt mich zu ainer türe des hu&es da ir schlauflkamer 
was vnd hies mich zu ainer klimsen der türe hin in Iflgen 
vnd vfmercken was alda beschechen wurd. Daselbs ich sach, 

^ Die fröwen nackent aller klaidern herfürgeen mit ainem ange* 
zfintem Hechte vnd sy haben zway körner, dero sy das ain 
(das wieroch was) legt in das brinnend liechte,.ynd etlich 
wort in das selb liecht reden tett. Darnach schlos sy vf ain 
grosse kisten darinne vil büchsen stunde», dero sy aine hervs 

* nam. Was darjnne wer mocht ich nit erkennen. Aber als vil 
mine ougen vrtailen mochten, so bedücht mich das so daijnne 
wer/ were Sie. Welches öle sy <lar vs nam vn^l von obejn bis 
vnden vs iren gantzen lybe dar mit durchsalbet. Darvon ir 

». 7. Wyle. 17 
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bild wftcbsent flflgel vnd ain hürniner schnabel vnd wart gante 
verkert in ainen yogel gelyche ainer nacht fUen^ Vnd als sy 
WOL sich selbs sache ainen fogel sini^ tett sy schützlich n&ch 
Sitte der selben fogeln schryen ynd zft der thfire vs hinweg 

ft fliegen. Als ich aber diser dingen beging, maint sölichs ge- 
wesen sin ain gespenscht vnd betrugnüsz vnd ich minen ougen 
nit getrüwen wolt daz ich das gesechen hetti^ danne daz ich 
maint/ daz mir sölichs villicht also hctt getrömet vnd ich zA 
letscht kam marckt mich kains wegs schlaffen. Batt ich pale- 

io stram, daz [177] Ich ouch also gesalbet in ainen fogel verkeret 
ward Danne ich begert durch erfarung zelernen. ob ich vsz 
aim menschen möcht werden ain fogel. Palestra tett der kamer 
tfiren vf vnd brächt mir ain büchsen/ Deshalb ich mine kUü- 
der bald abzoch vnd mich vsz der bflchsen gantz darcbaalbet 

u Aber mir zu vnseligem gelücke ward ich kain fogel sonder 
schnell vnd bald, hüb mir an hinden zewachsen ain schwantze 
vnd die finger miner henden füssen werden zfl home vnd oben 
an zeentspringen lange oren vnd ain grösser kopffe ains langen 
antlitz. Vnd do ich das alles besach, bekant ich mich worden 

so sin ainem vngestalten esel. Mir gebrach menschlicher stimme 
mich zeclagen gegen der Palestra. Aber mit hangenden leftz- 
gen mines mules vnd mit form vnd gestalte wie Ich mocbt, 
tett Ich sy schuldigen, vmb daz sy mich an ains fogels statt 
gemachet hatt zft aim esel, des sy ir houpt mit Iren henden, 

» tett ryssen vnd sprach, wee mir armen wie hab ich so fbel 
getan in minem yllen h&t mich die vile vnd gelychhe der 
bflchsen betrogen/ daz ich nit genomen han die rechten 
büchsen vsz dero die menschen werden zft fögeln. Aber habe 
guten mflte hertz lieb mins, sprach sy, lichtenklich beschickt 

M diser Irrung ain artznie/ dann als bald du rosen essen wirst .^ 
so tOst du dich diser bürde entladen vnd widerumb in minen 
bülen verkeren. Lyd allain dise ainige nacht mit gedult Mom 
frft wil Ich dir heÜfen vnd rosen bringen daz du vrider vmb 
werdest zu mensche. Ynd do sy das geredt, Graif sy mich 

t6 an, Vnd tett zartenklich mine oren vnd den gantzen lybe er- 
strychen. Wie wol ich aber ain esel was, So hatt Ich doch, 
[177^] doch menschen gemüt vnd vernunfte vnd was gantz 
LuciuSi ine die gestalt vnd stimme. Ynd als Ich hierumb mit 
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maacherlay gedanckes elagt die Irrung Palestre Ynd deshalb 
Bufte leftzgen imis, gieng Ich in ainen stale, Da Ich wisset 
Bin min pfert vnd noch ainem andern rechten esel Hisparti. 
Als mich aber die selben ersachent hin in kernen tin/ titea 

5 sy Ysz forchten bewegt daz Ich jnen jr fAter essen wölt zA 
mir grüsenlich mit Iren hindern fassen schlagen mich ysze- 
tryben. Do Ich das marckt/ Waichh jch yf das wytest in 
ainen winckel vnd stund da min selbs lachend. Aber sölich 
min gelechter was ain schray ains esels. Ich hftb aber an in 

10 mir selbs zegedencken. Wie wer jm nu? Ob yetz ain wolf 
her In kom oder ain ander wildes tiere, dich anstarmpte/ 
Der nfltzit bSses bist verschuldet Vnd ds jch in disen sor- 
gen stand/ vnd forcht mir etlich noch grösser vngelück kanftig 
sin/ Vnd yetz nacht worden was vnd in stille des ersten 

» scbläffens/ do ist vsserthalb ain gerttsche worden als ob aia 
wände des huses nider gestössen wer vnd was derselben wände 
yetz so vil zerbrochen daz ain mensch hin jn sehlieffeü mocht 
Sölichem lochhe n&ch hinjn schuflTent vil gewappeter mannte 
ye ainer nich dem andern/ die hispartum Falestram vnd minen 

» knechte fiengent vnd bundent das gantz huse beroubtent, Gelt 
barschaft klaider vnd allen huszrate hin n&ment vnd ganti 
nfltzit jm huse belyben liessent. Vnd fürtent mich min pfert 
vnd den andern esel hin vnd titen vns yllends satteln vnd 
[178] mit schweren bürden söliches nomes vnd roubes belesti* 

^ gen vnd laden vnd mit holtzin trämeln flachtig hinweg an ain 
gebirg durch vngeabt haimlich wege nötigen vnd tryben. Ich 
wisset nit wie vil mine gesellen mit sölichen Iren bürden be- 
schweret w&ren vnd arbait litten Aber ich der nit gewonet 
katt in scharpfen felsan vnd ruchem gestain zegeen parfttss 

M kne geschach vnd solen wart seer vast verletzet/ deshalb ich 
oft struchhet, Vnder sölicher bürde gebruchh habende miner 
kreften. Aber Ir ainer der mir vf dem ttsz nichgieng, tett 
mich des mit ainem stecken oft hart schlachen/ So ich dann 
anerflft die hilff des obersten gotes/ so tett ich fttr ain mensch- 

K lieh stimme geben ain grobes geschraye aines esels vnd nfltzit 
anders danne. yh. ha yh. ha. mit grosser luterer stimme sagende 
Aber kain name noch werte weiten hin n&chfolgen. Dar zft 
80 ward ich von wegen söliches mines sehryens aber dester 

17* 
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mer geschlagen ymb daz ich dar mit adlich rouber vnd tiebe 
tett vermelden. Vnd darumbe do ich also verstand vnd marckt 
mich mit sölichem schryen mir nützit gutes mugen schaffen/ 
Satzt ich mir f(ir / durch schwygen sölich straiche zevermyden/ 

6 Vnd was yetz tag worden vnd hatten wir vil gebirgs nüchter 
f ber gangen vmb daz wir vns mit essen nit tetten sumen des 
Weges. Zä mittag zyte kamen wir zft ainer herberg, darinne 
dem Wirte vnd sinen diensten knechten vnd megten mit disen 
roubern vnnd mordern alte kuntschafit was. Als das vsz Iren 

10 grüszbaren werten vnd früntlichem enpfächen, Die sy beder 
syt gegen ain ändern täten wol gemerckt werden mocht. Die 
selben [178^] hiessen abeladen vnser bürden vnd täten beraiten 
den Imbis vnd gauben vns tieren gersten zt füter Vnd do die 
andern das geessen hatten vnd jch vast hungrig was Vnd doch 

16 des gemeltem fftters (nach dem jch des nit gewonet hatt) nit 
essen mocht, gedäch jch wo mit jch minen hunger büssen 
wölte. Vnd ersach ainen gemainen garten voll kriites, darjnne 
mich euch bedächten sin etliche rosen. Vnd do'jch marckt 
diso menschen ob dem Imbis essens pflegen, gieng Ich in den 

10 garten yetz gemelt vmb daz jch ward gefüret von dem krute i 
vnd ouch vmb das jch rosen essz dadurch jch widerumb wmd 
zt mensche Vnd als jch hin in kam do äs jch retich vnd 
rüben dero ouch sust die menschen pflegent röw ze essen vnd 
äs dero so vil, daz jch gantz wart vol vnd satte. Aber daz 

t& Ich für rösen gesechen hatt/ Waren nit rösen sunder wald 
blümen, die man sagt pferten vnd eseln so bös vnd schedlich 
sin, das sy dar von schnell sterben müssen. Do aber der hfiter 
vnd schütze dises gemainen gartens ersach vnd enpfand das 
krut oben ab geessen sin (als dann die herrcn so sy erzarnt 

80 sint gegen den ergriffnen tieben t&nt) er wüste er am grosse 
hültzin Stangen vnd vbersach nit weder minen rugken arse 
noch minen syten Darzft die oren vnd minen gantzen lybe 
erschlug er also, daz-ntttzit vngeschlagens an mir belyben tett 
vnd als jch zA lest vngedultig sölicher straichen, den gemelten 

» hfiter mit minen beden hindern füssen schlug/ daz er an sinen 
rugken vf dem krute gelag/ floche jch ainem gebirge zfl. do 
er aber das ersach vnd deshalb vil hunde an mich hetzen 
tett grosse vnd starcke [179] gnüg. baren zevberwinden / Do 
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maint ich besser ynA weger sin, widerumb in die lierberg ze- 
keren danne zerissen zewerden von sölichen hunden. Also 
iQfe ich ains louilens schnell widerumb in den stale/ Dise 
hängten mir aber gestrags nach / Vnd horten nit vf mich mit 

5 jren kntttteln vnd Stangen zeschlachen, bis ich von schmertzens 
wegen das gefressen krute gantz widerumb zum hindern . vs 
gegeben vnd gezortet hatt. Vnd was yetz die zyt hie daz die 
morder geessen hatten vnd sich gehurt wider abzeschaiden/ 
Die selben do/ noch mer dings (daz sy geruubet vnd gestolen 

10 hatten) vns vflädent vnd hinweg tribent. Aber ich der yetz 
von straichen vnd von tragen müde worden was vnd Min hom 
v^d hüfe der fassen hatt zedretten/ satzt mir selbs für, das 
ich vf dem w^e niderfallen vnd nit mer vf steen wölt/ Ob 
sy Joch mich zA tode schlachen sölten Vnd was in hoffnng 

15 daz sy hie durch notdurft halb genötet werden müsten, die 
bürde die ichigetilBigen hatt, zetaillen/ vnd die taile dem pfert 
vnd dem andern esei vfzelegen vnd mich ^ als vnnützen den 
Wolfen ligen zelässen Aber ich waisz nit welcher tüfel vsz nyd 
bewegt, mir mine rett, tett in das widerwertig keren. Dann 

» der ander esel dervillicht das selb (wie Ich) euch gedaucht/ 
fiel vf dem uspe vnd als sy den selben Jemrigen mit stecken 
schlügent w^ er nit vfsteen mocht noch Ire straich verfahen 
weiten/ do namen Ir etlich Inn by den oren vnd die andern 
by dem schwantze vnd nötigottent Inn vfsesteen. Als sy aber 

IS sachent vnd marckten sich mit vnntttzer arbait vnd vmb suste 
die zyt also vertryben (danne der esel lag im wege wie ain 
staine) vnd sy [179^] aber gericht wären zu der fluchte/ daz 
sy dann nit vmb sust sich so lang sumptent/ do Iftdent sy dem 
selben esel sin bürde ab vnd legten die vf mich vnd das pferte/ 

so Aber dem jemrigen esel der da gewesen was ain gesell vnser 
gefengknüsz vnd tragens, hüwent sy ab mit jren schWertem 
sine bain vnd wurffent jnn, dennocht halb lebend vber ainen 
felsan ab. Vnd machet der tode Im diser siner arbait ain 
ende. Vnd do jch sach wohin mine rett dienen weiten/ satzt 

st jch aür für mit dultigem gemfite dise bürde zetragen vnd 
schnell den ^ege ze volbringen. In hoffung daz Ich etwenne 
rosen findeii sölt da mitte jch mich widerumb zu menschen 
machen wurd. Besunder dwyle jch vsz der mordem werten 
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ganerdut hitt, noeh wenig wegs YoilMmden aiii, bis an die 
statt da sy dis« burde entlediget bdyben ward«. Vnd jch 
ridit mich oucb hienA ob es not tAn ward daz Ich nit allam 
geen sonder oacb looffen möchte etc. ZA vesper zyte kamen 

ft wir haim in Ir hose/ darinne ain altes wybe sas by dem füre. 
Vnd ids die morder vns vnser barden entlftdent/ firigtent Sy 
das alt wybe. wes sy sesz, das sy nit biUicher den Imbis tett 
bereiten. Die jnen antworte daz alle ding bereitet weren ?il 
brotes alter wine vnd wiltgebrett Sy lobten das alte wyb 

10 vnd zogent vsz ir klaider ynd satztent sich z4 dem fOre vnd 
salbtent sich mit öle vnd waz alda ain geschirre voll warmes 
Wassers da mitte sy sich tätent baden, bald damich kament 
Jangling gold Silber vnd klaider von fröwen vnd von mannen 
genraien Vnd das alles an gemaine bütte gebort, mit Inen 

15 faringmide. Vnd als sy das hin In getragen [180] hattm/ 
titten sy sich onch (Wie die vorigen) weschen vnd baden. 
Inen was ain genügsamer Imbis vnd mangerlay rede Ton ir 
morderye. Das alt wybe gab mir vnd dem pfert geraten/ 
vr^hes pfert sölich gersten gyttenklichen vf is, vsz forchten 

so daz ich ward sin ain mitgeselte sines fttters als aber das alt 
wybe hin weg kam/ is ich das bröt das dar Inno lag. Des 
dritten tages Hessen sy einen ainigra Jfingling by dem alten 
wybe vnd giengen all bin vf ir gewerbe. Ich enpfitnd mir 
emsig hfltter zft gegeben sin, wie wol ich das alt wyb ver* 

ts achtet/ danne lycht was ir gesiebt zefliechen Aber den Jdag- 
ling mit einem schwert vmbgflrtet vnd oft mich ansechend 
tett ich fOrchten. Des andern tags vmb die zyt mittemachte/ 
kamen die böszwicht herwider gegangen/ weder gold noch 
Silber aber ain schöne jnngfröwen weinend vnd mit zerstrOw- 

so tem hire vnd zerrissnen klaidem mit Inen bringende die sy 
nidersatztent in ain ströwe vnd hiessent sy sin eins gftten 
mfttes vnd enpfiühent dem alten wybe, daz sy stets haimant 
by dem hos belib vnd mit flysz die jangMwen tett verhütten/ 
die Werder essen noch drincken wolt, sonder allein wainet 

SS vnd ir hire zerraisz so vil/ daz idi oodi vsz Irem wainen 
bewegt, by miner kripfen die ir niche was, mine tarechen renn 
mflst dar zwOschen nammi die bOswicht vsserthalb des hoses 
vnder einem Orschopfs das nachtmile Momends ab es tag 
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worden was, kam ain spScher vnd knntschafter sageade ainen 
fremden gaste yf dem wege sin mit grossem gftte. Yf dise 
kontschaft sy all gewipnet vfwusten mich vnd das pfert yets* 
mit ysen beschlagen mit [180^} Inen nemende. Vnd als ich 

» fnseliger nit wisset das ich gefttret wart zA ainem stryten 
Tnd fechten vnd deshalb gemachh gieng/ wart jch aber mit 
stecken geschlagen bald zeyllen/ Vnd als man an die statt 
komen ist, de der gast fanden wart/ Ertotten sy des ersten 
den selben menschen vnd sine knecht vnd fielent dar nach 

10 alle vngestümenklich f her die wegen vnd fardel die vfhiwende, 
Vnd Iftdent mich vnd das pfert mit dem costlichosten so in 
den fiurdeln gewesen was das Vberig alles verbargent sy in 
ain^n walde. Vnd karten widerumb haim zft jrem hnse. als 
jch aber mit stecken oft vnd vil geschlagen was, Verletzet jch 

15 ainen hflfe mines fbsses an aim scharpfen steine so vast/ daz 
Ysz sölicher Verletzung mir mit grossem wee ain wnnde wart 
da durch beschach daz jch den f bergen teile des wegs hinckent 
haim geen mAst do redten dise böszwicht mit einendem, wes 
tftt note dez wir disen esel der so oft struchet vnd sich nOtsit 

M vermag so leng f&rent Tagen wir den vnntttzen fiden Schel- 
men etwa vber einen felsen ebwerffen vnd gebent den (eb 
man pfligt zetfln) für ain kOnftig raingung vnd opfer vnsers 
handeis. Do Ich dises bosclich r&tschlagen wider mich elso 
YerstAnd vnd merckt do verges ich miner wunden vnd tett 

e den endem teile des wegs zum besten volbringen. denne die 
fmht des todes mir hinnem eilen schmertzen der selben wun- 
den, vnd do wir elso zfi jrem.huse komen wiren vnd sy vns 
mser bürden entleden hatten/ sissen sy nider vnd issent ze* 
nachte Vnd Als sy der n&ch der selben necht widerumb hinweg 

s» geen weiten, des ander gute dez sy jm weide gelassen [181] 
hatten, zeholen. Bedt ir einer. Wes wollen wir dises vnge- 
IfldAalfcigen Jemrigen esels mit vns zef&ren der doch vnnfltz 
von wegen siner wunden des f Asses. lügen wir der dingen 
80 noch in dem weide sint vorhenden, einen teile leden vf 

^ im; pfert vnd wir die ?bergen teile selbs tregen Mit diser 
rede sdnedent sy ehe, des pfert allein mit Inen fürende. Vnd 
als die necht von schine wegen des menes hei wes/ Bedt 
kh in mir selbs zA mir. Wes wilt du Jenoriger lenger werten 
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der nfltdt uders bist dann ain kfliftig kaitymiffpm der gy- 
ren Tnd Irer Jongeny H&st du nit venAModat uns dise mor* 
der von dir geredt haben Wilt da Yon aim hodMA sdirofen 
in ain tieffe geworfen werden ? Die nacht ist Me tmI sint 

• die bOswicht hinwege gegangen. Wes baitest dn? Begerhail 
mit flachte von disen mordern. Vnd do ich disz also gedieht 
Tnd ich mich sach ledig steen (Danne min halfter was dort 
Ti^henckt) rieht ich mich z4 der flachte mit allem flysz Yod 
gieng also vss dem huse ?nd hftb an zefliechen. \M aber das 

M alt wybe das ersach/ do hüb sy mich by dem schwantze 
Dwyle Ich abter maint dise min flacht sin ain sachb wirdig 
gnflg mines todes wo ich von dem alten wybe behept worden 
wer. Do soch vnd schlaifte Ich das alt wybe hemidi die 
mortUch schray ynd anrflft die Jungfröwen mit later stimme 

IS ymb^hilff hr gegen mir zet&nde/ Als aber die Jangfröwe her 
für kam vss dem hase/ Vnd disen schimpfe tett ersechen^ 
h&t sy sich ainer edeln get&te wirdig langer gedechtnUsz ttlr- 
stenklich vnderstanden vnnd ist vf mich gesprungen ynd 
[181^] worden ain gesellin miner flachte. Als jch aber zfl 

M fliechtti girig was von wegen min selbs vnd buch der Joag- 
firöwen/ rant Ich hin ains graden wegs das alt wybe hinder 
mir verlassende. Die jongfrSw vf mir sitzende, batt got vmB 
gelflck vnd haUe. Aber gegen mir redt sy. lieber esel irt dai 
da mich bringest in min v&tterlich huse So wil ich dich fryg 

15 machen vnd ledig aller arbait, Vnd mftsz teglichs in allen 
abgange dir sin zfl spyse vnd fftter ain vierdling geraten. Vsi 
diser Jungfröwen verhaissang vnd vmb daz Ich wisset mich 
fliechen minen ertöder, do rant jch schnell mit der Jangfröweo 
hin, die wanden mines fftsses gantz verachtende Als wir aber 

80 an. ain wegschaide dryer Strassen zflsamen stossende Urnen/ 
do l)egegnotent vns vnser vinde die morder haimwerti gende/ 
die von ferrem by dem mtnschyne vns Ire ge&ngen bekennet 
hatten/ Vnd do sy mich lonffent erwfist vnd ergrifien hatten/ 
karten sy sich gegen der Jungfröwen vnd sprachend. O. schöne 

85 Jungfröw. Wes wandelst du arme also durch wege dir vnbe- 
kant? Fürchtest du nit die tüfd? Darumb kere vmbi Wir 
wollen dich den dinen wider geben vnd als sy das also behend 
geredt hatten. Do karten tf mach vmb. Als Ich aber dardi 
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enpfindimd mioer waodeA (Vmb das sy yets ernflwert was) 
an Mb zduneken/ Bedten sy. Bist da erst yets ze lest so 
du ge&ngen worden bist hindcend worden. Vnnd vor do du 
flachest enpfundt da diner wanden gar nützit besonder werdt 

5 du gesund vnd mit dinem louffe schneller wann ain pferte 
oder ain fogel. Vnnd täten dise bOszwicht [182] vnder disen 
Worten,, mich mit tremeln als schlachen daz mine arsba^n 
gaotz voll wurden aissen vnd geschweren. Vnd als sy lilli 
kamen fanden sy das alt wybe von ainem felsan hin ab sieh 

10 selbs erhencket han. Danne vmb das sy geförcht hatt (als 
sich gepurt) die morder von wegen der JungfrÖwen fluchte/ 
do hatt sy Ir leben an aim stricke geendet. Des dise wunder 
hatten vnd sy ahhüwent vnd in ain tieffes tale täten werfiien. 
Darnach bunden sy die Jungfröwen vnd giengen zu dem nacht 

^ essen. Daselbs als sy vil gedruncken hatten vnd von der 
jungfröwen redten/ sprach ainer vnder Inen. Was were vÄ 
aber fürzenemen mit diser flachten jungfröwen. Dar zt sbi 
anderer sagt. Was mainst du daz wir anders mit ir fümetjaen 
vnd tfln selten/ danne daz wir sy ertöten vnd zft dem alten 

w wybe werffent/ dann sy h&t sich geflissen vns vnsem nutze 
ze entffiren Vnd vns vnd vnser kunst zeuerrauten. Wann ir 
wissent/ were sy also zft den Iren komen daz vnser aller 
leben in sorgen wer gestanden vnd wir all vnuerwändt.vnd 
vngewarnet werent worden vmbgeben vnd gefangen. Vnd dar- 

15 nmb so rechent wir vns an diser vnsers lebens vindin. Aber 
nit also daz sy von ainem felsan geworffen alns schnellen to- 
des sterben werd/ Sunder so ist vns zeerdencken ain form 
des todes da durch sy mit langem wee vnd schmertzen von 
vns werd gepinget Vnd als dise bOszwicht von sölichem jrem 

M tode ye ainer wider den andern redten. Sagt der vorig. Ich 
wil ains hin zftsetzen das Ir all werden vnnd müssen loben. 
Den esel der [182i»] all weg fule vnd trag gewesen ist vnd 
sich yetz lugenlich hinckens angenomen hat/ müssen wir ver- 
lieren. Danne er ain gesell vnd helffer gewesen ist der flucte 

^ diser Jungfröwen. Den selben tügen wir des ersten ertöten 
vnd schnyden dann vf sinen buche vnd werffent dar vs sm 
geterme vnd Ingewaid/ Vnd verschliessent denne dar In dise 
Jungfröwen/ Also daz ir aUain hervs rage Ir houpte vmb 
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dfti 8y nit btld ersticke Der ander taile Irs lybes belyb yer- 
borgen in des esels buche ynd so der zAsament genäyet syg/ 
So tagen urir sy bede hinwerffenn den gyren als ain spyse 
berait nach nftwem sitten. Ich bitt (sagt er) nement war di- 

• ser form grosser kestigung. Des ersten so ist sy lebendig 
anklebend ainem töten esel vnd schelmen. Dar nach wirt sy 
von brennender sannen in desselben esels lybe wie in aim 
hafen gekochet vnd dar sft mit hunger zA dem tode gepinget 
ynd ist doch nit mechtig sich selbs ze ertötten. Des andern 

10 da mitte sy gepinget werdt (durch gestancke des fiilenden 
sckelmens wmA durch wttrm dar vs wachsende) wil ich geschwy- 
gOB. Z& dem allem euch die gyren in Irem waiden den schel- 
migen lychnim vnd den lebenden lybe der Jongfröwen samrat 
werden zerzerren vnd zerryssen etc. Disen nttwen funde ge- 

16 lych ainem morwunder lopten sy alle. Ich wainet mich ^elbs 
als yetz kOnftenklich des todes aigen vnd was nit als vil tmrig 
vnd laidig mines todes als vil des/ daz ich solt werden ain 
kOnftig herberg der armen vnseligen Jungfröwen die nfltat 
[183] arges hatt verschuldet Vnd was yetz worden g^en 

M tage, do ain macht kam etlicher raisiger gesellen die infielen 
zefthen dise lasterliche morder, die euch alle von den selben 
raisigen wurden gefangen gebunden vnd schnell hingefürt zA 
dem richter der selben g^ne vnd landes. Vnder disen raisigen 
was ain ritter dem dise Jungfröw vorm&ls was vermechelt, 

u Vnd der deshalb disen mordem hatt n&ch gefragt vnd die er- 
spächet Der selb satzt die Jungfröwen vf minen mgken vnd 
fürt die wider zfl Iren fründen vnd als das husgesind da sdbs 
vns von ferrem her ersachen vnd bekanten, gewunnent sy mit 
luter stimme an vatter vnd m&ter das mettenbrot vnd vns en- 

so gegen louffende mit grossen fröiden fbrten sy vns haim in Ir 
huse. Die Jungfröw sagt vil von mir wie jch wer gewesen 
ain mit gesell irer gefencknüsz vnd fluchte vnd mit Ir zA dem 
tode worden verurtailt Vnd tett mich dedialb etlichen getrO- 
lieh enpfelhen vnd besunder vnder anderm mir bald geben ain 

u. viertail geraten ynd böw als vil aim kemeltiere gnAg sin 
möcht. Do ich aber sach vil hunde in den hofe her In loof- 
fen, die (als an rycber Iflten hochzyten vnd brutlöfen gewon 
ist) vil frissent vnd verschlundent/ da verflAchte jch Pale- 
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stnoi/ daz qr mich tt aim esel tnd nit zA aim hunde durch 
ir kunste hatt verkeret vnd gemachet aber Dit lacg nich sd- 
lichar hochzyt Als die jung frdw mir verhaissnen dancke wolt 
bewysen/ tett sy Iren vatter ermanen ynnd bitten daz er 

5 mich mit der hert ynnd schare der feld pferten wölt lassen 
Ysz Ynnd in geen vnnd in wollnst fryg aller arbait Ibsen be« 
lyben. Vnd daz Ich also (Wenne mich gelaste) [188^] mit 
den feldpYerten möcht pflegen werck der nature. Das alles 
mich bedücht hett sin genAgsam danckbarkait/ wo disz sust 

10 ain ding gewesm wer mines wülens. Also beruft er den hir- 
ten sOlicher feldpferten ynd tett mich Im enpfelhen, des ich 
mich fröwet in hoffang daz ich na mer vnd furo hin vnder 
kain swere oder belaidang aincher bardin komen sölt Vf das 
oach der hirt mich mischet vnder die gemelten pfert vnd traib 

15 mich hin mit denen ze waiden. Aber anders dann die mai- 
nuDg gewesen was tett es mir fidlen vnd geraten. Danne 
ainer der ffber die hert am obman was vnd dero gewalt hatt/ 
lies mich siner hasfröwen haimant jm staUe verschlossen steen. 
Die sdb mich denne in der pfisterye mit stricken angebunden 

M not vnd zwang zemalen kernen vnd geraten. Mittehnessig was 
dise arbait besunder ainem danckbaren willigen esel zemalen 
80 vil sinem herren, als vil zfl desselben brühe gnüg gewesen 
wer. aber dise fröw dero gytig gemflt zA gewin gerichtet was/., 
lies mich oach brachen vnd minen Jemrigen halse müd machen 

» hl ander laten (dero vil wiren) arbait vnd gescheiten vmb 
lones willen söliches malens. DarzA die gerste so mir zA 
spyse vnd fikter beschaiden vnd zAgehörig was, tett sy mich 
oach nötigen zemalen vnd machhet dann vsz dem mele kAchen 
vnd zelten/ mir für die gersten allein daz grOsch gebende. 

» Vnd ob wol der hirt mich vnder die hert vnd schare der ros- 
sen vnder wylen zA waide geen lies/ so ward ich doch von 
den selben rossen verargwinet vnd veryfert Inen als ain 
eebrecher schaden zetun vnd danne deshalb von Inen mit bys- 
sen vnd mit straichen Irer [184] fassen, also vngeseliget vnd 

tt gemAget daz jch vmb nicbte sölicher yffrye mocht endrünnen 
vnd darumb so ward Ich In klainer zyte an dem ende va&t 
mager vnd vngestalt dwyle jch weder da haimant rüwig was 
obgemdter arbait halb, noch vf dem felde an der waide sich 
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her sin mocht 7on durechtung der rossen Ich ward oach vn- 
derwylen M am gebirg gesant bürden holtzes zeholen das mir 
ain f bei was bOser danne aincbes ander. Dann des ersten 
was ain berg vfzestygen der stainin was scharpf imd herte 

5 Besnnder mir der da gieng vnbeschlagen parflksz vnd äne So- 
lan. Sölichen wege wart Ich aber gefürt von ainem groben 
eseltryber, der dennocht ain Junger mfltwilliger bfibe wa^ 
vnd mich etwenne nach nüwem sitten sAcht zeaerderben dwyle 
Er mich oft schlug so Ich rant vnd lüf. Vnd er tett oach 
daz nit allain mit schlechtem holtze sander mit sölicbem dem 

10 scharpf stechend zingken Ingewachsen wären, dar mitte er dann 
die hindern taile mines rugkens also erbart vnd erstraichet 
daz min arsbagken durch sin emssig straiche an dem selben 
ende allwegen vffen stünden vnd vnsuber von geschweren vnd 
aissen. Dar zu so l&d er mich, so mit grossen schweren bar- 

15 den, daz die ainem helffand zetragen schwer gndg gewesen 
weren. Vnd wie wol der abgange des selben bergs geeh vnd 
schlecht was/ So mocht jch doch noch dann von dem selben 
bftben vnd eseltryber straichen nit ab sin. B^ab sich dann 
etwenne, daz ain bürde vf der ainen syten die andern bürde 

to vf der andern syten fQrwag/ So tett der bftb vmb nichts 
[184^] von der schweren bürde holtz nemen vnd die lychtem 
dar mitte verglychen/ sunder legt er vf die lychtem syten 
schwer grosz staine. Da durch dann ich Jemriger also be- 
lestiget haim gieng bede holtz vnd vnnütz stain tragende. Vff 

t5 dem selben wege was ain bach äne schiffung. Wenne ich da* 
selbs hin kam, So sas der bftb (Vmb daz Er siner schAchen 
schonte) hinder die bürde holtzes binden vf mich bis #r hm 
fber kam. Also daz gar oft beschach daz ich von arbait we- 
gen vnd von so grossen bürden nider fiel. Als denne was 

80 mir erst vnlidenliches Jämer zftgericht Danne er sprang nit 
ab mir vmb daz er mir vf hulff oder mich mit sinen benden 
vf richte oder daz Er die burdin lychter machte/ Sunder 
oben an minem houpte vnd an den oren anhebende durch 
scUflge er mich vnd allen minen lybe ains schlachens, ak lang 

» bis er mit vile der straichen mich zft lest zwang daz icb mit 
grosser note vfkam Vnd aber hab ich noch ain grössers vnd 
vnlittenlicheirs Jamer vnd f bei von disem b&ben vnd eseltryber 
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gelitten vnd lyden mfissen Ain bürden spitziger tornen die icb 
▼f mir trftg gebunden vf minen hindern/ tett er mir knüpfen 
md binden an minen schwantze sölicher m&sse, daz die selb 
bürde also bangende mine bain, wenne ich gende die bewagt 
» (als ich ouch geen müst) bitterlich tett sthecben vnd pingen So 
mocht ich ouch diser boszhait nit vor sin nach dem die torn 
binden ab hingend vnd von mines ganges wegen stetz schwanck- 
ten vnd wider schlägent. Dann wenne ich dester gemecher 
[185] giengvmb.daz Ich der tornen schleg vermitte so schlug 

10 er mich hart mit ainem tremel. Wolt Ich dann mit bald geen 
sölich straich vermyden so wurden mine hindern bain dester 
hertcr von den torneu gestochen Also daz disem eseltryber 
sin gemüt gantz stund mich zetöten. Äins mäls hatt Ich Inn 
mit minem fusz geschlagen des wolt er mir furo niemer mer 

u vergessen. Vf ain zyt wart Im enpfolhen werck vnd flachs 
von diser gegne an ain ander ort zefüren, daz selb werckc Er 
mit etlicher kunste band vf minen rugken , hier mit bosclich 
sftchend min sterben Vnd do Ich mit diser bürde wenig ferre 
gaugen was/ Verbände er haimlich ainen geltigenden zun- 

» der in das wercke, dar von es bald enzttndet gantz an h&b 
zebrinnen Vnd do Ich des enpfand, vnd marckt mich hie durch 
müssen verbrünnen, Lüf Ich vsz dem wege in ainen see der 
mir zu gelücke nit ferre was vnd vil darin vnd walet mich 
mit sampte disem werck vnd flachse in dem wasser so lange 

25 vmb. bis das füre ward erlöschen. Nächmils gieng jch den 
andern taile des wegs an sorge, die wyle der bAb nit mer 
macht hatt sölich wercke zeent^ünden daz yetz voll worden 
was Wassers vnnd schlymes. Als aber diser lästerlicher bftbe 
vnnd eseltryber haim kam/ legt er alle schuld vf mich sa*- 

üo gende, Daz ich von mir selbs aigens willens in ain füre wer 
gesprungen. Darn&ch erdacht ain anderer wüster büb vnnd 
böser knabe ain grosses vbel fber mich, danne do mich der 
selb zu dem gebirg gefürt vnd mir daselbs ain grosse bürde 
holtzes [185^] vfgelegt hatt/ tett er sölich holtze ainem ge- 

sä buren verkouffen vnd mich 1er haim füren vnd schuldigen vnd 
sagen. Wes wollen wir disen esel fürbas lenger vmb sust 
füren der ful tieg vnd schwer ist? Schöw zö wo mit Im 
wol syg? Ist* daz er ain hüpsche fröwen oder Jungfröwen 
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ersieht/ Von stand sn schlecht er mit sinen hindern filssen 
▼f vnd' rennet zft ir wie menschen t&nt zA Iren lieben b&len 
vnd mit byssen vnd mit küssen Ir begerende, Ynder steet er 
sich die zehälsen/ dar vs dir herre krieg ynd hasse entsteet 

6 darch clag vnd forchte aller menschen. Dann nechste trflg 
er holtze Vnd als er ain fröwen ersach in das felde geen/ 
Warf er das holtze von Im wyt zerströwet vnd Inf der fröwen 
nich, Als ob er die wölt halsen vnd vnküschhait mit ir tryben 
Vntt-pflegen. Bis daz zft lest etlich von allen orten her zA 

10 lüffentvad die fröwen errattentvon dem anstürme dises hüp- 
sehen bfllers. Vnd als der patron vnd obman des fichs sO- 
lichs dem bAben geloubet/ Sprach er die wyle er dann nit 
recht geen noch die bürden tragen wil, sunder als girig disn 
fröwen n&chfolget in bAlschaft vnd menschlicher liebe/ So 

16 tötent Inn vnd werffent sin Ingewaid hin den gyren vnd be- 
haltent das flaisch den arbaitem vnd wercklüten zA spyse. 
Frage dann yemant wie er tode syg So sagent vnd stiftent 
jnn ertödet sin von den Wolfen diser rede wart der bös schalk- 
haftig bAbe erfröwet vnd richtet glych zA, mich bald zeertdten. 

fo aber von geschieht des gelückes beschach, daz ain ackerman 
der ain nächgepur was mich von disem tode tet erretten, vnd 
sprach. Vmb kain sach tA disen esel ertöten, der [186] noch 
geschickt vnd tügig ist in die pfistery zemalen vnd zetragen 
die secke So ist es ouch nit grösz zeachten daz er fallet in 

t5 liebe der fröwen/ Verschnyd jm so vergeet jm die gailigkait 
der minne vnd wirt zam still vnd faisse/ daz jm ouch nit 
schwer sin wirt aller schworest bürden zetragen. Vnd ob da 
nit waist wie man jm verschnyden s6h' so wil jch in dryen 
oder vier tagen dir ainen man zAbringen diser konst wissend 

so vnd ernietet Diser rate was allen denen so zfi gegen wären 
gefellig als jch aber das erhört do gos jch vs mine trechen, 
daz jch in ainem esel solt vfhören zesind ain mane vnd be- 
gert ouch fürbas nit me zeleben wenne Ich wurd sin ain ver- 
sehnitter enuche vnd satzt mir für ee hungers vnd vngeessen 

K zesterben oder 9ber ainen felsan ab hoch zespringen, da mitte 
Ich mit Jemrigem tode entwichhe noch aim Jemrigerem leben. 
Alm beschach daz zA äugender nachte ain bottschaft kam in 
jdas dorffe, die tochter so vormUs als obsteet gefangen gewesen 
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was vnd jreü elichen huswirte mit dem sj nethst hocfazyt ge- 
hept hatt zft mittag zyte alz sy by dem Stade des meres ge* 
gaiigeii weren, von dem vngestümen wasser desselben merea, 
sin verzucket vnd erdnincken ynd dises ende Irs lebens ge* 

& nomen haben. Die knecht satzen jnen fttr vnd wurden des ains, 
die wyle sy Ire herren und fröweiy' betten verloren vnd ir huse 
1er worden wer, daz sy dann fürohin kains wegs nflwe herren 
haben oder aigenschaftjrs lybsme lyden wölten Vnd roubtent vnd 
nibnent deshalb mit Inen was vf dem lande was vnd flüchent dar 

10 mit hin wege. Aber der so fber [186^] die rosz vnd pfert gewalt 
vnd oberkait gehept hatt/ vasset gutes vnd anders vf, als vil 
er mocht vnd Ifld das alles vf mich vnd die pfert vnd zoch 
hinwege Es mftt such daz ich nit trug ain bürde zimende 
ainem esel. Doch fröwt ich mich endrunnen sin der sorgfei- 

15 tigkait des verschnydens. Diser gantzen nacht zugen wir ainen 
ferren wege vnd kamen an dem dritten tage in ain statt des 
landes macedonia genant berria die grösz was vnd voll folckes 
darjnne der, der mich fibrt maint zebelyben vnd sine pfert 
daselbs zeuerkooffen. Der büttel stftnd in dem mittel des 

so marcktes vnd bod fail vns alle. Aber die köffer besächen 
aigenlich vnd mit flysse alle ding, vnd täten vns vf vnser 
mfller, an den zenen das alter ains yeden erfaren. Die pfert 
ynd tiere alle wurden verkouffet bis an mich der zum letsten 
vberbelaib. Der büttel .hies mich widerumb an die herberg 

55 f&ren/ sagende. Du siehst daz allain diser esel kainen kouf- 
man fanden bat/ magst du nu mer selbs gedencken wie du 
des abkomest. Aber die Schickung des gelückes das vil endert 
vnd verwandelt fägt mir zA ainem herren, aller minst, mir an 
nem oder gefeilig. Es was ain alter Gineder der menschen die 

30 da die göttin syram vmbtragent durch die land vnd dörfer 
vnd Opfers begerent vnd das samelnt von den lüten z& eere 
der selben göttin. Disem mane ward Ich vmb vil geltes ver- 
kouffet nämlich vmb dryssig pfund heller dera^ ich angebunden 
haim nächfolget Ynd do wir zu dem kuse Phileni kamen 

56 (Dann also hies der köffer mit einem namen) rftft er g^en 
sin^ türe mit lüter stimme. 0. [187] Corrosia. Ich hau vns 
gekouft ainen aigen knechte httpsch grosz vnd starcke vnd 
der gehurt von Capadocia. By diser Corrosia was ain gantze 
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schare der Cineden, die helfer vnd mit gsdlen wiren des be- 
nanten Phileni gelte vnd gaaben der göttin zesamdn die sich 
all diser siuer rede fröwtent vnd windent Er hett ainen aigen 
menschen z& knechte gekouifet. Als sy aber mich esel salient/ 
6 schultcnt sy Philenum, der nit ainen knechte sonder ainen 
prtttgum vnd gemachel haim gefOret hett, siner hoch^ Ynd 
sinem brutlöffe wol wirdig von dem Er schier ^Junge geberen 
i¥urd. Vnd do sy diser werten all gelachten vnd na willen 
hatten Ir tenninye fürzenemen vnd mit diser vor gesagten 

10 göttin gelt Inzebringen. Vnnd sy dem nich da haimant Ir ge- 
bett vnd opfer volbricht hatten/ Iftdent sy die göttin vfmich. 
Vnd als sy vsz der statt gangen wären vnd yetz durch das 
lande zagent / Kämen wir in ain grosses dorfe <iarlnne ich 
mit der göttin gestund vnd belaib Vnd als der selben ainer der 

15 vnder Inen dises dinges ain obman sin solt, Etliche wort vor 
aller mengklichem redt vnd sagt recht gelycher wyse als ob 
er gottes voll wer. do wurffent die andern von jnen jre hütt 
vnd kappen vnd entackten jren lybe oben her ab von dem 
houpte bis l^bcr die schultern vnd schlflgen vnd zerhüwen jre 

K) achseln vnd arme. So zugent ouch jr etlich Ir zungen her 
vs fber Ir zene darin höwende vnd schnydend Also daz in 
kurtzer zyte Es alles voll blütes ran diser göttin zfl eereiL 
Alda ward ich vast vbel [187^] erschrecken/ bewegt vnd förch- 
tent, das man esels blfttes der göttin zehaben ouch notdürftig 
sin ward nach disem handel, do sy also ir blAte hatten lassen 
vsz fliessen/ do saraeltent sy von den vmbstenden lüten Vnd 
gebaren beller vnd pfennig. Ir etlich brächten Inen ouch 
flaisch Ir etlich käs Ir etlich wine Vnd ir etlich waissen vnd 
gersten zA spyse vnd f&ter mir jrem esel. Dar von dise Cine- 

so den den vollen hatten gfttes essens vnd trinckens Vnd täten 
vnd volbrächten ouch noch dann dar by gaistlich opfer vnd 
zAgehörde diser göttin. Vnd als sy nu wyter wandelten vnd 
durch ain dorf zugent/ Ersahent sy daselbs ainen gewachsnen 
hüpschen Jüngling den sy vf fastent Vnd mit Inen an ain hei - 

85 berg fiArtent Daselbs sy mit disem jAigling als mit aim wybe 
pflägent schamlicher wercken |Us dann das diser lasterlichen 
menschen der Cineden sitt vnd gewonhait ist Ich hatt laid 
daz jch in ainen esel verkeret was vnd deshalb so grösz sAnd 
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Tod laster nit kond noch mocht sagen vnd offnen 
Aber do jcb schryen wolt/ t>. jr lasteriichen böswicbt/ 
do gab jcb für ains mendchen stinune ain geschraje 
ains esels Sieb hit aber begeben das in dem, etlich des 

& doifs geburen suchten ainen verlornen esel vnd als die 
selben min gescbray in dem base erborten/ fielent sy scbnel 
in das hnse mit kainer vorgender warnuifg vnd mainten jren 
esd also alda zefinden/ do fanden sy die Cineden an sdlicben 
lasterlichlBn wercken, Des sy hin lüffent vnnd mit grossem ge- 

leehter durch das gantz dorf sagende diser gaistlichen menschen 
lasterliehe sünde vnd vbel, die sy von Inen hatten gesechen 
Die. Cineden (vmb daz [188] sy also an diser sünde ergriffen 
vnd des scbandenhalb erschrocken wären) zogent sy der selben 
nacht binwege. Vnd do sy an ain besonder ainig ende ka- 

fi men/ Do scbuldigotent sy mich mit vast grossem zorne, sa- 
gende/ Ich hett Iren handel mit minem gesehraye geöffnet 
Dise böse wort dero sy sich g^en mir gebrachtent, wären 
straffe vnd schaden mir wol zelyden/ Aber das so nächfol- 
get was schwer zedolden. Danne sy satztent die göttin vf das 

» ertrich vnd zugent mir den sattel ob minem rugken Vnd bun- 
dent mich nackent an ainen starcken böme vnd schlftgent vnd 
schwungent mich mit stecken von adem gemachet bis vf den 
tode vnd hiessent mich hie nach geschwigenlicher sin Sy wur- 
den ouch nach disen strichen zu rate/ daz.sy mich wöltent 

> ertöten vmb daz ich diser puren zorn in sy hett erwecket Vnd 
daz sy minenthalb nit betten daselbs mugen haben vnd samein 
Iren gewonlicben gewine Aber die göttin die vff der erde 
stAnd, was mir zA hilff vnd schirme mines lebens, Vmb daz 
nit gebnichh wer aines, der sy möcht tragen. Abso nach vil 

II erlittner straichen iftdent sy zu« loscht, die göttin widerumb 
vf mich vnd f&rent hin ir Strasse. Des anbentz kamen wir 
zft ainem hofe ains rychen menschen. Der vns willenklicb 
vnd wol enpiieng in sin buse vnd daselbs der göttin opfert 
vnd t itt gebürlich zucht, vnd eere. Alda begielig ich ain 

* grosses sorgklichs dinge. Es hatt ain guter fründe vnsers 
Wirtes jm zu schencke geschickt ain stofik wiltgebretz von 
ainem waldesel , Das aber ettlich hundf. die haimlich in das 
bttse komen wären, hatten gefressen von [188b] liederliche 

H. ▼ Wyle. 18 
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fDd samnflsz wegen des kochs der Im deshalb so grosz vod 
▼ut fDrcbt, daz Er durch enpfelch sins herren gesträffet ward, 
das er deshalb gedieht sich selbs ze ertöten. Wo der herren 
husMwe Im das nit hett benomen mit jrem rate der also 
ft was Wilt dn mirgeloaben Tnd folgen (sprach sy) so behaltest 
da dich by leben vnd tust euch disen schaden gantz fOrkomen 
Tnd verbergen? dise Cineden haben ainen esel wo da den 
Cllrest an ain sunder ainig statt, So magst du Inn lichtenklich 
tdten/ Von dem selben nim dann ainen taile, Vnd beraitt den 

10 sft spyse dinem herren. Den andern taile verwirf daz er nit 
syg n finden. So werden die Gineden mainen Iren esel huiweg 
geloffen sin vnd faro nit me fanden werden mugen So ist diser 
esel faisz vndvastgelychain^n wilden waldesel daz er lychtenk- 
lich dar fttr wirt geachtet Vnd ais na diser frdwen rate an- 

ift genomen wart/ Illet der koch den zeuolstrecken. Do Ich 
aber ersach sölichen sinen f&rsatze. Do maint Ich sdlich min 
kflnftig f bei aller beste mit flacht ze ffirkoraen vnd schnarret 
vf vnd zerraissz die halilter vnd den zQgel dar an Ich was 
gebunden/ vnd her vs springende Ittf Ich ains vngestflmen 

10 gnadenlouffes als vil Ich verlouffen mocht in den sale da die 
Cineden by dem herren ob dem tische sissen vnd rumpelt vnd 
aties vmb liechter tische essen vnd trincken vnd alles das so 
vf dem tische was. In mainung daz das ain httpscher fände 
sin sölt minem künftigen haile, vad daz der herre mich mäs- 

» sigen schnell vnd bald wurd haissen behalten ettwa an [189] 
ain ander sicherer statte. Aber disz ding kam mir zu grossem 
kumber vnd lyden. Danne sy all mich mainten watend vnd 
vnsinnig worden sin vnd schlOgent vf mich mit Schwertern 
meszseni schytem vnd Stangen gelycher wyse als ob sy mich 

80 begerten zetdten. do Ich iber dise sorgueltigkait sach vnd 
marckt/ floch Ich In den bindersten taile des hoses, da die 
Cineden scl&ffen wurden vnd vsserthalb die türen hatten be- 
schlossen, frü gegen tage Ifldent sy die göttin aber vf mich 
vnd schiedent ab In ain ander statt, an f<dck vnd rychtum 

» mechtig mich mit Inen farende. Daselbs sich ain nüwes wun- 
der begab, Danne do die gdttin abscblflg in aim schlechten 
hose ains sundem menschen zebelyben.«^ Hies sy sich setzen 
in den tempel des gotes der von den borgem dasdhs aller 
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maist geeret vnd angebetten ward. Die bnrger wären des 
gfttwillig ain fremde göttin, nähe zu Irem gotte in den tempel 
zestellen/ Vnd gäben vns zft berberg ain buse ainer armen 
fröwen Vnd als die Ginedenn etwa manig tage alda beliben 

6 wären, Vnnd abschaiden weiten, vnnd deshalb der göttin von 
den bargem beerten / lies man sy in den tempel die zenemen. 
Als sy aber bös lüt wären do stälent sy daselbs in dem tem- 
pel ainen guldin vyol vnd verbürgen den in die göttin. Do 
man das erfOr/ yltent vns die burger nach. Vnd als sy zfl 

10 vns käment, sprungent sy von Iren pferten vnd fiengent die 
Cineden alle vnd nampten vnd schultent die sin dieb vnd 
kircbenbrttchel. Vnd als die barger den vyol fordertent vnd 
den allenthalben süchtent/ fundent [189b] sy Inn zu letscht 
in der göttin schöse verborgen vnnd verschlagen. Darambe 

15 sy diese wybischen böswicht gefangen vnd gebunden färtent 
in die statt vnd warffent die in kercher vnd tüme vnd stal- 
tent die göttin in ainen sundern tempel vnd gaubent den vyot 
widerumb Irem gotte. Des andern tags dar nach verkouften 
sy allfes der Cineden dinge vnd mich des gelychen. Ich warl 

to aber gekouft von ainem brot becken der gesessen was in ai- 
nem dorfe nach by der statt gelegen, der mir schnell vf Iftd 
zechen viertail kernens von Im alda er kouffet/ darmit er 
mich durch bösen scharpfen wege haim fbrt In sinem huse 
wärent vil arbaitsamen tieren vnd vil Malin die von den selben 

» tieren gezogen wurden vnd Innwendig alles vol mäles Aber 
mich liessen sy desselben tags rftwen als ainen müden vnder 
ainer schweren bürde ains sölichen weges (als man dann pfligt 
nüwer knechten des ersten zeschonen) mornends bunden sy 
mich an ain Joch des zuges diser mülin vnd verhanckten mir 

M mit aim tftch mine ougen, daz Ich nützit mocht gesechen vnd 
hiessen mich ziechen vnd malen. Vnd wie wol Ich daz vor 
wol kond vnd gelernet hatt/ do tett jch noch dann dem glych 
wie jch es nit könde in hoffung mir hie durch rüwe ze er- 
folgen. Das aber vmb siist was, danne bald jr ettlich die da 

» pegenwürtig wären stecken erwusten vnd vif mich (der des nit 
wartend oder gewamet was) schlügent, daz Ich bald die Mülin 
also zoch, daz sy vmblüff, schneller dann ain winds brüte oder 
aip [190] müle des windes. Danne Ich durch erfarung 

18* 
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gelernet hatt vnd wist , daz ain knechte zt volbringmig der 
dingen so zetfin sint, schnelle sin sol vnd nit erwarten die 
str&ff vnd hande sines herren. Vsz diser arbait ward ich yast 
mager vnd blöde an minem lybe, Dar umbe Er mich ainem 
s gartner verkoufft der anh&b ainen garten zebuwen, der selb 
oft viF mir krut gen marckt fürt, Vnd dar nach in dem felde 
vnd in den ackern mit graben mit pflantzen vnd mit wässern 
ürbait hatt dar zwüschent Ich rftwet Aber hart gnüg was 
min leben von kelte wegen des winters. Die wyle min mai- 

M ster nit allain mir, sunder ouch Im selbs nit mocht gebOrlich 
bete vnd geliger machhen deshalb yetz lindes käte/ denne 
hertes ertrich mir vil vngemachs geberen täten, ain geljche 
spys sures lactuckes was vns beden vnd begab sich ains mils 
Do wir in die garten giengen daz wir bekäment vnd beg^notent 

15 ainem edeln man der angelait was mit ritterlichen klaidem 
derselb des ersten in welschen Worten den gartner anredt vnd 
fraget/ wohin er den esel tryben wölt/ Welche wort aber 
der gartner (als ich vernam) nit verstund vnd deshalb ouch 
kain antwort dar vf gab i daz der edelman vermarckt Im zi 

M schmäche sin beschechen vnd darumb den gartner mit ainem 
kolben schlug vnd vbel tett miszhandeln. Des ergraif aber 
der selb gartner den ritter >nd ivarf Inn in dem wege vf das 
ertrich nider vnder sich vnd tett den also ligent mit henden 
füssen vnd stainen vast hart schlachen. Vnnd [190^] als sich 

tö der ritter wart vnd dar by tröwt kem Er vf Er wölt Inn mit 
sinem schwert ertöten. Do zoch der gartner Im sin schwert 
vs der schaiden vnd warf das wyt hinwege vnd gab Im noch 
mer der straichen Als lang bis der ritter sorg sins leben^ 
enpfieng vnd sich gelyehet aim töten. Des der gartner er- 

80 schrack vnd das schwert vf mich legt, den ritter verlies vnd 
in die statt die flucht nam. Vnd daselbs ainem andern sinen 
girten tett enpfelhen den zebuwen vnd kart mit mir in. ZA 
ainem siner frttnden/ da er sich verborgen wolt enthalten. 
Nach desselben fründs rite Er sich verschlos in ain kisten 

86 vnd ward jch by minen bainen oren vnd schwantze gezogen 
vil Stegen vf vnd in dem obersten taile des hnses in ain haimlich 
gemache versperret Als nu der ritter Im weg zu letscht kom 
v^estünd vnd mit note geen mocht von wegen der enpfangnen 
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straichen vnd doch in die statt kam vnd sinen frfinden ynd 
gesellen die Im begegnotent sagt vnd clagt das vnrecht von 
dem gartner an Im begangen vnd nu die selben erf&rent wo vnd 
in welchem buse der gartner sin solt/ nämen sy zAInen der 

5 statt richter vnd giengen fOr das selb huse vnd Messen den 
hencker hin In geett ze erfordern alle die so in dem hos 
weren her vs zekomen. Do aber der gartner verborgen nit 
fanden wart/ Schruwent die rüter vnnd raissigen diener des 
ritters vnd sagten Inn vnd sinen esel in dem huse sin. Da^ 

10 gegen die so in dem hnse wären [191] wort g&bent vnd 
sprächent, daz weder der gartner noch der esel sunder sy 
allain in dem huse weren Vnd als deshalb ain grosse vfrftr 
gemärmel vnd geschray an der gassen entstanden vnd ich 
oben vff, girig was zewissen was das were/ sties ich minen 

IS köpf oben zft aim pfenster hervs / daz die rüter bald ersachent 
vnd all schruwent, den huswirt gelogen hon vnd mich oben in 
dem hose gesechen sin. Vnnd fielent dar mit all vngestümk- 
lich in das huse vnd als sy alle kamern vnd gemache durch 
sAchten fanden sy zä letscht den gartner in ainer kisten ligen, 

M den sy hervs zugent vnd dem richter gäbent zestr&ifent vmb 
sy Verschuldung. Als sy mich aber mit not all Stegen hin 
abgebrachten gabent sy mich den rOtern, Die sich all gegen 
mir karten Ir gespött mit mir trybend vnd sagende Ich wer 
ain boswicht vnd hett minen aigen herren verraten. Wie Es 

15 dar n&ch dem gartner ergienge waisz ich nit Aber der rflter 
ainer kouffet mich vmb zwaintzig pfnnd heller Der selb rüter 
was ain diener ains vberschwenkigen rychen mannes ainer statt 
Thessalonia genant des landes Macedonia Dises rüters dienste 
was, daz er sinem herren sin spys vnd essen beraitct By disem 

so wonet euch ain anderer mit diener, der hasteten vnd confect 
vnd honig zucker vnd guter spetzerye machen vnd bachen 
kond Vnd was Inen beden gemain aller hüsr&te vnd alle ir 
geschirre vnd Instrumente zu iren künsten gehörig. Dise zwen 
beschieden vnd gaubent mir ain statt vnd gemache an aim 

S5 orte des [J91^] huses dahin von den dienern vnd truchsessen, 
getragen wart was yedem herren ob sinem tische von flaisch 
fischen pfeffer gebachnem oder anderm fberbeliben was. By 
diser spyse Hessen mich die diener vnd dionerin beschlossen 
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steen vnd giengmt sjr liin in aiii tmde. Ich lies die gentoi 
lomeB fikters Ugen Vnd fiilt mich diser menscblicheii Epjwt 
Do sy her wider kämeo/ do mochten sf von vile w^en der 
Bpyse nit herOffen noch mercken mich dar von Qtdt geessen 

» hftD, Danne jch oach dester messenklicher ge esaen hatt vmb 
daz sy es dester minder möchten spQrren. Do Ich aber sach 
sy sölichs nit gemercket han/ Do trost Ich mich wyter bes 
vnflysses vnnd fult minen lybe mit bessern stachen der Iber 
belibnen spyse bis Ich gants satt vnd volle wart Zft letseht 

10 vnd fber lug als sy des Schadens enpf onden / hatt, ye einer 
den andern arg wenig vnd t&ten doch von schäme wegen das 
vendiwygen vnd f&ro dester mer vnd grösser acht dar vf haben 
vnd die f berbelibnen stach mercken vnd zollen. Da aber Ich 
also in rftwe woUoat vnd frOiden lebet bin Idi worden so Csisz 

15 vnd schön mines lybes» das min hote von hüpschem hire tett 
wider glestra vnd schynen* Als aber diso menschen mich 
marckten hoscher vnd faisaer worden sfai, ¥nd min gerstea 
vnnd fftter sich kainist mindem/ Sint sy gegen mir in aig- 
wftne ge&llen/ Vnd titem dem gelyche Als ob sy aber vn 

*ao geen wölten sft bade Vnnd als sy die tOre nftch Inen slge- 
tiUen vnd beschlnssent iT 14gten [192] sy dorch einen ifaltB 
vnd klimsen was mines AUrnemens sin wölt jch wist aber nit 
sölich jr vfsetz vnd ansohlte vnd gieng zft minem Imbia aber 
wie vor essende, dise zft lOger hftbent des ersten an sdachea 

16 ymb daz ich sölich spyse einem esel fremd vnd vngewon essea 
solt Vnd berOften dar nftch die andern dienste vnnd knechte 
alle haimlich sölich wunder zesechen? Die oach alle mit Inea 
vester wurdent lachhen vnd so sere/ Daz der herre sdbs 
fragen vnd b^;eren wart Im zesagen i was beschechen wer des 

•0 sy so vil möchten lachhen. Vnd do sy Im das gesagteat/ 
Stftnd er vf Vnd gieng vsz sinem sale oach hin in Mgende/ 
Vnd als er mich also sach essen ain Stack wild gebrets ahies 
waldeaels/ Do fiel er hin in lachend, zft mnr in nrin^^emache, 
Vnd ergreif mich an söUcher fressnye vnd dapstale/ des Ich 

SS mich ser benam vnd f bei erschreck. Aber nich grossem ge- 
lechter alda gehapt/ Hies er mich fliren in aki wirtsdiaft 
gflter mannen vnd gesellen vnd daselbs einen tisdi bereiten/ 
mit so vil mancherlay menschlicher spysen, daz kaia aaderer 
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esel so vil mficht geessen hau. Da wären schnegken flaisch 
fisch vnd von schmaltz vBd öle gebachens gesottens vnd ge- 
hr&tens, Mit senf geseltz gewürtz vnd sultze Ingemacbet vnd 
beraitet vnd vQ ander fremder spysen. ynd do jch enpfand 
& daz das gelück mir gunst bewysen wolt vnd bedächt daz mir 
durch disen schimpfe wol hail komen möchts^ stand jch zu 
dem tische vnd nam den [192^] Imbis/ alles das essende daz 
vf den tische vnd gestellet was, dar von die gantz Wirtschaft 
in gröszes wunder vnd gelechter gebrächt wart. Vnd als et- 

10 licfa^ ynder Inen fraget ob der esel ouch win trunck, hies 
der herre des huses bald win her bringen das zeuersächen, 
den selben wine allen mir fOrgehept Ich gantz vsztranck. Des 
der herre noch grösser wunder enpfachende, Vnd sinem diener 
der mich gekouffet hatt, Hiesz zellen vnd bezalen für mich 

i& zwifaltig als vil geltes vnd als vil er vmb mich vsgeben hatt 
Darnach enpfalch er mich ainem Jüngling der sin fryger diener 
was, mich zef&ren vnd zevnderwysen vnd besunder zeleren 
alles das so den menschen schimpf vnd kurtzwyle möch ge* 
bereu. Lycht vnd nit schwer was disem Jüngling mich der 
» Im gefölgig was vnd sust gern tett alles das er mir zetAn 
fOrhalten mocht Des ersten lert Er mich biegen mine.knie 
vf ain bette, wie ain mensch vnd darnach vf minen hindern 
tessen steen vnd die fordern vfregen vnd acht vnd göme haben 
vf sine wort was er mich hiesz daz Ich das tett vnd volbrechte. 
s Vf dise sin lere vnd vnderwysung was er an mich begert / 
des was Ich Im gehörig, Vnd was yetz durch die gantzen statt 
vszgeschoUen ainem esel können wintrincken schimpfen tantzen 
springen (vnd daz noch wunderbarer zehören was) daz der 
selb esel könde menschen stimme vnd begerungen gefölgig sin 
^ vnd wenne er gern truncke,*So mante er des den tisch diener 
mit winckung siner ougen. Alle menschen redten hier von 
vnnd hatten dar ab grosses [193] wunder, Als ab aim dinge 

I vormals nie gesechen noch gehöret. Danne mengklichem vn- 
wissend was daz in aim esel verborgen was ain mensche. Ich 

I ^ frOwet mich aber Irer torhait vnnd lernet darumb von mir 
selbe darafter zegeen zetragen den herren vnd zerennen vnd 
zespringen äne nötigung vnd sporung ainches vfsitzers oder 
menschens Ich was costlich gezieret mit samentin geraiten vnd 
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mit aim zöme von gold vnd sOber vnderscfaaidailich besdria- 
gen daran ouch hiengen klingend schellen sfisaers getSnei 
Der herre Menocles was berfift in Tbesaloniam Sachen lialb 
(als er sagt) daz Er batt zA gesagt vnd versproebeo ain ge- 

» stach vnd schimpfe- ritterlicher dingen daselbs zemachen. Als 
na sine diener zA sölichem schimpfe alle berait wären, siat 
wir frA hinweg geschaiden vnd trAge jch den herren in hertea 
wege, der Schlitten bös gnAg gewesen wer. Vnd als wir da- 
selbs hinkomen sint/ ist mengklich zAgelAffen mich als aio 

10 grosses wander zebeschöwen. Dwyle allenthalben vsgeschoUea 
was, mich wie ainen menschen können springen vnd mancher- 
lay Schimpfs machen wandersam zesechen. Als man &a ge- 
essen vnd getrnncket hatt/ hies mich der herre den bürgern 
alda zA gegen/ die alle edel wären miae fremde vngeldplichea 

15 schimpfe machen vnd tryben (Als ouch beschach) Der Jflng- 
ling der min pflag obgemelt/ hatt mich Im selbs zA gewinne 
beschlossen in ainem besandern gemache, Vnd lies aast die, 
So mich Sechen weiten zA mir darch V^et&ne tOre doch vmb 
gelt vnnd pfennig die ain jeder geben [193^] mttst Die selben 

fo mir ottch zA spyse vnd fAter zA trAgent, äiner disz der ander 
das, die ains esels habe aller minst zAgebörig waren. Danimbe 
mines herren vnd der andern bürgern spyse mich grosz vnd 
faisz yetz gemachet hatten. Vnd als der zAloaif vast grosz 
wart, vnd mengklich mich vnd min wander vnd schimpfen 

15 girig was zesechen/ Hies der herre vff bitte der edeln obge- 
melten, die min geschicklichkait, gesechen hatten, mich mor- 
gens vf den gemainen platze do man des obgemelten gestachs 
vnd anders schimpfs pflegen wolt, füren. Vnd daselbs dem 
gemainem folcke vnd aller mengklichem zA gefallen mich lisseo 

so tAn vnd tryben alles das, daz ich konde vnd wunderbar wer 
zesechen Vnd wart deshalb in dem mittel des platzes gemachet 
vnd vfgericht ain gerfiste vnd erhepte büne Vnd dar vf ain 
wolgeziertes bette von sament vnd golde. Dar vf Ich momeads 
gesetzet wait, mit grossem Jubel vnd geschraye alles folekes 

86 daz da yetz besampnot was vnd des fröid batt in begirdeo 
mine schimpfliche werck zebeschöwen. Ain tische stAnd by 
dem bette zAgericht vnd beraitet mit gAtem wine vnd mit 
allen den spysen die man zA laste vnd begirden dem mensches 
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nachen magy Vod w&rea dar zA geordent ettieh Jüngling die 
mir zft tisehe sotten dienen ywA mir in guidin köpfen win zft 
trincken gaubent Vad hieesenl yete die maister ynd htttter 
mich anheben leefiten. So {eh aber also vmb mich die grossen 

5 menge des folckes besieh/ do ersach ich vnder den blümen 
so zA last vnd gezierde vf dem platze dar gezettet wiren [194] 
etlich rosen Itgen/ deshalb Ich erfröwet, bald ab dem bette 
vfwust md her ab sprang, Vnd maint yetz mengklich mich 
das tftn zft anhebong mines Schimpfes Do Ich aber Ims zA den 

19 rosen kam/ Vnd yetz dero etlich geessen hatt/ Von stand an 
vnd in ainem ougenblicke Verlies mich die gestalt des esels 
vnd verkart mich widommb in angesicht aller mengklichs in 
den vorigen Lutzium vnd stftnd da vor mengklichcm nackent 
ain wirer mensche. Von disem ynaerwändtem wunderlMurem 

IS wunder mengklich erschrack vnd grosser marmar vnd rumor 
entstftnd in dem folcke, mit manigfaltigen vngelychen vrtailen, 
die f her mich von dem leihen folcke gegeben wurden in minen 
tode vnd verdampnflsz. Etlich mainten mich gelych von stund 
an vnd zfi früscber getäte, als ainem zoubrer der sich in manig- 

M fidtig gestalten könd verkeren sin zeuerbrennen. So mainten 
etUich ander, Es geburte sich hier Inno ettwas wenig zeuer- 
zicben vnd mich vor zeuerhören vnd zefr&gen vnd dann dar- 
nach zeurtailen. Als aber jch das marckt/ do iQf jch für den 
obersten der statt richter vnd amptman, der euch alda zA 

» gengen was vnd batt den an mir nit zeg&chen sunder mich 
in sin behAtung zenemen / bis er aigenlich erfüre gestalt her- 
komen vnd wärbait dises dinges. Vf das der richter zA mir 
sprach sag dinen vnd dines vatters vnd diner fründen (ob du 
dero etlich habest) vnd diner statt da her du bürtig bist, 

so namen / dafzA Ich antwort vnd sagt mich haben ainen vatter 
genant wie jch lucium vnd ainen brAder gaium vnd mich sin 
ainen [194^] schriber der Historien vnd minen brAder ainen 
poeten die all gebom vnd gesessen weren in ainer statt ge- 
nant patera gelegen in dem land achaia. Do der richter das 

^ erhört Sprach er du bist ains mans sun der min bester vnd 
liebster fründe ist vnd des gast ich oft gewesen vnd von Im 
wol enpfangen vnd gehalten worden bin. Ich waisz daz du 
nützit lügst Vnd stund ab von sinem pfert vad vmbfieng 
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mich kflssende vnd mich mit Im in sin hos fOrende. In dem 
kam von geschieht min brflder, silber vnd vil ander gattiing 
mit Im bringende, Mit dem selben ich n&chmUs in aim schiff 
yff dem mere durch gelacklich winde haim kam. Da ich den 
götten ihinei hails daz sy mir hatten gehulffen grossen dancke 
sagen tett e(c 
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[195] 1/Em hochgebornen herren berrn Eberhartea 
gnmen zA wirtemberg vnd zA Mflmpelgarte etc. minem gnedi- 
gen herren. EnbQt Ich nicUs von wyle Min vndertenig willig 
dienste allzyt zeuor Wie wol es gnediger herre ain wyt dinge 

ft ist vmb den adel, Vnddaz der durch all disz weit vnd in 
allen gelonben filr grAsz vnd in hochen eeren vnd wirden 
bQUch Wirt gehalten. So ist noch dann hy vnsem alt fordern 
▼nd Tor wysen hochgelerten mannen oft in frlge vnd cwyfel 
gestanden was adel an jm selbs syg vnd wa her der kom vnd 

10 enspriesse Sander haben dero etlich den gemaint sin in her* 
kMMnhait der gehurt etlich in altem lichtum vnd etlich in 
ftbuig vnd lobe der tugend. mir ist aber nechst zAkomen ain 
gerichtz bandet, swayer menschen des adels halb wider ain- 
ander redende, do Ir yetweder, sin mainung mit nit klainen 

15 argumenten billichtet vnd grOndet vnd find ddch nit daz dar- 
fber ützit syg geurtailt worden, dammb ich sOlich red vnd 
wider rede von mir vsz costlichem ktine in disz nAchfolgend 
tatsche gebricht vnd transferyeret, flwem gniden vor mengk- 
lichem andern schicke als ainem gerechten wysen vnd vnarg- 

» wenigen richter hierVber zeurtailen. dann ist daz grosser vnd 
alter ryditnm adel geboren boU wer dann vnsers lands edler 
syg dann Qwer gn&d waisz jch niemant Sachet aber sOlichen 
adel langes beikomen gflter gehurt/ wer ist dann vnsers landes/ 
der Qch hieran fbertretf? dwyle doch der stamme fiwers herren 

m vnd vatters (der so wftrhaft gewesen ist, daz sine wort fOr 
brief vnd sigel wurden geachtet) Wol bis vf Romulum oder 
Eneam [195*^] gerechnet werden möcht. So ist flwer firöwen 
vnd müter gftter lOmde so grosz, ita der nit mit ainchem lobe 
mag werden gemeret noch mit ainchem schelten gemindert, 

19 der selben vrsprung irs adds (ak Ich ains mals gelouplich hab 
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hören erzdlen) von dem stammen Abrahe her tAt raichen vnd 
vnd deshalb irs st ammens fürsten nämlich Yonbeyemvnd der 
pfallatz allwegen mer sint danne aincher andern fürsten vmb 
daz 87 berttrt diser sprach ich wil meren dinen simen als 

> die Sternen des himels. So sint sy euch stetz wider ain an- 
dern, also daz sy sdbs aip andern mer bekriegent vnd be- 
schedigent danne jnen von andern vssenber bescheche. Als 
das bewysent alt geschichten vnd yetz frOscher nQwen ge- 
jchichten onch nit mangel ist Desgelychen in der bible von 
den gesipten frQnden dises stammens Abrahe beschechen sin 
euch fanden wirt. Ist aber das der adel sin sol in übung der 
tagend/ so waiaz ich oach niemant vnser landen dem ir hier 
Inne entwychent Aber von disenüwern tugenden wil ich 
hie wyter nit schriben, argwftne der liebkoserye zevermyden. 

» Ynd hiernnb gnediger herre So üwer genäde mit disen dingen 
allen adel geberende, so fSUenklich vnd gelyeh mit ainen als 
mit dem andern ist begaubet vnd gezieret, daz die selb flwer 
gnUe wol hieijnne vnargwenig vnd frylich vrtail sprechen 
mag, oach nich hocher Vernunft die üch edelt sdlich vrtail 

to wol sprechen kan. So bitt ich ttwer genäd mit vndertenigem 
flysze, daz ir disen gerichtz handel obgemelt vnd wie der 
hie nachfolget aigenlich wöUent hören vnd erw^en vnd dann 
flwer vrtail darvf geben vnd setzen/ wederm vnder disen 
[196] zweyen von denen das argomente ist, die jnngfröw la- 

ts erecia von dero wegen diser handel aller geschechen ist, soll 
werden vermechelt vnd zfl der ee gefoigen, Vmb daz nit dise 
80 costliche red vnd wider rede mer äne vrtail fanden werd. 
Hier mit tflt üwer gnäde mir disz min arbait beldnen vnd 
mich wilgen vnd raitzen zu wyterer transferyernng noch cost- 

80 lieberer Schriften von dem adel gestellet, die jch dann ouch 
nit wil verhalten vch als minen gnedigosten herren in des 
gnid ich mich tun zu aller zyt vndertenig enpfelhen Geben 
zu StAtgarten vf samstag vor Galli Anno domini Millesimo 
qoadringentesimo septnagesuno. 

16 YOr zyten do die macht vnd das loblich regiment der 
statt Böm wftchsvnd zflnam ist daselbs gewesen ain man vnd 
barger des r&tes mit namen Fulgencins felis, an grossem gAte 
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vnd erberkait, ouch mit frOnden vnd ganst der bürgern vnd 
mit allem andern gelficke der aller rychest. der selb by siner 
hosfröwen Claudia genant, ain tochter hatt VbertreiFenlicber 
ficböne lacreciam, ainen ainigen trost sines erbem alters, danne 

& zft dem daz sy mit lob sölicfaer fttrpüntlicher form vnd bflpscbe 
all ander römisch fröwen vnd jungfröwen f bertraf So vaz in 
ir ouch so vil scherpfe jrer vernunfte, so vil kunst der ger 
Schrift vnd so vil eberkait gäter sitten, daz ir ndtzit gebrach 
an allem dem, so sölicher wolgeschickter Jugend zft lobe ge- 

10 wünschet werden möcht Gegen diser Jungfröwen wären vnder 
vil andern römschen Jünglingen zwen besunder für ander 
strengklicher in liebe enzOndet. die da wären gelycber [196^ 
gestalten vnd alters. Aber vnglyches gutes tugenden vnd 
Sitten. Danne der ain der publius Cornelius was genant vnd 

16 gebom vsz dem edeln geschlechte der scipionem, hatt vnd 
besas gar nach alles das gute i so das gelttcke dem menschen 
zAffigen mag. Danne er zft der höhe sins adels, ouch vnmessig 
vil rychtums hatt, Vnd demnach ouch vil mithellender fründen 
dienern vnd husgesinds, Vnd stftnd aller sin flysze vf waid- 

» werck vf singen vnd vf anders zA fröiden vnd kurtzwyl die- 
nende. Aber der ander Gaius flamineus genant was nit so 
von hohem sunder von nidererem geschlechte geboren vnd 
doch von erbem vnd fromen vatter vnd müter vnd hatt mes- 
sigen rychtum vnd in sinem huse zimlichen vnd benügklichen 

» brühe vnd mittelmessige zierüng dar ingehörig. Doch wie wol 
sölich sin gute also ains mindern gelückes gesecheu wart/ so 
übt eri sich doch nit dester minder in tugenden da durch sin 
lobsam adellich gemüt blüyend in tugend wurd gemercket. 
Danne in nützlichen Sachen siner fründen vnd siner haimant 

so vnd vätterlichen landes, Was er der aller sorghabendigoster 
vnd in stryten do es not tett der aller künest vnd in lernung 
der geschriffc der allerflyssigost Also daz weder kriegisch raisen 
Im benämen lemung der geschrift noch hin widerumb sölich 
lemung jm beham das raisen sölicher kriegen. Aber mit mes-' 

s5 sigkait sines lebens öch mit wyszhait vnd gespreche wol redens, 
erschain er höcher vnd grösser dann in aim sölichen Jüngling 
gesechen wurd gelöplich sin, Vsz welchen lobwirdigen tugen- 
den £r z& roBie verrümpt vnd bekant was vnd für edel ge^ 
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i€htet vad gehalten [197] Dise zwen Jflngliog do sy sich ains 
miles des verainten daz ainer dem andern (welchem die ob- 
genant jongfröw vermechelt ward) wychen vnd abtretten solty 
giengen sy bed mit ainandem zft dem obgenanten folgencium, 

6 der sy gfltenklich eni^eng. vnd batt ir yetweder den selben 
fulgenciom jm sin tochter lacreciam elichen zenermecheln. vnd 
als der selb alt wys man sach sin tochter yetz manbar sin 
vnd tflgig sölicher yermechelschaft/ sagt er ir die yrsach war- 
vmb dise zwen jüngling komen weren. Vnd hies (so sy frer 

le beder sitteo rnd Ternonft erfaren vnd erlernet hett) daz sy 
dann ir selbs vsz jnen den ainen zA elichem gemachel wdlt 
erwellen. Vnd als die jnngfröw sich zum ersten von erberkait 
vnd schäme wegen des tett mit misse vnd beschaidenlich 
widern vnd der vatter ir sölichs ernstlicher dann vor tett 

ti gebieten:^ verzech sy ur antwort ain klaine wyl mit schwygen 
vnd kart sich damich gegen Irem vatter vnd sprach vatter 
ich wil dir vsz disen zwayen den edlem. machen zu aim toch- 
terman vnd der selb syge nn mir yetz ain erweiter gemachel 
mir fttro nit zeuerendem. Von diser sache vnd rede wegen 

fo kriegten dise zwen Jüngling mit ain andern welcher vnder 
jnen der edler wer, dem deshalb die Jungfröw lucrecia billicher 
sölte gefolgen. vnd wyle disz ding ain wunderbar nüwekait 
gescchen wart/ ist es in den römschenn rate fttr die senatores 
ztt offenlicher verhörung gezogen worden vnd sint daselbs von 

u des adels wegen dise nachfolgenden zwo reden beschechen. 
Vnd die erst von publio cornelio scipione also. 

[197^J Ist daz lucrecia vsz vns zwayen Ir begert den 
edler zehaben, wer ist dann lieben herren vnd vatter vnder 
fch der nit klerlich bekenn vnd merck Mich publium come- 

10 lium der von dem blftt vnd stammen der scipionem gebom 
bin/ billich haben vnd hinfüren die eere vnd glory diser er- 
welluDg? wyle niemant zwyfel danue daz das rechter adel 
haisz vnd syge, den wir genomen vnd enpfangen haut von 
dem vrsprung vnser edeln altfordern, angesechen daz die selben 

w sölichen adel jren kinden vnd nichkomen hinder jnen lissen 
gejycher wyse als ain erblich gaube. danne so die selben alt- 
lardem mit lobwirdigen getäten euch mit zucht vnd guten 
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Sitten YDd tagenden, in r^iiaenten genmines nutzes oder ritter* 
licher dingen erlücht worden sint vnd aller lobUchost namen 
haben f berkomen vnd oberste eere vnd aller wirdigoste ümpter 
erfolget/ so sint sy ifürwar mit aölichen jren kfinsten vnd mit 

5 abung gftter wercken vnd tilgenden edel worden 1 durch welcher 
altfordem gedechtnüsz euch dann all ir nichkomen gezieret 
sint dann ist daz wir vsz vnsenn Uftt vsz vnsem gelidam 
vnd vsz vnserm gebain vnd geider, vnsere kind an dise weit 
tünt geboren!' was mögen dann die selben vnsere kinde anders 

10 sin gesagt werden? dann wirfich taile vnsers libes? darombe 
von notdaift wegen sin mftsz, daz die s^ory vnd eere der 
vattem in Ire kind glycher wyse als in Irs lybs taile gegossen 
werden vnd von den selben Iren landen wyter vnnd fülrbas 
in der [198] v&ttem, gestalt bildang vnd form in den ange- 

15 sichten Irer kinden ofit als ingedmckt in so grösser gelych* 
nüsz gesechen worden/ daz wenig vnderschaids zwttschen sSli- 
chen v&ttem vnd kinden ericennet werden mag. Vnd oft also 
die v&tter hie durch vnd in sölichen Iren kinden gesechen 
werden widerumb vnd ander werb gebom sin. SOlichen kin* 

» den folgent euch vnderwylen nich, glych sitten vnd geberd 
Irer vattem 6ch gelyche vemunft vnd gelyche Übung der selben 
lebens. Dar zft dann dienet, daz söliche kind von den vattem 
emssig vnd wol gezogen sint So dient oueh, hier zft huslich 
by wonung vnd gewonhait vnd . stete flbung gftter Worten vnd 

K wercken. Da durch dann beschicht, So sy dero also gewenn«it 
worden sint/ Daz ooch etwenne frömder menschen gemfitt zft 
sölichen Iren flbungen vnd sitten naigung gewinnet vnd dar 
ab habent grosses ge&Den. Vsz disen vrsachen dir ist / Bede 
die natur vnd die gewonhait aller gröste craft vnd machte in 

ao die kind dracken vnd wftrcken Vnd kumpt also daz die kster 
der altfordem Ire n&chkomen als mit ainer mäsen befleckeat 
vnd erschfipfent, Vnd hinwider vmb der selben altfordem tugend 
vnd loblich sitten Ire nichkomen mit wunderbarem schyne des 
lobes zierent vnd erlftchtent Vnd wo nit dise min rede, mich 

» zewyt vsfüren wurd/ so were mir grosser folle sölich zenennen 
die von edeln loblichen vättern gebom/ gelych schnell von 
mengklichem euch edel genennet vnd dar fftr gehalten worden 
sint. Dann [198^] wer wölt nit die eere vnd tugendryche 
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wercke. 0. camilli vnd onch desselben Idnde sagen md ?r- 
taikn edel sin vnd lobs urirdig? Welcher camilliis zfl zyten 
do sin htimant Tnd yätterUch lande Rome. In der vinden ge* 
walte komen was/ AUain der selben statt tode vnd zerstdriing 

6 tett fQrkomen vnd erleschen vnd das regiment gemaines natzes 
wider bringen vfrichten vnd beheben. Wer wölt darnich die 
andern kinde von den edlen Fabien von den edlen Gathonen 
oder von den edlen Emilien geborn, nit biUicb sagen sin die 
aller edelsten? Vsz welcher vättem yetzgenanten, tagenden das 

le römsch folcke so mit grossen sigen strytens, So oft vnd dick 
ist worden beschirmet vnd erlflchtety Wer wölte nit vrtailen 
das regiment üwer statt vnd des gemainen nutzes nit aller 
billichest zügehörig sin, den sünen vnd nachkomen dero, die 
so oft von gemaines nutzes wegen wol get&n vnd grosz Tod 

u vil verdienet hant Vnd die der selben statt vnd gemainem 
nutze so vil grosses lobes vnd eeren haben zAgefärt vnd er- 
folget? Für wäre, das wer ain vndanckber statt vnd haimant/ 
Wo sy nit der selben mannen allwegen wer Ingedenck vnnd 
dero gedechtnflsz als iyrrens vnnd lobes wert tett eeren. Vnd 

•0 darumb so haben vnser alt fordern (vmb das sy nit vndanck- 
bar gesechen wurden) ain offenlich Statut gesetzt 1 Das denen 
die vnser statt vynde betten gezemmet, Vnnd der selben vnser 
vynden fiilcker beere vnd gezflge erschlagen oder kflngryehe 
lannd vnd late gewannen oder die selben gehorsam vnd vnder- 

t5 tenig gemachet Vnd die selben dann also siges obgelegeni 
init sölidien eeren widerumb haun [199] komen weren/ daz 
denen (sprich ich) nach sölichen Iren seligen sigen (dero halb 
man sy als vntödemlich götte mit oflPenbarer eere, tett erheben) 
gebuwen gemachet vnd gesetzet wurden stainin bogen ires 

so siges vnd darin gehüwen bilde Irer gestalten, da durch filro 
hin Ir namen allen nichkomen mit ewigem lobe weren offen 
vnd mit fürpündigen titteln in grüner frflscher gedechtnflssz 
niemer möchten werden «rleschet/ das römisch folcke tett 
euch n&ch in&Is die selben bogen vnd bilde zu etlichen vf 

tö gesetzten tagen in sunderhait eeren. Vnd darumb ist daz man 
von Satzung vnd recfatz wegen, so vil eeren zetftn schuldig was 
sölichen bilden/ wie vil grosser eeren ist man dann pflichtig 
der selben gemelten mannen kinden? danne die howung söli* 
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eher bilden t&t allain mit kunst machen gestifflt vnd Ynwär 
figuren, die sidh gelichent disen edeln hochgelopten mannen. 
Aber die natur zaigt in disen sflnen vnd kinden wäre bildung 
Irer vättern vnd vordem. Dar z& so mugen dise stain die in 

6 jnen selbs kain sele noch leben haben niemer ützit gAt sin 
gemainem nutze. Aber das leben diser süncn mag mit nach- 
folgnng den fässtapfen Irer fordern vil nutzes bringen vnd 
machen, vil burgern gätz geboren vnd euch vil schades für- 
komeii vnd abestellen. Darumb den selben billich zAgefflget 

10 vnd geben werden die wirdigosteq ämpter vnd alle oberkait 
vnd regimente diser statt vnd gemaines nutzes. Dann ist, daz 
den edeln selan vnd gaisten so die Ire körpel verlässent/ 
ainch sorg oder aehtbarkait ist, menschlicher vnd zytlicher 
dingen/ So mag für war nützit [199^] sftssers noch gefelligers 

15 Iren gemfiten zu gefüget werden, dann daz jre aigen kinde 
die da sint ain f berbelybung Irer lyben, Von verdienung wegen 
der selben jrer fordern in oberkait vnd regimente gemaines 
nutzes gewirdiget werden vnd geeret. Dann wir sechen ob 
die selben vätter zft zyten so sy dennocht Im leben kranck in 

M dem todbette sint/ ainch woUust haben/ daz sölich woUust 
gantz allain gelaitet wirt vnd gekeret vf jre kind vnd daz sy 
nützit merers, danne die selben bedenckent noch euch sich ' 
selbs mainent sterben noch sich von menschhait gantz schal- 
den? So sy nun kinde ainen lebenden taile Irs lybs hoffent 

15 hinder Inen zel&ssen Darumbe wyle so grosse liebe ist, der 
vättern gegen Iren kinden daz kain grössere in den begirden 
aller lebender dingen erdächt werden mag , vnd euch der 
selben vättern so grosse hoffung ist Im leben, vnd in dem 
tode Wollust vnd nach dem tode angedechtnüsz / so ist kunt- 

so lieh sich gebürren daz vmb verdienung w^en der vättern vnd 
altfordem aller billichost jren kinden vnd nächkomen zA ge- 
hörig syen, der selben verlässne wirdigkait vnd daz zA dem 
Sy von der selben Irer fordern eeren wegen werden geeret 
vnd gefürdert vnd die danckbarkait die man den selben vättern 

» nit gnAg nach billichem vnd nach jrem verdienen h4t mugen 

bewysen/ gegen den selben jren kinden vnd nächkomen danck- 

barlich werd geübet Vnd darumbe so ist das, das oberst so 

in. dem adel ist, daz yemant siner fordern eere gemaines nutzes, 

N. T. w^. i9. 
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fffcher wyse a\^ m ^ etOich erblich rechte vf sich bringen 
mag md dnrby deh den selben sinen vordem an forme des 
Ijbes [200] gelychen vnd Ire clare bildong vnd gestalt in 
mem angesicht bdointlich erzögen vnd geben zeerkennen. 

• Disea baisset Tnd nennet mengklich rechten adeL Danne 
sagent/ welch ander nennet das pfifel ynd gemain folcke, edeL 
Damie die so von edefaivättem sint gebom? des gelychen die 
gderten der geschriflte? Sagent nit die selben ouch/ die wol- 
gebomen menschen edel sins^ gelycher wyse als ob in der 

M gebart der adel syg gelegen!^ Zft dem so zieret disen adel 
grosser rychtom zytliches gAtes, da durch die diener das hns- 
gesind Tnd aller bmhe vnd apparit des hushablichen dinges 
dester loblicher sint vnd erschynent, oach vszwendig frünt- 
schaften also hie durch dester bas mugen werden behalten. 

ti Das besehechen mag darch emsig adelliche flbong, mit gfinnern 
frlttiden gesipten vnd andern vsserthalb fremden vnd vnge- 
aipten menschen, die an notdürftigen dingen mangel haben 
vnd fremder hilffe bedSrffent, denen dann ain sölicher edel- 
man nich sinem willen mag wol tftn r&tea vnd heUfen. Danne 

M milUkait ain sander lob vnd hohe eere ist, des adels, dero 
sich der mensch vmb snst flysset in ander lüt zegebruchen 
dem sin g&t zfl sin selbs notdarft nit gnAg sin mag. Vnd 
danimb so ist notdQrftig wer edel sin wil das sin adel durch 
miltikait erschyn vnd rflm vnd lob erfolge, dwyle sölicher adel 

» durch gnid gfinstigen willen vnd gut getätt andern zebewisen, 
zft nimpt vnd dester treflfenlicher vnd grösser will geachtet 
vnd sust vnd ine das oft sin schyne abnimpt vnd verdunckelt 
Vnd beschicht hier von ouch das vnderwylen mancher gesechen 
Wirt nit mer edel sin/ So er nit mer milt [200i*] sin mag. 

» Dann sagent. Wie vil aller gelertest mane, sint von armAt 
wegen gantz verachtet vnd vf sy wenig oder nützit gehalten 
worden? Wie vil hoher vnd kUkger vemunft vnd wyshait sint 
von mangels wegen notdurftiger narung vnd bruhes also ab- 
gestorben/ daz sy nit von yemant ye gebmcht oder geflbet 

» worden sunder gantz vorigen sint? Welcher mannen kunst 
vnd tngend vsgel^, nit schynnen oder nachdrucke noch ge- 
louben haben mochten von gebnichs wegen notdurftiger narung 
irs lebens. Vnd also verlychet rychtum zytliches gutes grosse 
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hilff zft zieraDg des adeis. Mit welchem riehtam des men- 
schen gemfit, daz zA tagend gerichtet ist, fürnemer werden 
mag Yttd sölich tugend clärer vnd löblicher erschynen. Vnd 
daromb lieben herren vnd yätter/ Ist das rechter adel in 
geburt oder in rychtum begriffen wirt od::r sin soW So ist 
üwer kainer, der zwyfel hab, Danne da/ die aller gröste 
gezierd des adels diser statt in mir erlflchte. Dann 
wer hat ye von wegen gemaines nutzes diser statt/ 
Stercker gestritten dann min fordern? Vn&d wer hat vsz dem 

I ymbkraisz diser gantzen weit , Mer küngryche gewannen vnd 
die vndertenig gemachet dem römschen gewalt vnd regimente, 
dann min fordern? Wer h&t die sorgen angst not vnd Jamer 
fiwer Statt Rom zugestanden/ ee vnd schneller ye vertriben 
vnd fch dero entlediget dann min fordern ? Der selben ainer 

s Lucius Scipio genant (als der gezemmet vnd fch gehörig vnd 
vnderwürffig gemachet hatt/ [201] alle küngryeh in asia ge- 
legen vnd dar zft andere fölker) erfolget hie durch Im zu lobe 
ainen ewigen zu namen Also daz er nächmäls genennet wart 
Scipio Asiaticus, vmb daz er in Asia sölich grösz lob vnd eere 

hatt erjaget. Aber ain anderer miner fordern Publios Sci- 
pio, tett das lande Italiam das durch nom brand vnd tod- 
schlege verhergert vnd zerstöret was, euch die edeln statt 
röme, als die n&ch dem Canensischen stryte in Jamer süfitzende 
In letster note vnd sorgen stflnd/ die selben land vnd statt 

ß tett (sprich ich) der selb Scipio mit vngelouplicher tugend rit- 
terlicher Übung erlösen. Danne der schedlich verderplich 
brande von dem selben Publio Scipione dem branchiidscben 
folcke in Affrica zfl gefttget/ tett Hanibalem den geschiden 
vnd obersten houptman der mit so vil sigen wider vch römer 

^ erfröwet was, widerumb haim berüffen. Vber^das noch dann 
der selb Scipio den gemelten Hanibalem vnd des gezOge folck 
vnd here mit denen er haun kam, bestraitt vnd die niderlegt 
vud fber wände. Darzft oüch die statt Carthaginem die dem 
römschen gewalte vnd regimente aller vindest was/ nit allain 

^ von Irem vnrechteu hindersich traib, sunder ouch die vnd das 
gantz Affricam krefftenklich, disem der römern regimente vn- 
der^ürffig machet vnd aignet. Diser Sachen halb Er n&chm&ls 
biUich den zu namen. AÜricanus vberkam vnd erfolget danne 

19* 
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die Statt Cartlugo tai doa tafle des ertrichs Affirica gelegen 
was. Den seibeii lA nanen Er oach darnieh sinem suii» sune 
edfioni (der zft letseht die selben statt Carthagnem (als sich 
die aber abwarf) [201^} gantz zerstört Ynd tilket) Verlies als 

• ain erbschaft. Danne der selb oneh me sin alt vatter genennet 
wart Seipio Affricanns» Ich forgee die andern alle mines ge- 
schlechtes mit dero eereh vnd tugenden üwer statt röm, so 
oft gezieret worden ist/ vnd dero gftt getäten so vil sint, ob 
Ich die wölt erzeUen/ das ich nit wiste das ende vnd i&i 

w oflgange minor fttrgenomen rede. Vnd dero Ich darumb gern 
geschwyg/ das ich waisz sy tich sust wol bekant sin. dann 
wo ist in disem röme ain statt oder winckel der lere syg der 
titteln loblicher sigen miner fordern? Vnd welcher tempel ist 
in diser statt röm der nit er schyn gezieret mit rSben von 

15 minen fordern den vinden genomen? Vnd welich kircheo. 
Vnd gotzhflser sint, die nit zaigent der selben miner fordern 
lobrychen bilde gestalt vnd formen? das zenersteen gibt, so 
grosse Vnd so lobMche b^rebnüsz des adels miner fordern» 
daz nit grössere yemant tödemlicfaer wünschen möcht. So ist 

m ooch mir von minen fordern zft erbe gelassen ain aigen loblich 
geseasa vnd possession grossem adel wol zimende. So sint 
mir in zale vil der selben miner fordern figaren vnd bilde. So 
haben sy stlidie mine beklaidung getragen. So ist disz min 
Migesiciht in Iren angesichten gesechen worden vnd tön Ich 

16 der selb» blAt Ire gelider jr geäder vnd Ire forme vnd gestalt 
in disem cöjrpel mines lybs tragen. Ich bin von Inen vrspning- 
lich herfcomen vnd lang in Iren hüsem erzogen worden vnd 
nu yetz erwachsen, Hab Ich von sitten vnd nature Iren adel 
mir von Inen Ingegossen. Vnd darnmb, ist daz diso ir hai- 

a» mant vitterUches landes Inen vmb Ir so grosz [202] verdie- 
nnng vnd gut getätt, ützit von recbtz wegen schuldig belybet/ 
So mAsz vsz notdnrft sin, daz sy mir (der ain taile urs lybs 
bin) sölichs euch schuldig syent Vnd darumb ob Ich zfl 
ainehen wirdigen ämptem vnd oberkaiten diser» statt Böme 

» &ne min bitte, Sunder vsz flwer aignen bewegnflsz vserkoren 
vnd erwellet wurd/ so geburte sich mir, dero vsz billichkait 
iM aignem rechten anzenemen vnd mich dero zebelad» vnd 
mödit für wir natzit basz gefelligers den gematen miner for* 
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dem gdiandelt werden. ZA dem allem so ist mir zA zfemiig 

des adels von denselben minen fordern so ain grosser hoffe 

vnd schätze gfttes vnd richtams yerttssen worden, Als vil ains 

yeden menschen messig gemfit begeren möcht .oder wünschen. 

Des ersten so sint mir v&tterliche hüser so grosser wyte ind 

wolgeziert daz sy nit kfinglichem gesessze teten entwychen. 

So ist mir in dem tuschganischen lande ain statt aller grOstes 

lastes vnd in dem land campania grossz vnd aller rychest bflwe 

der tckem vnd des feldes Dar von nit allain ains ainigen hases 

dienen Vnd hosgesind, sunder gar nich ain grosser gezflge 

folckes mScht werden gefÜret So ist der apparite vnd stände 

mines haslichen wesens euch die kosUichkait vnd gezierd mi- 

nes hasrites mit helfenbain gold vnd edelm gestaine vnder- 

schaiden gar nich allem römschen folke bekantlieh. Vnd dar- 

mnb so ist äne zwyfel mir, mit so vil seliger dingen wirdig* 

kait/ etliche sunder loblich gezierde des adels, vnd die so 

grosz, daz wiUicht kam (mit vrlob red ich das) in diser statt 

ain grösser fanden werden [202^] möcht Vnd darumb so 

schwyge also flamineus vnd tu in disem kriege abstellen ze- 

> begeren diser Jongiröwen Lucrecie, Angesechen das er nit 

allam angeburt vnd rychtum vnder mir ist !< snnder ondi wir 

nit Wöl wissen mugen den vrsprange sines herkomens/ 80 

waisz er onch kam selbs wo er yenert hab ainches lendlin 

^d darumb so ist von rechtz w^gen die edel )acreäa..min. 

s Die mich edeler danne flamMneum vnd mich irer htipschkait 

zAgehörig sin h&t erkennet Aber; doi^Lucrecia. tft dich diner 

aller sOssisten wyszhait fröwen. Danne dir kain liebrer noch 

gelückhaftiger gemachel erweitet worden sin möcht Vnd der 

dich lieber vnd schöner gehept hett oder by dem du seligk- 

* lieber din leben möchtest haben geschlissen. Ich wirt dich 

füren in wyt zierlich vnd lustig höfe vnd siUe vnsers huses. 

pa wirst du sechen bettgewande vnsers elichen byschläflens 

in sölicher hfipschkait als ob sy zfl gericht weren ainemi künge. 

^u ^st tragen aller vserweltigoste klainet vnd zierung Jun- 

^ gen frören zu gehörig. Wie du die selbs wünschen möchtest 

So Wirt dir nit sin arbait aincher Übung dero zft tAn pfligt 

^ gemain folke, sunder wirst du filren ain leben mit rflwiger 

inftsse, also daz nit teglich gewine oder ainch hert geflissen- 
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hait, dir benemen werden sflssen schl&ffe, danne daz da lebest 
frylich vnd also wo ynd wenne da wilt schimpfen schallen 
singen sagen oder anders tAn zfi fröiden vnd zft lieb dienende, 
daz du dich dines willens vnd flysses hier zu wol magst ge- 
ft brachen vnd wirst darzü haben zu gesellschaft diner wollusten 
Jangfröwen mägt vnd dienerin die all dinen begirden [203] 
werden sin gefölgig. Eain tage wirt dir hin geen vnd Ter- 
racken lär sölicher wollusten vnd fröiden. So werden oueh 
wir bede die necht sament in fröiden üben vnd ▼ertryben. 

10 Welche ding alle flammineus (wyle er selbs von armüt wegen 
dero mangel bat) dir nit hett mugen verhaissen, danne daz 
dir mit jm wer gewesen ain leben in annfit laidsam vnd trnrig. 
Dann ain statte küngklicher schlössen vnd bfiwen, hette dür 
gefolgt eng gehuse. Für grossen apparätte vnd scbynbar her- 

15 Uchkait vnd gezierde/ wer dir worden schlechter gemainer 
husr&te, Vnd für mfisse gefliessenhait , für rflw, arbait Vnd 
wer dir kain tag yemer gewesen fryg vnd ledig teglicher 
wercken. Vnd darumb lucrecia wer zwyfelt? Dann daz da 
mich dir zft gemachel erwellen vnd haben wöltest/ da du den 

ti edlem vnder vns erwaltest. Eum bettest du in diser diner 
aller wysesten erwellung mugen offenlicher vnd verstentlicher 
geredet han. *0b du joch mich Corneliüm mit namen bettest 
genennet Aber sicherlicher h&st du diner b^rde vnd diner 
wyszhait hierInne geraten. Dan^e so du von jungfröwlicher 

» erberkait vnd eeren wegen dich geschamet hast zenennen cor- 
neliüm, so hast du mich genennet den edlern. Vnd were ain 
aller vnwysests dinge, von yemant anders geschetzt werden, 
dann wer wölte gelouben dich für rflwe begert haben arbait 
für rychtum armflt vnd für haile Jämer. Darumb lieben her- 

80 ren vnd vätter/ so wöllent in ansechung der wirdigkait ain 
römschon räts in disen dingen ain gelyche billiche vrtail 
sprechen vnd geben 

[203^] Zft grossem gefallen ist mir lieben Ferren vnd vätter 

So mir von dem adel rede zehaben gebürret/ daz ich dann sölich 

» rede vor fleh vnd üwem adellichen gemüten tftn i oL Danne 

in kainen andern ende so wärer emieter vvi erfamer add 

als hie by üch funden werden mag. deshalb mir vf disem httt- 
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tigen tage z& hochen fröiden kumpt daz in so grosser vnrftwe 
der gemttten in so grosser erkantnüsz mancherlay dingen vnd 
in so grosser Übung der tugend, nützit vnrechtes hie mag 
werden erwartet if nQtzit vnloblichs mag werden gesprochen 

5 noch zA letscht nfitzit fremdes vnd vngehörtz mag werden 
gehandelt Aber lieben herren vnd vätter in diser zwytrech- 
tikait die da nüw vnd fremd ist/ gebürret sich vch grössern 
flysz vnd ernste anzckeren, Danne in andern gemainen vnd 
schlechten Sachen vnd spennen. In ansechung des, daz dises 

10 dinge nit allain zwayer burger ist oder ain gerichtzhandel ains 
ainigen tags sunder wirt es ^ sin vnder allen fölckern vnd zu 
allen zyten als ain ewige Satzung vnd ain ewig recht von 
üwenn allerhailigosten vnd wisesten rate vsgegangen vnd des 
man begirlich h&t gewartet. Dann ir sechent hatte (anders 

15 dann vor ye) an disem gerichtz handel des gantzen römschen 
folckes aller gröstes vfmercken. Vnd sechent aller burger 
vnd euch vszwendiger gesten ougen, Oren, vnd münde gantz 
in vch sin gekeret/ Denen nit allain fröid ist zesechen 
Welches vnder vns zwayen Lucrecia sin soll/ Sunder [204] 

» mer welcher vnder vns von üwer wyszhait der edler werd 
genrtailt vnd geschetzet darumbe Ich üch vnd üwer hoche 
vemonfft flyssig bitt vnd erman. Bedenckent die grosse diser 
Sache (Wie wol in aim yeden dinge die gerecbtikait gelychlich 
gehalten vnd geübet werden sol) ye doch so ist sich grössers 

» flysses zegebruchen so man aller gröste vnd klügiste ding han- 
deln tut. Ich bitt aber lieben herren vätter üwer gedult vnnd 
senftmütikait wolle mir verzychen ob Ich scherpfer vnd an- 
ders dann min gewonhait bisher gewesen ist, reden vnd er- 
zellen werd min tugend vnnd gelücke. Danne Ich vormals 

M nit pflegen han mich selbs zeloben oder yemant andern ze- 
schelten/ dero das ain ist, ains vnmessigen rüras girigen ge- 
mütes, vnd das ander ains vndultigen verbünstigen hertzen. 
Aber mich tftnt yetz hier zu raitzen vnd bringen, Des ersten 
dise nüwe form redens. Dar nach die vngebürlich wackerhait 

» dises Gornely, der vor nit erberlich von mir geredt hat Vnd 
die wyle Im so lustig gewesen ist, mit sinen werten, min mes- 
sigkait zeschelten/ So gebürt sich mir vnd hat er mir des 
vrsach geben sin vnschame zesträffen vnd zeschmechen . . Ir 
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Hant lieben berren vnd vitter gehört, diser JwgMwen aller 
wyseste antwort. Dar nf Cornelius vmb daz Er sich selbs den 
bessern machh/ getar sprechen den adel sin in geburt Tnd 
rychtam vnd hit deshalb gesagt siner altfordem loblich ge- 

6 täten vnd jm von sinem yatter ynmessiger rychtum yerlissen 
worden sin. Dises ist alles das, das sin [204^] lange red be- 
gryffet. Aber von Im selbs sagt er ntttzit Danne Er waisi 
natzit von Im, daz wirdig syg zesagen Vnd daromb so ftr 
geet er sinselbs leben mit schwygen. Aber Ich main des men- 

10 sehen adel sin in aigner vnd wärer tagend des gemütes, vnd 
nit in fremder eere oder in falschem des gelückes gAte.. Dann 
adel ist ntttzit anders dann etliche vbertreffung, damit die 
ding, die wirdiger sint vortail vnd eere habent vor den vn- 
wirdigem. Vnd darumb wie ain mensche mit allem Irbertreff 

15 edler ist dann ainch ander tiere/ Also tut ouch ain mensch 
mit adellicher tugend sins gemütes ainen andern menschen 
fbertreffen. Vnd also fbertrift ain mensche den andern allain 
in lobrychen adellichen wercken des gemütes. Dann wenne 
das selb gemfit in guten loblichen kttnsten lang zyt geübt er* 

10 schynen wirt in gerechtikait gütikait vestikait groszmütikait 
messigkait vnd wyshait vnd es gegen den götten geg^n vatter 
vnd mAter gegen gesipten frflnden vnd gegen gemainem nutze 
gütz verdienet hat vnd in guter lere der geschrift erzogen ist^ 
so wirt es für ander/ edel lobsam vnd durlflchtig gehalten. 

M Als ouch Cornelius das selbs nechst vor von sinen altfordem 
gesagt h&t hinwiderumb. Wenne daz selb gemüte böser kfin- 
sten geübet ist, vnd sich gibt zft boszbait zA wüterye zu grob- 
kait vnwissenhait lAderye vnd vnnemunft vnd jm kain acht 
ist noch sorg götlicher dingen, noch gütikait zA sinen vatter 

to vnd mAter, noch bewysung günstiges willens gegen sinen frün- 
•den/ Für wäre [205] der wirt gehalten vnedel schantlich 
vnd zeuerachten Vnd darumb so ist kund vnd offen/ wären 
adel allain fliessen vnd komen vsz wärer tugend des gemutet 
Vnd mag ouch darumb weder grosser huffe rychtums noch 

86 langes berkomen der geburt oder des geschlechtes sOlicben 
adel weder geben noch nemen, Dwyle allain das gemüt ein 
aigner sitze ist des adels, welches gemüt von der nature die 
da ist ain gebieterin vnd laiterin aller dingen/ gtlych In 
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gegossen wirt allen mensdieii vnd nit von den sltfordern als 
ain erbsehaft den sllnen eftgeMrig sander ysz böche götlicher 
wyshait Viid bant die $elb natar gesetzet, das selbig gemüt 
sin als ainen forsten des menschen lebens vnd als ain liecht 

s des spiegds. Welcher Spiegel so dn Im hüpscbe ding für 
hebst/ ottcb hinwidemmb hüpscbe ding in )roe lasset erscbynen 
Hebst du jm aber fbr vngestalte ding/ so werden sy euch 
TDgestatt in jm gesechen. Vnd also ist der menschen gemüt 
clare vnd loter onch fryg geschickt vnd tügig, adel vnd vn- 

10 adel zeenpC&ehen. Vnd mag niemant in diser aller besten 
vnd fürtreffenlichosten ganbe, die vstailong menschlicher nature 
schuldigen oder sträfifen. Danne sy dises gemüt yetklichem 
menschen glychlich geben tAt Vnd achtet hierInne weder ge* 
schlecbteSi gewaltes oder rychtums. Vnd ist niemant so arm 

IS so schnöd so verworffen oder so verschmechet/ der nit ane- 
fangs siner gebart mit der kaisern vnd küngen kinden ine 
Tortail sin sele vnd gemüte enp£lchen tüg, Vnnd nit daz selb 
gemüt mit schyne der tagend vnd mit lobe des [205^] adels 
zieren mag. Vnd waisz yemant/ ob mir in diser sache vil ge- 

» ttbter exempeln gebruchh syg? das vil von nidern stammen vnd 
von verachten vättem vnd mütern gebom, bald vnd schnell 
edel worden sint. Welcher exempeln mir so grosser folle ist/ 
daz kum diser tage mir lang gntkg wer die alle zeerzellen. 
Doch wil ich zu bewerung diser rede, der selben wenig be- 

K rüren Vnd zft dem ersten vsz der Jüngligkait vnser statt rome. 
Ist nit der vrsprung Tuly Hostily klain gewesen? Der da 
aneSeaigs ain bütten Ar ain hose hatt, vnd des vatter vnd 
mtter n&ch vnbekant gewesen sint? Sag tett nit lang zyt 
der selb des fichs hüten, Vnd tett nit dam&ch sin grosse ver- 

» nunft also erschynen, daz sy Inn Art vnd brächt zu diser 
statt oberstem gewalt vnd regimente? diser Tulios Hostilias 
wytert vnd meret onch diso statt vnd machet vil vinde vnder* 
tenig demBömschen gewalte. Ist nit Seruius Tulias in aigen- 
schaft arm geborn gewesen vnd darinne erwachsen? bis zft 

^ volkomnem zytigem alter der noch dann die höchsten oberkait 
des regiments diser statt habend was, Vnd sich darinne so 
fbertreffenlich wol hielt, daz er verdient die Sabinischen den 
rOmem gehorsam vnd vndertenig zemachen vnd dryg siga» 
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zebeboben vnd euch dryg berge zA wytnmg der statt zft ze- 
fügen vnd grosse wirdigkait der amptem zemeren Aber Mar- 
cus Porcius Gatbo von dem das Porcianisch folcke der gemaiDd, 
sinen qamen vnd vrsprung gezogen hit, Ist word« gebom 

9 by ainer taschgulaniscben Strasse in ainaD pflrschen bfialio 
▼nd [206] was doch desselben wirdigkait vnd der gdonbe zA 
Im in diser statt so grosse/ daz er all ibrpQndig manne, die 
zA sinen zyten wären ifbertraf vnd deshalb wirlich verrAmpt 
vnd edel was vnnd des gemaines nutzes trost vnd haue vnd 

10 nit minder der geschrifft Danne ritterlicher dingen flyssig vnd 
könnend. Diser man was von den burgern in so hochen eeren 
gebalten daz er durch sinen rate die Ordnung der reten vnd 
Senatoren endert vnd meret vnd die maiestäte desselben rfttes 
mit sin selbs lobe vnd eeren gröszlich tett zieren Vnnd wissen 

16 wir nit? Marium von aller nidersten vatter vnd mAter ge- 
boren vnd vff vnsuberkait des ertrichs gelegen sin vnd ainen 
aller schnödisten anefang gehept han In dem aber dar nädi so 
vil tugend vnd fromkait erlucht, daz er in dem Jngurtischen 
kriege des ersten wart ain Innemer vnnd vszgeber Metelli, 

M des obersten Römers Vnd darnach an des selben Metelli statt 
vnd ampt kam vnd oberster consul vnd höptman wart, alles 
Bömschen heeres. Daijnne Er sich so redlich vnd keeUich 
hielt daz er Jugurtam vnd Botum den kflng zA Manritania 
der desselben Jugurte helffer was/ Des ersten siges fber- 

t5 wand vnd flüchtig machet vnd darnach vil jrer stetten in Nu- 
midia gewan vnd Innam vnd zA letste Jugurtam fieng vnd g&k 
röm brächt vnd vor sinen wagen gefangen infArt vnd jm des- 
halb vnsaglich grosz eere vnd siges lobe wart bewisen. dar- 
nach als die zimbri der römer gezüge nider laiten vnd dar Yon 

M grosse forcht zA röme entstAnd vnd so [206^] grosz als vor 
kum ye zA Hwibals zyten beschechen ist Ist aber Marios 
zA oberstem houptman vnd consul erwellet worden, Vmb daz 
die Oalli vnd franzosen die statt nit ansturmpten vnd nach 
dem der selb krieg sich gAte zyt tett verziehen/ Ist Im in 

16 sölichem dise wirdigkait söliches amptes zA meren malen an- 
gebotten worden Vnd zA letste do Er dise zimbros vnd ürantzo* 
sen fberwand, hat er zA dem andern male das lob vnd die 
wirdigkait so man von siges wegen pflag zetAn, von dea 
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römern eerlich Ingenomen vnd enp&ngen Aber Socratem ain 
ainige gezierde menschlicher wyshait, durch des kanst vnd 

. lere alle schulen der philosophye sint erlflchtet vnd der ?on 
dem got AppoUo gevrtailt ist, sin, der allergelertest vnd wy- 

& sest vnder allen menschen (den selben sprich ich) haben ge- 
bom ain hebamme sin m6tcr vnd ain stainbrecher sin vatter. 
Eoripides aber der da gemachet hat das aller boflichest ge- 
dieht entliches laides das wir nennent Tragediam vnd Demo-- 
stenes vnder den natOrlichen maistem ain fürst vnd vnder 

10 allen Oratoren vnd wolredenden kriechischcn menschen der 
aller beste vnd scherpfist haben bede nit allain licht vnd 
schnöd vätter vnd mftter gehept sunder gantz vnbekant. Vnd 
darumb wer ist der? Der ainche vemunft h&t der reden ge- 
törr/ dise yetz gemelten erlüchten man, So grosser lobrychen 

15 Übungen vnd tugenden sin vnedel? Sunder ist not/ aitweders 
in allen menschen kainen adel sin. Oder aber dise yetzge- 
nempten sin vnder allen menschen die aller edelsten, dero 
kltkge vemunft crefte geschicklichkait [207] vnd aller gAten 
künsten lemung vnd vnderwysung i nit allain fflr ander hahent 

M gegrftnet sunder gar nach bis zft götlicher verstentnüsz sint 
gewachsen. Vnd dir gebärt euch nit Gorneli das zewiderreden. 
Dwyle du dinen altfordern vsz disen tugenden nechst gelych 
ainen sölichen anefang gegeben hast Vnd darumb so wirt also 
der adel nit vsz der geburt des geschlechtes enpfangen vnd 

IS genomen sunder vsz Innwendigen tugenden des gemütes. 
Danne sust werent die yetz gemelten niemer edel genennet 
worden/ dero vrsprunge Irer geburt so klain vnd demüttig 
funden worden ist. Als wir euch nit Widerreden mugen vil 
menschen von aller edelsten vättern geboren sin, die so schant- 

M lieh vnd bosclich gelebt haut/ daz die selben nit allain nit 
edel sunder aller schnödest vnd lasterliche menschen verdie* 
nent genennet zewerden. Vnd I(^ wil berüren zum ersten 
etliche vnlobliche man. So vnder dinen fordern gewesen sint. 
Item des vorigen Afifiricani sun Scipio genant/ übertraf mit 

» siner groben vnwissenhait vnd zagkait sines vatters fromkait 
vnd yestikait, der ouch gegen Anthonio dem küng schantlich 
damider gelag vnd gefangen wart vnd mit zfisamen gebunden 
henden batt ain lybgeding sines lebens. Item Als ouch diser 
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yete genanter Scipio ains mäls nit durch sin selbs verdienang, 
Sonder durch ?erdiennng Georci sines vatters schribers/ er- 
folget hatt daB ampt ains obersten richters/ Do hatt er des 
siner nechsten gesipten frflnden gunst so vil, daz sy nie kam 

5 ding laider gehorten danne daz Im dise wirdigkait zugestanden 
was. Vnd als die selben sine frfind forcbten [207*^] daz er mit 
etwas siner boshait söliche offen wirdigkait dises ampts tette 
lestern vnd sich selbs des schantlich entsetzen vnd daz da 
durch ir geschlecht der Comelien des schaut enpi&chen ward/ 

10 do haben sy nie wollen lyden, daz der ainch vrtaH sprechh. 
Oder sinen gerichtz stül in offenliche verhörung ye getörste 
setzen/ So vil vnuernunft wisten sy sin in sinem hoopte. 
Dar zu diu publius Scipio ain vnnatzer mensche, do der ober- 
ster houptmanschaft pflag kriegens wider Jugurtam, Sachen 

15 halb daz der selb Jugurta in Verachtung vnd zfi schmähe des 
Senates zfi röme bosclich erschlagen hatt atherbalem vnd yem- 
psalem 'gebrüder vnd kQngs micipse seligen süne 1 die aller 
beste fründ gewesen wären des römschen folckes/ do verfttrt 
Er so vnwyslich vnd torlich das beere sines gezüges vnd folckes, 

10 daz nit zfi aincher zyte ye vnser folck vnd beere jemerlicher 
bosciicher vnd süntlicher gelebt haben vnd Als er dar nach 
consul vnd oberster römer wart Ist er von dem selben Ja- 
gurta mit gelt gestochen vnd falsch gemachet worden/ daz er 
mit jm ainen schantlichen fride treffen tett Welchen fride 

s5 der Senat vnd gantzer rate zfi röm dar nach bald tett abkan- 
den vnd widerrfiffen. Vnd was mag Gorneli schantlichers oder 
lasterlichers fanden werden. Dann dise yetz gemelten vneere? 
Vnd was sol Ich sagen von dem aller vnschamigosten JQng- 
ling der ain sun was Quinti faby Maximi? Als der selb ain 

80 vngebürlich vppig leben ffirt/ do mocht jm sin vätterlicher 
adel nit hier vor sin, Danne das Quintus Pompeius do zemäl 
der statt richter jm als ainem wütenden ochsen verbotte vnnd 
[208] zwang tfin müst. Was sol ich sagen von dem suns sune 
quinti ortensy (aines maus (für war) in vnser statt von ge- 

S6 louben vnd gesprechnüsz aUer fümemcst) der da zt, schände 
sines lebens mit vnküschhait vnd mit liplicher woUuste dar zfi 
kam/ daz Er Im mittel der offen gemainen fröwen hüsem 
stftnd vnd beharret dar nach hier Inne als ain riffian In offen- 
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lieber yerschamang. Sag Corneli mainst du dise sin zenemcn 
edel , dero leben so vil strafbarer vnd lasterlicher ist als .vi! 
sy ainen höchem schyne Irs adels hier mit habent erleschet? 
Sag was ist es? ob sy Joch gemachte bild Irer altfordern er- 

& zögent/ oder daz sy sag^nt vnd erzellent wo vnd wie sy hüs-. 
lieh sycn worden erzogen? Sag schetzest du das/ etwas lobes 
Iren lasterlichen wercken bringen mögen? oder möchtest da 
nit wirlicher vnd rechter sprechen / daz sy hier mit mer Ir 
laster tetten enteeken vnd sich selbs dester schuldiger vnd 

10 strafbarer machen Vmb daz sy ain sölich exempel der tugent 
das sy vor Iren ougen gehept hant so Jemerlich vnd bosdich 
haben verlassen. Darumb ich dfser kainen schetz verdienet 
han oder wirdig sin daz man Im von löblicher get&ten wegen 
siner altfordern, ainch regiment gemaines nutzes vf Inn zebe- 

15 wenden schuldig syg. Danne die selben ir altfordern wären 
diser statt ain loblieh zierung« Aber diser ains gemainen 
nutzes schantliehe mise. Die t&ten diser statt vnd Irem re- 
gimente fiid eer vnd nutze zu fügen vnd bringen/ Aber dise 
oft laster vneere vnd grossen schaden der bürgern zftrichten 

so vnd volstrecken. Die haben euch Ir [208^] vätterlich lande 
so das mit grossen kriegen sorgen angsten vnd nöten belestiget 
was, oft mit Ir tugend klftgkait vnd Vernunft errettet Aber 
dise habent arbait gehept vnd sich geflissen frid sün vnd rftwe 
irs vätterUchen landes mit jren Sünden vnd boszhaitcn zebe- 

t5 trüben vnd ze entrichten. Darumbe. Wie sint in ainer lob- 
lichen wol geordneter statt sölicher menschen verdienung? 
Were nit aineisi gemainen nutze weger vnnd besser? SöUcher 
bürgern zenmngeln? Vnd were nit jren vHttern süsser vnd 
rüwiger, daa sy sölich süne nie betten geboren/ ob joch sö- 

M lieber Irer kinden wfirckung langen wui d an der vättem selan. 
Dwyle sy doch in jrem leben Ir vätterlich lande so lieb ge- 
hept hant Für war sy wurden vrtailen sölich Ir sütie sin 
zetilcken vsser der gesellschaft aller menschen, Danne kuntbar 
jst in dem r^imente gemaines nutzes vil lasterlicher sünen 

9^ durch vrtail Irer vättem verdampnet worden sin zft mancher- 
lay straff vnd pine. Welcher dingen, exempel Brutus ist der 
erst liebhaber vnd straffer der fryhait Der sin aigen sfine 
(Vmb daz sy mitwissent vnd gesellen wären aines pundea 
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wider fryhait der römer fürgenomen) hies ertötten. Item ynd 
aber Cassius der sinen sune (Vmb daz Er der obersten regie- 
rung vber das folcke zu Rom begeret) Mit straichen geschlagen 
dar nach gebott ze ertöten. Disem folget nach Manlius tor- 

s qnatus ain aller edelster burger diser statt. Der selb als sin 
sune Decius Sillanus von gelts wegen daz er vngebürlich seit 
Ingenomen han geschuldiget wart, von ainem rate/ nam er 
disz Sache vf sich selbs dar Inne [209] zeerkennen vnd zevr- 
tailen vnd als er nu das laster sines suns also erfand/ do 

1« falt ynd lutbart Er ain sölich vrtail vnd sprach. Dwyle kund 
worden ist Sillanum roinen sune in der prouintze gelt vnbillich 
geroubet han So rieht vnd vrtaile Ich Inn billich vnwirdig sin 
siner vatterlichen hüsern vnd der ämptem gemaines nutzes 
vnd ouch der gesellschaft aller bürgern. Dar zu so gebfitt 

ift Ich Im schnell von miner gesiebt hin weg zegeen vnd sich 
von mir zeschaiden . . Vnd darumb lieben herren vnd vätter 
So ist es kain sitte oder gewonhait guten fromen vättem lieb 
zehaben, bös lasterlich söne Sunder ist mer Ir gewonhait die 
vszetryben zeschüchen vnd sich dero ze entüssern. Vnd dar- 

10 umb so ist man ouch sölichen sünen kain ampt oder gfithait 
zetAn schuldig von wegen vätterlicher verdienung so ferre in 
Inen selbs nit erschynet vätterliche tugend. Dann gelycher 
wyse als kain schyne yemer in ansechung ains finstem spigels 
wider gelestet Also mag ouch in bösen schädlichen vnd laster- 

» liehen kinden die tugend Irer vättem vnd altfordern niemer 
erlüchtet vnd gesechen werden Vnd darumb corneli so schetzest 
du vmb suste, die eer der altfordern sin in erbscbaft den 
nachkomen vnd den adel als ainen Spiegel denselben nächkomen 
verlassen werden. Danne tugend vnd adel stoyscher tugenden 

80 werden gesflcht vnd erfolgt mit aigner arbait vnd mngend nit 
by lästern steen noch by Inen wonung haben. Darumb corneli 
in allem disem dinem rftme der geburt oder des geseblechtes, 
predigest vnd berürest du allain fremdes lobe vnd nntzit des 
dinen. [209^] vnd ist das die kind vnd n&chkomen nement 

$ß vnd enpfächent von Iren edeln vnd altfordern blAt gelider vnd 
geäder/ so tAnt sy vmb sust jnen wollen zA aignen der selben 
adel welches adels aigner sitze allain ist das gemflte. dessel- 
ben gemütes Aber kain taile den kinden vnd nichkomen mag 
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werden gelftssen. Aber die vorigen dinge sint des lybes vnd 
werden mit dism leben erleschet vnd hingeen. furo ist das die 
gelerten sölich süne edel nennent (Als da comeli gesagt hast) 
so nennent sy die selben wol ynd recht!' so ferre sy frora sint 

6 vnd tugend würkent Dann also tünt sy Irem geschlecht nach/ 
gelyche werck vnd tagend üben/ Das aber da comeli mit 
schwygen förgangen hast Sint sy aber grob vnd vnwissend 
fal vnd zaghaft So sagent auch die selben gelerten, sölich süne 
vnd nichkomen sin vnedeL recht als ob sy denne von der 

10 eere vnd von dem adel jrs geschlechtes fremd sygen. Vsz 
disem allem man klerlich versteet/ von aller edelsten vittem 
euch vnadelich gebarten fliessen vnd komen magen Das aber 
das vnkünend grob püfel vnnd folcke sich nützit in diser sache 
rechtes versteen mag/ Main Ich hier by sin zebedencken/ 

15 das es offt in jrrang fallen tut vnd kainist oder gar selten 
sin mainang gelych hillet vnd steet mit mainang der wysen 
Na tügen wir komen vf die edeln armüt. Sag wer ist ye er- 
mer gewesen danne agrippa ain fürpüntlicher mane vnd In 
diser statt gemaines natzes ain aller lobwirdigoster/ der so 

so arm vnd dennocht redlich was/ Das man jm von der statt 
renten vnnd gülten satzt ain narung dero er sich möcht be- 
tragen. Vnd hinder dem als er gestarb noch dann [210] nützit 
erbes noch gutes fanden wart daz man in der statt röm schryne 
vnd gemainen seckel tragen möcht? Sag ist nitValerias Pa- 

tf blicola ain aller annemister man gewesen dem gemainen natze 
diser statt? Der oach consal vnd oberster amptman hie ge- 
wesen ist. Des lyhe do er todes abgangen was, man von der 
statt gemainem gute bestatten müst, Vmb daz er nit so vil 
erbs hinder Im verlies, daz sy dar von bestettiget werden 

30 möcht Sag tett nit das römsch folcke quintam laciam an- 
taracom der vf dem göw sin leben fürt vnd äcker sayt vnd 
buwet/ berüffen vnd erwellen zu oberstem hoaptman kriegens? 
Der so grosser tagend was/ do die Prenestinen Lr beere vnd 
geleger an der statt röm ringkmaren gemacht hatten/ daz er 

85 nit allain die statt erlost von sölichem beiigen/ sander oach 
die vind mit grossen schänden flüchtig machet vnd die by dem 
fliessenden wasser abioram alle darnider legt Vnd dar n&ch 
acht stett die der selben prenestinen helffer vnd pantgenossen 
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wlbren tnd die Statt preaeste adhf also bdmcget dai sj aidi 
den romern in aigenachait tett ergebM. Das alles tob jm 
Bit lenger dann in zwainfzig tagen wart Tolbrieht ynd TolendcL 
Wie grosz ist darnach Sitily^ serani erikhe vnd loUicke ar- 
ft mAt? den mich als er vf den gdwe sin »Abt sayt, der senit 
vnd rite zA rome tett berllCin Tnd erfordern skh des ober- 
sten anqites des eonsnlits zebdaden. Der selb sine» pfiflge 
▼erlies rad so starck ynd sa keddich der fynden gezuge yüA 
macht tilget vnd nid(iiep, daz er hie durch grosz hail lob 

M md tröste dem gemainea;1iBW erfolgt 1%nd mochten doch 
nit weder die [210^] wirdigläiit vnd eeifi An mnpts noch 
kfirtzwile ynd wollnst der statt noch der rychtom dCs gAtes 
In dem krieg gewunnen oder fftro zegewinnen Inn beheben/ 
das er dester minder wider nmbkarte ynd gienge zA sinem 

IS ackerlin ynd zA änem llebgehapten baw ynd werc&e SöUen 
wir diso lobwirdigen manne jn dero adeUchen hochen gemttten 
so ain grosser glantz der tagend ist erschinnen/ dar ymb sagea 
ynedel sin ymb das sy in armAt gelept haben? oder ist ye- 
mant so grosser vemonft der die nit wölte nennen ynd sagen 

n die aller edelsten sin, durch dero yerdienong ynd loblich ge- 
tett der adel gemaines nutzes ist beschirmpt ynd behalten 
worden? darymb offen ist, das adel mit armAt ynd armAt mit 
add syn ynd bdyben mag. ynd sol ooch nionant nudnen das 
ainem erbem loUichen armen man gantz kain miltikait sin 

» mng/ so doch diso loUiche armen manne yetzgemelt jr hai- 
mant ynd y&terlich lande habest beschirmet onch die mit nd- 
wen kAngrychen gemcret ynd sy darzA euch jn jren regemen- 
ten gemaines nutzes zA hilff komen sint, den notdorften jrer 
frOnden ynd die borger yor ynrecht haben behfitet ynd sölich 

m ynrecht yertribot Sag ward nit disz gesechen ain hSchster 

taik der miltikait? Danne wer yon sinem aigen selbsgewan- 

neu gAte ynd gewalte, miltikait Aber den schetz Ich nit sin 

zescholtcn. Aber jn Uainem ynd jn wenig mag er dennodit 

^mttt sin wyle yon notdurft mn mAs, das er so yil ynmuglicber 

u B|g yemant gAta zetAn als yil jm minder ist vitterlicbes erbes 
ynd gAtas. abor ww sieh ingemainen ynd sundem sachen 
fllyasit yid skh arbait mit rite mit gflnstigem [211] willen 
ynd mit iMning dem rn s n a chen gebAriichen bystande zetAnd 
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zft erfo]gang jrer gerechtikait/ der mag teglichs so vil milter 
sin vnd werden Als vil er mer gewaltes vnd geloubens bat 
an regierung gemaines nutzes vnd ouch als vil er jm selbs 
mit sinen emssigen gütgetäten mcr failffe guter frfinden hftt 

& gemachet Vnd daramb corneli So mag grosse miltigkait sin 
ainem loblichen armen man vnd mag ouch armftt jm sinen 
adel mt nemen/ dwyle messige armüt kainen Staffel noch 
grade der tugend hin füren mag Sunder ist das ain aller 
hüpschiste gaube dem menschen, recht ainem wie dem andern 

in von der natura gegeben, daz ain yetklicher mensche wol mag 
tagend erfolgen. Dwyle sOlicher tugend stül vnd sitze (als 
ich vor gesagt han ^ in Innwendigem gemttte gesetzet ist vnd 
Bit in dem frefel des gelflckes. Vnd ist ouch kain zAfale so 
hert noch so scharpf der den menschen siner tugend mug 

i& beroubeu Noch kain zu fale so frölich noch so lustsam vnd 
gefeilig der ainem groben vnkannenden tregen lychtfertigen 
menschen lob vnd eere zAbringen mug. Danne wo das ge- 
lücke gewalt hett vber die tugend die zegeben vnd zencmen i 
So were die tugend nit mer tugend/ Vnd wer ouch kain 

^ lone me noch verdienung der tugend. Angesechen daz die 
erweUung yetkliche ding wol vnd recht zehandeln, nit mer 
were in vnserm aigen gewalte sunder in fremdem gewalte des 
gelüches. Vnd darumb so höre yetz vf Corneli zemainen daz 
der tugend miltigkait oder aincher adel sinen vrsprung hab in 

» grossem rychtum. Danne sust wenne ain edelman sines rychtums 
[211*»] abkem oder des ward entsetzet, So horte ouch vf mit 
Im der adel. Das aber nit ist. Danne wärer adel. des men- 
schen ist kainem fale des gelückes vnderwürffig Vnd wo das 
Bölt sin das du gesagt hast So weren dise hochgeachten manne, 

so dero jch obgedacht hab in sölicher Irer armftt nie edel ge- 
wesen. Dero namen doch von dem Bömschen folcke yemer 
Ewenklich als fyrbar/ loblich werden geeret Vnd darumb 
lieben herren vnd vätter, Ist daz vnderwylen menschen hoches 
adels lasterliche sün vnd kind geberent Vnd ist daz von 

K schnöden nidern vnd vnachtbaren vättern vnd mütern ettwenne 
süne vnd kind geboren werden grosser eeren wert. Vnnd ist 
daz in denen' so in armftt lebent, vnder wylen grosser glantze 
der tugend erschynet? So ist kuntbar kainen adel sin, weder 

K. Y. Wyle. 20 
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an rychtum noch an geburte des gesdileditea. Aber des men- 
schen gemflte das fryg ist vnd kainem sflntSdMD kster oder 
schantbarlicher vppikait dienet, Sonder in gAten kfinsten ge- 
abt ist, Für war das so! edel vnd lobsam gdiaUen werden. 
Vnd so wir also hie von dem adel handeht vnd reden tflot 
So steet aller kri^e zwüschen vns von der tagend zereden. 
In welchem kriege (lieben herren vnd vttter) Ich lieber wölt 
ainen andern fOr mich reden, vmb daz Idi nit (So Ich \)n 
min selbs lob sagte) Gesechen ward Ingefaüai sin das laster 
aigens rflmes. Aber doch ist mir das sA grossen froiden du 
Ich vor mir sich vnnd schöw üwer vfrechten randen gemfite 
vnd senftmfltigen menschhait vnd daz [212] b alle vnser be- 
der leben bekennent. Deshalb Ich ach nit fitzit falsches sa- 
gen mag/ noch ützit wares mir schaden geberen tut Lieben 
herren vnd vätter Als bald Ich vsz miner kindlichkait anhflb 
zewacheen hab Ich sölich min kintlich Jugend ankeret vnd 
die gantz gegeben lernung der süssen lieplichen geschriflfte. 
Dar nach als Ich etwas gewachsner worden bin / hab jcb ainen 
micheln taile miner Jfinligkait geabt vnd verschlissen In der 
kunst der philosophye. Welche kunst so lieplich Ist daz Ich 
nit waysz ob in allem leben der menschen fitzit loblichers 
funden werden roug. In der selben lere Ich nit allain latinisch 
maister vnd vnderwyser hatt/ Sunder gelust mich zu Athenis 
die kriechischen fürsten aller gftten künsten zehören. Vnder 
dero zucht vnd maisterschaft , Wie vil vnd grosz jch lernte, 
wil Ich ander lassen schetzen vnd vi*tailen. Allain mag jch 
das von mir selbs äne hoifart oder f berhebung sagen, daz mir 
nie aincher müssiger tage oder vngearbait nachte hin ge- 
schlichen sint Mir was von nature Ingegossen ettliche güti- 
kait der kunst/ Also daz jch in miner Vernunft nützit wir- 
digers noch böchers achtet. Dann rechte wäre ertkantnüsz 
yetkliches dinges mir flussent zt allenthalben her, der folle 
gftter maistern vnd lerern vnd erberer loblicher gesellschaften 
gAter Schülern vnd jungern vnder dero wyshait kain mensch- 
lich gemüt mocht werden grob vnwissend vnd vngelert vnd 
was mir do zemäl so grosse Übung Icmens vnd rechtes lebens/ 
daz jch yetz nützit vnerbers mag begeren. [212^] Also daz 
alle laster. nit allain laidsam sunder gantz widerwertig worden 
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sint nuner natnre/ Vnd mir aller süssiste gesellschiift was 
flbuDg der tagend. Darnach do Ich vermarckt daz der men- 
schen vemunft verrflmpter vnd loblicher wurden, so man sich 
sölicher yemnnft zfi gemainem nutze gebruchte. Do gab ich 

t mich selbs gantz minem vätterlichen lande Vnd lies darnich 
nit mer ab zft aincher zyte, Dann daz ich stetz gedächt des- 
selben mines vätterlichen landes haue zewytem vnd zemeren 
vnd tett hierInne nit fürchten ainche arbait oder ainchen 
schaden oder sorgfeltikait / so ferro sy nun nutz vnd eere di- 

10 sem Tätterlichen lande mochten geberen. Also do nechst vor 
etlichen Jären dit Maricen von den birraten zft allen orten 
bekri^et vnd angegriffen wurden. Vnd Trogus Pompeius ain 
aller verrümptister mane ain houptman was der römern schif- 
fang zestryten vf dem mere, Vnd er mir vsz sölicher schifiung 

15 lach vnnd enpfalch zechen geschnebelter vnd gespitzter schiffen 
darmitte wider oritem (der andern schiffung vnd parthie houpt- 
man nämlich der pirraten) Illends zefechten vnd* zestryten vf 
dem mere. Sag? tett ich nit den selben Orienten mit grösz- 
sem flysz sich werende, darniderlegen vnd den mit allem si- 

» nem folcke keckes mütes überwinden Vnd do ich ouch in dem 
mitridatischen kriege ain raiser vnd gehorsamer stryter was 
des yetz gesaiten pompey. Sag? wie oft ich da zemäl ver- 
diente den obersten dancke vnd bekrönet ze werden vmb daz 
ich der erst vber etlicher stetten graben [213] vnd vber et- 

15 lieber stetten muren gewesen was. Vnd do jch ander raisiger 
gezogen obmau gewesen bin. Sag/ hab jch nit do zemil der 
vynden spitze Ordnung vnd geschicke vnd beere entrichtet 
fberwnnden vnd getilket Also das miner Jünglichkait nie tttzit 
gebrochen hat, das vnder der wirdigkait des consuläts, yemant 

30 ritterliche eere bringen mag. Vnd hab als ain Jüngling min 
leben also gefürt / daz so Ich alt wirt hoff gesechen werden 
nit sin ain vnnützer burger dem regimente gemaines nutzes. 
Wie grosse gezierd mir aber syg guter fruntschafl/ das haben 
bis her gesechen vnd bekennet Ir min g4ten vnd lieben fründe 

» vnd alle mit ainandern all hie zu gegen stende / dero not- 
durften vnd angelegen Sachen ich jiie abgewesen bin. Danno 
wer ist? Der mich ye gebeten hab Es syg gewesen für ge- 
richt oder für rate Es syg gewesen in geirainen offeniichen 

20* 
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sacheu oder in sundern/ dem jch nit zA der billichkait ge* 
trüwen bystand get&n hab/ Vnd der hierjnne miner flyssigen 
arbait nit scbynbarlich bab enpfunden? diser dingen balb leb 
mir der selben aller früntschaft vnd günstigen willen Hain ge- 

fr machet ban. niemant ist in diser statt Ja in dem gantzen 
vmbkraisz der weit, den jch ye verstanden hab mich gehasset 
ban. Es syge dann villicht gewesen ain vynde des römschen 
folckes. Vnd z& letscht so ist das die summ summarum mi- 
ner wercken Übungen vnd getäten. Ich bin in gemainem nutze 

10 allwegen gewesen der allersorgsamister vsserthalb aber geain 
gebürllches handeis. in minem huse frCllch vnd schimpfig. 
In lernung der gescbrift flyssig. Gegen minen vatter vnnd 
mutet [2131»] gütig, Minen gesipten öchemen lieb, vnd snst 
minen fründen allen trüw vnd besunder zA götlichen dimsten 

16 der gütwilligest Vnd hab also allwegen gemaint mich mit 
disen küusten rechten adel enpfächen mugen vnd geschetzet 
mich mit disen tugenden gemachet haben min gemüt lobsam 
gerecht vnd volkomen. Vnd Ja corneli lobsamer gerechter 
vnd edler danne du das din. dann wie dine sitten syen vnd 

to die Übung vnd gestalt dines lebens ist wol kuntbar. Dann 
was bist du in dinem leben ye verdienet da dureh du dir vor 
mir zft messen vnd aignen wöltest oder möchtest rechten add? 
Sag welich lobsam gut getätt gemaines nutzes h&t vnser statt 
von dir ye erkennet? Wyle du bis her hierInne also gelebet 

tb bist, daz die selb vnser statt in Iren nutze dich noch nie hit 
verstanden oder enpfunden geboren sin. Wer ist aller men- 
schen der sich ye gebrucht hab dines rätes oder bystands? 
In wem hast du dise miltikait die du so hoch erhebest ye 
geübet? Es syge dann in büberye torechten üppigen fröwen 

90 oder ouch die du in schantlichen vnküschen dingen bist gü- 
denklichen vsgegeben/ Welcher dingra din huse allwegen 
vol ist Vnd mainst denne allermaist edel vnd lobswi werden 
So du als ain böptman fürest ain schare üppiger dimen vnd du 
dich schöwest vnd siehst in dinen lyplichen woUusten mit Inen 

85 allenthalben sin vmb zünet, Vnd du also dich mit vnerberm hd- 
Ben vnd mit schantlicber vnküschhait vnd mit wüster truncknerye 
tust arbeiten vnd üben Vnnd so du dann also ains sSlichen leb^ 
bisty So geest du diner altfordern loblich [214] getiteo sagen 
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TBd predigen. Ich gestee der virhait in diser vnger statt der 
selbenT diner fordern adel vast lobsam vnd in grösson wtrden 
vnd das vast billich gewesen sin. Aber so du der selben hie 
gedenckest, so tust da darmit vnwyslich din laster vnd vn- 

s wissenhait offnen vnd entecken. Danne ndtzit hessigens vnd 
sträfbarers sin mag, Danne in so grossem Hecht vnd schyne 
der tagend/ so ain blindes vnd jfinsters leben zefttren. Danne 
dise din alt fordern haben dir hinder jnen verlassen ain ex- 
empel grosser vnd lobwirdiger dingen vnd dir gezaiget aincn 

10 Wege als vor dinen ougen aller sichbar ist, Von wegen ge- 
maines nutzes gftts zeuerdienen. Dar durch dir lycht gewesen 
wer in so grossem schyne diner fordern Iren fässtapfen nAch 
zefolgen vnd lob vnd adel zeirberkomen. Aber du hast dich 
vmbgekeret vnd bist als vsz aim claren Hecht in ain mitte! 

13 der finstemfisz gegangen. Darn&ch so mainst du in verdieriung 
diner altfordern (daz die selben von gemaines nutzes wegen 
getan hant) lob sam wollen schynen/ so du doch mit dincn 
lasterUchen wercken löblichen gemaineu nutze enterest vnd 
mainst durch Ire g&t get&ten adel zeerfolgen/ so du doch 

<o Dfitzit bist danu ain fider treger vnwissender mensche. Du 
mainst mit schl&ffe mftsz rüwe, mit essen trincken lyplichen 
Wollüsten vnd mit vnküschhait lob suchen vod erjagen. Welich 
lob vnd eere dise din fordern erjaget hant, Mit grosser arbait 
mit so vil Wachens mit küschhait mit hunger turst hitz frost 

» sorgen angsten vnd nöten. du Irrest aber hier, an'gröszlich. 
dann ist daz du foegerest mit hochen titeln sunderliches lobes 
vad adels [214^] genennet ze werden/ so ist notdürftig daz 
du selbs dich machest sin söliches loblichen vnd hohen adels 
Angesechen daz tugend vergebens vnd vmb sust gesftcht wirt 

^ in erblichem gute. SAch diner altfordem bacher Irer rech- 
nungen vnd alles irs gutes, So findest du niemer darinne fitzit 
g(8chriben sin Irer tugend. Du hast gesagt, daz diner fordern 
selan nicb Irem tode an äner w^t nfitzit frölichers noch ge- 
felligers sin möcht danne daz all wirdikaiten des gemainen 

^ nutzes vf dich der Ir blftt vnd Übe bist kernen sölten/ daz 
du da durch wurdest geeret etc. Aber ich main/ sechen die 
selben yetz dich vsz dem schyne irs Hechtes, daz dann söU* 
chen jfen. gesiebten nfltzit miszfeOigers noch heszlichers were, 
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dan daz diss Ir loblich vitterlkh lande, so lang gelitten kett 
dine lästerlichen werdce, dar von sy selbs (wo sy in leben ge^ 
weeen weren) dich langest hetten vertriben vnd schämest didi 
nit sesagen, daz da by den selben syest erzogen, so da dodi 

§ 60 schantlich vnd bflbiseh gelept hast, daz du gesechen wirst 
in offen fr6wen hOsem gelebt han vnd daijnne erzogen wor- 
den sin. da sagst onch ir bildang vnd antlit in dinem ange- 
sichte erschynen. Waist du aber nit daz da mit dinem laster- 
lichen leben ir eere vnder druckest vnd fberwindest Also das 

u in dinen finstemflssen ir Hecht vnd glantze nit mer schynen 
mag. Dar nich so wilt da mit dinen wyten vnd schönen hOsernf 
hflpschen stetten vnd rychen vnd nützlichen büwen des feldes 
disen dinen adel gross machen vnd zieren vnd min schlecht 
hose Hinen mittelmessigen husr&te vnnd mine klaioen acker 

IS vnd min erbem armAc schelten vnd [215] lestern. Aber du 
Jimriger. Waist du nit? wie grosz diso ding dir sint zA 
schände vnd wie grosz mine ding mir zA lobe. Dann hflpscher 
vnd loblicher ist mir klainem vnd wenigem gAte zegrAnen vnd 
jsA zenemen in tagenden/ Danne dir in grossem appar&te vnd 

M rychtum wQst zewerden vnd in lästern zetorren. Wie wol jch 
an Amptem vnd in kriegen mit minem raison grBsser gAte 
hett mögen Vberkomen/ Des jch aber nie hab gewölt oder 
nidi erberkait gemaint mir das mögen nütz sin Sander wyle 
jch nAtzit anders danne erbers beger/ so bin jch an diser 

ai mmet sAssen habe miner schlechten naning benägig Vnd ist 
gnAg daz jch als vil beger als vil erberlich syg danne was 
wyters vnd vber sölichs gesAcht wirt, jst fberflOssig vnd kumpt 
zA hofGurt. Dann was ist ferrers zebegeren in dem leben danoe 
das wir messenklicb leben mngen. Welich aber rychtum mit 

it arbait gesamelt werden zA gezierde/ das siiit VnnAts Vber^ 
flAssig arbait Sunder syge tugend ains edeln gemfites für söUch 
gezierde vnd nit cosUicher husr&te Vnd ain fromer lobs wir- 
diger mane tOg schynen in sinem hose vnder aller schnfidiaten 
dingen Vnd ftrchte niemant von imnAt wegen tugend zeiier- 

si lieren. Danne ntttzit ist wenig odei; ze klain ainem menschen 
des Wille steet recht zetlin. Vnd wer nit lobsam syg, der 
sdiuldige sich selbe dann vnbQIich bedagt er sich des von 
den gelflcke Vnd darumb comeli ao höre yets xi vnd stalle 
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ab, dieh zefrAwen vnd zefberheben in disen dinen rychtttmeii, 
die din lästerliche vnkfinnenbait dud meehtiger vnnd grOsser 
machent [215^] höre vf mine schlechten nutz Tnd hruhe 2e- 
vernichten vnd zeuerscbmechen/ die min togend clärer ynd 

\ rerrflmpter machen tflnt. Höre vf den adel zesetzen in dem 
gftte des gelückes danne daz selb gAte h:nfellig vnd fremd ist 
Suader ist der adel mit der tugend vnd die tugend mit dem 
adel zesetzen. Disen wären vnd rechten adel der tugend bist 
du aller edelste Lucrecia vnsers alters, bekennet vnd den er* 

) folget vnd f berkomen mit wunderbarer grosser vnd hoher ver- 
nanfte. Dir haben nit gefallen Jangfröwlich vfpflantzung nit 
wfplieh gezierd/ nit werckliche klainet nit schinbare klaider 
nit cosüich geliger noch süsser gesange. Dann dise ding alle 
raitzungen sint der vnküschhait, Sunder bist du gegeben ge- 

I wesen der Philosophie vnd der lernung fryer vnd gAter kflnsten 
Vnd bist in küschhait in arbait in schräie in wachen vnd in . 
geflissenhait gefilrt vnd geflbet din leben mit aller vemanft 
loblicher vnd wirdiger Danne von sölicher Jugend ye gehöret 
worden syg. Allain durch disen dinen adel bist du mhr ge* 

» fallen vnd merck mich dir söliches adels halb euch geCallea 
bao. Dwyle in menschlichen dingen nützit bas vnd sich liep- 
licher zft samen füget dann gelyche begird edler gemOten vnd 
Tnd gelycher wille rechts lebens. Vnd bin wideromb nfltait 
widerwertigers vnd hesslichers danne so vnder zwayen men- 

B sehen, das ain begert vfzestygen zu clirhait der tugend , Vnd 
das ander schlipft vnnd fallet zA schantlichen woUusten des 
lybes vnd lasterlichen dingen vnd also Dwyle Ich gelych bin 
dinen sitten Vnd aber Cornelius ain [216] vngelych leben fürt 
dem dinen/ So ist fflr wir notdtirftig das du mich lieb habest 

» md sin torhait tflgest haissen. Dann wie möcbt dir mit jm 
m frölichkait desiebens/ so du anhangen wöltest der rAw 
vnd mAsse loblicher lemung gAter kOnsten vnd er ain vinde 
BöHcher kOnsten lieber den geswatze vnd das geschraye aner 
bosfröwen hören wölt Vnd sich mit ir intrunckerye vnd da 

« noch denne aber gern wöltest sehöwen dien der sich kflsch- 
bait vnd erberkait mit dir gebrückte, vnd er dich lieber wölt 
Sechen mit Im gailigkait der vnkflschhait flben vnd tryben. 
da watest zA aller zyte vnder gelerten Ittten. gern reden vnd 
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diBpütieren von den vrsachen wunderbarer dingon von den 
löffen des gestimes vnd von gflten Sitten der tugend? so er 
vnder siner schare guter dirnen vnd bAben als ain fürpQndiger 
gftter redner lieber wölte predigen von allen schantHchen 

> Wollüsten süssem lister vnd sQnden jn der gantzen statte yenert 
begangen. Wie wölt oder möcht vnder so vngelychen wider 
wertigen gemüten yemer frid vnd ainikait sin oder werden. 
Aber allerliebste lucrecia. Ich wirt din küschhait füren in 
niin fridlich gchttse i Welches ob es wol vberflüssiger gezierden 

u nit vol ist/ noch dann mit tugend guten sitten fröiden vnd 
mit aller zucht vnd schäme lücht vnd schynel Da wirst du 
des ersten finden vnd sechen afii aller fSUigoste lyberye guter 
büchern. Dar In ich allwegen all min hoffung gelegt hab. 
Da ist alle min gczierd Da ist miner mechelschaft bette. Disz 

i& ist min zierlicher vnnd costlicher husräte. Alda magst du 
. [216**] büchertcxt vnd glosan bede der kriechen vnd der lati- 
nischen (Welche du selbs wilt) lesen Alda werden wir offt 
sament in der süssen kunst der philosophye disputieren Vnd 
Wirt Ich dich vnderwysen etlicher wunderbarer künsten die 

•0 ich in der hohen schAl zA athenis hab gehöret. Ab denen 
ich kurtzwyl han so oft Ich daran tAn gedencken vnd wirt 
niemer ainche arbait anderer huslicher dingen vnd geschefiten 
dich von disen mAssen vnd lernungen nemen oder ziechen. 
Dann ain klain nutzbar göw des feldes mir gnAg gebirt vnd 

t5 ertrait täglicher narung vnd bruches. Ob aber aincher des 
gelückes fale mir sölich göw nemen wurd So mag Er mir doch 
nit nemen min tugend, durch welche tugend tusent nutz vnd 
gemach mir offen steend zeleben vnd also gebruchest du dich 
in diser höchsten lernung lieplicher mAssen , welcher dich ye 

80 gelüstet/ Also daz niemant zwttschen sölicher rAwe din selig 
«gedencken bekumbeit oder Irret. Dir wirt nit sin ainch ge- 
rüsch vnd Wirtschaft torechter fröweu vnd 9ppiger dirnen oder 
forcht sin ainches eebruchs. Welche forcht oft die gemüt aller 
küschisten fröwen h&t betrübet. Dir wirt euch nit gebrechen 

96 zefberkomen aller süsseste vnd aller liebste kinder, daz noch 
danue din schäm vnd küschhait nützit tAt verletzen. Dann 
etliche liebe mit tugend zA samen gefüget vnd veraint Ist ain 
götlich gaistlicb Ordnung. In ansecbung daz da durch mensch* 
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lieh geschlecht nit abgeen Sander rf erden werd behalten. 
So mdcht ouch 2ü letscht dinen begirden kain seliger gelacke 
zA gestanden sin, Dänne [217] was ist seliger in mengklichen 
dingen ? wan in aller rüwigosten fröiden tagenden züchten vnd 

& Sitten das leben zeschlyssen? Was sflssers danne mugen mit 
gftten vnd hüpschen gedencken die vemunft fftren zu Übung 
gAter vszwendiger dingen Vnd was frOlichers? Dannc mit dem 
menschen sin leben han der sich gelycher künsten vnd be- 
girden mit dir fröwet vnd darjnne kurtzwyl haben tflt Aber 

10 ir herren vnd vätter in dero aller wysesten gemüte sitzet vnd 
hanget dise vrtail so ains grossen treffenlichen dinges/ er- 
wachhent yetz ze letscht vnd bedenckent die summe dises krie- 
gens. Wir kricgent von dem adel vnd sint fch biszher vnsers 
yetwe'ders leben gelück kuust vnd sitten wol gnAg erkant vnd 

15 üch die ouch yetz kurtz erzellet. Aber zA letscht ist ain 
ainiger vsgange diser zwytrechtigkait, daz ist/ das hütt krie- 
gent wider ain andern Erberkait mit ^ppikait groszmütikait 
mit lychtmütikait küschhait mit vnküschhait kunst mit vn- 
wissenhait vnd tugend mit laster. Welcher nu lieben herren • 

«0 vnd vätter vnder vns der edler syg das steet in üwer vrtaile 
zeerkennen etc. 
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[217^] Def dorlflchtigen fürstiii vnd fröwen fröw M9ch- 
ilten geborner pfaltzgreuin by ryae Ertzherteogin zu öster- 
rych etc. witwen miner gnedigen fr6wen Enbfitt jch nidäs yon 
wyle min vndertenig willig dienst zuvor . . Francisciis petrurcha 

5 hit genedige fröw ain b&ch gemacbet das genenaet wirt aio 
bAch von der artznie beder gelückea vnd aiirt des zwen taue. 
In dem ersten wirt begriffen die artznie vnd veracbtang des 
seligen gdQckes des sich die menschen f ber die rechten miss 
t&nt fröwen vnd flberbeben vnd in dem andern taile ain artznie 

10 vnd tröste des vnseUgen gdackes/ des man sich zevil tftt be- 
laidigen vnd darinne verzagen vnd ist dise artznie durch ain 
red vnd Widerrede der vemunft gegen frOid vnd laid gesetzet 
Vnd das so volkomenlich, daz nit wol ützit dem menschen 
sAstera mag dnrch schickong des gelQckes freid oder laid 

15 bringende Er finde des nutzbar artznie in dem selben bftch 
geschriben. Nu ist gnedige friw mir nit enpfallen do jch in 
aim sterben zu bOblingen üwem f&rsüichen gniden lobet disz 
yetzgemelt buch petrarcha vnd saget wo das wol vnd recht 
getfltschet wer, daz es dann nach minem beduncken alle andere 

io tfltsche bacher die jch gelesen hett in lobe wyt vbertreffien 
wurd, besunder vnder hochsinnigen vemOnftigen lüten/ daz 
do zemU ttwer fürstlich genid an mich begert f ch dises bAchs 
ain mustre zeschicken vnd ain ainige artznie etliches fides 
des gelfikes von mir getatschet fiwem gniden zft zeftgen/ 

ts dar by fr soeben vnd merdcen möchten [218] dises bftchs 
form vnd gestalte. Söliche flwer gniden begernng Mfr M den 
selben zyten was ain gebotte (als sölichs noch wer) ira nun 
üwer fürstlich genid atzit an mich tett, nit alUdn begeren 
sunder mit minster anzaigung bedtttten) Vnd nam nur deshalb 

M für vsz disem buch zetatschen, die artznie des laides so 
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maiie tobes abgeet sin lieb elich hurfröwe, vnd tett das dar- 
«mb fülr anders ftümemen, daz ich hier mit Owem fürstlichen 
gniden gnAg tun vnd nfltzit dester minder euch sölicher 
artznie ander mine gesellen vnd gftten frttnde denen Ire hus- 

ft fröwen in obg^neltem sterben todes abgiengen antailbaftig 
machen mScht vnd also mit aim zAgelte (als man spricht) 
zwo tOchtem vsgeben. Do ich aber sölich artznie getQtschet 
hatt/ fand ich daijnne etliche scheltung wypliches geschlechtes, 
die ich forcht komen zA miszfiallen Owem fflrstlichen gn&den/ 

10 die ich waisz nit gern yemans schmähe zehören vnd verhielt 
deshalb fiwem gnftden sölich translatze zeschicken in fUrsatze, 
ain andere artznie vsz dem selben bdche zetransferyeren üwem 
gniden gefelUger vnd Vch die zeschicken. Das mir aber vn- 
niAsz vnd langes abwesen an dem kaiserlichen hofe n&chm&ls 

is tett benemen. Sidher h&t das liebkosend falsch trugenlich 
gelacke, so schnell vnd vnuerwtodt sin schotzlich angesicht 
nir entecket/ daz not was mir zA tröste dises bftches artznie 
aesAchen. Die Ich euch so gnftgsam, miner vnschuld nich 
darbme fanden han/ daz nit yemantz anders tröste (des doch 

M Yon minen herren frtlnden vnd gfinnem vil gewesen ist) sich 
disem bftt mflgen gdychen. Dammb ich sölich trost [218^] 
vnd artznie hab in diss nach folgent tatsch getransferyeret 
vmb das ob ajnchem vnschttldigen menschen (wie mir) zA 
aindien zyten vsz falschen erdichten arges zA geredt ward/ 

» daz Er sich dann diser artznie vnd trostes des hochgelerten 
mans petrarche dar wider euch möcht gebrachen. Sölich rede 
als ferr sich gebarte zeaerachten vnd als ferr sich nit gebarte, 
dem mit gebfirlicher were zebegegnen. Welche translatz jch' 
flwem fÜlrsUichen gniden (dem nich so obgelat h&t) nit wolt 

M veriialten, sunder noch zA ainer mastre des gemelten bAches 
sehicktt. Vnd ob Ower dnrlAchtikait disem mane petrarche 
zA argem ntt^^^ wrmercken wölt seheltung wypliches geschlechtes 
ohgemelt in aasechang daz sölich trost vnd artznie die er 
daselbs geben wil etlich laidang der wyben erfordert vnd 

» haischet So wölt jch Awern fürstlicheii gn&den die selben 
translatze noch oach zAfilgen vmb daz Ower forstlich hohe 
vemunfte dester bas die form vnd gestalt disz bAchs (des vil 
vnd das grosz ist) mOeht mereken vnd dar by versteen die 



S16 

grossen ktinst vnd erfarang diss mannes, den 6wer gnid (iraisz 
Ich) wandern müsty wo diesices dinges vfl möeht hören oder 
lesen. Wes aber üwer fürstlich gnäd gern in yetwederm ge- 
lücke artznie haben wölt disz bAches, wil jch des von flwer 
s durlttchtikait vnderrichtet fch die schicken von mir getütschet/ 
Mich gehorsam vnd willicb erbietend zu allem üwer farstlichen 
gn&dea gefallen vnd gebietea 

[219] BElestiget bin ich mit argen lümden. Vernunft. 
Ich forcht du werest belestiget in diner concientz vnd ge- 

10 wissne. Laid. Mit schwerem lümden bin ich gedrucket Ver- 
nunft Ist sölicher lümde gerecht vnd billich/ so waine nit 
den lümden sunder die vrsach des lümdens. ist er aber vn- 
gerecht/ so tfi der menschen Irrung mit hochem gemüt ver- 
achten vnd dich selbs mit diner aigen gewissne trösten. Laide. 

» Mit hertem lümden bin ich beschweret Vernunfte. vnder ainer 
luft windigen bürde süfitzest Also tut die natur von ir selbs 
söliche bürde dem tragenden machen lychte vnd klain mütikait 
jm machen SiJiwer. Laide. ain schwerer herter lümde ent- 
stet in mincn guten namen. Vernunfte Es ist vnderschaid ze* 

M haben vsz was wurtzen diser Ifimde syg ensprosseu danne 
kumpt er von wirem, so wirt er grünen vnd sich meren sust 
Wirt er torren abnemen vnd fallen. Laide. ain grösser böser 
lümde ist mir züsamen geweyet Vernunft recht sagst du/ 
daz du redest z& samen geweyet dann der lümde ist ain 

tt winde vnd bläste, ouch oft ains vnrainen mundes, der üch 
also tut bewegen vnd erschrecken Aber für w&re sölicher 
grosser böser lümde ist manchen menschen gewesen ain ane- 
fang» grösser eeren vnd lobes. So hit sich dann das püfel des 
geschamet vnd vmb daz Es als denne siner Irrung zft tett 

80 noch grösser Irrung vnd vfschlusz allen dingen rechte missz/ 
So b&t das selb püfel zft letscht solchen vnmessigem bösen 
lümden mit vnmessigem lob vnd rüme überwanden [219i>] 
LAIDE. Mit vil bösem lümden wirt Ich allenthalben versaget 
VEBNVNFTE. So die winde dich vngestümenklich vmb 

I» weyent/ so lende zfl in ain porte vnd gang von den wellen 
der oren in die schlifkanier dines hertzen. Wenne dann der 
selben kamer ir stille r&w ist So hist ain statt darinne du» 
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SiBserthalb von scheltworten gemfidet, jetz rftwen magst vnd 
(Als man spricht) in ainer schose dich frowen. LAID£. Ich 
bin ains schwartzen vnd finstern fömdens ynd ainer Intern 
concientz vnd gewissne. VERNVNFTE. Sag begertest du 

& aber icht lieber dar für zesind ains g&ten lümdcns vnd ainer 
finstern vnd schantlichen concientz? das also war gemachet 
vrurd der Spruch oracy flacci da er schribt. falsche eer tAt 
belffen vnd erfröwen vnd böser erlogner iClmde erschrecken. 
O vppiges dinge, dann wire ding mugen helffen vnd erschre- 

10 cken Aber schatten fürchten ist nit ain werck ains mannes. 
LAIDE. Die bürde mines bösen Ittmdes ist grosz. VER- 
NVNFPK Ist sy gesamelt von boszhait so ist sy schwer 
(bekenn jch) ist sy aber entstanden von geschichte des ge* 
Ittckes? So ist sy lychtf kumpt sy aber von Übung erberer 

15 dingen So ist sy erlich Ist sy aber erfolgt mit gftten künsten 
so ist sölicher arger lümde ain lobe, ob dich dennc die toreeh- 
ten menschen mit rede anstürment, so tft dich fröwen dines 
edeln gewins danne du hast dir selbs yberkomen die aller- 
besten belönung das ist tugend. Wie wol du das getan bist 

M mit grosser bezalung dines lümdens. welcher bezalung nützit 
grössers sin mag. danne der ist ain w&rer vber der tagend, 
der hierjnne nützit anders [220] bedencket dann die tugend. 
Aber so ander zytiicher dingen verschmechung vnd Verachtung 
loblich ist so ist Verachtung des lümdens durch Übung der 

tt tugend erfolget die allerloblichost. dwyle doch sölicher lümde 
Stareken mannen nit allain lieber jst dann golde sunder euch 
lieber dann das leben. Darumb welcher mensche von liebe 
wegen der tugend sölichen lümden tut verachten vnd den 
nachgeben/ der sol geloubt werden daz Er alle ding mug 

ao verachten vnd n&chgeben das loblich ist, aber seltzen. Das 
wissz. dwyle doch ain michler taile der menschen die ;e- 
Sechen werden wollen tugend würcken, bald so sy lob uuivun 
überkomen haut dar nach In übung sölicher tugend so lassz 
ynd trege sint. das dar vsz gemercket wirt die selben menschen 

K yetz ergriffen ban das dinge das sy haben gesüchet. LAIDE. 
Vil menschen tftnt mich schweriich verlümden. VERNVNiTE. 
vil haben ouch vor zyten schwerlich verlümdet fabium maxi- 
mnm vnd Julium cesarem vnd ouch vil scipionem affricanum. 
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welches dinge den selben zfl hfidistem lobe md grflsten eeren 
komen tett Vnd dar vmb so stelle ab zeclagen ain niitgesell 
zesin sölicher fbrpimdiger mannen Ingenudnem vnd gelychem 
fale des geluekes Dann aller wenigosten menschen ist besche- 

ft eben das sy alles bdsen Iflmdens gantz syen gewesen vertra- 
gen. Danne des menschen lümde ist ain aller zertest dinge 
das oft V8Z lychten vnd ringen vrsacben rost enpfachet vnd 
entlich wie nützit clarers vnd liebers ist dann gftter lümde/ 
Also ist euch nützit das ee mag werden bedunckelt vnd ver- 

10 m&ssget vnd [220^] das enpfengklicher syge (das Ich also red) 
fremdes schedlichen füres. LAIDE. Mit schwerem lümden 
wird Ich gebrennet? YEBNVNFTE. Diser schelm vnd Siech- 
tum ist aller maist erzürnt vnd vinde wirdigen namen / Vnd 
hil ouch aller hailigosten mannen nit vertragen noch die für- 

15 gangen. Welcher hailigosten mannen fürste der aller Sün- 
den vnd lasters &ne gewesen ist/ noch dann von den bösen 
ist in argem worden verlümdet Vnd der hie durch zaigen 
wolt die vnsicherhait dises fbels Vnd das dem menschen nit 
syg zehoffen, des got selbs nit wart vertragen. LAIDE. Ich 

M Wirt gepinget mit hertem lümden. VERNVNFTE. Das tugend 
von nyd vnd hasse nit werd versucht/ Sag Ich kam möglich 
sin. OnAg syg aber daz sy nit werden mug vsgerütet Ussz 
lob vnd eere durch nydig n&ch rede werden geschulten vnd 
angetast? Ist dann sölich eere gantz vnd veste/ So wirt qr 

fs durch sölich antastung dester klarer schynen. LAIDK Mit 
scharpfem lümden wirt Ich geknistet. VERNVNFTE. Oemainer 
lüfte der von blinden winden der vnwissenhait beweget wirt 
vnd getriben!' Schlecht der büwen obersten gibeL Aber nit 
tut et sy brechen, oder ob er sy villicht brichet/ so t&t er 

80 sy doch nit gantz vrobwerffen vnd zerstören. Vnd dir syge 
das ain zaichen merckliches übertreffs aines menschen/ wel- 
cher also jn die zungen des püfels wie in scharpfe ruhe 
schrofen fallen tut. Danne demüttig namen vnd nider vf das 
ertrich gedrucket tflnt nit enpf&chen weder das Hechte grosses 

ift lobes noch das vngewitter grosses vnlümdens [221] vnd schel- 
tens Sünder beschicht oft daz daz so verachtet vnd verschmechet 
ist dester grösser rüwe haben tut Laide. f bei redt von mir 
cNis püfel. Vemunfte. Es ist noch gut daz du in zungen vnd 



819 

Dit in stechend staffeln bist gefallen. Oech vnd vng^flm ist 
des pafels rede. Aber ^üler minst wirig. Dann wefcfie ding 
?sz liebten ynd fiedschen vrsachen sint entsprossen, die mQssen 
▼on not wegen oucb knrtzwtrig belyben Sy werden scbwygen/ 

6 So sy lang vnd vil wie die hund baben gebollen vnd als vil 
sy Inbrünstiger vnd vngestflmer haben angehebt/ So vil ee 
vnd beider werden sy gemüdet vizebör^n. Laide. Hit den 
Zungen des pflfels wirt jcb belaidet Vernanfte. wie aber? 
Ob dtt komen vnd ge&Uen werest in schriftlich gedichte ains 

10 treffenlicben poeten ofatores vnd schrybers der historien von 
dir args schribende, als vor zyten manchen beschechen ist die 
wir sechen durch die kunst wol dichtens vnd redens jrer 
vinden/ geraachet vnd geben sin, der nach folgenden weite, 
verlümdet böser dingen. Deshalb wie mich beduncket edel 

15. sin der söfftzge kttng Alexanders/ Vmb daz Achilles findet 
vnd hasset den grossen hochgelerten Poeten vnd Oratorem 
Homerum Also bedunckt mich oucb edel sin die sorg des 
fürsten Alexanders, do er forcht gelert vnd woldichtend vnnd 
gesprecfae maister vnd die lieb hatt vnd Inen wol tett vmb 

w daz sy nit von Im etwas args vnd scharps wurden schryben. 
Wie wol noch dann gegen sölihen gelerten scheltern, Sich 
euch darumb siges nit ist zebegeben, Sunder billicher Iren 
Scheltworten [221^] mit glycher gegenschrifte zebegegnen (Als 
tulius getan bat Crispo salustio, vnd demostenes. eschini vnd 

15 catho vil vnzarbarlichen menschen) oder aber mit sunderer 
keekbait vnd gezfignflsz des jnnwendigen gemtttes, alle andere 
weere über treffende, sölichen scheltern ze widersteen vnd ze- 
sagcn die wort die vatinius redt, do Caluus der klfig redner 
wider jnn ain fürsprech was. Nit darvmb (sprach er) das 

80 caluus ain gelerter wol redender mane ist / bin Ich hier vmb 
zeuerdampnen. Aber ntttzit ist yetz hie aincher sorgen. Danne 
ob wol das pttfel vil ruschett/ ye doch wie lange es das tut/ 
so hört es doch bald vf. aigens willens oder genötet vnd kumpt 
der tage der disen ruschenden vnd klafiigen höwschrecken 

S5 gebürt vnd vfsetzet ain schwygen vnd stille des frides. LAIDE. 
Aiben bösen lümden hab Ich vnder dem püfel. VERNVNFTE. 
Flysse dich vnd hab arbait, daz du by dir selbs vnd by guten 
vnd fromen menschen, aignep guten ewigen vnd wären lümden 
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babefit Danne der Iflmde des du dich beclagest/ wirt bald 
hiogeen vnd verschwyuen. 0. ir lichtfertigen vnd forchtsau^en 
tödeinliche menschen Wes fberhebent oder benement jr Vch 
der liebkosenden oder der scheltenden menschen murmurs der 

ft doch kurtz vnd vinster ist Es werden komen vnd hern&ch 
folgen die fryllcher vnd rechter von vch vrtailent. Vnd welichc 
sint diso richter (fragest du) jr mugen sy nit bekennen aber 
von jnen wol bekennet werden , danne es sint die (sag ich) 
die nich ttcb geboren werden [222] vnd die nit druckt noch 

10 übet weder üwer nyd hassz liebe hoffung noch forchte. Wöl- 
lent ir haben ain redliche vfrechte vrtail vnd wäre scbetzung 
üwer wercken vnd dingen / So baitent vnd wartent der selben 
kurtz ist die zyte. Sy yllend vnd nim wir bald werden sy hie 
sin. LAIDE. Aiuen bösen Itimden hab jch mir gemachet mit 

u tugend vnd treffenlichen guten wercken. VERNVNFTE. Es^ 
beschicht, das von schaden liebe wirt gefüret Vnd von arbait 
wachset vnd daz söliche liebe (daz wunderbar zesagen ist) In 
ruhem vngeschlachtem ertrich, wie das holtz oloes sine wurtzen 
tieffer gründet vnd vestnet. Dar von kumpt, daz in schwerem 

so grossen vnd sorgfeltigen vflöffen vnd zwaynungen der men- 
schen i^ du oft die siehst sm oder werden ainandern aller 
liebste firünde 1 die in sölichen Sachen vil vnd allergröste ding 
vnd note sament hand erlitten. Das ain ze vi] gemain vnd ge- 
übet dinge ist üwem stetten. Dar umb nieraant ist noch sin 

SS mag der tugend oder wärhait grösser liebhaber dann der 
mensch der von dero wegen grosz vnd vil hat gelitten vnd 
sich des todes begeben. Vnd darumb so hab lieb die tugend 
vnd tu die ye lenger ye bas eeren vnd von dero wegen du 
dlnen guten lün^den ain aller schönstes vnd costlichestes dinge 

so n&st verloren vnd darvon du nit klaine noch lychte straff tratst, 
das ist den bösen lüroden vnd so du alle andefe ding habest 
verloren vnd verachtet/ so tft du ainiger allain vmbfahen die 
tagend die dir niemer aincher mensche mag nemen [222^] oder 
enpfüren vnd sag der selben tagend also vnd sprich. 0. küngin. 

s5 von dinen .wegen lyde jch willenklich;>Du allain wirst mich wi- 
derumb in min foUe gerechtikait s^zen oder aber du allain bist 
mir für alle ding ain gantz benügung. Du allain wollest mich 
in diner gütigen schoae fftren Ufern vnd trösten« Also tdu 
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jeh Sit allaiii y^es IfinideDs siuider euch mines lebens schä* 
den oit enpflndeo. Laide. Von dem pOfel vnd folcke wirt/ 
jch allenthalben vf den Strassen geschulten. Vernanfte. ver- 
stee es zS gfitem. Dann das pfifel vnd gemain folcke machet 
& dich erkant/ aber tagend dich lobsam vnd din gewissne dich 
sicher. 

Ich bab laider verloren min elichs wybe. Vernanfte. 0. 
verkerte w^sfaait vnd wunderbaren menschen, der in sines 
ewyhs lyche wainet vnd in dero'verhOrung tantzet vnd springet. 

10 Laide. Ich hab verlorn min eelichs wybee etc. Vernanfte. 
0. torechter mane. Sing yetz ain lobgesang des ist zyte. 
Danne wir haben dich vor so du stryts nidergelegen bist/ 
Gesechen bekrönet. Aber yetz gebruhe dich wirdigerer krentz- , 
lin vnd krönung danne vor. Wan du hast yetz in ainem gros- 

w sen stryte gesigen vnd bist von ainer langen belegrung* ent- 
schüttet worden vnd erlöset. Laide. Ich han verloren min 
elichs wybe. Vernunft. Also sag dich sy verloren han wie 
ainer verlürt das Peber oder die rüde sines houptes. Danne 
manig verlieren [223] ist, darinne die verlierung gewin ist. 

» LAIDE. Ich hab verloren min elichs wybe. VERNVNFTE, 
Villicht hat dir nie kain tage grössner gewine zA gebr&cht. 
Danne sag usz wie vil banden diner gefengknttsz bist du end- 
runnen? Vnd usz wie grossem schifbruchhe bist du vsz ge- 
schwummen vnd komen zu lande LAIDE. Ich hab aber aih 

» gftt elichs wyb verloren. VEBnunfte. Das pflegen zereden 
gewonlich alle mane, ob sy wol das widerwertig wissent. Aber 
wie wol ain gftt ewyb oder ain gut fröwe ain seltzen wunder- 
bar tiere ist vf erden/ So tüg jch doch dir gesteen vnd ge- 
helen (vmb das wir lange red vermydent) das du habest vcr- 

^ leren ain sölich wyb als du redest vnd dich des erclagestf 
noch dann so wil jch dir dar uff nit antwort geben , als jch 
vor zyten antwort gab (da vor dem hoch gelerten mane Se- 
neca ain sölich clage euch erlutet) daz ob du din vorig ewybe 
^k gemachet bettest/ ain andere oucb gut machen möcWst, 

15 ob du aber die selben vorigen fröwcn gftt funden bettest/ ain 
andere aber gftt finden möchtest, nain nit also sunder tftn jch 
yetz die selb vrtaile endern vnd uerkeren also sagende. Daz 

N. V. Wyle. 21 
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jcb nit wil dich so ain aller sorgklichest dinge wideramb yd- 
dersteen zeuersftchen. Welches ob es aiuist wol ger&ten ist/ 
torUchen ander werb fttrgenomen vnd gewäget wirt Daune 
ain bös wybe. E. hundert findet Irs gelychen dann ain gut 

5 wybe aine Irs gelychen finden mug. Vnnd darumb wer ge- 
hept hab ain arges wybe der förcht Irs gelychen zefberkomen. 
Vnnd wer [223^] wer ain gfttes, der tttg Irs glychen nit mer 
hoffen zefinden Sunder ir yetwederer förcht Im ynd hfite sich, 
der ain sin vnseligkait zemeren vnd der ander sin gelück 7nd 

10 seligkait zemindern vnd zeentschöpfen. Darumbe ist als da 
sagst/ Daz du ain gftt husfröwen h&st verloren/ So tA ee 
der vergangnen zyte hier Inne danck sagen / Danne daz da 
zu der künftigen zyte ainch boffung enpfachest. Vnnd wollest 
nit vmb daz du vsz vngestümem mere, ainest zu stad vnd 

16 lande gelücklich komen bist/ Darumb oft vnd dick din schiffe 
geben vnd vertruwen den vinden. LAIDE. Das bände der 
ee dar mitte Ich was gebunden hat mir der tode zerrissen. 
VERNVNITE. So wollest dich nit widerumb darmit Instricken 
vnd binden sunder gedencken wie gar wunschlich vnnd begir- 

w lieh vnd wie kum ainem andern gute zegelychen syge/ Fry- 
hait des lybes, Vnd vmbfahe den r&te Ciceronis, der sin eelich 
husfröwen (die so leblich erschain, daz vmb sust die hilffe des 
todes gegen Ir was zeerwarten) tett von jm vsschlacben vnd 
verlassen/ Vnd als sine fründ jnn bäten vnd ermanten ain 

SS ander fröwen zenemen Antwort er Inen/ daz er nit sament 
vor sin vnd gnäg tän möcht lernung der wyshait vnd ainer 
eelichen husfröwen. LAIDE. Ich hab ain gftt ewyb verloren. 
VEßNVNFTE. Wie ob das euch nit ain schade sunder ain 
gewine ist vnd ain flucht grosser sorgfeltigkait vnd vbels. 

M> Dann syge daz man ain gftte fröwen finden mug. wo suchen wir 
[224] aber ain stete vnd veste. Vnd ist kuntpar der sprach des 
wysen das ain fröw allwegen ain vnstett vnd wanckelmQtig 
tiere ist. LAIDE. Ich hab verloren ain gftt ewybe. Vnd 
von blügenden Jungen Jären. VERnunfte. Sint dir dann nit 

96 bekant wyplich sitten? Wir haben gar vil küscher Junger 
IMwen gesechen / die nächmäls zft gailen vnd vnküschen alten 
'Wyben geraten vnd worden sint. Danne so oft die bninst 
lyplicher anfechtung das marg vnd gebain ains alten wybes 
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besitzet/ So tut sölich brunste wie in aim tOrren holtze ain 

fare, YDgestOmenklicber in der minne brinnen Tsd flammen 

danne in den Jungen. Danimbe so h&st du dich der bürde 

instender verendrung dines lebens, oder daz nit dar ys kern 

5 sorgfeltigkait dines künftigen alters, gantz ?nd gar entüssert 

▼od die zetiagen veimitten. Danne das Johe der ee ist schwer 

den Jungen ynd aller schworest vnd vntragenlich den alten. 

LAIDE. Ich hab verloren ain Junges wybe. VERNunfte. 

Aintweders so wirt ysz der ee gesftcht geberung der kinden, 

10 oder lyplich woUuste/ dero das ain ist ains eroans vnd das 

ander ains ebrechers. Aber zA h yetwederm ist tttgiger vnd 

geschickter die Jugend. So du nu aber von dinem ewybe 

diso bede gehept hast, oder ir aines/ so weitest du begeren 

dasselb din ewyb konien da hin da sy zu yetwederm vntfigig 

u wer, oder du hoftest daz sy von natur hierzft vntügig durch 

das alter möcht werden hier z4 tügig/ daz [224^] ain torechte 

vnnütze hoiiung ist. Laide. So ich min gütig vnd lieplich 

ewybe hab verloren so bin ich ainig VERNVNFTE. Ist aber 

das ain hessige ainikait Da man ab ist böser geseilschaft? 

^ Nützit ist bessers dann ain lere schl&fkamer vnd nützit her- 

ters dann ain bekümerte Vnd den gemüten die lieb haben 

süsz schle£f vnd erbers wachen vnd die das etwas loblichs vnd 

hohes süchent vnd übent/ ist nützit me zu Irrung Irero lob- 

würdigen fQmemen dann wypiich geseilschaft/ Vhd mir ist 

K nit verborgen was geredt wirt von denen die lust haben in 

sölicher Irer armftt mit wyben. Dann die selben sprechent 

Welich die ee nie habent versuchet die tfint die ee schelten 

vnd verdampnen Als dann ouch ain alt gemain sprüchwort 

ist. Der schlecht ain ewyb der kaine h&t. Ich hab. aber nie 

" fadnen man hfiren clagen abe der ee danne die so die bürde 

der ee haben getragen. LAIDE. Ich hab ain aller bestes 

ewybe verloren. VERNVNFTE. Es beschicht aber daz die 

dler besten ewyber vnd die so jren mannen die aller liebsten 

gesechen werden, etwenne me vnd scherpfer danne ander/ 

* nat yfrung vnd argwäne werden erzürnet, Vsz welcher er- 

zürnang denne notdürftig ist/ den huslichen fride betrübt ze- 

werden. Darumbe wa hin dienet diso din clage? Du hSst 

verloren din ewybe. Aber dar gegen funden fryhait aignen 

21* 
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gevilte frid tnd rftwe ?iid magst yetz Ine kriegen still neckt 
haa TBd Oben. LAIDK Ich bin in ain ewybe. VERNVNFFE. 
▼nd ine ainen menschen dir widerspenig md hebst yetz an 
lesin [225] ain herre din selbe vnd dines gfttes vnd ist dir 
terhengt vad erloabet Tor tag vse dinem bette ynd zä mette 
lyt ysz dinem hnse ?nd spit wideromb dar jn zegeen allaiu 
oder mit andern tnd mit wem du wilt tag vnd nachte zeuer- 
trybra, das niraiant mee ist, der von dir des yrsäche oder 
reehnong erfordern tflg md die von dir haben wöll LAIDE. 
Ich hab «rloren min eewybe VEBNVNFTE. So ist dir m 
me widemmb in din schUfkamer zeberüflfen din rftwe, die da 
lang zyt her hist verloren vnd erachtet Die selb dir vil am 
natzlidier geselle ist dann ainch ewybe. LAIDE. Ich hab 
verloren ain gfite schöne vnd hflbsche eHche hosfröwen. VER- 
NVMFTE. Es ist ains torechten menschen vnd kaines wyses 
liebzehaben vnd zeloben sine ketten ynd bände der gefeo^- 
nflsz vmb daz die sint goldin etc. 
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[225^] iJEr edeln fröwen fröw vrsulan von absperg ge- 
boni von teckendorf lanthofmaisterin etc. Miner lieben fröwen. 
Enbüt ich nicläs von wyle Min willig dienste allzyt z& uor. 
Ne^hst hab icb dem edeln vnd hochgelerten herren Jergen 

s von absperge ritter doctor vnd lanthofinaister des bochge- 
bomen berren herrn vlricbs granen zu wirtemberg vnd zu 
Mümpelgarte etc. Mines gnedigosten berren, üwerm eelicben 
huswirte/ gelücben ain gesebrifte die icb verstee flcb zä üwem 
banden oucb komen vnd doch miszfellig gewesen sin/ Vmb 

10 das dar Inne etwas steet zft vnlobe wyplichs gescUecbtes 
nüchende. Desbalb Ir mir by uwerm schwftger bern Earol 
¥on absperg entbotten bantV vch etlich scbrifte ^scbickeni^ 
die als vil die männer scbelten tüg als vil die vorig scbrifte 
die vryber. Vsz diser üwer botschaft leb mercken mflsz«^ 

u Micb in disem dinge von üwerem adel verdächt sini' als ob 
ich dasselbig gedieht selbs gemacbet hab genaigt, zu scbeltung 
der fröwen/ das mich so vil mer belaidiget als vil me ich 
waisz mich des vnscbuldig vnd zft allen zyten sin ain wyterer 
aller lobs vnd eeren wypliches geschlechtes. Vnd das w&rlich 

» vnd billicb danne mir nit zwyfels ist/ wo daz selb üwer ge- 
schlechte mit dem vnsern an ain rechnung sitzen Vnd aller 
argen vnd böser get&ten in vergangen zyten von anfang der 
weite von mannen vnd fröwen bisz vf hflttigen tage begangen/ 
ain summe summarum machen wölt/ Man funde vnser ge- 

» schlechte, das üwer [226] hier an wyt vnd ferro übertreffen 
vnd an tugenden vnd lobrychen wercken das selb üwer ge- 
schlecht dein vnsern oucb nit entwychen, sunder wo es nit 
fürtreffe, sich zum minsteh dem vnsern verglychen. dann daz 
jch mich der werten etlicher misz gebruche der fröwen nico- 

^ lose, vor ainen bftbstlicben legaten zu banonia get&n/ was ist 
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des ersten von nature von yernanfte oder von gelflcke dem 
menschen ye bessers oder nutzlichers, fanden ynd geben wor- 
den? dann die bftchstaben vnd geschrifte? da durch wir kanst 
wyahait sondern vnd gemainen nutze, ouch die gaisUichen 

6 vnd weltlichen rechte vnd die götlichen leere vnd gebotte vnd 
ander gftthait lernen vnd erfolgen mugen. die wyle knntpar 
vnd oflPen ist alle kunst vnd erkantnüsz götlicher vnd welt- 
licher dingen in sölicher diser geschrifte begriffen sin. wer 
hit aber vns die des ersten funden? für war die fröwen. danne 

]o wir finden daz ysia nit aliain erd&cht vnd funden hab den 
bttwe des ertrichs vnd den brühe der lynwite, sunder oach 
das nfltzer ist. vnd grösser/ in egipten die bAchstaben der 
geschrifte. welich bAchstaben vhs latinisch darnach carmentis 
nimpha die man ouch nennet nicostrata Jony des küngs von 

15 archadia tochter nit allin geben sunder ouch vns dero afl- 
samen ffigung gelert hat. was sagen wir aber von andern 
kflnsten zA zyten als phoraneus regiert zA kriechen vnd egi- 
gius zA athenis. tett minerua in jrer scharpfen hohen vemonfte 
^lain finden vnd erdencken alle wollin gemechte vnd dero 

2^ webung ouch die zale vnd dero zyffer vnd figuren zA maister- 
licher vnd gewisser rechnung dienende. So ist öueh die selb 
minerua oder ain andre (wann wir lesen mer danne ain mi- 
neruam gewesen sin) ain finderin anfengerin vnd fArstin ge* 
Wesen des öls der strytwegen vnd der kriegen vnd [226^] 

ry noema tubals Schwester ain finderin der andern hantwerckcn. 
Was hit dann Geres get&n die den menschen, do zem&l der 
horten aicheln wie das vich lebende/ Vnderwaisz vnd lert 
das ertrich zebuwen des frücht in zelesen zesameln vnd ze- 
messen Also das dise fröwen darumb vnd nit vnbillich by den 

so haiden göttin wurden genennet, das als vil ist) als götlich 
fröwen. Daz wir aber wyter vf der fröwen küschhait koment/ 
So finden mir das ouch ain Minerua , vmb daz sy jre jung- 
fröwlich küschhait verhAte/ jren aigen vatter hab ertötet, 
höcher achtend vnd schetzende gantze vestikait jrer küschhait, 

85 dann die schuld jrer lieb , zehaben Iren vatter. jch geschwyg 
vnd fürgee Ephigeniam agamenonis tochter ain vnnermäsgite 
jungfröwen ouch cassandran die dem got appoUo genant nit 
wolt verh^igen sines vnküschen willens Kern vnd vestam 
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satarniam, die von jrer farpündigen kAschhait wegen ain göttin 

. genennet worden ist Item vnd mer aber penolpem vnd didonem 
dero yetwedre an jrem mane Ir küsebhen trfiwe gehalten hat 
vnd des benOgig gestanden ist also daz man denen beden by 

& den rOmern pflag Coronen der küscbhait zegeben. jch geschwyg 
euch der kuschen lacrecian vnd anderer so vil, wo jch die 
all nennen wölt, daz mir dann ee des tags danne des f ollen 
sölicher kuschen fröwen für zeheben wurd gebrechen, doch so 
mag jch nit fürgeen die kriechischen hisponem vnd candischen 

10 britonam / dero die vorder als sy von menge der finden, vf 
dem mere zu schiff also vmb geben was daz sy nit mocht 
endi-innen/ sich mit Irem tode Ir kaschhait zebehalten nit er* 
schrack noch sich schucht zewerffen in das mere. Vnd die 
[227] ander Als Minos ain küng von candia oder creta, sy 

^^ Jeget vnd yllet, sich der vorigen vrsachen halben euch tett 
stfirtzen in das mere vnd ertreucken. Gangen wir wyter vi 
der fröwen trüwe jren mannen zehaben das wyplich geschlecht 
aller maist aller fdrnemest machen tut. Sag yemant was an- 
ders syg den mannen rechte trüw halten, oder die mit wun- 

^ derbarer liebe rech lieben/ danne behaltung der erberkait vnd 
eeren mit rechttftndon leben. Dem n&ch emilia jrem elichen 
man scipioni dem vorigen afiricano vnd tharia jrem elichen 
hoswirt quinto lucrecio aller trüwest gewesen sint. Sulpicia 
als jr gemachel lentulus in das eilend verschicket wart/ tett 

^ (vmb das jr trüw an jm vnzerbrochenlich gehalten wurd) sich 
mit jm in das eilend zekomen willenklich ergeben vnd alle 
not vnd schwere mit jm zelyden. Euande hatt (als stacius 
schribt) jren man capaneum so lieb/ do man des cörppel von 
dem wätter erschlagen in ain füre legt den ze verbrennen / 

^ daz sy vsz vngeschwungenlichem laide jrs gemütes selbs euch 
in das füre sprang vmb daz sy also mit jm verbrant in ver- 
mischter äschen in ain ainigs grab gelegt wurden . . Aber 
Julia als die jrs maus pompei blutige klaider von dem marckte 
in jr huse tragen sach/ sorgende daz Im etwas arges wer 

^5 widerfaren/ tett vsz schwerem erschrecken vnd laide das en- 
pfangen das sy in Irem lybe trüg vor rechter zyt geberen 
vnd ward (das erbermklicher ist) zesterben hie durch bezwun- 
gen Was hat getan ? die küngin des rychs Garia die ain grabe 
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in ouuii noch lebend ?iind itminde werden wolL M ge- 
Bchiiyg oach nit Tppocratee die mit ab-[99T^]^admttten Ure 
Jr Bunder echftne ynd gezierd jrer fome in nnaSdie diider 
Terwandelt ymb das sy dester bas nd KchtenUidier jrs maus 

i mitridntia weggefert sin möcbt der yon pompeio strytes fber- 
wanden durch manig land vnd ftlcker ffieehen tett, dem sy 
ynmfidbarlich jrs lybs vnd gemflts nächfolgt bn nie in nStea 
lieb noch laid ye verl&ssende. Mit was grosser wyshait abor 
(Oder billicher sereden) Mit was götlichkait diss ftwer ge- 

!• schlecht erschinnen syg/ bezfigent vnd gebent zeeikennen 
samendich die tochter (Sri vnnd Dyonisy raftter TanaquUI 
Galphomia oach Gitrea vnd Tibartina. Vnnd all sibillan so 
ye gewesen sint Dann was ist anders? Vsz den trömen 
vnd wundersamen geschichten künftige ding zesechen vnd vs- 

15 zelegen dann mit sanderlicher wyshäit vnnd götlichem jn- 
sprechen sin begaubet? Was ist oach wysers vnnd götlichers 
danne der Jungfcfröwen Marie enpf&chung des allmechtigen 
gottes Zftkonft des lyden des tode vnd des vrstende dar lone 
aller maist vnsAr geloube steet/ Von den Sibilien alloi vor 

M langer zyte sin gewyssaget/ Vnd mit manigfaltigen werten 
usgeschlossen vnd entecket. So ist euch so grosse manhait 
In wyplichem geschlechte offt fanden worden das die firöwen 
In diser ainigen tugend von vil mannen des wander habende, 
Aller maist mit grossem lob in die höche erhebet sint Dami 

u wir haben gehört die fröwen Arpalirem von Tracia. Irem 

alten vatter Ligurgo von den gallischen gefangen/ niend mit 

gesampnotem [228] herre / ee vnd beider danne man sSlichs 

. von aincher fröwen hoffen möcht mit gewippeter weere vnd 

irer selbs stercke vnd kftnhait nichgefolget sin, Vnd den einer 

»0 gefengknasz gelediget haben vnd erlöset Ich wil aber ge- 
schwygen Semiramidis der küngin von Asiria/ die n&ch jrs 
gemacheis tod vnd abgange pflag zft behütnusz vnd schirme 
jrs kflngrychs wippen vnd harnflscb zetragen vnd sich riter- 
Udier weere vn3 dingen In allen Sachen kecklich zebradien. 

•5 Aber dodia 4ds die mit andern, persenne dem hang von eu- 
tniria in pfands wyse geben was/ endran by nacht dnrch 
listig filnde vnd betrugnusz Irer behfitern vad durch scbneQes 
schwtimen tber ain fliessend wasser erlost qr Ir vitteriidi 
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haimant Item poreia die gaots wA was aiaehes wyi^telieB md 
waichen gemütes Als die verstiind md marckt den i&rsats 
ynd rite Bniti In tnans, daz Er Jtdium den kaiser ersddachen 
wolt, Tinb daz sy yersAchte (ob diser fflrsatze Irem mu Dich 

5 sinem willen ^nit geriete) mit welcher keckhaitlrs gontltes sy 
den tod lyden möchte/ hit gelitten sich mit ainem messer 
mercklieh werden verwandet die selb euch als sy nochmals 
verstund den benanten Iren gemacbel Brutnm In Macidonia 
erschlagen sin, Vnd Ir alle wiffen vnd messer (Vmb daz sy 

10 ir selbs kainen tod antett) wiren enpfremdet/ schutt sy in 
iren mond vnd verschland brünnend kolen. Ist aber daz wir 
wollen s&chcn stetikait/ so wirt fanden do sempronia ain 
Schwester der graccen vnd [228^] scipionis emiliani elichs 
wybe, von der oberkait der gemainde vf den marckt zft röm 

15 vnder das folck gefürt wart, vnd der gewalte yetzgemelter 
oberkait mitsampt der menge des vngestamen vngewissner vnd 
groben folckes/ sy mit vnmenschlicher türstikait vnd tröwung 
an&cht/ Sy noch dann mit keckem vnd uestem gemdt ver- 
warf ainen ritter der sich gegen jr fetlschklich annam ainer 

» nichen sippe, dero sy jm nit wolt bekennen noch yemant sy 
des mocht bereden. Ob wir dann die miltikait her für ziechen 
wollen/ Wirt awer gesehlecht hierjnne euch tugendi7ch ge- 
wesen sin wärlicb fanden. Dann Phaniam neret vnnd f&ret 
lang zyt miltenklich In jrem buse Mariam den f bertreffenlichen 

S5 könnenden höptman kriegens vnd ritterlicher dingen, zft zyten 
als der von dem rite zu röm verortailt wart, sin ir finde. 
Des geliehen tett bosa ain vast ryche fröwe des küngrychs 
ApoUa langzyt in Irem hose gtitenklich enthalten Vnd spySen 
etlich römisch barger, die in dem Cannensischen stryte vaer* 

90 schhigen endrannen vnd vnerschlagen fber beliben wiren. 
Wollen wir aber vitterlicbe vnd müterliche lieb vnd gtttikait 
rechnen/ so finden wir ettlich fröwen Ire vitter vnd ettlich 
Ire mflter in gefengknflsz der kerchem manig tag mit Iren 
aigen brüsten vnd milche gesougt emert vnd vfenthalten han. 

u Antigona ain tochter edippi des küngs zft Thebe. Als ir blin- 
der vatter in das dl»d v^triben ward/ tett sy Inn mit kint- 
licher erbermde stetz füren vnd niemer von Im wychen« So 
lesai WUT (mxk daz die tOchtem Pelei mitlyden habende dem 
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alter [229] desselben Irs ratters, niemer sich ron Im schiedent. 
Item Claudia ain Jungfröw der göttin Vesta als jr vatter 
triumphiert vnd zft lob vnd eere sines siges yf aim wagen 
wart geittret) vnd jnn aber der oberst amptman der gemainde 

5 fireuenlich von dem wagen werffen wolt/ lOf tflrstenklich ent- 
zwUschent vnd tett mit keckem gemflt, allain von Irem vatter 
sbUchen gewalte keren wenden vnd vertryben. Bedencken wir 
dann tfbüng vnd lemung der geschrifte so ist in sunderhait 
vnder fch fröwen gewesen/ Lesbia Sapho zft zyten Homeri 

10 ain grosse maisterliche dichterin von dero ouch das gedieht 
Saphicom den namen gezogen hat. Es ist ouch gewesen Gen- 
tona die vsz den büchem Virgily Maronis so vil versz zft 
vnsers herren Jhesu Gristi lyden vnd vrstende hat gezogen/ 
daz jch sy darnmb göüich nampte/ wo nit Sanctum Jeroni- 

15 mum ain anders bedücht hett Aber noch dann mag man sy 
hier vsz wol vnd billich wys vnd gelert der geschrift gewesen 
sin nennen achten vnd halten. Was sag j b dann von Arne- 
sia/ die vmb daz sy vnder wyplicher gestalt trflg ain man- 
lichä gemüte Androgenes genennet was, die selb vor den rieb- 

M tem mit grossem zülouffe des folckes selbs ir Sachen traib 
vnd arbait vnd so wyslich wol vnd zierlich redt daz die richter 
vf sölich jr erste rede, sy mit vrtail vnschuldig vnd ledig tä- 
ten erkennen So was gaya framea lucy des Senators wybe so 
tügig vnd geschickt bede an tedingen vnd gerichten. daz sy 

n oft von den menschen erbetten, Vor manchem amptman vnd 
richter der selben Ire red [229^] vnd wort wol vnd nützlich zu 
recht getan hat Item Augeriona als Macrobius meldet hat mit 
hailsamer kunste der artznie den menschen by dem see Furcino 
wonende So wol vnd fruchtbarüch gedienet daz sy von denselben 

80 ain göttin sin genennet wart vnnd daz ouch deshalb die Römer 
zfl ettlichen zyten in Iren kirchen sy pfliügent hoch zeeren. Wol- 
len wir dann geen uf die sinnrychlichkait maisterlicher wercken 
vnd künsten So ist yrenes gewesen Cratini des gAten malers 
tochter die Iren vatter vnd maister in diser kunste m&lens wyt 

36 fber wuchs vnd noch von den mUem hoch wirt gerümet/ dann 
noch in kriechen etlich bilder ab fröwen vnd mannen von ir ge- 
gunterfaitet funden werden/ ir kunst vnd maisterschaft gross 
bewerend vnd brysent Item so ist ouch gewesen ain Jungfröwe 
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Marcia pbaironis/ Milens vnd bOdhdwens so ain groBse mai- 
sterin daz sy zft den selben zyten sopolim md dyonisium die 
besten mäler wyt tett f bertreffen Sy hatt onch sich selbs vnd 
ir gestalt also von marmor gestaine gehüwen vnd mit ürmen 

5 gemälet daz nionant, was das sechei^ der nit des ersten an- 
blidEs sy tett bekennen. Gangen wir Vyter sAchen die fröwen 
der alten ee. Rebecca vnderwaisz Iren sune Jacobun das er 
sins natters sogen beh&b vnd durch Iren rite erlOst sy Inn 
von der dorechtung sines brAders. Bersabe hit mit Irer wy- 

10 sen rede ynd r&te filr Iren Sune Salamonem das küngryche 
erfolget. Bester h&t mit Irer wysen rede von kJKng Aswero 
wes. sy begeret erlanget. Abigal b&t durch Ir wyshait jren 
mane Nabal von dem tode erlöset Judit b&t das Israhelisch 
folcke von Olifemo gelediget. [230] Aber gnftg syge yetz di- 

15 ser kurtzen erzellung obgemelter tugendrycher fröwen so in 
vergangen walten gewesen sint/ sunder tflgen wir nu me 
körnen vf etlich fröwen die zfl vnsem zyten gewesen vnd noch 
ains tails in leben sint, der kflnsten gelert vnd vsz vemunft 
vnd erfarung wyse vnd mit allen andern tugenden zierlich be* 

10 gaubet Es ist zu vnsem zyten in Italia ain fftrstin de mala 
testa gewesen/ ViUicht noch lebend/ der poetrye vnd onch 
der kunste wolredens vnd dichters (die wir nennent oratoriam) 
so gelert vnd künnend/ daz sy sich den allergelertosten man- 
nen der selben zyte in disen kOnsten hat verglychet Es ist 

15 nicolosa ain burgerin in der statt banonia/ die als daselbs 
von aim rate/ den burgerin abgestellet vnd verbotten was ir 
zierung costlicher klaidem gebenden vnd klaineten / für ainen 
Cardinal daselbs bäpstlichen legaten trat , mit etlichen dersel- 
ben statt edeln bui^erin/ vnd vor jm vnd aller mengklichen 

so alda zftgegen so ain kostliche schöne vnd wyse red tett vnd 
fftrt von wegen aller burgerin derselben statt/ daz sy behftb 
daz sölich verbott widerumb werd ab get&n, Vnd vorrige zie- 
rung vnd costlichkait wie vor zetragen den burgerin erloubet. 
Tppolita yetz küngin zft Aragon vnd zfl Nopels, des yetzigen 

16 hertzogs von Mailand Schwester, ist der geschrift vnd obge^ 
melter künsteu ain söliche maisterin/ daz nit wol yemant yetz 
lebende ire santbrief vsz aigner vemunfte gedichtet vnd mit 
jr selbs hande geschriben/ weder an gedieht noch schrifte 
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mödit strSffen iiodi verbessern, der eelbeb briefen etlieh von 
jren gniden i an min goedige fWlwen von Osterrych fröw mechil« 
ten etc. vsgegangen jch gesechen gelesen vnd darvf jren gna- 
den nntwort gemachet [230^] hab. Item die marggrefin zA 

ft maiitöw Madonna barbara ain fürstin gebom von brandenbuig/ 
ist so wyse vnd hoher vernünftig daz sy für Iren gemachel/ 
wie wol der selb euch wys vnd gelert ist/ noch dann alhiin 
regieret land vnd Ifltte/ handelt tut vnd lasset nich Iren 
willen vnd das so wol das niemant das schelten mag snnder 

10 mit lobe groszlicb mAsz erheben/ vnd jch bin zwurent in bot- 
schaft ains fürsten vor jren gnaden gewesen/ da jch sy hab 
hören reden ratschlagen vnd antwort geben vnd irs rätscbhi' 
gens sölich vrsachen setzen/ das ich vnd min mit geselle/ jr 
gn&d deshalb mer müsten wundem/ danne wir die nich gebQr 

15 gnfig möchten loben Madonna beancka maria des yetzigen 
hertzogs von mailand müter vnd des alten lotsten vnd rechten 
hertzogs von mailand tochter. Als die durch Iren vatter dem 
contofrancisco des yetzigen hertzogß uatter eelich wart ver- 
mechelt vnd der selb alt hertzog n&ehm&ls todes abgieng. Zoch 

90 mit dem selben Irem gemachel zft felde vnd half mit jrem 
wysen rate irs herren vnd vatters fürstentüm erobern vnd In 
bringen in wyplichem lybe so ain keck vest manlich gemflt 
tragende/ daz sy der obgemelten Arpalici möcht werden ge* 
glychet/ Vnd was doch iHe selb menschlicher grosser zucht/ 

85 vnd allen zu ir körnenden ^ menschen grosse eer erbietende/ 
des Ich von jren gnaden selbs wol hab enpfunden Ich kam 
aber hervsz Ifber das gebirg, in tütscbe lande, da vns sölieher 
lobwirdigen fftrstin euch nit gebruchh jst. dann was ist ye adel- 
licbers'ven allen tugenden gesechen worden dann die aller- 

so dnrlüchtigpst fflrstin vnd frÖwe frÖw leonora geborne küngio 
▼mi portigale vnd römsche kaiserin loblicher gedechtnflsz. 
Ich bin mit der durlflohtigen fromen fürstin vnd firöwen fröw 
katherinan [281] gebomer hertzogin von osterrych vnd Mafg- 
grenin zft baden etc. Vnd greuin zu spanheim ids jrer gniden 

8S' cantzler gewesen an irs brftders des römschen kaisers hofe 
zft der nflwenstatt etlicher monot lang do dise zwo fürstin 
vsz zwayen gezimbem in aim gehüse ob ainandem ügende 
tegUdhs zAsamen kament mit Iren dienern vnd jungfiröwen. 
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AUtA jch von diser kaiserin so til jrer loblichen Bitten jrer 
tilgend vernuaft vnd wyshait gesechen hab daz mir bapyrs ee 
gebrech dann der foUe sölicher tugend die zeschriben vnd ist 
war daz zt den selben zyten do die banger jre hungerschen 

5 Crone mit fünf vnd achtzigtusent hungerscher gnldin von der 
kaiserlichen maiestate täten lösen/ dero die fünf tusentguldia 
jren kaiserlichen gnaden vi gehörig sin selten/ daz sy da so 
ain schöne lobsame rede tett vf wären adel vnd grosse from- 
kait gegründet/ daz der wolgeborn min gnediger herre grauf 

10 bttge von montfort alda zft gegen z& vns andern miner gne* 
digen fröwen Marggreain reten vnd dienern ouch alda gegen- 
wärtigen sprach. Dise vnser fröwen der kaiserin red vnd 
Worte/ weren wirdig daz sy mit guldin bftchstaben geschriben 
wurden vnd sint also wo ains armen birten tochter sölichen 

15 grund in ir bette,. so were sy doch für hoch edel zehalten. 
Wes geschwyg jch aber der lobwirdigen fürstin miner gnedigen 
fröwen Marggrefin erst genanten» die den palmen fürt aller 
erberkait zucht vnd tugenden vnd so gross trüw vnd heb zu 
jrem gemachel vnd jren wolgezognen kinden hat/ daz der 

ao selb jr gemachel Margraf karol sich selbs wol selig schetzen 
mag/ daz got jnn mit aiper sölichen fürstin (dero er doch 
wol wirdig ist) in gemachdschaft hat fürsechen. Ich rugk 
her vf vnd [23 P] fürgee vil fürstin/ villicbt nit minder grosses 
lobes wert aber mir vnbekant vnd kam in Schwaben da ain 

» fürstin ist nämlich fröw mechilt geborne pfaltzgreuin by vyne 
vnd ertzhertzogin zu österrich wytwe ain grosse liebhabefin 
aller künsten/ dero guter lümde aller wyshait tugend vnd 
menschlichkait so grosz ist/ daa^ der (in mässen ich vor ains 
mäls ouch von ir geschriben han) mit loben nit mag werden 

80 gemeret noch 'mit schelten gemindert aber noch dann mag 
jch mit schwygen nit fürgeen ain dinge so mir ain mala 
von Iren gnaden begegnet/ in bywesen etlicher edeln. Ir 
gnäd fraget mich ob jch ir noch nit getütsehet hett das büchlin 
senece von den sitten. daz Ich Iren gnaden vor oft hatt ge* 

^ rümet Ich antwort nain. des vrsach sagende/ daas Ich etwas 
daijnne fund das jch nit gnflg verstünde villicht gebnicbh 
halb miner kunst oder vmb das es vnrecht geschriben stund« 
vnd alz sy fraget was dad wer Sagt jch ea stund also. Si 
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TiB onmibos esse iiotus fac prias aemiBem noueris. das Dich 
dem bftchstaben also lute will du yderman sin bekant so 
machh ¥or daz du niemant bekennest etc. Von stand an 
vf klaines schwygen stillhalten vnd bedencken/ tett ir gnid 
ft dise wort widerumb melden wilt du yederman sin bekant so 
machh vor daz du niemant bekennest Vnd redt dar vf. Ich 
main es hab vf jm dise mainung wilt da yderman sin bekant 
Das ist Wilt du daz mengklich vmb dich, gfttz von dir sag 
vnd rede/ So machh vor daz du niemant bekennest Das ist 

10 so rieht vnd gibe dich vor dar In vnd hier z&f daz du ye- 
dermans dingen müssig standest dich vsswendiger dingen nit 
beknmberst vnnd 'allain ain benflgen habest an dix selbs vnd 
an dinen tagenden, hie durch wirst da mengklichem [232] 
bekant etc. 0. hoche scharpfe vemunft in wyblichem hertzen. 

16 Ich hab sidher doctores der hailigen geschrift gefragt vnd fan- 
den daz ir gn&d mir (als das sprüchwoii; ist) all mine kesz 
hat ab erraten. Ir genäd hat mir ain tochter in Irem gezim- 
her zA hofe also gezogen f daz Ich nit wölt die sölich zyt dar* 
für in aim cldster geformierter Schwestern von der obseraant- 

flo ze gestanden sin. aber gnAg syg des jch kam na me haim in 
min huse vnd an den wirtembergischen hofe. Da üwer adel 
vnd jch bede vnser wonung haben, da zwo fürstin sint , aine 
geborn von safoye vnd die ander von brandenbarg bed höch- 
stes lobes wert vnd fch in allen tagenden so bekant/ das 

86 fberflüssig wer mich darvon ttch ützit zeschriben So möcht 
Ich oucb in sölichem minem schriben/ wo Ich vf ir beder 
Bunder tagend mich naigen wölt, in liebkoserye werden ver- 
mercket / daz mir nit lieb wer. aber disz gibt wäre anzaigang 
sölicher Irer grossen tagend, so oft Ir aine jrs lybes kranck 

so Wirt/ daz dann des so grosses laide all jre vndertinen vmb- 
&het/ daz Ich acht von den selben biszher mer ir gesanthait 
vmb got erbetten worden sin/ dann daz ainch artznie die hab 
gesachet, wie wol sy mit hochgelerten wysen artzeten gnAg* 
samlich sint verseehen. vsz disem minem lobe der firöwen/ Ir 

«6 edle fröw hofoaisterin nu me wol mercken mugen min vn- 
schulde Vnd das obgemelt gedichte üch miszfeUig nit usz mi- 
Der Schmitten sunder usz ains andern, üwerm huswirte bas 
dann mir bekant gegangen sin. Daz Ich aber darumb ttwe. A 
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adel ützit schicken wöH arges von mannen inmissen ir begert 
hant/ Main Ich nit not sin. Aber mit vrlob red jch das 
gangen yetz herfür diser fröwen aller necbst obgemelten [232**] 
elich gemächel, die zA ynsem zyten gelept hant oder noch 

5 lebend, Vnd sitzent mit den selben jren fröwen an ain rech- 
nnng gftter vnd arger getäten vnd sechent vnd beschöwent ob 
sf nit klärlich finden werden/ die fröwen sy an güthait vnd 
die mane sy an boshait wyt übertreffen. Gtelych ist es vnd 
Wirt fanden in nidem stenden des adels vnd der burgerschaft, 

10 danne allwegen gemainlich die fröwen gaistlicber vnd andech- 
tiger sint dann die manne. Daromb Sanct Gregorius die ge* 
segnot^n jungfröwen Mariam anredende, spricht. Bitt got für 
das folcke ouch für die priesterschaft vnd für das andechtig 
wyplich geschlechte etc. Vnd fürwar edle liebe fröw. Ich 

15 wölt minem herren hofmaister üwerm huswirte noch mir selbs 
ouch nit raten, daz er mit fch oder jch mit miner husfröwen 
an sölich obgemelt rechnung sessen wir wölten vns dann vn- 
sers tails vor gewins verwegen das mercken jm besten Es ist 
noch vor der ^asnacht vnd gebürt sich ernstlichen dingen zft 

M zyten schimpfliche ding vnder zemischen vnd gebieten mir als 
dem üwem datum Stütgarten Vigilia Mathie apostoli Anno 
domini etc. Ixx qoarto. 
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[283] JjEm erwirdigen in got vatter vnd herren herrn Jo- 
hansen abte defc gotzhuses Salmanswyler des Ordens von zitel 
costentzer bistOms minem gnedigen herren Enbüt jch niciäs von 
wyle etc. min willig dienst zeuor. anefangs (gnediger herre) alz 

ft durch Schickung des allmechtigen, du zu der höche diner prela- 
ture/ dises gotzhuses komen bist/ vnd jch do zemäl von dir hört 
rttmen/ wie du durch din treffenliche wyshait etlich schwer 
anfordrung zA dinem gotzhuse lang zyt vennainet, vnd darvf, 
vor grosser coste gegangen wer/ vnd noch grosserer durch 

10 vechde bald gegangen sin möcht/ so kurtzlicht vnd mit rin- 
gen dingen, abgestellet vnd hingelegt bettest/ daz des wunder 
gehept wurd etc. tett jch do zemil des erfröwet/ diner vät- 
terlicben wirdigkait in latinc schriben vnd mich des von dines 
gotzhuses wegen fröwen, bewegt vsz alten gnaden vnd gAt- 

15 halten mir von dinen forfaren allen ob vier vnd dryssig j&rea 
her manigfidtenklich bewisen. vnd maint sölich geschriften diner 
erwirdigkait komen sin zägefallen. aber so jch bald darnach, 
vnd z& andern m&len aber vnd aber in din gotzhuse komen 
bin vnd doch von diner vätterlichen wirdigkait nie angeredt 

to worden/ hab jchs darfür haben müssen , sölich min geschrifte 
obgemelt diner erwirdigkait zä miszfallen gewesen oder mich 
gogen der selben sust von iemant versagt worden sin. daz 
doch minenthalb (waisz got) vnuerschuldt sin müste. aber din 
vätteVlich wirdigkait, hat necbst zu st&tgarten vf sölich min 

IS anreden/ dinen geniden deshalben getan/ disz alles also gegen 
mir verantwort vnd mich zft dir zekomen so menschlich vnd 
mit gAtwilligem vnd frölichem angesicht geladet daz jch gantz 
benügig steen vnd sidher gern komen sin wölt zu dinen gna- 
den wo nit die zwytre<^tikait vnser bischoffen vnd zA dem 

10 ottch die (grosse vnd schwere mines lybes) mir daz betten 
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benomen vod darvmb so ich also zfl disen zyton zA dinea 
gn&den bekomlich in [233>>] aigner persone Bit wol komen 
kau noch mag, Ynd jch aber yetz yf bitte, aines miner gftten 
fränden ain kostliehe rede wylant von poggio florentino ainem 

^ hochgelerten redner vor babst nicolao dem fünften vnd vor 
dem gantzen coUeye der eardinälen beschecben in ain tütsch 
gebrächt vnd getransferyeret ban So hab ich für min vszbe- 
lyben sölich translatze an din vätterliche wirdigkait fOr ander 
gestellet, vnd die in dinem namen als aines Prelaten, forsten 

^'^ stand habende, wollen wirdigen vnd touffen/ hie durch, mer 
gdoubens von dir, dann von mir disem minem wercke ze- 
machen / daz din gnäd von mir jm besten (als es ouch be- 
schiebt) wöll vermercken/ vnd die leeren vnd vnderwysungen 
darjnne begriffen (wes die fCirsten vnd grosse herren anze-« 

^s manen syen vnd tän sollen) nit verachten, sunder denen le- 
ben dann ob du wol nit babst noch bischoff bist/ So bist du 
doch grösserm regimente vor/' gemaines nutzes dinem gotz- 
huse vnd des armen lüten vnd andern den dinen/ dann 
mancher bischoff. deshalb diner eerwirdigkait geburret sölichen 

*o anmanungen leeren vnd vnderwysungen nach zefolgen/ die din 
wyshait villicht lieber zft latine, dann in dem tütsche also ge- 
transferyeret haben wölt. Es were aber als denne ain werck 
poggy vnd nit min. Ich hab aber des minen etwas wollen ain / 
by dinen gnaden daz mich dir zA zyten etwenne Ingedenck 

^ bringen mug , vnd ist wyters nützit min (bis an min husfrö* 
wen) daz nit vf din begerung werden mug diner vätterlichen 
erwirdigkait dero Ich mich vndertenig tAn enpfelhen. datum 
StAtgarten vf dem sibenden tage des hornungs Anno etc. 
Ixx octauo. 

» [234] Ich waisz (aller hailigoster vatter) ain gewonhalt 
sin, gamäch aller dero, so zA diner hailigkait, die ^ebesechen 
oder als hotten zA dir gesant koment i daz ay sich gebruchen 
schöner Worten vnd reden/ die da Inno halten, grosse fröid, 
vmb erfolgung diner hochen wirdikait vnd grosses lobe diner 

s6 tttgenden. welche gewonhait also in ttbung gewachsen vnd so 
gemain worden ist / daz ain yeder der das nit tett / für grob 
vnd gantz vnkünnend ward geachtet, aber wyt ain anders l&sz 

K. V. Wyle. 22 
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Ich nich bednncken/ ynd main daz dero dweders an ainem 
gftten fromeo vnd wysen man gelobet werden sölt/ dwile daz 
$in Wirt gesechen sin aines menschen vnbed&cht redende, Ynd 
daz ander ain wercke aines liebkosers vnd schmaichera. dann 

s wes Bott du dich mit dem fröwen? der erwellet vnd angeno- 
men. worden ist/ zft vnmessiger vnd steter arbait sines lybes 
vnd gemtltes, aA aller grdsten sorgen, zu regiemng manig&l- 
tiger ftlck^m, zft vnentlicher trübseligkait, zft Arsechnng aller 
kircheo, vnd (daz vnder den grösser geachtet wirt) zft schwerer 

10 vnd laidaamer aigenschaft sines lybes. Ja billicher nich mmem 
bediiBGkeit» were mit aim söHehen mane vnder so grosser borde 
belästiget laid ze haben vnd zetmren vnd siner so grossen 
arbait vnd so schwerer aigenschaft barmhertzikait zehaben. 
danne wo da nach den gebotten gottes, daz scheff petri recht 

IS vnd wol regieren wilt so wirt dir furo nit mer geben noch 
verliehen zehaben nich diner begird schlaf vnd rftwe nit ze- 
nemen din spys vnd tränke in rechter zyte, nit zesftchen er- 
getzUchkait düies gemtites , nit dir selbs ützit nächzelassen/ 
nit mit dinen gftten fründen (das dir das aller schwerest sin 

M wirt) nich diner gewonhait zeleben/ nit die zyte (die wir 
doch den wollebenden wissent kurtz sin) nich dinem willen 
zeuertryben if Noch dich der geschrifite (Darinne du dich doch 
von [234^] Jugend vf geübet vnd ergetzlichkait gehept bist) 
mer anzehangen sunder gebürt sich dir nich andern fremden 

» Sitten zeleben, vmb das du andern menschen haile mngest 
geben. Es gebürt sich dir anzenemen die sorge alles christen- 
liches folkes/ zehören der weit botschaffben, die stimmen der 
bittenden, das klagen der beswerten, vnd denen barmhertzikait 
vnd yetklichem gerechtikait zebewysen Dir allain ist dise ar- 

80 bait vfeenemen so alle ander menschen dero sint entladen. 
Dtt bist gesetzet in die höche als am beschöwung, darinne 
dir für alle andere menschen gebOrret zewachhen vnd daijnne 
dir kain rftw kain mftsse noch kain vnderlybung in so vfl 
mancherlay dingen wirt verliehen. Deshalb/ vnser Seneca wol 

M vnd wirUdi hit gesprochen. Grosses gelficke, sdn ain dienst- 
bare aigenadttfite. Darumb was frOiden wollusten vnd hng- 
Bdikaitmi sin mngen vnder diser dingen so schwerer bnrde 
in so vil anbangenden grossen geschefiten in so vil mancher 
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dingen widerwertikaiten ?iid in so yfl manigfaltigen sorgen/ 
oder wirnmb sich yns deshalb mit yemant gebfirre zefröwen/ 
kan jch in mir selbs kains wegs finden, dann ist es als Johan- 
nes Crisostomus schribet fber die epistel ad hebreos/ daz 

s aineoi regierer ainer ainigen kirchen so vil soig r^elegt syg. 
daz wunder gehept werden mug/ wo ir aincher werd behalten/ 
was grosser bürde vnd beschwerung diser dingen wollen wir 
dann sagen aohangen? vnd wie grosse sorgueltikait künftiges 
lebens zft steen dem? des regimente wir selbs sagen vnd be- 

10 sQgent, alle kirchen der gantzen weite von got enpfolhen 
vnd geben sin? vnd fttrwir/ die wfle man me zefordern hftt 
an den, dem mer ist enpfolhen So mäsz vsz notdurft bekennet 
werden i daz dise höchste [235] wirdigkait, syg ain vnmessige 
barde, die von menschlichen krefften nit, oder kumme getragen 

15 werden mage. zA welcher bürde du nit allain bist angesecben 
vnd geschetzet/ sunder etlicher mässe verpflichtet vnd ge- 
fengklich verbunden. Ich setz hierzu/ daz sölich herschaften 
vnd oberkaiten nit gebent tugent noch kunste, nit lere noch 
lengers leben/ sunder tftnt sy ee sölichs leben machen kürtzer. 

» aber noch danne haben vil bisher söliches hochen vnd wyten 
Standes begeret/ der selben dann mer funden worden smt 
torecht gewesen sin dann wyse. Vnd werden dise des meren- 
tails vnd garnich alle, gelaitet vnd gefaret vsz gemainer tor- 
hait vnd jrrung der menschen / daz sy die ding für die ober- 

s& sten vnd besten achtent, zft denen als zA den wirdigosten vnd 
nutzlichosten die hochfertig der menschen begirde tut fechten, 
danne der merertaile der menschen, lebent vnd werdent ge- 
fdret/ usz w&ne des püfels vnd bewegt vsz den stimmen vner- 
nieter vnd vnerfamcr menschen , daz sy grosse seligkait vnd 

30 des lebens gemahe vnd gAthait vermainent sin / in grossem ge- 
walt in grösser macht vnd in hocher wirdigkait. aber fOrw&r 
nit usz jrrung des wÄnes, oder usz vnwissenhait der toren, 
sint dise ding zcmessen sander vsz Vernunft vnd wyshait ze- 
urtailen vnd zerichten. welche wyshait (so ferro wir dero 

S5 vnderwysung nächfolgen wollen) vns leret, in grossem gelficke 
selten fromkait gütikait senftmütikait hailigkait vnd mensch- 
liehkait funden oder begriffen werden. Wir haben ouch' ir 
etlich gesechen anders dann die gaistlichkait oder die gebot 

22* 
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gotes htiscbent, ädidises gewaltes vnd diser Mchsten wirdi- 
kait gebrucbt haben. Jch rede aber von denen die da wandelnt 
in dem wege vnd iQ der gesatat des herren/ Vnd die sidi 
llyseend setün aH was sy mngent/ suader was sieh zioiai vnd 

< jnta gebQrre. dea aeiben igt notdürftig , daz ain aöUchs leben 
[286^] (wo du anders die arbait vnd diser dingen schwere 
ansecben wilt) ee eng aogstbaftig vnd arme , dann selig sin 
gesecben werd. <Se selben alier hailigosten manne dine vor- 
laren denen wenig gemainsame mit der wdt gewesen ist i So 

ti die eopfonden haben Iren aohseln ata sOliebe schwere bürde 
T%eleget sin/ haat sich geaännetknecht vnd diener, der die- 
nern gottes. Vnd fferwir/ wenne die'bibst betrachtent nach 
Sitte der poetm, sich vmb walen ainen schweren grossen 
steine/ vnd sieh salhs sin» Statthalter vnsers lieben herren 

u Aestt cristi/ nid daa ay gesetset sint jm nichsefolgm/ so 
nmgen sy warlidi also ioMcht der knechten gottes genennet 
«wden. WeHeh aber (haUlgoster vatter) dine lob (die doch 
aanigfisiUg vnd flrpftiMUg sint) mit jrer rede tftnt vmbOhen 
VBtlc^eii vnd erbeben y Wie wol $y das mit w&rfaait vnd vsz 

si dinem ver^neui gesedien werden tftn mögen. So sint doch 
die selben nich minem beduncken zeschetaen für lieUEoaer vnd 
VBfilrsichtig schmaicher irer worten. dann da hast gelesen den 
sprach aristotilis in sinein andern bAch der rethorick/ da er 
laicht/ das ainra menschen ynder ougen vnd gegenwärtigen 

^ iobeni syge ain wercke der liebkoserye. So nu das ain baidi- 
scher maister scbiltet so wirt nit gesechen / das ainches wegs 
von aim stathalter jhesu cristi sin zeloben. danne sich nit 
geboret sich selbe oder ainen andern gegenwartigen vnder 
OQgen aeloben/ es syge dann not vnd daz ain sach das tttg 

M erfordern, eneas lobt sich selbs (als virgUius schribt in eoea- 
dos) da er spricht jch bin der milt vnd gütig eneas, der mit 
lobe vnd gutem lOmden f ber die höche der bimeln erhept vnd 
bekant ist Aber das tett er by vnd gegen denen die jnn nit 
bdranten vnd die vnwissend wären siner groszmfltikait vnd 

» ritterlichen tugend vnd beschach euch [236] sölichs in sinen 
vnd der sinen grSster sorgfeltikait vnd letster note vmb daz 
er abkarte den tode jm vnd den selben gegenwärtig anhan- 
gend, marcus tulius Cicero, lobet euch in ainer rede.Julium 
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den kaiser gegenwärtigen/ vmb daz er marcum marcellam 
begn&dende, von vnd usz dein eilende, daijnn er jn verschickt 
batt widerumb gen röme in ^sin haUhStit teCt berflffenf onch 
vmb daz er legarium tet beschirmen vnd die vnschuld des 

5 künges dioiheri behüten, aber die selb sin rede, waz ain rede 
nlt ains menschen sunder der sache vnd der zyten. danne diser 
mane cicero in allen dingen der wysest / wart genötiget disen 
julium siner gütikait zcloben/ vmb daz an jm die beräffung 
marcelli usz dem eilend waz erworben vnd daz noch jrer vil 

10 mannen halle was zesächen vnd besunder vmb daz er das 
werke von jm also mit marco Bwtrcello getin kreftigote? Vnd 
Julius dadurch geraitzet fnd gewilliget wurde ander usz dem 
eHend desgelyhen euch zeberOffen vnd zebegnäden. danne vs- 
serthalb disen yetz gemelten reden / hat diser cicero an andern 

15 enden kaiser julium nit allain nit gelobet i sunder sine werck 
geschulten vnd jnn nit gütig / sunder ainen tyrannen genennet. 
aber wo kain sölich vrsach yemant nötiget, so wirt gegen- 
würtig lobe gesechen vnd geachtet vberflüssig vnd bas züge- 
hörig sin ainem schmaicher vnd liebkoser danne ainem lober. 

to vnd ist ouch ain sölich lob sorgfeltig/ danne jr etlich schetzent 
vnd mainent war sin daz, so von jnen also wirt gelobet/ vnd 
so sy hie durch gehochfertiget ainen wäne enpfäcbant jrer 
aigen wyshait vnd tugend i so t&nt sy dann sölicher jrer wys- 
hait (daa jch nit Sprech jrer torhait) nächfolgen/ vnd so sy 

85 hie durch ander menschen gut vnd wys rette verachtent / tünt 
sy oft in grosse jrrung fallen vnd nit schüchen den namen ains 
frefenlichen menschen, ye doch so ist ain vast alter Spruche/ 
also lutend. daz tugend so die gelobt werd, wachse, dann wir 
werden etwenne [236^] durch vnser lobe geraitzet vnd ge- 

30 williget/ daz wir oft arbait vnd flysse ankerent/ daz wir 
söliche menschen werdent/ wie wir von dem lober gerämpt 
worden sint. Aber alle ding wollen haben masz zyt vnd statt 
vnd gebürt sich etwenne zu zyten ainen gegenwürtigen men- . 
sehen zeloben/ doch also/ daz er nit mercke den lober offen- 

55 liehen liegen, da durch der gelopt verstee mer oder minder 
in jm selbs sin/ danne des lobers werte vsgelegt haben/ vnd 
daz nit sölicLe wort dem gelopten schäm noch röte inschla- 
gent/ noch den z&hörenden lachhen gebärent es sint aber 
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etlich in liegen also v^rschempt/ daz sy alles das/ so ainem 
aller wysesten aller gelertisten vnd aller hailigosten mensche 
zft lobe geben werden mdcht/ zflsamen sameInt vnd Tnder- 
wylen sölichs gebent zft lobe ainem menscben der Inllicher 

5 scheltoDg dann lobe hett yerdient/ Vnd ist ysz notdurft, daz 
sölich zftsamen klabet lobe ainem aller fröinsten "nid aller 
gelertisten mane vnder ongen ynd gegenwürtigen zu geredt/ 
billich scbam vnd röte insehlachent. Dann ain fromer mane 
wil lieber gftt sin/ dann gftt sin/ gesagt werden vnd wfl lie* 

10 ber/ sölicber werten sin vertragen, was were aber zetAnmödit 
etlicher sprechen ? waz materi verhengest da ? darzA jch sag 
mich bedancken daz sölichenbäbsten^obersten bischoffen forsten 
vnd berren fürzebeben syen Ermanungen gfttes vnd rechtes 
regimentes. Vnd des ersten sy zeziechen zu der gerechtikait, 

15 die da zftgefQget syg der barmhertzikait nach dem der pro- 
I^ete spricht misericors meserator et justus etc. In weldien 
Worten er got nennet barmhertzigen erbärmer vnd geredit vod 
sich hier jnne zft der gerechtikait nit mer gebroeht dann ans 
ainigen wertes vnd zft der barmhertzikait zwayer Worten, oach 

io sölich fflrsten vnd herren zeermanen vnd zeziechen zft mlltikait 
[237] vnd gnaden den menschen zebewysen/ welche zwo tagend 
aller annemest sint vnd sich grossen fbrsten vnd herren w<d 
ziment vnd gebttrrent vnd sy zeermanen zft menschliehkait/ 
darjnne ain grosser glast der tugend ersehinet danne die selb 

ry tagend ain sunder lobsame zierung vnd wolberaitang ist aller 
andern tagenden. Sy sint euch an zemanen / daz sy gedenckent 
sich menschen sin/ daz ist tödemlich vnd aines blöden lybes 
der mit Siechtum bald bekrencket werden mag/ wie wol sy 
aller hailigost vnd aller seligost genennet werden. Welche 

to betrachtung wo die oft der fürsten gemüt ingeet, Inen weerert 
in hoffart sich ze erheben fber menschlich gebörlichkait ale* 
zander macedo der da gebod sich als ainen gote anzebettea 
vnd ze eeren/ vnd liegende saget/ lach sin des geschlechtes got 
juppiters/ wart durch schmertzen ainer ainigen wanden eines 

85 baines genötiget/ das er sich b^ant vnd verJach sin ainen 
menschen, also vnd sOlicher namen vnd werten gebftrt sich 
vor den fftrsten zegebruchen , die nit vf jnen selbs tragtat 
noch infilrent hochfart vnd vngestOme gr&szmatikait zft den 
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Wirt oach gesechen sich gebflrren sSlieben fürsten vnd hmtm 
anmanniig zetfln/ daz in grossem gdflck grtee messikait des 
gemtttes sjg zehaben. dwyle es ain aller sdiwerest dinge ist 
in gelttGklicben dingen zehalten rechte misz Tnd ach recht 

ft gehmchen der gebotten des willens md Ist onch hart In Tcdkm 
gewalt Tnd in erlonbnng aller dingra zd^elyben jnnwthalb den 
kraissM vnd schiancken der Temonft. duine dwyle grosser 
▼nd langer gewalte vnd hoche eer ?nd wirdigkait euch der 
wjTsen gemttt arbaitent ?nd die ymbziechent vnd oft pflegent 

10 die ze endeni vnd zeaeikeren in hochfertige menschen vn- 
mechtigs gemtttes/ so wirt gesechen vast grosses lobes wert 
sin ze wandeln vnd zegeen den [237^] schlechten vnd geraden 
wege der erberkait ynd sich nit zfl dweder syten zebiegen 
lissen. danne so panlo der appostel (der lebendig in den himel 

u yerznckt wart) vnd mit dem cristns redt, ynd der sin wonong 
ain zyt jm himel hat vnd ain doctor ynd lerer der ftlkem 
was. so dem (s^ch jch) geben worden ist ain engel sathane 
Jim zeschhichen vnd zekestigeo, vmb daz er sich nit in hoffiurt 
fberhflbe, der grosse sölicher offiiung jm in den himel getin/ 

» wie vil mer ist dann denen, so uf ertrich ir wonnng hant ze- 
uerhflten/ daz sy nit sich zenil vnd Vber die mäsze erheben 
vnd durch diser dingen schnOden pompe vnd herlichkait (die 
doeh knrtz vnd yremg zyt werend ist) betrogen werden, für 
wir mit stimmen sSlicher werten zimpt sich der fllrsten oren 

B zesettigen vnd als vU jr wirdikait grösser ist/ so vil mer sint 
sy alwegen anzemanen/ daz sy ir kranckhait vnd Uödikait 
bedenckent. dann vast vil dinge sint/ die zfl zyten nötigent 
die forsten zeirren. gdjclisner, liebkoser, schalkhaftig, runer, 
vnd mertrager, nidig, Versager/ usz dero werten ouch oft gftt 

w vnd from forsten in aller gröste jrmng gefollen sint/ vnd 
hit falscher Iflmde vnd etlicher sölicher menschen (die alle 
ding in das hoste ziechent) verkerte vslcgong vil forsten ge- 
zwungen zetfln das/ das sy damich rflwe empfangen hant 
vnd werden sOliche ding durch nyd vnd hasse, allenthalben 

m her der fttrsten oren zfl getragen von den« die da wfliten 
ir begird erfirOwet werden usz ander menschen vngelflck sor- 
glBii; vnd schiden. Vnd darumb so ist mit grossem flysse ze- 
fiUnBBchen/ daz die fürsten vnd herren durch sölicher Ittten 
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ftlseh YBd trugenhait nit werden verfüret fber das so main 
ich ouch ainen yeden forsten sin zezicbcn vnd zelaiten uff 
gatikait Dann hart vnd schwer ist/ grimikait vnd zom zfl 
zefiAgen grossem gelücke, vnd kain Zuflucht der bannhertzikait 

5 erscfaynen noch [288] offen sin, den armen betrüpten vnd 
jimrigen menschen/ vnd daz am fordersten sich gebürr/ irer 
gedechtnisz sin ingedruckt daz das so zftgehörig syg der tagend, 
in kain wege gegeben werd dem gelte, danne es ain aller 
bestes dinge ist vnd gar n&ch verderplich der landen vnd des 

10 gemainen nutzes/ gelt lieber haben vnd höcher achten danne 
die tugend/ vnd dem ding so an ains knechtz statt sin sol, 
zegeben den stand vnd sitze aines fürsten. aber für w&r (hai- 
liger vatter) so beduncket mich / daz mir ain schwerer saehhe 
fürgeworffen vnd vfgelegt worden syg dar von zereden, danne 

15 andern rednern/ angesechen daz die fürpOndig vnd sunder- 
liche tugend mir die ding/ so andern rednem den foUen ge- 
bent vnd verlycbent zereden gantz hingenomen hat vnd enpfQret 
Dann was ist? dar zft du ze raitzen vnd zelaiten ain notdurft 
sin mug? so doch din wyshait ander menschen, des bas wiste 

80 vnd könde ermanen vnd vnderwysen , dann sy dich, vnd was 
ist? deshalb du anderer lüten werten oder reden bedörffest/ 
die wyle doch du selbs in der kunst wol rodens, für ander vast 
bist geübet, dann was ist treffenlichers hailigers vnd wyszlichers 
geredt worden? (daz jch des andern geschwyg) dann die letscht 

u rede nich der begrepnisz babsts Eugeny/ von dir/ vor allen 
cardinftlen getan daijnne als ain wyssagung verstanden sin 
möcht/ dich ainen künftigen babst werden/ wie du do zemU 
ainen babst sin söUen sagtest vnd des wünschtest vnd beger- 
test du bist mir zft fride (ainen aller besten dinge aller men- 

<o sehen vnd des namen sfisz vnd sin frucht hailbar ist zwflschen 
den rOmem vnd andern gelöbigen zemachen) von yemant an- 
zemanen/ dann du selbs tftst das so mit grosser begirde vnd 
innerlichem brunste begeren/ daz du hierjnne niemant aller 
menschen so vf erden sint tftst entwychen in erfolgung sOli- 

iB ches begerten frides. Du [238^] bist nit zft aincher mensch- 
licher gatikait noch zft andern tugenden zenötigen. dann dise 
ding alle haben wir gesechen dich vss diner kunst usz diner 
leere vnd usz diner nature, so zft aller erberkait genaigt ist/ 
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vor LiBgem Vberkomen halt du bist nit zetryben vnd die bnrde 
der arbait vnd vnder die sorgen, so sölicber hochen wirdigkait 
anhangend sint. danne du von dir selbs willentklich vnd mit 
80 grossem flysz vnd steter übung die uf dich nimpst/ daz hil- 
ft lieber dir darfür zömen inzelegen weren, danne sich der sporen 
gegen dir zegebruchen. dwyle dir doch kum, zft rüwe des 
sehlifs ^ainch zyte wirt verliehen, du bedarft nit (aller haili- 
goster vatter) ainches anmaners noch trybers. du hast gple^en 
die gebott vnd vnderwysung aller tugenden. so h&st euch ge* 

10 lernet die hailigen geschriften vnd der haiden. kainerlay kunst 
guter leren tut dich Siechen, du hast gelesen aller diner vor- 
faren der bäbsten handel, vnd erkennet, welich usz jnen ze- 
loben sint, vnd dir jnen zefolgen ist/ vnd welich für lycht 
zehalten vnd zeachten. wir wissen ir etlich gewesen sin i die - 

15 dem gftten gnfig täten vnd etlich in denen man vil hett be- 
geret Ich siehe aber noch ain form redens mir vberbeliben 
vnd vorhanden sin/ dero jch mich gebUrlich &ne verdriessung 
wol vnd recht mag gebruchen / daz ist das. daz jch dich er- 
man, dir selbs n&ch zefolgen vnd dir selbs glich zefinden vnd 

80 daz du jngedenck syest mit waz künsten , mit welchen sitten 
vnd mit waz lebens du dise so hochen wyten vnd begerten 
wirdikait habest erfolget vnd fberkomen. dann von dir selbs 
ist dir zeentlechnen vnd zenemen alle Satzung vnd leere ainem 
gemainen nutze wol zeregieren/ vnd vemunfte recht zeleben. 

<ft von dir selbs sint dir ze geberen die exempel vnd Vorbildung 
aller tugenden vnd ist nfltzit dir vsserthalb din selbs zesftchen. 
dir wirt nit not sin uszwendiger hilfen tttzit recht zehandeln. 
wenne du dich des follen diner aignen hilffe wilt gebruchen. du 
waist mit was kttschhait gelept hast vnd mit waz messikait 

30 des lebens. du waist daz [239] du dich selbs allwegen in den 
aller besten künsten der geschrift h&st geübet vnd gflt vnd 
gelert manne geliebet vnd geeret vnd gebürret dir daz du din 
vorige menschlichkait vnd senftmtttikait behaltest vnd dich der 
Sitten für vs gebruchest/ die dir dise hochen wirdikait haut 

M geboren, du hast allwegen laster gehasset vnd den wege der 
tugend in allem dinem leben vmbfangen. vnd wir wissen dise 
schwer lestigt eere dir von got enpfolhen vnd vfgelegt sin/ 
nit von vssem dingen her nit usz eer gytikait nit durch bitte 
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iioeli vmb gelt^/ lunder ysz tügenden vnd haHigen gftteii 
bitten, vnd wo du dise ding oft bodenekst/ so ist nit zwyfels/ 
dann daz der gemain nutz der cristenlichen'kircheii/ selig 
sin geschetEet werden mAsz. so aber da din gedencke dahin 

9 Ynd yf die ding kerest, vnd du versteest sich dinen sitten vnd 
wirdikait gebürren/ so tfln ich dich (aUer hafligost vatter) 
des bitten/ das du dine vorigen alten frOnde (vnder denen ich 
mich ainen sin t&n achten) dir nit lissest enpfallen vsz diner 
gedechtnisz/ als wir dann secben manchen beschechen sm. da 

10 waist daz gelyche, gftter sitten begirden vnd willens zfl samoi 
{Qgen vnd machent wäre frOntschaft/ vnd ob wol etwenne zu 
zyten, aller gröste macht gewalt vnd wirdikait gewon sint, 
solich frantschaft von ainandem ze stracken vnd ze wytemy 
so gebart sich doch hierjnne gAten gunst vnd willen zebehalten/ 

16 vnd besonder dem/ der frflntschaft misset md wigt nit usz 
nutze, danne allain nsz scholdai vnd ijebOrlichkait der tagend, 
vnd haben oft vnd dick grösz ftrsben vnd herren wol bedOrft 
gftter frfinden/ die ain yirtUicher in fberkomen vnd machen 
mag usz gfttgetäten vnd erzaigung günstiges willens. Also 

M bitt jch/ daz du vnder and^n dinen sorgen diso nit ttssen 
wollest/ dtt nemest oft in din gemfite ain bedendien diner 
vorigen alten frOnden 0^ dero zale jch mich sag ainen sin) 
vnd daz du denen [239^] hilfflich syest , vnd sy nit in armAft 
mangel vnd gebrach haben lydest vnd daz da gunst gebest 

26 hoch sinnigen vemanftigen Ifiten vnd Hebest hochgelert mannet 
Ynd durch dinen flysse vfl* wollest gelych sin dir selbe/ da 
mit du in disem dinem fürstentflnii dich machest als ain sifte 
oder s&men der tagenden/ dadurch die fryen kfinst als cft 
den zyten satumi widerumb entspriessent grflnent vnd wach- 

60 sent/ die yetz von schuld w^en der zyten gesedien werden 
abgefallen sin vnd gamich gantz erloschen, dann gftt kftns 
die da sint fftrerin der tugend vnd von denen erkantnflsz wirer 
dingen vnd der erberkait genomen werden solt/ H^ent yets 
verborgen in ainer finstre vnd gantz verlissen von denen so 

86 die flben solten vnd lernen/ gelycher wyse/ als ob sy in ain 
ainddige statt des eilends usgetriben vnd verschicket syen. 
diso sint dir an das liecht widerumb her fflr zelningen vnd in 
die scharen vnd ttbongen der mimischen ziehen, daone wevi. 
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öder weldien andern wollen wir vmb diser dingen haue an- 
raffen/ wo da vns des enpfallest? Den isy doch so lange als 
Iren liebsten sone mit jren brOsten hant gefftret Es sint 
(hailiger vatter) lemung gftter kflnsten der gescbrifteo, lang 

6 zyt her vngeflbet gelegen Ynd wolgelert fbrpändig manne ver- 
achtet worden. Ja lenger verachtet/ danne Vernunft der gaist- 
liehkait oder der tagend Inilich lyden sSlt Dar von dann komen 
ist/ daz der menschen begird zft lemung gfiter kfinsten gantz 
iiit erkaltet Dann wo der tagend nit eer vnd lön geben 

10 werden/ so werdent wenig oder kaine menschen zft Irer ttbung 
geraitzet/ Du siehst yetwedre Philosophie, mflter vnd gebärerin 
gftter kflnsten vnd maisterin rechtz leb^s vnd gftter sitten 
yetz worden sin ain hinwurffe vnd gantze Verachtung. Allain 
[240] gebrechen halb dero, so die selten lernen vnd daz diso 

16 Philosophie liget in den finstemissen vnd nit als vor zyten 
pfligt wandel zehaben an das Hechte vnd in angesichte der 
menschen/ vnd daz man allain begert der kflnsten die da 
werden belönet vnd dienend vnd gehörig sint zft kriegisehen 
dingen vnd zft gewine grosses geltes, aber kaine oder vast 

» wenig menschen werden hier zft bewegt von tagend wegen an 
ir selbs/ oder aUain durch vrsache Wissens oder könnends/ 
danne vnder den selben die nit für lobsam noch edel geachtet 
wnrden wo zytlich eer vnd gftte merer grösser vnd hftcher 
danne tugend vnd frraikait wurden geschetzet aber von dir 

» allain (hailiger vatter) werden dise ding erwartet/ dar an vil 
diner vor&ren gesechen worden sint gebruchh gehept haben, 
von andern ist ain anders zesftchen vnd zewarten. aber dir 
allain ist dise eer vnd dise ding zearbaiten zftgehörig/ daz 
kunst der geschrift vnd gelert manne durch dine flysz vnd hilff 

w wider ufgericht vnd in vorige wirde vnd achtbarkait gebricht 
werden« Du waist was grossen nutzes rechts lebens die wysen 
zft gebricht haben der gantzen weite durch dero rite flysz 
arbait vnd wyshait die menschen vnderrichtet sint gebflrlicher 
hindeln vnd irs lebens gftter sitten vnd des regiments gemaines 

« nutzes, gftter Satzungen der rechten, vnd ist von sölichen ge- 
lerten mannen vnser geloube vnd gaistlichkait oft wider vil 
ketzeryen beschirmpt worden vnd gewytert. Vnd ist wir daz 
wir Böliches nutzes vnd gemaches vnsers lebens vnd sölicher 
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beBchirmen vnsers geloabens in vergangen zyten oft mangel 
gehept haben müsten, wo nit zft fromer vnd hailiger mannen 
leben komen vnd zflgefOget worden wer/ kanst vnd leere manig- 
foltiger dingen dero sy sich als wä£fen der were gebracht haben 

5 zevsztryben die macht [240^] vnd stercke der ketzerye vnd zfl 
schirme Vnd behtitnng vnsers gelonbens. Also hailiger vatter, 
bitt jch aber daz vnder andern dinen sorgen/ die am forder- 
sten sin wöll/ daz da vf richtest vnd erhebest gelert manne 
vnd wider erkickest vnd lebendig machest lernung vnd leere 

10 der aller besten künsten vnd daz du hie durch erzaigest in 
dir din wirdikait sin gemeret vnd dine sitten nit geendert noch 
verkeret Dises ist din aigen ttbang. dises dines namens vnd 
werckes hoche eere dises wirt sin, dines babstüms aller nutz- 
liost fracht dises wirt dir gebären gegen got ewigen lone vnd 

lö gegen den menschen vntödemlichs lobe, so aber du aller haili- 
goster vatter dir fürsetzest alle ding zehandeln, so die schwere 
diner bürde erfordert vnd haischet/ So tftn jch yetz din hai* 
ligkait des bitten/ daz du Ingedenck syest dines pogy/ der 
so vil j&rn vnd so lange zyt mit so vil dienstbarkait gewesen 

20 ist diner tagend der aller ergebnist der dich allwegen hit 
geeret vnd fär mengklichen geliebet Ich bin yetz glycb als 
ain alter disz hofs ritter/ der sölichem hofe, ob vier^vnd 
viertzig Jären nächgefolget hab, für war mit minderm nutz 
Ion vnd solde danne sich gebttrret h&t ainem sUichen der doch 

25 nit gantz fremd bin den tugenden vnd den kfinsten der mensch- 
lichkait vnd der yetz mit solde begaubet / nach sitt vnser alt- 
fordern in rftwe des lybes vnd zA arbait der vemunfte gesetzt 
werden sölt. vnd wo ich yetz nit usz diner gfttwilligkait das 
erfolg/ so waisz ich nit wes gunste vnd hilffe jch fürohin mer 

M bitten vnd anrOffen soll oder mug. DEO GRACIAS. 
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[241] DEdi erbern vnd wysen hansen barscher burger 
vnd des rites zfl vlme minem besandern lieben vnd gäten f runde. 
Enbat jch niclis von wyle min früntlich dienste zAuor. Du 
hjlst mir mch&i geschriben wie zä zyten als du miner Jun- 

» gern äner zu esselingen mir verdingt gewesen syest, jch do 
zemäl dir vnd andern sölichen minen jongern vf üwer aller 
bitte etwas vnderwysung machte/ wie man aim yeden in si- 
nem stände ain gebfirUch Überschrift setzen sölt/ daz du do 
zemil tettest Jung verachten vnd aber yetz zu Jären komen 

10 gern wöltest haben, vnd hast mich gebetten ob Ich daz noch 
hett/ dir als dann das mitzetaiüen etc. Ich bin in gedenck 
mich do zemäl (wie du schribst) etwas hier von gesetzet han. 
es ist aber hingenomen vnd zertragen worden daz mir des 
kain abschrift beliben ist Aber vmb daz ich dir zu willen 

» wurd, hab Ich hier nach, forsch gehabt/ Vnd an aim ort des 
ain sextemlin funden, doch corrupt vnd vnrecht geschriben, 
das ich dir, als vil des ist/ nit wolt verhalten/ sunder corri* 
gieret abgeschriben als minem besten fründe schicken/ vnd ist 
das die form. Wie her nach folgt nützit zu noch von getan/ 

«0 Dann allain daz ich yetz etwas von dem duplierten vnd zwi- 
faltigen. n. des man zeschriben vngebürlich pfligt / hin zu ge- 
setzet hab. etc. 

Minen lieben Jungern. A. B. C. D. E. F. Vnd . 0. Sage jch 
nicl&s von wyle vil hails. Ir bitten mich lieben Junger ains 

tt dings/ Daz Ich üch wöll setzen etwas grunds wie ainem yeden 
in gaistlichem vnd weltlichem wesen nach vnderschaid der 
stenden emptern vnd [241^] adels syg zeschriben, mit zAgebung 
gebürlicher werten Ir yetklichem zügehörig/ vnd sint villicht 
hier us bewegt daäs ir mainent die latinisch rethorick soll mir 

M des sin ain ffireria vnd gewisse vnderwysung. Dar an Ir aber 
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Irrent. Dann wie wol die sdb latiniflch rethoriek aia saigerin 
sin mag alles rechten vnd lobBamai gedidits aDer ^riehen vod 
gezüngen. noch dann so fiUlet es nach miiiem bednndkea aller 
maist an dem das ir an mich als obateet begert haat Des 
ft ersten darumb/ daz das Utine tU ^nd maacherhy imderschid- 
lieber werten/ die man also ainem jeden nieh gelc^enhait sins 
Standes schriben vnd zflgeben soW föUiger ist/ dann das 
tütsche/ das hieran nit klainen gebrach hit Zom andern oach 
aller maist darvmb/ daz das tütsche gedieht an zAgebiuiig so- 
10 lieber werten ynglych ist/ vnd kain gewisse kunst noch regel 
habende, sich endert vnd verkeret nach wyte vnd gewonhait der 
landen vnd nach endrang der lüten der Idffen vnd der zyte. 
Deshalb schwer Ist vnd nit wol muglich / Das ütsit hier von 
gesetzt werden mug gewisses belyplichs vnd yederman gefelligs. 
u Aber noch dann vsz traw vnd liebe bew^, wil Ich fleh etwas 
mainungvnd grundsvsz dem latine setzen/ nit darvmb/ das 
Ir ach des als fflrgewissz halten vnd gebrachen sollen / sunder 
das Ir min beduncken vnd oppinion hier jnne merckent vnd 
dann des lands gewonhait nfltzit dester minder haltent Als 
so ferro die zehalten gebttrlich ist/ n&ch dem der gemaia sprach 
latet/ daz kunst syg zelemen vnd gewonhait zehalten. Ich 
hab aber gesprochen als ferro die zehalten gebQrlich ist 
Danne vil gewonhaiten bisher entstanden sint vnd noch teg- 
lieh entstend, die biilicher misszbrahe dann gewonhait wer- 
tf den [242] geaennet vnd biilicher warden vermitten dann ge* 
flbet Ir vil schrybent das wort ^sz dnrch ain .v. als vlysz, 
daz nich vnderwysung der ortographie dtireh ain f. vnd nit 
durch ain .v. recht geschriben werden mag. danne daz .v. geet 
niemer in eraft ains .f. jm folge dann ain vocaL sust so oft 
M ain consonant hin nich geet so belyps es ain .v. vocalis. So 
schribent etlich das wort vnfer, durch ain beschlossen. s. jm 
mitten stände also vnser. darzfl das .s. onch nit fanden vnd 
erdftcht ist Dann gelyeherwyse wie der hebreysch hit ain 
offen vnd ain beschlossen mem vnd ain krombe kaff vnd ain 
» schlechte kaff des gelychen ain kriechischer ain zwiftk .0. ab 
omicron vnd omega etc. die mit vnderschaid gebracht werden, 
also haben euch wir zwayerlay .f. s. vnd .v. o. dero sich mit ge- 
bOrlicher vnderschaid ist zegebrachen also daz das beschlossen 
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.8. niemer jm mitten steen sol. Item so ist vnsero landes tütBche 
bisz her gewesen zereden zwfischen dir vnd mir zwüschen f ch 
▼nd Tns. zwfiscben jm vnd mir. Dar fftr wir yetz österrychesch 
sprechen zwüschen din vnd min zwüschen üwer vnd ynser 

5 zwüschen sin vnd min. Item vnd als die fürsten vnser lan- 
den Usher pflegen haben ain andern zeschryben vnd noch 
des merentails tftnt , f wer lieb, heben yetz etUch schriber an 
ftemisch dar für zeschriben ttwer liebde vnd bequemlich für 
bekemlich vnd deinen für die selben. Vnd rinisch geet für 

10 gftt vnd steet für st&t, rachtung für richtig gescheen für ge- 
schechen. Vnd dero handerterlay Item vnd das wunderbarer 
ist/ so haben sich vnser vätter vnd dero altfordern in Schwa- 
ben yewelten her bis vf vns gebrucht in Irem reden vnd 
sehriben des diptongons .ai. filr .ei. burgermaister schribende 

15 nit burgermeist'er. nain vnd nit nein. [242^] flaisch.vnd nit 
fleisch etc. Aber yetz garnftch in allen schwebischeu cantz- 
licn der herren vnd stetten schribent die schriber ei für ai. 
bnrgermeister sprechende vnd nit burgermaister wysheit vnd 
nit wyshait/ daz ain grosse vnnütze endrung ist vnsers ge- 

90 züngs dar mit wir loblich gesündert wären von den gezüngen 
aller vmbgelegnen landen das vns yetz laidet vnd fremdes liebet. 
Ich bin bürtig von bremgarten usz dem ergöw!^ vnd hab mich 
anefiings als Ich herus in swäben kam grosses flysses gebruchet 
daz jch gewonte zeschriben ai f ür ei Aber yetz were not 

SS midi des wider ze entwennen wo Ich anders mich andern 
schribem wölt verglychen. das ich aber nit tftn wil. Yetz ist 
aber ain nüwes gögelspiele entstanden daz man in vil cantz. 
lien vnd schriberyen pfligt zeschriben zway .n. da des ainen 
gnüg wer vnd das ander vberflüssig ist / mer die verstentnüsz 

M Irrend dann fürdernd als/ vnnser/ Vnnd. frünntlich. liebenn 
etc. Vnd des gelychen. Ain yetklicher consonant gezwifal- 
tiget, fber schlecht vnd gibt siner stimme zfl ain stercke/ 
Vnd ist ain grosz vnderschaide wo er ainig steet vnd wo zwi- 
fidtig/ sol euch an ursach niemer beschechen als ir in disen 

S5 exempeln mercken mugen. An dinen hof , hoff ich zekomen 
vnd wil din will syg onch darby. Item disen brieÜB las ich 
lass vnd treg vs vnd vs/ vss trurigem hertzen/ aber fOr daz 
ain .s. pfligt man pach ain z zemachen/ also ssz. jtem ich 
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sach daz din sacbh wolt gftt werden/ Item gedenck vnd sinn 
ob nit der sin dir nechst fürgehalten gut wer. Item min 
minn vnd Hebe gegen got sollen fürtreffen etc. In disen Schrif- 
ten ir merckcn mflgen den vnderschaid diser werten, hof. hoff. 

ft wil. will. las. lasz. vs. Vsz. sach sachh. sinn. sin. Minn. min. 
Des gelychen wirt [243] fanden in den andern consonanten 
allen. Warumbe schriben dann dise maistcr zway .n. do nit 
mcr dann aius notdürftig ist. Dwyle doch lasterlich ist ain 
ding zetün durch vil daz glych als wol durch minders mag 

10 beschechen. Sy sagen aber Es syge also hüpscher vnd ^ande 
baa/ So gebent antwort (Utt jch) warumb sy dann nit drfl 
.n. oder zway .m. ouch schriben so wurd die geschrift noch 
hüpscher vnd bas steen. Vnd mich wundert daz etlich Statt- 
schriber mir bekant/ sölichs von jren Substituten lyden tfint, 

15 so bald sy etwas nüwes sechen usz ains fürsten cantzlie vs- 
gegangen/ ob es wol nit grundes hat vnd vnrecht ist/ noch 
dann das bald vfiassent vnd sich des gebruchent wie die äffen. 
vnd ist nit anders, dann wie ir yetz sechent die jungen ge- 
sellen diser zyt beklaid^t geen vnd geschücht nach dryer oder 

flo vierer landen sitten also findet man ouch selten me ainch ge- 
dichte Es syen dann dar vnder viererlay oder fünfer/ spr&che 
vermischet, das jch nit rüm/ noch seer schilt. Aber doch 
grösserm lobe gib, sich in gedieht gAter lands tfitsch zierlich 
zegebruchen, danne fremder sprachen werte zesüchen, die vn- 

25 ser fordern gebürlicher haben vermitten. Aber sich zefiyssen 
hüpscher Worten dero man sich ye zu zyten nach tütsche vn- 
sers lands gebruchet. als yetz sint die wort, dem n&ch. des- 
halben, angesechen. ainbaren/ billichten/ abnemen etc. Vnd 
der gelychen vil. Ouch vfzefassen schön höflich transsumpcio- 

90 nes, da ain wort für ain anders gebrucht wirt etlicher gelych- 
nüsz halben der dingen so sy betüttent Als nüws ist ange- 
zogen, zwytrecht sint Ingerisen. der hat sin fordrung abgestellet 
Ais mich die ding ansechent. Vnd Ich in die Sachen blick. 
Das ist vor ouch uf der bau gewesen. Wir wollen das in der 

35 federn belyben [243^] lassen, die statt ist vher zackt vnd das 
üchlosz vber schneit, vns ist hilf erschinnen/ der xüge ist vf 
den bainen vnd des gelychen tusenterlay. das lob ich vnd rit 
üch sölichs (wo ir das höreat oder lesent) vüzefasaen vnd 
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0wer gedechtnfiSK ze enpfelhcn vnd besunder in disen dingen 
zetün Dach aigenschaft vnd natore der binen, die nit yf alle 
Mftmen fliegent noch die selben gantz hinnement sunder so 
sy das haben genomen das bekomlich ist Irem wercke das 

5 fibrig alles hinder joen verlässent belyben. Also wollen oacli 
lieben Junger das gäte yfTassen vnd das arge fürgeen Da mit 
Ir vsz wolgeschickter Jugend wachsent in loblich alter vnd 
daz von f ch nit gesprochen werden mug ttch gewesen sin gflte 
ayer vnd worden bösz hennen. Dar zA fich laitt vnd schitk 

^ der da ist ain schicker und regierer der himeln vnd erden« 

ES SINT zwayerlay stende ainer gaistlich der ander welt- 
lich. In dem gaistlichen sint begriffen der babste all Pa- 
triarchen Gardinel Bischof Prelaten Münch Pfaffen vnd ander 
bisz vf den mesner. In dem weltlichen. Der kaiser, all küng 

i& fürsten grauen herren ritter vnd knechte euch burger vnd 
geburen bis vf den hirten. Die geleiten vnnd graduwierten 
mag man ziechen In yetwedem stände nich dem vnd sy sint 
weltlich oder gaistlich. Item in beden stenden sint ämpter 
vnd namen Irer yedes wescns, die von aigen tugenden erfolget 

20 sint oder von gäben des gelückes gegeben, dann daz der kai- 
ser ist kaiser hat Im gebr&cht sin aigen tugend vnd verdienen 
oder die gaube des gelückes. Ist aber yemant fflrst graue 
[244] oder edel gebom das h&t jm euch gebracht vnd geben 
daz gelücke daz er ain sölicber gebom ist, des geliehen bin 

2^ jch statschriber zft Esselingen daz hab jcb erfolgt durch aigen 
tagend vnd verdienen oder fale des gelückes h&t mir das zfl 
gefüget. Also ist jm euch ob ich bin doctor maister vogt 
schulthesz prelat pfarrer priester oder anders. Nu ainem 
yetklichen dem man schribt / dem sol vnd mag man schriben 

so zu legen vnd geben den namen sins amptz Stands vnd wes^ns 
wie er den erfolgt oder das gelücke jm^ den geben hat welich 
namen wir zu latin nennent merita. die selben namen vnd 
meritn habent dann woi^ des lobs oder der eeren Inen nach 
wirdigkait der emptem vnd der stenden oder wesens vnder# 

95 schaidenlich zügehörig. Die selben wort zu latin genennet 
werden determinaciones meritorum. Als dem kaiser ist zege- 
ben die determinatz all^r vnüberwintlichoster oder aller grosz- 
H. T. Wyle. 23 
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»editigoster. Iten dem merit kfliig/ die detBiMlüti 
aechtig. dem merit fdrst/ darlflchtig oder hodlgeboni. Yii 
des gelyebeii durch ab, ai&em graneii wolgebora. aim fryea 
edel aim ritter streng, aim edelman. Yest aim borger erber 
» aim gebaren beschaiden ete. wie sieb dann daa aim jeden 
gebOrret Nu steet die schwere «wer frtge Ynd begerang, 
aUer maist vf dem. Welche determinatz meritomm, das ist 
was wort der eeren vnd des lobs, ainem yetklicben merit das 
ist ainem yetUichen namen ains amptz Stands oder wesens 

10 zegeben syen. Vnd besnnder wenne man aim Merit sway oder 
dra sölicher Worten des lobs zegeben wöll Welche die sin 
sollen ynd welches ynder den selben vor geen oder niebfolgeB 
soll vnd mug. An dem selben letsten wol etlich/ rechter 
kunst nich/ zt zyten Irren möchten [244^] Nun der yon 

ift etwas zeschriben So wollen wissen/ das jch^ m der kaust der 
latinischen rethorick find: daz in der ersten taillung der sdben 
knnst, das gelide das genennet wirt compoado fiSro in drifttaile 
oder geKder wirt getailet/ daz ist in Ordnung, in zAsamea 
ftgunK ?ad in massz odor zaie jtem vnd daz filro dai yetz 

ti genant gdide Ordnung, nach der lere quintiliani in dem ntn- 
den bAch siner institttcion, wyter aber wirt getaillet in drti 
andere glider nämlich in kflnstlich Ordnung/ in nAtSrlich Ofdr 
BUQg vnd in Ordnung, die zu l&tin genennent ^rirt sni geMria 
restrictiua. Von disen dryen gelidem jch ainw enig vnd so 

» vil melden wil Als jch des main dienen vnd nütz sin in dem 
des ir begeren. DES ersten so ist die kflnstlich Ordnung der 
aigenschaft vnd gibt die vnderwysung/ daz jr oratz red oder 
schrifte allwegen wil wachsen vnnd sich meren wytem oder 
sA nemen vnd niemer mindern Es syg in loben oder in sdid* 

m ten in billichten oder vnbillichten oder in andemt Vnd dar» 
mnb so ist sich in disem gelide zehflten/ daz niemer die oratz 
aMsO von aim hfichem in ain nidrers oder von aim grossem 
in ain Uainers/ Sünder mer allwegen vfstyg in dem das 
man dann fflrheben vnd erUeren wil. Als zft exempel so jek 

•6 schryb. Dwyle du wire ftrdemüsz hilff vnnd ofeidicheB 
nutzbaren bystande getin bist mir betrtipten/ Der sost tw 
mengklichem ist gewesen verlissen/ So solt du dich hin wi- 
deromb furo jt nur ewengklich verseeben sOficIwr trtw vbmI 
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gAthait, ür hinfilr begitfieh tehtmpieaf dai nH yemuit dh 
grosser tat sinen frfliid hrOder Tatter oder sich selbs getflii 
mtebt etc. Ynd aber. Wie [246] mOcht jeb denen gern by- 
wollen die sich weder sptls roaberye dfipstal braads noch 

5 mordes schämend/ Sander sich des getOrren rOmen Tnd fber- 
heben. Item der geljchen ist/ So Ich ainem fbrsten oder 
dner statt ymb min sAsprflch recht bQtt Tnd allwcgen das 
folliger gebott Usz nachfolgen bisz es zft lest kumpt vf des 
flirsten hoftnaist» md sine rete selbs. Doch so mikss man 

M in sölichem recht bieten etwenne die natftrlidien ordnang als 
hernach folget ansechen sich dero gebrachen vnd den wirdi- 
gem Tor setzen etc. Da in den vorgeschriben eiempeln die 
oiaciones vnd rede wachsent vfetigent vnd sich merent/ da 
Ich sprich wftre fürdernasa, hilflf ynd nützlichen bystanda 

» Item ynd aber da Ich red, nit yanaat grOssers möcht getAn 
fBr sinen frond brüder tatter vnnd sich selbs. Vnd Ich hab 
mereklich gesprochen das die orats sidi meren sOlI in dem 
das man dann fttrheben vnd erkleren wolle. Dann wMt lA 
ainen menschen fttrheben vnd erideren demattig sin/ So 

» möcht Ich reden, Wie wol haas gewesen ist rych von gftte 
▼nd edel von geborte/ So hit er sieh doch des nie fberhept 
dann das dar mit fleh wandelnde , zft aller zjt erschinnen ist 
als flwer nütgesell diener knecht ynnd gehorsamer yndertin 
etc. Vnnd möcht danimb nit geaigawieret werden das die 

» orats nit wflcfas Sander mer abfiel von aim grössern in ain 
minders. Danne sy sich also wirlicher meret in demAt vnnd 
darinne vfstyget von ainem mindern in ain grössers. Also ist 
es onch zeaersteen in andern sachen. Dann was tett not so 
Ich in scbeltnng/ ettlichen geschalten hett sin ainen morder 

99 vnnd erst den dar nich Inn schelten wölt vnnd nennen ainen 
spyler. Natürlich vernanft [245*"] versteet das vorig so die 
red vfsUget bas vnd zierlicher Inten. Da von knmpt daz 
mandie mAter der rethorick vnwissend Ir kind angeredt hit 
vsz liebe sprechende. Dn bist min fflrst kflog vnd kaiseir vnd 

u min als got sameni Sechend wie menscblich vernanft ain 
Ührerin ist diser ordnong wie wol sy künstlich vnd nit natür- 
lich genennet wirt, daz die fröwe also vfstygt vnd zA lest 
spricht min alz got sameht als ob sy Sprech, nützit ist so 

23* 
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liebfl noch grosz das jcb nennen möcht da syest mir noch 
lieber, doch so ist hierjnre aigenlioh zemercken daz dtse lere 
der obgemelten künstli< -«cn Ordnung zeuersteen ist wenn s6- 
liehe yfstigende wer* allain yf ain persone geredt vud gelait^ 

6 werden. Dann wurden sy mer dann vf ain person oder di^g 
gereferyeret vnd gelaitet/ So wer nit lasterlich dise ordnang 
zetnyden. Als ob Ich hansen sagte sia ainen morder vnd 
Cftntzen ainen diebe oder spiler hierInne möcht jch nit Sün- 
den. Vsz dem kumpt wenne man yemant geben wil zwo oder 

10 dryg determiuaciones miritorum. Daz sint werte des lobs 
der Personen zügehörig von wegen jrer gebart jrs wesens 
oder Standes/ daz dann das grösser vnd wirdiger nächfolgen 
aol damit die oruus (als jch vor gesagt hab) Vfstyg vnd wachse 
in ain höchers. Darumb vnser altfordern gar wol vnd recht/ 

15 den grauen geschriben hant den edeln vnd wolgebomen vnd 
nit den wolgebomen vnd edeln. danne wyle sy dise zway 
wort der ecron vnd lobes ainem geben weiten/ was billich 
das grösser vnd wirdiger nachfolgen zelässen Als ob sy 
sprechent dem edeln/ Ja vnd nit allain dem edeln sunder 

10 euch das grösser vnd höcher ist dem wolgebomen. Darumb 
üwer kainer mich ye hat gesechen ainchen [246] fflrsten schri- 
ben dem durlüchtigen vnd hochgebornen fürsten vnd herren 
als man dann usz den richs stetten yetz den weltlichen Chur- 
farsten vnd den ertzhertzogen pfligt zeschriben/ sunder hab 

tft ich nit me geschriben dann dem durlüchtigen farsten vnd 
herren vnd daz wort hochgeborn vermitten Warumb das? 
darumb/ daz die oratz nit ab fiele in ain minders. danne wenne 
jch yemant «chryb durlüchtig so ist nit not daz wort hoch- 
geboren hin nach zesetzen dwylc das vorder wort sust daz 

80 in jm beschlüsset Aber gebürlich recht vnd wol wrude sö- 
lichen fürsten geschriben. dem hochgebornen vnd durchlüch- 
tigen fürsten etc. Als ob man Sprech ja nit allain/ dem 
hochgebornen / sunder euch daz grösser vud andern schlechten 
fürsten nit zeschriben ist/ dem durchlüchtigen fürsten etc. 

» Warumbe jch aber das selb nit gtka hab hat geursachet daz 
von andem nit wurd geschumpfiert / ju verkerung sölicher 
Worten vnd geschuldiget das Icä mer dann ander wölte wis- 
sen, mir ist euch begegnet/ das ich gestr&ffet von etlichen 
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wart umb das Ich miner gnedigen fröwen von österrych ot 
das wort durlüchtig nit salzte ouch hochgebom wie ander 
schriber in den richstetten. Des Ich mich aber usz obgemel- 
ten vrsachen t6tt verantworten gegen Iren fürstlichen gn&den 

^ die bald verstund wären grund disz dinges/ sagende/ daz 
Ich furo schrib wie bisz her/ des wölt sy steen bentigig. 

ITEM ZVM andern so ist die natürlich Ordnung der ai* 
genschaft vnnd gibt die vnder wysung das Ir Oratz red vnnd 
geschrift allain haben wil, Ain vfsechen vnnd mercken vf die 

10 nator oder vf wirdigkait des dings dar von man schribt oder 
redet Vnd also ist der tag vor zA setzen der nacht, vf gang 
[246^] der sunnen dem vndergand. Der mane der fröwen. 
Vnd der babst dem küng der küng dem hertzogen daz küng- 
rych dem fürstentüm, daz ffirstentüm der gräfschaft vnd glück 

i6 dem vngelück vnd erbers schnödem vnd g&tz bösem vnd des 
gelychen in vil andern dingen. Also daz zu loblichem gedichte 
ouch zehaben ist etlich rechnung wirdigkait der natare. Doch 
so ist das zemercken wenn söHche wort glych vf ainändem 
folgent, dann wo die mer dann in ainer oracion wyt von ain- 

90 andern stünden oder in ainer oracion vf ander vnd.;.ander 
zyte vnd vf Ordnung begangner geschichten gesetzt wurden/ 
So Irt nit ob das minder wirdig dem wirdigern \ot gestellet 
Wirt Als so ich sprich. Do ain grosse schar des ersten der 
fröwen vnd dar nach der mannen vor dem küng erschinnent/. 

15 Wart des gnid zft barmhertzikait bewegt vnd sin zorn in gü- 
tikait verkeret Item lichtenklicher mag man das versteen in 
gesünderten oracion wyt von ain andern stende deshalb nit 
not tut wyter exempel gelegen etc. 

Zum dritten so ist ain Ordnung die Im latine genennet 

80 Wirt Sui generis restrictina, die da beschicht 'vnder wylen, 
So ainem wort ainer wytem betütnüsz nach folget ain, wort 
ainer minder wyter betütnüsz also daz das vorgend werte alles 
das betütet, das daz nächgeud vnd dar zu mer vnd wyt^r vnd 
doch das minder nachfolgend werte durch sinen anhange das 

» vorig grösser wort zwingt zesteen nit wyter danne für daa.sp. 
dasselb nachfolgend werte betütet Vnd 'ist diser [217] Ord- 
nung gröste aigenschaft daz kain wort in der oracion müssig 
stee vnnütz überflüssig öder vmb suät vnd nützit schaffende 
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gelegt werd. Dammb wer sOlich laster vermydeD wBD, der 
Bul niemer ainem wort ainer mindern betfltnOsz glych nich 
setzen ain wort dez da betfitet alles das so das vorig vnd 
dar zu mer. Item er sol sich euch hfiten daz er sich niemer 

5 gebruch ainchem dinge zegeben wort die da mer oder minder 
oder gantz anders betätent Danne der zyt oder der dingen 
aigenschaft vnd nature zu gehör vnd gebOrlich syg Ynd dar 
umb 80 haben die nit wolgeschriben die da von C^ore Tnd 
polltttzen gebrüdem zwylingen schribende/ das wort zwyling, 

10 daz da ist ainer (mindern wyten betütnüaz, fOrsatzten dem 
wort gebrflder, daz da ist ainer wytem betütnflsz. Also 
sprechende Castor vnd PoUox zwyling gebrflder haben krieg 
gefOrt mit den nachgebaren Irer anstossenden landen etc. 
Dann dwyle all zwyling mannes namen gebrttder sint/ do was 

15 nit not da sy zwyling gesprochen hatten hin z& zetün gebrü- 
der. Hetten sy aber vorgesetzt gebrüder vnd dar nach zwyling 
Wyle nit all gebrttder zwyling sint, So weren sy nit strÄfwir- 
dig vermerckt worden vnd zwyling sint menschen ainer ge- 
btlrt sament gebom etc. Darumb lieben Junger So magen ir 

80 onch wol vsz dem gründe diser Ordnung bewegt schryben 
burgeimaister vnd rate der stat costentz Item disz ist be- 
schechen jm küngrych hungern Item vn ' vf iem ersten tage 
des manotz Aberellen [247^] Item vnd vor dem hochzyt ostem 
etc. Vnd ir tflnt ouch sölichs, gebttrlicher/ dann das ir schri- 

fs bent Der stat zfl costentz jm kflogrych zu hungern des 
manotz jm abereilen vnd vor dem hochzyt zA ostem etc 
Aber sträflich karten jr dise wort vmb sprechende Im meyen 
dem manot oder vf ostem dem hochzyt vrsachen hslb vorge- 
sagt. WIE ABER vnd wenne die wort dero wir vns gebrachen 

00 nit zft gehörent nach gebOrlicher aigenschaft jrer betüthflsz 
der dingen dar von wir schribent oder redent dar vmb das 
sy mer minder oder anders betütent als obgemdt ist jYfjle 
dise laster wol lichtenklich von aim yeden sint zemei^ken/ 
so leg jch des nit exempel. Es ist aber ain notdurft' zebe- 

ao trachten uigeiischaft der bettttnüsz etlicher werten Vnd die 
zesetzen vnd zegeben den dingen n&ch jrer natur oder ouch 
nich gelegenhait jrer wirdigkait oder stenden vnd vnwirdig- 
kait vnd onch nich wirde der oracion dar jnn sy gelegt wer- 
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dea. Daim wer möeht nit mercken strftfbar ein der mttnch 
bettet ritterlich so strytet der ritter andecbtenklicb oder das 
jdi aim geboren zu geb Ersam ainem borger edel ainem eddn 
koecht wolgeborn Ainem abt streng vnd vest. Oder wer wOlt 

ft ntt Tersteen tngebfirUch sin das Ich ainenn fdrsten loben wSlt 
durch gytikait oder wüterye da durch er l»ilicber wer ze- 
Bchelten oder hin wider vmb ainen sfilicben wdlt schelten 
durch miltikait gttte vnd tugend dadordi billidier aölt werden 
gelobet oder das jcb ains dorfs scholthessen schriben wölt 

10 Tmb ainen karehen holtzes [248] vnd mich gebrachen hierInne 
schöner UAgm Worten vnd transapdonen daz £r mir erschy- 
nen liesse gOnstigen willen vnd nützit inrysen hier an Irrende 
das tett such schuldigen zft einen diensten noch schuldiger 
binden z& grosser danckbarkait Im kttnftenklich zebewysen etc. 

15 Welcher werten dise sach vnd matery nit begert noch haben 
wil vnd Ich bort ains mils an dem kaiserlichen hofe aines 
flrsten botschaft den kaiser anreden vnd sprechen ttwer er- 
wirdigkait etc. dar von f ber den selben ain grosz gespött ward 
geschlagen, des gelychen hab jch an dem selben ende, ainer 

» mechtigen statt ratzbotschaits^ hören reden mit aim edeln man 
der nit ain herre was/ vnd sich gegen den selben stetz ge- 
bruchen/ des wortz awer gnäd etc. welche ding lasterlich sint 
vnd usz obgemelter lere sollen werden vermitten. Ysz dem 
so ob steet Ir wol au me mercken mugen daz gebürlicher 

» gesehriben wurd dem vesten vnd strengen. Danne dem stren- 
gen vnd vesten vnd gebOrlicher dem verten vnd edehi Danne 
dem edeln vnd vesten. Vnd aber gebttrlicher der ist des for- 
sten diener vnd rite dann rit vnd diener. Item vnd das ge- 
bürlicher geredt wurd Ich wil das tön, vnd sölt es mich ge^ 

M steen gftt lyb e^re vnd Bdf Dann sölt es mich gesteen sei 
eer lyb vnd gAt Item grosser vnd treffenlicher ist so ain 
fbrst schribt daz ist vnser ernstlich mainung dann so er 
schribt daz ist vnser gAt gefiülen/ Wenne man aber die bede 
sament s^en wölt so bedttchte mich gebOrlicher gesetzet 

ts werden, daz ist vnser gftt geMen vnd ernstliche [248''] mai- 
nung/ dann daz man schrib daz ist vnser ernstlich mainung 
vnd gut gefallen etc. Vnd ist. daz alles usz obgemeltem 
frxinde daz die red vnd oratze vf stygen vnd sich meren jsk^I 
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vBd niemer Ton aim grossem iD ain miiiders fidkit dann 
grösser ist rit dann diener grftsser die sei dann die eer/ 
grösser der lyb dann daz gute es haben aber etliche edle ge- 
schlecht dumierer fargenomen wie wol sy nit herren syen 
6 das noch dann sy ain andern schriben 'SöUen vnd wollen dem 
edeln vnd Testen!" Vnd söU daz icort vest angehenckt wer- 
den dem vorigen also daz es gesechen werd dem selben etwas 
absiechen vnd dar by werd erkent daz die denen also geschri* 
ben Wirt nit herren syen. Vnd doch verstanden daz sy ander 

M gemain edel latfbertreffent/ Aber cit lang ward es gehalten 
man schribe andern schlechten edeln läten ouch edel vnd vest 
dann ge wonlich ain yeder lieber zevil dann zelützel eren zft 
gibt dem des er ist bedörffend vnd dem er deshalb schriben 
sol/ dar mit die recht form wirt geschwechert vnd nit ge- 

ift halten darumbe Ich am anfange geredt han/ daz nit wol ye- 
mant hier von ützit gewisses setzen mug vnd daz wir darumb 
kunst lernen vnd doch die gewonhait halten sollen Aber noch 
dann wil Ich dir hierInne enwenig etwas wyter entecken/ 
dftz Ich nit gesechen werd darumb gantz wollen schwygen 

fo Des ersten so ist ze mercken in yeder f berschrift wem man 
schriben wöU vnnd von wem. Danne von mir anders ze 
schriben ist ainem von Rechberg danne von aim edeln mane 
Im gelych robom oder genoss Dann der selb datzet Inn/ So 
ich Inn Irtzen Item ain babste schribt aim forsten edel/ So 

u ain edel man dem selben schribt hochgeborn oder durlüchtig 
Item ain edel man [249] schribt aim andern edelman minem 
gAten fründe so jch Im schrib minem lieben Junckherren. 
Item die von costentz schribent den von Zürich vnsem gAten 
fründen da die von bremgarten Inen schrybent vnsem lieben 

10 herren. Des gelychen ist zwOschent andern daz lycht ist ze- 
mercken . . Zum andern ist oach zemercken was ain yeder 
jm selbs vsz demftte nidrung oder von vndertenikait wegen 
zfi gibt/ daz darumb sölichs dem selben widerumb zeschriben 
nit not ist noch sich gebflrret. Als ob ain statt vnd commune 

tft aim pfaltzgrauen by ryne kurfflrsten sich vnderschribet üwer 
fürstlichen gn&den willigen oder vndertänen burgermaister vnd 
rite zu. N. Darumb sol noch müsz er jnen nit hin wider- 
omb schriben vnsem willigen oder vndertenigen/ Ynd das 
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ain pfaltKgrane sich ainer statt fberschribt N. Ton gottes 
gn&den pfaltzgraue by ryne etc. Darumb müsz noch sol Im 
die selb statt nit hin widenunb schriben. 1)m wort von got- 
tes gn&den/ dwyle der Iflrst daz get&n h&t nsz demüt/ Vnd 

5 daz ain babst sich gegen mengklichem schribt ain dienet oder 
knecht der knechten gottes etc. Daramb sol man jm nit bin. 
widerumb schriben aim knecht oder diener der dienern gottes 
Ysz vor gesaitem gründe/ Als des vir landen wirt in der 
epistel die ich getfitschat hab/ an den durlüchtigen Kirsten 

10 hertzog Sigmunden von österrich lotende Im von Enea sUoio 
dem poeten gesant/ darumbe Ich yetz hie in disem dinge des- 
ter kfirtzer bin. Zum dritten so ist ze m^rcken als Ich vor 
obgemelt hab. Was vnd welich determinaciones meritorum/ 
daz ist was werten des lobs vnd der eeren ainem yetklichen 

15 in sinem stände syen zegeben. Dar zft Ich das sagen müs, 
Daz [249^] in tütscher fibung vnser landen vil sint der mai* 
nung vnd oppinion/ sprechende daz diso wort aller durlüch- 
tigoster aller groszmechtigoster vnirberwiDtlichoster gnedigoster 
etc. In superlatiuo das ist in dem höchsten vbertreffe allain 

to ainem römschen kaiser oder römschen kttnge zu gelägt vnd 
geben werden sollen. Danne der selb allain der aller oberst 
syg in weltlichem stände die andern künge kurfürsten fürsten 
vnd herren f bertreffend an wirden eeren vnd machte vnd das 
andern küngen die obgeschribnen wort zegeben syen in posi- 

sö tino daz ist äne vbertreffung als durlüchtig groszmechtig vn- 
Vberwintlich etc. des ich aber den selben nit gestec/ sunder 
mit andern ainer andern mainung vnd oppinion bin daz ist/ 
das diso wort yetz gemelt nit also an disem end bedächt wer* 
den sollen nach aigeoschaft oder betütnisz des vberirefs su* 

30 perlatiui>lso daz Ich sprechen vnd arguwieren wölt/ ist der 
kaiser der aller groszmecbtigost so müsz sin daz niemant me 
als groszmechtig syg als er. nain nit also sonder so werden 
diso wort superlatiui vermercket als wort des lobs vnd der 
eren groszküngklicher wirde billich vnd sust nit andern sten- 

16 den zügehörig danne man ouch des gelychen schribt ainem 
cardinale reuerendissimo etc. daz ist dem erwirdigosten oder 
hochwirdigosten nit darumb daz Er als wirdig syg daz der 
andern kainer sich jm an wirdigkait mug verglycben/ sonder 
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danmb das aln sölich lobsam wort aiiiein stand vnd ampte 
zikgehfirig ist/ danne jch ?8z latiniscben cantzlin groszmech* 
tiger kflngen ?Dd fUnten oiich vsaer dem eonsily zft basel 
TOQ bochverrampten maiat^ii der rethorick, gesehriben worden 

ft sin dem kflng ton franckryeh vnd des gelycben dem küng Ton 
arrigon etc. ?nd andern cristianissimo Serenissisio Inuictissisio 
oder jllastrissimo ac potentissimo Tel metnendissimo [250] daz 
ist dem aller oristealichoetM dartttchtigosten aller Ynfberwint- 
lichosten aller grossmechtigosten md aller forchtbarsten 

10 welches letste etlich tatscbent aller forchtsamesten/ aber nicb 
minem beduncken f bei dann ain ktnd ist forchtsam das jm 
gern fürchtet vnd ain man forchtbar den man pfiigt zefbrch* 
ten. ?nd ich find an dem ende sSIicher Worten halb des lobs 
zwQschen ainem rOmschen kaiser vid aOUchen grosanechtigen 

15 kangen nit ?il mderscbaids in dem latin gehalten werden 
danne daz ich gesechen haa alm rÖmschen kaiser vsz dem 
consilio zft basal geschriben ain sacratissimo/ daz ist dem 
aller hfichst gesalbten das Ich andern kflngen nie hab ge- 
sechen sin geschriben worden/ so plligt man onch ?sz gewon* 

10 hait tütscher landen allain aim kflng von franckryeh zeschriben 
dem allercristenlichosten doch so mag das aun römschen kai* 
ser euch geschriben werden als ich euch han gesechen also 
geschriben sin kaiser fridrichen vnd vor Im kaiser Sigmunden 
doch Tsz dem consQi obgemett Es nuunen aber etlich gebflr* 

» lieh ain raderschaid zwflschen aim kaiser. vnd groszmechtigen 
kflngen ynd nidem kflngen zehaben ain nach gelegenhait Tnd 
grSsse irer macht wirde Ynd herkomenhait also daz aim kflnge 
Ton behem von tenmarchk ynd dero gelycben gescbryben 
ward den dnriflchtigen grosameditigen fflnten ynd herren In 

10 positiao/ vnd mm kflng ron ffinckrich vnd Arrogon vnd an- 
dern Ir gelycben den duriflchtigosten groszmechtigosten vn- 
fberwintUchoaten etc. In snperlatiuo ynd daz aim römschen 
kaiser ain zfl satze geben wnrd des wertes aller. Daz man 
flchrib dem aller groszmechtigosten etc. Als wir dann euch 

15 pflegen zettn Im latin zeschriben Prepotentissimo fflr poten- 

tisdmo vnnd perdoctissimo fflr doctissimo. Aber in sSlichen 

werten die also ainem yetklichen nich siner gebflr zegeben 

in Wirt die [250^} recht miss md Ordnung nit gehaUen/ 
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snnder mer durch yf stygen daz man zft yU lobs gibt, danne 
durch abfallen daz man zelützel geb geschwecbert/ danne wir 
allw^en genaigter sint zeschriben vnd zereden das, daz dem 
so geschriben wirt oder des man dann zemäl bedarf gern hört 

5 darvon dann entsteet daz man dem so zeschriben wer erber 
oder ersam schribt vest vnd dem aseschribeQ wer vest scbribt 
edel vnd des geliehen für wolgebom hochgeborn für hocbge- 
born darlachtig für dnrlüchtig aller darlüchtigost / also be- 
Schicht euch vnder burgern vnd geburen darumbe ich anefangs 

10 ynd jm mittel gemelt hab nit wol von yemant in tütscher 
Zungen in disen dingen ützit gesetzt werden mugen aim yeden 
gefeilig vnd daz darumb fch oäch zefolgen syg der maister 
vnd besten gewonhait. lieber hans. So vil vnd obsteet vnd 
nit mer hab ich diser Schriften so vormals von mir gesetzet 

16 worden sint vnd dero du begert h&st/ funden vnd die jch dir 
nit wolt verhalten danne ich do zemäl erwand vnd wyter hier* 
jnne nit wolt volfaren vsz nechst vorgemelten vrsacben/ Ich 
hab euch sidher erlernet/ daz in der fttrsten vnd herren 
cantzlien ouch vnformlich titel gesetzet sint/ denen nach/ 

to dann aim yeden wirt geschriben Aber lycht ist zeversteen 
ainen grossen vnderschaid sin der eeren vnd wirden zwüschen 
ainem kurfürsten vnd schlechten fürsten vnd zwüschen ainem 
Ertzhertzogen vnd schlechter he^'^^sogen/ Wie wol vns nu 
in tütscher zungen nit gebruchh ist/ dann daz wir determi- 

» naciones meritorum daz ist die wort des lobs sölicben ständen 
vnd wirdikaiten zügehörig an dem end wol haben/ ouch in 
etlichen cantzlien man sich dero gebruchet vnd aim kurfürsten 
vnd ertzhertzogen oder sust ouch ainem groszmechtigen [251] 
hertzogen als ainem hertzogen von burgund schribet den dur- 

80 lüchtigen vnd andern fürsten vnd hertzogen den hochgebomen/ 
noch dann, so pfligt man in etlichen cantzlien den fürsten 
allen vnd ainem wie dem andern nit hScher zeschriben dann 
dem hochgebomen fürsten vnd Ir kainem dem durlüchtigen/ 
darinne doch billich vnderschaid zebalten wurd/ vnd das nit 

^ anders verantwort wirt danne daz es also in der cantzlie 
herkomen vnd yewelten also gehalten worden syg vnd Ich 
waisz ainen bischiff klainer geburt vnd Standes der aim gross* 
laechtigen herren verachtenklicher schribet danne des selben 
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tnschob ertzbifidiof oder die karf&rsten oder bischof so von 
gebart f&rsten sint tügen dem selben herren schriben/ daz 
ouch nit Inders danB durch herkomenhait vnd gewonhait der 
selben Gantzlie wirt rerantwort Aber dem sprach nach Se- 

^ ncce so sott ain gftte gewonhait vszschlachen was ain böse 
bette Tnderrichtet Ynd mag un böse gewonhait (Als jch vor 
onch gesagt haa) niemer wol vnd recht genennet werden ain 
gewonhait sonder bülicher ain miszbruhe vnd ob die cantzler 
sölichs wol verstend vnd etwenne dar Inn gern gebürlich 

10 endrang tetten/ so wil es von andern nit gelitten werden 
deshalb lieber hans fch still steen vnd wyter dir zft diser zyt 
hierjnne nit vnderrichtang geben wil bisz hie nach/ danne Ich 
di^ colores rethoricales/ daz ist die farwen vnd zierung höf- 
liches dichtens von marco tulio qicerone gesetzet, alle zA 

15 totsche transferyeret vnd gebricht hab/ vnd dar z& mer etwas 
nutzlichs vnd gfttes daz notariäte antreflfiend/ setzen wil vnd 
daz alles lassen trucken vnd vsgeen/ vmb daz mine transla* 
ciones die ich gemachet [251^] han vnd die man yetz trucket 
dester bas verstanden vnd die zierlichkait vnd farwen darinne 

» b^riffen aigenlich gemercket werden mugen Ich wil ouch dar by 
yetz trucken lassen das latine aller miner translacionen vnd 
tatschungen so vor gemachet sint vnd daz tun von gmaines 
nutzes wegen/ vmb daz wol gesdiickt Jflngling vnd schüler 
vsz disem minem getütschtcn ding sölich costlich schwer vnd 

S5 wol geziert latine lernent versteen sich darinne übent vnd dar- 
von wachsent vnd in wolgelert latinisch manne geritent des 
villicht ouch etlich eiterer J&ren bedörffen möchten etc. Vnd 
sölichen trucke des latines findet man by mir ob got wU bis 
michahelis nechst daz wollest andern sagen so du dar after 

^ wandelst vnd mich fbro hin achten vnd halten als andern 
dinen vatter in aller göthait vnd trfiwe dir zebewysen Geben 
zu Stfttgarten vf dem achtzechenden tage des homungs Anno 
domini Millesimo quadringentesimo septuagesimo octauo Indic- 
cione vndecima. 
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Jb«r Nicolaus von Wyle verweise idi auf die schrift: Ni- 
clasens von Wyle zehnte translation, mit einleitenden bemerknngen 
Ober dessen leben und Schriften herausgegeben von Dr Heinrich 
Kurz. Aarau, bei Sauerländer, 1853. 

Die Schrift Eduard Niemeyers in Crefeld fjiber unsern verfaßer 
habe ich nicht zu gesiebt bekommen. Vgl Zarnckes centralblafct 
1852, 662. • 

Außerdem ist zu vergleichen: 

Wilcken, Heidelberger büchersammlung 8. 342 f. 

Bronner, Kanton Aargau 2, 30. 

Pischons denkmähler 2, 229. 

Oervinos, geschichte der deutschen dichtung b 2, 238. 241. 258 f. 
262. 383. d 2, 207 f. 222. 262. 345. 3, 78. 

Wackemagels deutsches lesebuch 4, 360 f. 

Oödekes grundriß s. 139. 

W. Menzel, deutsche dichtung 2, 111. 

H. Kurz, geschichte der deutschen litteratur 1, 747 ff. 3, 824. 

Die translationen enthalten über den verfaßer mancherlei biogra- 
phische andeutungen: z. b. 7, 3 nennt er sich Niclaus von Wyle, 
untersten kanzler des grafen Ulrich zu Wirtemberg und Mümpelgarte. 
9, 6 wird erwähnt, daß er rathschreibeY .zu Nürnberg gewesen und 
bekannt mit Gregor Haimburg, doctor beider rechte. Nach 9, 14 hielt 
er früher einen kosttisch von jungen leuten, die bei ihm in die lehre 
giengen. 11, 3 wird der name seiner frau Christina genannt; beide 
sind bürger zu Nüiiiberg. 12, 20 er war zu Stuttgart am 5 April 
1478. u. s. w. 

Nachforschungen um notizen über Niclaus, welche Herr Director 
von Kausler im k. geheimen haus- und Staatsarchive in Stuttgart 
auf meine bitte anzustellen die gute hatte, sind ohne bedeutenden 
erfolg geblieben. In dem sogenannten dienerbuche wird beim jähre 
1476 aufgeführt «herr Nicolaus von Wyle Ulrici deß wohlgeliebteu 
Cantzler. 
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boeii eio beseUoften heim, 21>0ffelah0rner viid anch ein siem.» 1460 
bis 1477 wivd ebendaselbet Johann Fllnffer und 1476 Angnsthi fon 
Hammcrstein als kanzler ao^fthrt. Johannes Fünfer wird in der 
einleitnng der 6len translation oben s. 118, 2 ^rwShnl. 

Über Nicias als maler s. H. Enn a. a. o. Zamckes Gentral- 
blatt 18Mt 728. 

Die spräche Nidasens behandelt eine abhandlang tob J. Kehr- 
ein in Herrigs Archiv fbr das stadinm der neoeren sprachen 7, 378. 
Über den Tocalismos Terweise ich noch avf die eben erschienene 
abhandhing K. Weinholds über den beilaut. Wien, 1860. Hlnsidil- 
Uch des dort s. 11 als beilantes angeführten Wortes bftm ans der 
nachlese der &8tnacbtspiele s. 123 bemerke ich jedoch, daß im 
schwftUschen zwar der sing, bdm, pinr. b^m lautet, Jenes b&me aber 
a« bAme d. h. banme sa finßen scheint, woftr knrs zuvor bame ge- 
achtiben ist Auf der selben seite steht hat = hftt d. h. hant s blt 
Das misverstAndnis beniht auf der ungenanigkiit in der diphthonge- 
beaeichnnng der handscbriften und anf der unznUngUchlceit unserer 
dmckereien, diese zeichen der hss. widenugeben. In gleicher weiae 
werden sich noch manche von Weinhold s. 10 f, aofgefllhrte Alle 
des beilauts Abel genauerer betrachtnng als diphtbonge herausstdlen. 
So crime zweifei das beispiel ans meinen altdeutschen erzahlnngen 
s. 667, 87. In der Originalausgabe des Hidas ist der diphthong ou 
gewöhnlich mit 6 bezeichnet, woAr ich hier, um misverstAndnisse zu 
beseitigmi, ö habe setzen laßen. Davon ist dann im original, wie 
in meinem abdrucke, der reine umlant des o in genau unterschie* 
den. Der alte druck bezeichnet diesen letztern durch ein deutliches 
lA^ das o gesetztes e. So 204,2 bOmen, schwäb. plural von baom. 
Ebenso ist an mit einem Aber a gedruckten v bezachnet, welches 
letztere in der mitte meist abgebrochen ist, so daß die form oft den 
schein von A annimmt. Doch wAre es ganz dem gciste des sAddent- 
sehen lautsystems zuwider, alle diso wären, stAlent, kAment, nAdh u. 
s. w. wie wAren, stAlent, kAment, uAch n. s. w. zu fisßen. • So möchte 
ich auch erschflf in der nachlese zu den fastnachtsp. 122 und die 
von Weinhold s. 13 weiter angeflihrten beispiele für ungenaue gra- 
phische bezeichnung des bekannten diphthongs uo, ue, ue ansehen. 
Das mit einem drttber gesetzten e versehene o mag zuweilen den 
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(ta IntUHam t. b. 187, 1 loff «s löiif. 191, 6 erzGget » 
erfOofet. b asdeni ftlleo, c. b. 187, 2 hOche, yertritt es ob. 

Ad imr interpsnctioD des Originals habe ich ans dem gmnde 
niciils gefladert, weil Nicias nach seinem eigenen ansspruche 16, 17 ff. 
dabei mit absichüichkeit und Torbedachi zu werlra geht. Wenn er 
auch seine ansiditen keineswegs conseqnent dorehgefhhrt hat, wenn 
auch in der aUen drackerei von seiner voraeichnong manchfoch ab* 
gewichea worden sein mag, so schien mir doch geboten, an dem ge* 
gebenen nidits sä TenrOeken, and eine ToUstAndige darchftthroDg des 
alten sjstems ebenso nnstalihaft, als ein yerlafien desselben nnd ein« 
moderne satncheidong. 

Dieser neuen ausgäbe ligt zu gmnde A der älteste druck, wahr- 
aeheiiilich au EAlingen von K. Fyner 1478 ansgefllhrt, von welchem 
idi exemplare aus den nnifersitätsbibliotheken zn GOttingen nnd Bei'' 
delberg benlltst habe.« Sin anderes findet sich in Mainz. Vgl. Her^ 
rigs ArcUY 7, 878. 

Ober qiitere, für die textkritik unbrauchbare ausgaben geben 
die bibliographischen kaodbacher anischlnft. 

Die ausgäbe yon StraAbnrg 1510, welehe ich noch fielfiidi ver- 
glichen habC) bezeichne ich im nachfolgenden mit B. 

Die dritte ausgäbe C ist Augsburg 1536 erschienen. 

Ich gebe hiernach noch«einige bemerkangen zu einzelnen stdleu. 

1 Dieser titel fehlt in der iltestea ausgäbe. Ich ergiaze ihn 
hier aus B. 

4, 14 ? selbftn. 28 Der umteut fi wird bald mit 8 stricbeai 
bald mit 2 puncto ttber u oder t, bald mit einem übergedmckteu 
e, bald mit einem flbergedruckteu kikcben bezeichnet. Damit ist 
nicht immer der unterschied von 8e, lang a und tt g^eben. Daher 
ich denü auch beim abdrucke fiberall t oder f setze. Ähnlich Ter- 
hftlt es sich bm ä und 5. 

5, 6 lies seibs und. 

7, 23 Coustruction des aceusativs mit dem infinitiv, wie hAufig 
bei Nidas. Vgl. 10, 15 f. 17, 10. 19, 12. 23, 80. 25, 23. 28, le. 
30, 20. 81, 25. 44, 4 u. f. w. 

8, 1 ? aber. Vgl. z. 3. 

12, 2 yemer schad. Noch bei Qrinunelshausen oft immer schade, 
jetzt entstellt jammerschade. 8 ? nit habe. 80 7 muster. 

11, 6 ? liebhaberin. 24 ? gegen. 

12, 21 Blatt 7 ist leer. 

13, 2 ? Mechtilden. - 

14, 10 ? rftwen. 85 t durch schiukuug; 
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15, 6 ? trSgkdt. 10 Nach imnttt^e w&re iinigeseielieii tu 
erwarten. 15 Die abB^tzzeichen des Originals gebe ich darch ge- 
dankenstriche wieder. 

17, 1 Von der ersten translatien ligt mir eine Aagsbnrger hand- 
sdirift vor, welche ich in meinen altdeatschen handschriften nnter 
n. 54 beschrieben habe. Über die erzfthiiing von Enqralas und Ln- 
cretia verweise ich auf meine reoension von £. v. Bfllow novelienbnch 
in den Heidelberger jahrbflchern der litterator 1837, 664 ff. Zu 
dem, was s. 666 über französische bearbeitungen der erzählnng h&r 
gebracht ist, ^Ojge ich bei das auf der Tflbinger nniversitätsbibliotkek 
befindliche buch Les amans de Siene, oa les femmes fönt mienx 
Tamoar qne les venves oa les fiUes, par Franc, de Loovenconrt. 
Leyde, 1706. 8. Aoch Achim von Arnim in seinem Wintergarten 
(sftmmtl. werke 11, 1 ff.) hat die «liebesgeschichte des kanzlen 
Schlick oAd der schönen Sienerin. Nach einer alten erz&hlnng» 
wieder erz&hlt. Ich bezweifle, daß Arnims qneUe in 8. F. Hahns 
coUectio monnmentonim veterom et recentiorum 1, 406 zo suchen 
ist, glaube vielmehr, daß er nach unserem Niclas von Wile erzählt 
habe. 5 Es gibt 2 Marianus Socinus oder de Socinis in jener zeit. 
Der altere geboren zu Siena 4 Sept. 1401, war kirchenrechtslehrer 
zu Padua, dann zu Siena, durch Pabst Pius H zum advocaten des 
oonsistoriums ernannt, starb 30 Sept. 1462, nach andern 1463 oder 
1467 zu Siena. Sein gleichnamiger enkel ist zu Siena 25 Merz 1482 
geboren, ward doctor und professor der rechte in Pisa, Padua und 
Bologna. Beide werden als besonders dem Umgang mit frauen er- 
geben bezeichnet; dem letztem soll seine frau ISkinder geboren ha- 
ben. Er starb 1556. Vgl. Jöchers gelehrtenlezikon 4, 656. Hier 
ist wohl der ältere Socinus gemeint. 15 gesprech deutet wohl auf 
die dialektik und rhetonk. 21 Ambrosius Aurelius Theodosius Ma- 
crobius lebte zu ende des 4 jh. am hofe des Jüngern Theodosius, ver- 
üaßer der saturnalia convivia in 7 büchem, sodann einer nicht voll- 
ständig erhaltenen schrift de differentiis stellarum et de magnitudine 
soiis u. s. w. 29 Petrus Papinius Statins aus Sella in Epirus , nach 
andern aus Neapel, geb. 61 lebte in Rom unter Kaiser Domitianus, 
starb in Neapel 96. 

18, 6 anderer wie 17, 24. o9, 13. 14 Ist Paglarensis » Job. 
Bapt. Pagliarini oder Pajarini aus Vicenza, verfaßer einer geschichte 
seiner Vaterstadt? 17 Über ähnliche schwanke ttber schwangere män- 
ner vgi. H. v. d. Hagen, Oesammtabenteuer 2, ix f. Die altdeutsche 
erzählungvon dem schwangern mönch, von demZwingäre oderZvfin- 
gäuer, findet sich auch in den handschr. 2, 158 d. 42, 125. Abgo- 



tecU, Mdl tadeim qidtai, ia Ltttargt LMemal 2, tt» nd in 
Hagens GeMWuntobeiitMer 2» 4S. Eine ihnliehe enftUni ist die 
fOfi dm nalkr mit den ki&de, erwflhnt tOD J. Grimm in der deot- 
adiea pythologie b 487, heraasgefeben ia meiaea altdeatsdea er- 
ilbtaniea s. 468. 19 Ihalkli ist das motlY ia Booeaceios Deeameroa 
9, 3: Oome dlaadriae adi qaesto, dolonisamente comiaciö a gri*^ 
dare e a dire: «Oimi, Tessa, qaesto m' bai &tto ta, cbe aoa tuoi^ 
ttan^ allro cbe di sopra.» 

19, 11 da« wort baae ebeaso s. H.Kar2| Nidaseas 10 translatioa 
8. 15. 22 ? Socino. 

21, 28 ? gröOer. Die zeicbea aad 6 werdoi nicht seilen Ter- 
wecbseit . 

27, 8 ? Macenas. 19 B vffrichUgea. 

28, 2 B Sjaea. 29 ? Bore«. 
81, 22 ? getroffea. 

82, 1 Ober dieses sagenbafte liebesabenteaer Yirgils s. liebrechts 
Danlqi s. 187. 483. Liebrecbts aaswabl ans des Gervasios von Til- 
bary otia imperialia s. 262. Hagens Gesammtabeatenr 2, 613. Fast- 
nacbtspiele aas dem 15ten jabrbnndert s. 263. 6 Aach Aristoteles 
wird oft im mittelalter als beweis der Schwachheit der mftnner er- 
wähnt Vgl. das spil von meisler Aristoteles in der nachlese m den 
ftttaachtspielea s. 216. 332. 338. Vgl. weiter altd. hs. l^ 21. 2, 82. 
Hagens Gesammtabeatenr 1, 21. 

37, 9 ? gaaben mir ies. B gonben mir zigesant 

38, 8 Angsb. hs. meinem finger. 

42, 9 f. fehlt zam theil in der aasg. 1510. 

44, 2 ? stiefsnne, der des baUL B sÜeS saa, der do bald ea- 
riolo bracht die trarigen b. 21 Aasg. von 1510 weret 

45, 21 B wartende. 

46, 23 nie] Hs. nie, der dmck hat me. Die hierdnrch anverstftnd- 
Hch gewordene stelle hat B ganz aasgelaDea^ 

47, 20 Hs. forcht. 22 B richtig: schätzt. Die folgendea worta 
sind dann wieder aasgelaften. 

49, 12 Da die endnngen en nnd em oft nnd so aach hier mit 
der gleichen abkarznng angedeutet sind, könnte zweifelhaft' sein, ob 
ainem oder ainen zn lesen ist B einen glflcklichea wind. 25 ver- 
kaltent] B verbehaltent 30 w»re daß ^ fQr denn M daß, wenn. 
So mhd. oft ist daz. Vgl. s. 66, 30. 37. Wackemagels deutsches 
iesebnch 1^ 1076, 12. 16. 1077, 32. 38. 1135, 19 f. 37 B brieff in 
ddnea scbrynen tmchen noch kästen nit fanden worden. 

50, 6 B narren. 20>bel] Tgl. s. 53, 18. Petrarca im ersten 
V. ▼. Wfi«. 24 
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tonnett: Mo^b^^Veggi' 9i' fü oome al popol tntlo txnAtk tai jrtn 
tempo, onÜe sorente di me medesmo meco mi vergogna 

58, 6 Amnon ward der Tbamar gram, nachdem er bei ihr ge- 
schlafen hatte. 2 Sam. 13, 15. 

55, 5 Die gescbichte von Kandaoles erzAhlt Herodot 1, 8 ff. 
84 B vif inngfrawen perment 

56, 6 B Yiol. 26 B Baccams. 

57, 7 B hochzyt. 20 B wo dz gltkck geholfen hett 88 B Bperres. 
68, 2 B Henelans wolt ryten. 4 ? satnm&len. Der maa. 5 B 
deidem. 33 B kramatfogel. 

59, 24 B tet yn mitten. 

60, 1 B liebhabest 8 B hOrzt die stelle ab. ? noUflrftig. 18B 
keUer. 

61, 36 B selben. 

62, 3 B schnell. 24 B wider. 

66, 6 ? fröw. 18 B schmertz: dyser grossen stat. ? In diser. 

67, 3 B behttt 10 B welcher. 

68, 26 B dartzä ein zeichen. 

69, 4 B büeb. 87 B blyben. 

70, 84 B biaher. 

72, 24 B bald die roß in. 

73, 4 B einen weg. 26 B mich mit dir. Ich wil dir glychen. 

74, 9 B wenn wir. 

75, 2 ? Penelope. 8 B dyser lonb betrttbt. 
79, 24 Boccaccios Decameron 4, 1. 

81, 15 ? zno zir. 

86, 19 B wyplich gebirlichkeit : als vil dyn liederliheit. 7 dln 
sümselL 82 B woUflst: die ich z& zyten. 84 B brantent. 
86, 19 B wir. 35 B gemeinen. 

98, 29 ? gekmbst da, daß. 30 B Tragedias. 

99, 23 B mit gewalt bringen. 
101, 25 B enpbhest. 

104, 4 ? begAbet 
111, 1 B Terfimptisten. 

113, 2 Über Johannes Fünfer vgl die bemerkong aoa dem die- 
nerbach des Stuttgarter Staatsarchivs, weldie ich oben s. 866 aaga- 
fUurt habe. 

114, 23 Pabst Nioolans T bestieg den thron 1447, nidil 1444, 
wie F6rster im haadfoach fftr reisende in Italien. Manchen, 1846. 
8. 103 angibt Tgl. Jöchers gelehrtenlezik<m 8, 914. 24 Fi^n i^ 
Fabriano, stadt in der delegazion Macerata, sfidwestlich von Anooiia. 



ifß ]>ie reise des pabstes nadi Fabriano geschah l44t..*^ EMma 
Arezzo ist Carlo Bfarsapini ans AresBO, gestarben 14B8. YfL 
krr J(kdier 3, 214. 

127, 26 ? dir ein. 
Ji 130, 18 ? an dem namen. 

181, 10 ? leben. 

141, 23 Anf derselben vergleichnng beroht der ausdnioic bett- 
m Üter ÜRStnachtspiele s. 320. nachthonger ebendaselbet s. 109. 160. 
5: 641. 726. 732. 748. 750. 765. 792. 

147, 13 veijöcket] B verieflcht. 

159, 36 Psalm 109, 19. 
\ll 163, 27 B Elenterins. 

165, 29 B bat hier die Qberschrift Hemmerlin. 

176, 5 B marck (Notat de cele. 

181, 12 B Lolbart redt Wirt a. s. w. 
^. 198, 1 Nidasens von Wjrle sehnte translation, mit oinleitettden 

bemerknngen tlber dessen leben and Schriften heraosgegeben von Dr 
Heinrich Kurz. Aaran, 1853. Vgl. daza Heidelberger jahrbOcber 
1854, n. 20. Bl&tter fllr litterarische Unterhaltung 1854, 590. Kurz 
folgt in diesem abdrucke B. 

208, 1 gebürren ist gewöhnlich mit rr geschrieben. Niclaus will 
dadurch die kürze des stammvocals retten. Tgl. 228, 18. 

210, 32 ? lesest. 

212, 17 ? ain. 84 ? die. 

224, 20 ? licht. 

226, 16 ? from. 
•i 236, 26 ? zederböm. 

237, 29 ? dem. 

239, 13 ? mittel 

242, 30 B und. 34 B töglichs. 

246, 1 B Gapua. 2 B Syraeuse. 

249, 22 B b&ch. 27 B macht. 

250, 17 B Augustins. 
254, 28 B ernst 
266, 5 B nmb. 

258, 20 ? ainen. 

259, 18 B schlnffent 

262, 34 B weder. 37 die -- wa^ fehlt B. 
266, 17 B flttchüger. 

277, 21 ? sin* 

278, 17 ? hübscher. 19 ? tftten. 
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802. »4 ? wfcMrfliflw 

8«, 87 ? übe. 

806, 81 ? erkantims. 

812, 37 B eUieb. ? eelidk. 

816, 1 «obes] B todßhalbea. ? todes. 

828, 22 y die da. 

857, 11 ? MrteriaBf. 
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